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VORREDE. 



Die vorliegende Ausgabe der Acharner ist nicht eine 
Recension mit Hülfe neuer Vergleichungen weder des Ea- 
vennas noch irgend eines andern cod. Solche zu erlangen, 
so wünschenswerth sie für die fernere kritische Behandlung 
des Aristophanes sein mögen, war mir nicht verstattet. Ich 
habe den Meineke'schen Text zu Grunde gelegt, bin ihm 
aber nicht immer gefolgt, sondern im Ganzen etwas conser- 
vativer zu Werke gegangen. Einige eigene Verbesserungs- 
vorschläge habe ich in die Anmerkungen aufgenommen. 
Der kritische Apparat, wie er bei Dindorf vorliegt, findet 
sich hier nicht wiederholt, sondern nur bei besonders schwie- 
rigen Stellen und wo ich der Ueberlieferung nicht gefolgt, 
das nöthige davon angemerkt. Ebenso wenig habe ich eine 
Sammlung aller zu den Achamem jemals gemachten Con- 
iecturen in diesem Buche niedergelegt oder die Namen der 
Gelehrten alle verzeichnet, welche diese oder jene Lesart 
oder Coniectur entweder angenommen oder verworfen haben. 
Wer das bei jedem einzelnen Verse zu wissen wünscht, muss 
andere Bücher zu Käthe ziehen. Ich habe mich vielmehr 
stets mit Hervorhebung desjenigen begnügt, der der Eigen- 
thümer einer Verbesserung ist, bei Dindorf und Bergk auch 
meist nur dann angegeben, in welcher ihrer verschiedenen 
Ausgaben sie den betreflfenden Vorschlag gemacht, wenn es 
in einer früheren geschehen ist und sie in den späteren 
nicht dabei geblieben sind. Eine vollständige Geschichte 
des Textes habe ich also nicht beabsichtigt, dagegen die 
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testimonia veteruni; dieses erste Material zur Kritik , zwar 
schwerlich ohne jede Ausnahme, aber doch, wie ich hoflfe, 
nicht wenig vollständiger als bisher unter dem Texte zu- 
sammengestellt. Freilich kommt für den Werth einer von 
Grammatikern oder anderen Autoren bezeugten Variante 
immer wieder die Art und Ueberlieferungsgeschichte der- 
jenigen Schrift in Betracht, die das Zeugniss enthält; doch 
sind diese Zeugnisse, *wo sie vorhanden, niemals ausser Acht 
zu lassen. Ein Gegenstück hierzu sind Parallelstellen und 
offenbare Nachahmungen. Was die ersteren betrifft, so habe 
ich die schon von anderen verzeichneten absichtlich meist 
übergangen; von den letzteren ist es mir gelungen einige 
neue besonders aus Epistolographen hinzuzufügen. 

Der erklärende Theil des Commentars enthält auch für 
Anfanger und für Freunde des Alterthums , die nicht gerade 
der philologischen Zunft angehören und beim Lesen eines 
alten Schriftstellers nicht erst Bücher nachschlagen wollen, 
die zum Verständniss unentbehrlichen und erreichbaren Nach- 
weise, daneben über einige in der attischen Komödie viel 
vorkommende Persönlichkeiten längere Ausführungen, deren' 
Inhalt Kennern des Aristophanes geläufig ist. Ich bemerke 
dies, um dem Vorwurf zu begegnen, dass ich bekanntes 
vorbringe. Ein erklärender Commentar wird für wissende 
überhaupt nie geschrieben, und so habe auch ich bei die- 
sem Theil meiner Arbeit hauptsächlich an Leser gedacht, 
die die attische Komödie erst kennen lernen oder eine früher 
gewonnene Kenntniss derselben wieder auffrischen wollen. 
Daher denn auch die Uebersetzung; sie ist aus anhaltender 
Beschäftigung mit dem Dichter hervorgegangen und zeigt 
wenigstens von treuem Bemühen, bei möglichst genauer 
Nachbildung der antiken Versmasze das griechisch gedachte 
in gutem Deutsch wiederzugeben. Wie es mir gelungen, 
darüber haben andere zu urtheilen. Für überflüssig werden 
diese Arbeit nur etwa diejenigen halten, die nach einem erst 
kürzlich zu Tage getretenen Beispiel von der steilen Höhe 
philosophischen Standpunkts herab wegen der Angriffe auf 
Sokrates in Aristophanes nichts als einen ^flachen Komö- 
diendichter' zu sehen vermögen. 
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Erwähnen muss ich noch, dass ich (wie auch Donner 
gethan) es vorgezogen habe , den Megarer und Boeqter gleich 
den andern Personen unverfälschtes Hochdeutsch sprechen 
zu lassen, statt ihnen irgend welchen anderen existirenden 
oder nicht existirenden Dialekt in den Mund zu legen. Ich 
* halte die Versuche, die in dieser Beziehung mit schwäbi- 
scher und Gott weiss was für Mundarten gemacht worden, 
für verfehlt, weil die charakteristischen Eigenheiten des Me- 
garischen und Boeotischen, auf deren Nachbildung es doch 
ankommen würde, sich in deutschen Mundarten nicht wie- 
derfinden. Dagegen habe ich Eigennamen, deren sich jene 
bedienen, in der von ihnen gebrauchten Form stehen lassen, 
Dens statt Zeus, Theiben, Äthan, Hermas, Poteidan, Aphro- 
dita. Das ist Beibehaltung des Dialekts; und ginge es an, 
nach diesem Muster die Lauteigenthümlichkeiten des Mega- 
rischen und Boeotischen auf das Deutsche anzuwenden, so 
müsste das ein treuer Uebersetzer thun, aber die Unmög- 
lichkeit liegt freilich auf der Hand. 

Im Anhang folgt eine Sammlung derjenigen Stellen im 
Aristophanes und den attischen Komiker-Fragmenten, welche 
Parodieen dramatischer Poesie enthalten. Die Acharner 
bieten ja des parodischen die Fülle, und so schien mir die 
Gelegenheit passend, eine früher angefangene Sammlung 
(de usu parodiae apud comicos Atheniensium. p. I continens 
epicorum parodias. Programm des Cölnischen Real-Gymna- 
siums Berl. 1861.— die Parodieen bei den attischen Komikern. 
II (Lyriker) Zeitschr. f. d. Gymn. XVII 5) hier zu ver- 
vollständigen. Von Nachträgen zu. den ersten beiden Thei- 
len derselben möge hier folgendes bemerkt werden. Episch. 
Aristoph. Equit. 1297 (Eupolis II 577 v. 8) » ava (Hom. 
z. B. r 351). Ran. 1017 d^v^ovg e^raßosiovg (H 219 
ödxog . . Xdknsov amaßoeiov). Eustath. 518 41 6 Sl xcjiiL- 
xdg, (pa0ty ßQOtokovybv ISCtog nov etpri rbv xal al6%Q0- 
Xoixov Xsyofievov. (Lobeck Phryn. 573.) Hermipp. 41 (II 395) 
7 Srixd'elg aüd'CDvt KXecovL (Hom. atd'covc öLdrJQO)), — 
Lyrisch. Acham. 360. 638. 929. 

Der Raumerspamiss wegen habe ich mir erlaubt,^ einige 
Namen, die öfter angeführt werden mussten, abzukürzen. 
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Es sind folgende. Ähr (Ahrens de dialectis Aeolicis. de dia- 
lecto Dorica) B (Bergk B 1 Ausg. I) Bentl (BenÜey) Bemh 
(Bemhardy) Bl (Blaydes) Bo (Bothe) Br (Brunck) Burs 
(Bursian Geographie von Griechenland I L. 1862) Coh (Ge- 
bet) D (W Dindorf D 30 Ausgabe L. 1830 38 Ausg. bei 
Didot Par. 1838) Daw (Dawes) Dobr (Dobree) Dr (Droysen) 
E (Elmsley) Fr (Fritzsche) Halb (Halbertsma prosopogra- 
phia Aristophanea I Lugd. Bat. 1855) Harn (Hamaker) 
Herrn (G Hennann) Kl (Klotz) Kr (K W Krüger) Kü 
(Küster) Lent (Lenting observationes criticae Zutph. 1839) 
M (Alb. Müller) HM (Hier. Müller) Me (Meineke) N (A 
Nauck) P (Person) Beis (Reisig) Bi (Richter) Bu (Ruhn- 
ken Timaei Lexicon) Bm. W (Rossbach u. Westphal Metrik) 
SccU (Scaliger) Schoem (Schoemann) Valck (Valckenaer) 
W (W K Wolf). 

Die Bezeichnung der Handschriften ist die herkömm- 
liche. 

Ravennas R saec. XI 

Parisinus 2712 A ,, XIII 

2717 C 
Laurentianus 31, Ib F ,, XIV 

,; 31, 16 ^ ;, XV 

Parisinus 2715 B >, XVI 

Vaticano-Palatinus P 
Um Nachsicht muss ich bitten wegen einiger Ungleichheit 
in der Schreibung griechischer Namen, die sich wider mei- 
nen Willen hier und da eingeschlichen hat. Die alte Vers- 
zählung, nach welcher ich natürlich an jedem andern Orte 
citiren würde, habe ich auf der rechten Seite des griechi- 
schen Textes beigefügt. 

Es bleibt noch übrig anzugeben , an welchen Stellen ich 
von Meineke abgewichen bin. M. hat (nach der gewöhn- 
lichen Verszählung): 

10 ^Bir^vri 13 Moditp 25 ilXrikoiq TCtql xov 7t. 52 Ttoirjaai 53 ©v- 
^Qsg 69 oiya 60 TtQvravevtire 68 f. ruxQot KavatQiov nora^ov fort, 
recle Blaydesius 71 tSq' 78 g)aysLv 95 ßUjtsig; 96 t} 100 ?|a^S' 
avaniöafivcci 102 vfi^v 104 XQV(So 108 ovk akl^ 118 ort fori K, 133 
Kexqvccte 136 fort iotus versus iia scribendus est: xqovov fiev ovk iy<&y* 
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av 71 V S. fC, 139 f. JIK. vre ccvtov . . . '^ycovi^BTO 143 mg akffi'äg 
JDobraeus, quod verum videlur 176 jtti/Tt« ye tvqIv Sv for» 178 &r ; 
197 fifiKhi fiSTQSiv BamakeruSy sufficere opinor firjKiti tti^eiv 197. 198 
rede transponil Reiskius 234 ßakkrivdde 247 fot' © 282 Ttccie Ttagr. 
292 iCTS, fiiXl^ . . . aKOvaat\ akV fori, rectius Hamakerus 301 rsfim 
TOiCtv tnmvat 307 an Xiyoi av? 317 kiycn 318 ttov^' oa' av Afyo 
il. 336 an of^' itqyfikiKa ? veterem hunc carbonarium 338 forsan o r^ (Toi 
^pxer Tov T6 347 a^a ndvxmg 348 o^. ^' ini^ccvov S. nagvi^aiot 352 
ya^ : scribendum fihv 353 av^^wv : vfioov ? 356 Tte^J -^. 392 oixl di- 
^szcci 404 fort addendum m EvQntldi] 406 xaAw 407 f. aAA' ov — 
Oficog rede delere videlur J)obraeus 411 KaxaßdSriv' 415 r/ tov 425 
ovx aAJla 434 loif xavxl hxßi 436 fortasse spurius (nicht 384) 442 o^ 
«r/ii' 447 ifAJcifinlcifJiMt, 461 z/^ • 463 0q>oyylm 464 eov^^owr' 479 xAjJe 
Ttf^xra 483 ma/tm TtQoßaivi vw 508 unter dem Text 524 Msycc^ads 
528 <i^%^ 534 ovQUva (liveiv 556 v/UrFv 569 f. bits ug lart ra|/a^%og 
Ttg iq. Teixoficcxccg 575 unter dem Text 580 ovk olöa, AA, Ttmg ; 
BergkhiS, quod verum videlur 583 f. malim avrijv. AL Idov Kstrai, 
584 TO TtrsQOv: dog %XEq6v*i 591 ov yuQ kccx {hs^iv Qov^xivT^ 592 ov 
'MxxB'^tühfflag*^ 597 (iiö&aqvlSrig^ 604 XaoCiv 610 ßw iVt^; 613 Xao- 
vag 615 TtQtpriv 631 iwa/im vficoi/ 633 ayad'ov atxiog 635 an /lAiy^' — 
(irjd^ ? 640 rjVQSXO 646 ovroo^ ai^TOv 650 tmo r£ yEvidd'cti 651 xai/ rra 
672 scribendum nccTtxoixsiVj aul ßanxciHSiv cum Hamakero, ayQOiTtoxovov 
683 yi^Qccc 685 o ^i vscevlav 700 Tr^ocyaA^tfxo/iieOa 709 ^vfojjer' av 
710 fiivxSv 712 v7ra^fro|£ix?£v 722 unter dem Text 731 %ocd-Ufo 732 
(laddccv 733 axouf ^17 Jtoxexi t' 736 t/g J' ofv rcog? 739 X^^^S • • 
gE^e^ci' 740 xoiqlvav^ 743 Atjctco 748 aciQv^m, dmaionohg dl 7ra; 750 
t/; . . ayo^aaovvrej 751 «ei 754 i^eTtoqevoficcv^ 755 rcoi/d^ej . . noXi 
757 «Trt^AAalety-O'f 759 ma/im naq 761 (Jxo^od' aju^g; rcov? 764 %o/|^(ög 
766 an %i/^aAa? «wi /br/e recfß Frilzschius kccXi]^ Dicaeopolidi conti- 
nuans verba <og %, x. x. 770 tcode 772 ^(iixiSdv 775 tv . . rjfievai 
777 ti) 779 XV 784 aAA' ov%J 786 vsaQoc 78Ö t^agpfv 789 probabUiler 
Hamakerus x^^Q^9 ovxog ^axiga) 790 xayvxco 791 a?xa tt. J' ava- 
Xvoavd"rj (ayxvoavd"rj praef.) -O*' vCxqlxi 792 -d'Vfv 793 Jjor^^og xag>Q0' 
S£xy 79S Iloxeidciv nai k Svig 801 XQciyoig dv iqeßtvd'ovg; Lücke. 
K. not %ot 802 f. KOPA 803 xl Sai] avxa xqdyoig av avxog; K. not 
üoT unter dem Text. 809 MEF. 810 iymv scribendum. ccvxav 817 
ificovrm 819 q>celvG) 821 a^%a 823 (pavxdddofuxi 826 TrofÖ-öv 835 |i*a^- 
Äav, afxa wg 849 K. av 866 XaiQiär}g 867 iitsxaQ^^a fia 868 i|v- 
jrttf'^' ^jitovg r^cfe Blat/desius 870 off rt r^cfe Blaydesius, scribendum 
tav cum Blaydesio 880 praeslal fori. ivvÖQig , cMt't/^ mediam syllabam 
OS boeolicum rede produciU iyxihag : praeslal fori, iyxi^^g 884 xeiös 
889 aglaxriv 894 Ivxexsvxktdtofiivrig 900 tt y' Iv A^dvaig 902 xi- 
^a/Liov. £. dq>vag 903 at// ttc^^ scribendum aul neg ex R 905 (ßtcoi) unter 
dem Text 914 dSixelfisvog 919 ^IX. vsoigiov ^gvakUg; offioi.' xtvi 
rgoTtco ; 927 forlasse ivdrjao} ' tpigs 944 aaxeayolri rede Cobelus 947 Oe- 
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giSäBv 948 f. vvv SSq^^s 955 prohabiliier h. v, post v. 953 transponii 
Hirschigius 957 an ayayciv^ (906^ 961 avra 971 elöeg d eldsg co 7t. 
983 %ctvixQzm 1003 recle ovnow avvaats Dobraeus 1035 an exQißiXl- 
%iyy^*i nov 1037 ivrjvQfiKsv 1064 unter dem Text 1081 fiov. 1085 
KHPTS 1096 avyxXys 1107 to Aogpfrov 1108 xcJfioJ 1109 aAA' -^^ 
r(»*;U. TOvg k6g)0vg 7t ov x. 1110 all* ij 7tQ6 IUI G)i/<&^ci)7r€ 7tav(Sai 
1112 {ov'&^ODTC^ |3ovA££ |iii7 ßki7tsiv 1113 Gov*^^. |3. jiA. Ttgoacty. 1114 oi;9e 
aAA' 1125 yvQOVcnov scribendum 1142 to dsiTtvov aiQov^ praeterea 
nescio an locus sil muUlus 1144 malim avo^olav i* W^l scribendum 
xdöe Tiad'BvdsLv et haec verba cum sequente versu post 1145 transpo- 
nenda 1150 rov iyyyQctfpi] rtSv 1158 TCciQaXog: Xmaga t' Hamakerus, 
malim hTtaQog, rgaTti^rig 1166 7tara^sis 1172 ßogßoQOv 1181 — 1188 
unter dem Text (1185 gxxog tovr\ ovab^ ovöiv etfi') 1191 tciSs ys 
XQ, an atvy€Qcc kqvsqu tdde ra Ttdd'ea^ 1195 Sv yivovxo^ 1196 -^txato- 
7toXLg etfi^ 1201 xai to ficcvdaXonov. nach 1205 Lücke von einem Verse 
1207 an Aafiaxlamov^ 1208 f. JIK. ri fis cv uweig; AA, fwyeQog 
iyoi, AIK,tt fit Ov dccnvetg*^ ]2\2 7tatav tuxiccv 1213 vvvl r. Ttccidvicc. 



Berlin im August 1864. 



Woldemar Bibbeck. 



Berichtigungen und Znsätze. 



S. 23 ist bei der Angabe der Metra Iiiiizuzufügen : V. 61 dim. iamb. 

„ 37 V. 4 Eust. 1211 28 o 6s KfOfitKog xal ;|raft^i/ Jova . . qyrial rijv 

„ 39 V. 24 (42. 805) Eust. 885 14 rovrov di §i^fiarog nQoiiKTai Kai xo 

GXSrlSBC&acj xai jtaQcc reo xojtttxco Tishat. 
„ 40 V. 31 Eust. 1257 64 6 6h nagcc ra TtfOfiina riX[i6g Ttal ro iKTilkstv 

Kai naqatlkksLv, i^ ovnsQ amog ylvsxai^ aamfifia b%bi nai- 

KTIKOV. 

„ 50 V. 113 Eust. ad Diou. Per. 1056 xal (liyag 6ia xovxo ikeysxo ßa- 

ötksvg xmv TLeqc^v^ (og Kai o KafitKog 6fiXot. 
„ 62 V. 208 1. Ixmv st. ijtav. 
„ 62 „ 210 indirectes Zeugniss schol. Vesp. 1206 stqrixai nsql 0avk- 

kov iv xoig ^AxaQvevCiv. 
„ 65 V. 234 Eust. 1163 41 o fiivxoi JCaQ 'Aqiöxoq>dvsc ikax'^Q nona- 

vov , (paoiv 9 iy V Ttkaxv. 
„ 79 Z. 4 V. u. (Text) 1. Sclave st. Sclaven. 
„ 95 V. 500 vgl. schol. Aid. Ran. 1302 Kai avd'igj vofiovg ixld'ei 

&67CSQ öKdkia ysygafifiivovg, 
„ 95 V. 504 schol. Pac. 502 6ia xrjv aQTcayrjv xäv noQvmv ACTta- 

alag (495) Kai xijv inl xovxocg oQy^v üeQiKkiovg (498) Kai 

xo 'il;rlq)ia(ia^ <og iv ^Axaqvsvöl q>ri0iv. 
„111 V. 646 Eust. 1330 11 (1527 63) iv 6e l6Ba aKci(itiaxog ßkaa(pri(iovv- 

xai oiTtavv yigovxeg Kqovoi . . Ti&mvol (Acharn.^653) . , ..naQ- 

s^rißkrifiivoi. 
„117 V. 690 1. Äthan st. Athen. 

„ 134 sind von V. 800 an die Zahlen um einen Vers herabzurücken. 
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EINLEITUNG. 



Das alte Athen war Ol. 87 4 mit Perikles zu Grabe ge- 
gangen. Seine Person und sein Regiment, der äussere Höhen- 
punkt der attischen Geschichte, war noch die Frucht der ganzen 
früheren Zeit, die neue, durch ihn vorbereitet, ledigGch ein 
rascher Verfall. Man kann die Veränderungen, die mit Perikles 
Tode im Staate Platz griffen, nicht treffefider bezeichnen, als es 
Thukydides gethan hat (II 65). Kein Zweifel, dass Perikles mit 
seiner Besonnenheit, mit der Macht, die er über das Volk be- 
sass, dem Kriege, zu dem er selbst gerathen, einen andern Aus- 
gang gesichert haben würde, als er unter den ihm folgenden 
Staatslenkern nehmen musste. Er glaubte bei den imposanten 
Mitteln, die Athen zu Gebote standen, mit gutem Rechte, die 
Anstrengungen der Feinde ruhig ansehen zu können, sobald er sich 
im wesentlichen defensiv verhielt und die ganze Volkskraft zur Ver- 
theidigung zusammennehmend den Ueberschuss an Mitteln nicht 
an lockende, aber gefahrvolle Unternehmungen nach ausse^ ver- 
wandte, die wenn sie glückten , immer nur einzelnen, die an der 
Spitze standen, Ehre und Gewinn bringen konnten, wenn sie 
fehlschlugien, den ganzen Staat ins Verderben stürzen mussten. 
Er wollte nicht seine Person verherrUchen, sondern das Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Macht erhalten, auf welche die Thaten 
der Vorfahren und seine eigne Politik es in glänzender Entwicke- 
lung alier Kräfte desselben erhoben hatten. Nicht er wurde vom 
Volke geleitet, wie es dem Namen nach scheinen konnte, son- 
dern das Volk von ihm , und er wusste es nicht weniger im Zügel 
zu halten, wenn der Uebermuth desselben zur Unzeit in Schaum 

*r- ABiSTOPH. ACHABNES. 1 
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st)rtföendön*Wog€fWgfng, ^ls*es aufzurichten, wenn es kleinmüthig 
verzagen wollte. Das aber wurde nun alles anders, sagt Thuky- 
dides. Es gab furder nicht mehr einen solchen Mann, der 
einen so guten und so energischen Willen hatte, dass sich kein 
schlechter Wille neben ihm breit machen konnte, sondern nun 
kamen die Nachtheile der freilich von Perikles gezeitigten 
ultrademokratischen Verfassung zu Tage. Die Einheit der 
Staatsleitung ging verloren, es kam eine Vielheit von Volksfüh- 
rern, die alle (abgaaeiifni fofi dem «rSBt spMer zur Geltung ge- 
langenden Alkibiades) in gleicher Mittelmässigkeit einen Wettlauf 
um den ersten Platz begannen. Viele selbstsüchtige Bestrebungen 
gingen von nun an neben einander, die, indem sie sich gegen- 
seitig den Rang sti^tig machten, das Gume zu Grunde richteten. 
Wir Mhea ein Volk , das der Leiluiig i^ewöhot ^iid bedürftig war, 
und m allem guten hätte geleitet werdea könncin, aber Führer, 
die entweder nicbt die Kraft besasBen, tbre Einsicht von dem, 
was dem Staate from«lie, ziiir Geltung bu brittgen, oder in Par- 
teileidenschalft befangett bei übrigens tintadüi^m Strebcln die 
Stimme der Einsicht überhörte, oder endlich weil ihr persön- 
licher Vortlieil den einzigen Cresichtspunkt ibres Handelns aus^ 
machte, das wahre Beste des Staats gar nictit in Betracht zogeü, 
dafür dber im eignen Interesse dem Volke zu schoaeiolieln nicht 
müde wurdea. Und im Gefolg« dies^ letzten Art von E^ebiago- 
gen fond fiich das zahllose ^xestndel der Sykophanten ein, die 
Verbreciiißii- und TyraDnenrieober, die dem ersten besten un- 
schuldigen Borger ledaen aus der Luft gegHffencfn Process wegen 
Majestatsbeleidigung an d^n Hids warfen. 

kl diese Zat w«r Atristophaoes gestellt, ein Mann, der sei- 
nem ganüen J)i£hteB und Trachten naoh in Alt- Athen gehörle, 
recht «igenthch ein limd»iör temporis aaii, .aber ein »ebr geist- 
r^ber, der nur eas tieHer VaterJandshd»e is die Oppoi»tion 
geigen srtne «Umgiebuiig getrieben wurde. Er s&h mit Trauer das 
Schwinden der alten Herrlichkeit, fremd war ihm die Objectiri- 
tät, in der Verwandlung aller Zustande eine geschichtliche Noth- 
wendigkeit zu ^können , die man nicht beklagem dürfe, weil 
eben das alte sieh erschöpft habe und nicht mehr läbensSiiig 
sei. Gr lebte in d(er Beschränktheit, dass er gegen den ^Schritt 
der Eeit', wie Euripides sich ausdruckte, nofch ankämpfein »i 



kdnneB «meinte. Die Gegenivvart zeigte ihm faat in allem i9B 
Widergpiel von ifim, was er an der :grossen V^rg^ngenh^it be- 
wunderjte; ^so iQ^stie ^ m kriti^en, und zum Organ seiner 
Kritik lü^äblte ^ die kmiiscbe Mhne. 

Die Wurzel alles Uebels glaubte er iQ der neu0Mdi&eben 
J^gendbildung zu erkenoiei^, die diurch die S4>pbisten eingQführt 
war, Weishejit^iehreir« d^e im Geg^AS^eit^ gegen die fjPubearen Sy* 
Sterne, aber als no^iwen^igQS Memenl; in der Entwi^ckelung der 
griechischen PbUösppWe, den Scfewenpunkt de»' Befcpuchtung von 
der Natur ^s de«) aus sich nicht .e^rke.Qnt)ar.en Oja^ci auf das 
Subject^ das denk^^nd^ leb, verlegte, und ^ s^ebr Auoh eiozielne 
von libveQ #e Tugend ;^u preisea fiicih aogejegjen aeki üessen und 
an ihrem Theil ausübten, das Evangelium der .Selbstsudbt prer 
digleja. Ibre Leibr,^ war theoretiscb und prak^iacfb zu gleicher 
Zeit, denn m^m m das i<idividuel|/e Subject .zur ibc^imm^deu 
Jllacbt 191 Denken lerjioben^ unterwarfen :$]^ aucb d«» Ha ja de In 
^eäuem Ireien Ernnessen. Von es^gegengje^t^ten Standpunkten 
dßr frieren Systeme gingen sie ^s nmi kßfmn s^n decosdben 
fiosuUat, der JUejire vpp der berechtigten WillkiiU* de$ .emzdnen. 
Zeno, 4er Sphöler des jPi^rm^awdes, batte ^Ue JSewegudog geleug- 
net, denn da$ viele, in dßl9 sie zur iErscheinuqg komme, kahe 
keine andre Existenz, als in der nden^cbücben Vorstelluag oder 
dem s^ectiiv^n Stenken^ und l^te dagegen das Denken ak das 
ejne Sein livagesteUt. Aber ^ sagie Q orglaß der Sopihisl; von 
I^i^i^inqi -^ ist das eine odQr ßeiciude di^sjenige, das nicht er* 
scheint^ d. b. eine wesenlose Abstüaciion, »0 bleibt ^nicbts übrig, 
was wktich 0i[istirte, als das dea;ikend.e oder vorstellende %b- 
ject. <£s gibt also uicbt Uoss keine Bewegung oder kein Werr 
den, sondern auch kein Sein, oder — w^oim cttwas Äst, %o ist es 
doch nicht erkennbar — wenn erkennbar, docb JEÜcht mittheilbar. 
Und wenn auf der andern Seite Heraikllt d9S ewjge Werden 
(<Mier die ewige Bewegung) behauptete, dieses aber an sieb als 
u^veraMAderliches Object der Betrachtung festhielt, iSo fosste hiei* 
Proitag.oras von AbderaFuss und stellte von hier aus die Mög- 
lichkeit des JSrkennens in Ahrede, ind^opp er fragte, wie das den- 
kende oder wissende Subjßct von dem flms der Dinge oder der 
beständigen Veränderutng ausgenommen sein könne. E» könne 
Uiicht davon ausgenommepi werden, also sei alles JErkennen wd 

1* 
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Wissea ein zufälliges und veränderliches, rein individuelles, der 
einzelne Mensch das Mass aller Dinge. Moralisch angewendet 
heisst das aber nichts anderes, als ein jeder sei berechtigt dem 
nachzugehen , was ihm als Glückseligkeit erscheine. Gibt es über- 
haupt nichts absolutes , so gibt es auch kein absolutes Recht, das 
jeden zu binden vermöchte, und was die Menschen Gesetz nen- 
nen, ist nur als eine Veranstaltung der schwächeren zum Schutz 
gegen die stärkeren zu betrachten. Achtung kann dem Gesetz 
also auch nm* derjenige bezeigen, der von der Rechtmässigkeit 
desselben überzeugt ist, aber von allgemeiner Verpflichtung zu 
sittlich genanntem Wandel kann nicht die RecLe sein, und so er- 
klärt Thrasymachos in Piatons Staat das Recht nur für den 
Vortheil des stärkeren. 

Diese Lehren, deren Grundgedanke freilich nichts war als 
die nothwendige Vorstufe zur späteren positiven Philosophie, tru- 
gen die Sophisten von Land zu Land, von Stadt zu Stadt — • 
denn auch das ist etwas charakteristisches in ihrem Wesen und 
existirte vorher noch nicht, dass sie gleich Virtuosen ein Wander- 
leben führten und für Geld Unterricht ertheilten. Sie machten 
sich anheischig, die Jünglinge zum Denken, Sprechen und Han- 
deln auszubilden (vgl. Isoer. Epist. VlII 7 dXXa rotg nQoyQfifii- 
voLg kiyeiv dyad^dv ti nBQl viiiSv xal täv aXXov 0vyL^d%(ov 
q)av€ifiv av xcu 0viißovXog xal dy(Aivi0ri^g yeysvrniivog), und 
da die Uebung in der freien Rede zumal für einen Athener das 
unerlässliche Erforderniss war, um im öffentlichen Leben etwas 
zu bedeuten, so fanden sie überall ein grosses Publicum, und 
genossen ein unglaubliches Ansehen. Dass sie aber nicht sehr 
vortheilhaft auf das allgemeine sittliche Bewusstsein wirkten, kön- 
nen wir einem Piaton schon glauben, wenn auch Groie sie 
gegen jede dergleichen Verdächtigung auf das nachdrücklichste 
in Schutz nimmt. Es ist wahr, die meisten von ihnen Hessen 
es sich angelegen sein, in Reden und zum Theil auch in Thaten 
die Tugend als das höchste zu preisen, das konnte aber den ver- 
derbUchen Einfluss nicht beeinträchtigen, den ihre ins praktische 
übersetzten Lehren auf das heranwachsende Geschlecht ausüben 
mussten. Die slttUchen Bande wurden gelockert, die den Men- 
schen an seine Pflichten im Privat- und öffentlichen Leben wei- 
sen; das Recht des stärkeren, öffentlich und insgeheim ausgeübt. 
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wurde immer mehr zum Princip, wonach der einzelne, wonach 
der Staat handelte. Und dass es hiernach nicht bloss mit dem 
alten Götterglauben, an dessen Erhaltung am Ende weniger lag, 
sondern überhaupt mit dem Glauben an etwas göttliches vorbei 
war, ergibt sich von selbst. Die Eleaten und Heraklit hatten 
doch etwas ewiges^ das Naturgesetz und die Natursubstanz be- 
stehen lassen, bei den Sophisten fallen auch diese fort; sie konn- 
ten überall bloss negiren und nichts an die Stelle des niederge- 
rissenen setzen. Protagoras sagte: 'von den Göttern weiss ich 
nichts, weder ob sie sind noch ob sie nicht sind;' ein anderer 
nannte Religion die Erfindung eines klugen Mannes, den Gesetzen 
Achtung zu verschaffen. 

Mit solcher Speise also wurde die Jugend gross gezogen. 
Sie glaubte sich borufen in allen Dingen mitzusprechen, und wer 
nur über ein beliebiges Thema tüchtig reden konnte, der hielt 
sich für einen grossen Mann. Die heilige Sitte der Vorfahren, 
ausgedrückt auch im Respect vor dem Alter, schwand immer 
mehr, und mehr als in Rechtschaffenheit und Tapferkeit suchte 
man es in Zungenfertigkeit einander zuvor zu thun. Sokrates, 
der diesem Auflösungsprocess in seiner Weise entgegen trat, 
wurde von Aristophanes für den schlimmsten Sophisten gehalten 
und später persönlich für die angeblich von ihm ausgehende 
Jugendverderbniss verantwortlich gemacht. Aber ehe unser Dich- 
ter von ihm Kenntniss hatte, schrieb er eine Komödie gegen die 
vorhin bezeichnete Bildung überhaupt, das erste Stück, das er 
auf die Bühne brachte, die ^aLtakijg Ol. 88 1. Ein Vater 
von zwei Söhnen hatte den einen davon selbst auf dem Lande 
erzogen , den andern auf die hohe Schule in die Stadt geschickt, 
fand aber bei einer Prüfung, was dieser denn dort gelernt habe, 
nicht seine Rechnung. Erstlich wusste der junge Herr im Homer 
schlecht Bescheid, und wenn er dafür im attischen Recht und 
im Sprachgebrauch der Solonischen Gesetze, so wie in rhetori- 
schen Künsten besser beschlagen war, so fehlte ihm doch die 
Hauptsache, Pietät gegen den Vater, denn er wollte sich durch- 
aus keinen Tadel von ihm gefallen lassen, indem er sagte, dieser 
stehe schon mit einem Fuss im Grabe. (Nub. 528 f-) 

Das Stück des folgenden Jahres, die BaßvkdvLov^ sollte 
dagegen den Athenern eine Lection für ihre Politik ertheUen und 
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bescli»ftigte sich banptsäelilidi mit ifirem Terhältniss zu den Bttn- 
desgenossenf, denn das Nichtigste Ereigniss des torige?ft Jaiifes 
war dfit Abfall von Leisfeos gewesen, eine Folgö ^r von RIeon 
utfd seines gfeicben ittiner no*h gesteigerten Schreckensfeerr- 
schart, wdche auf deW Döndesgenosseti lag. ^) Es war wahrlich 
nicht dit Absicht def letzteren, als sie Ol. 75 4 stdtt der 
gebieterischen und illfthatigen Spartatier die damals humanen, 
von Gemeingeist für gafiz Hellas durchdrungenefA und um die 
nationale Freiheit unendlich verdienten AtheAer als HegemoneA 
gegen die Bärbaren aberkannten, äfch als tribtit{)fli(5ht!ge Uwier- 
thanen von ihnen beherrschen zu lassen. Sie wollten vor wie- 
derholten Plünderungen und Verwüstungeri, Voi" netier Knechtung 
seitens der Asiaten geschützt sein und nach dem glorreidh been- 
digten DefeAlsitkrie'ge gegen deto König die« Offensive ergriffen 
sehen; und da sie hiei^für die Hegem^fme def Athener, atrs deren 
Mitte ein Miltiades, Theml6tokles und Aristides aufgestanden wa- 
ren, für sSwefckmässiger hielten, als die der Spartaner, deren 
König Pausanias die unverkennbarsten Beweise daVön gdb, dass 
er sich selbst mit Hülfe des Landesfeindes zum Gewaltherfn aüf- 



1) Die Mytilenäer selbst hatten noch keine Unbill von Athen er- 
fahren, waren im Cregentheil bisher mit besonderer Rücksicbt behandelt 
Worden, wie ihi'e Oesandtfen in Aet Rede VM den Peloponnesierti zu 
Olympia bei Thtikydides III fil ff. zngebeü; Dessenungeachtet i6t ^s 
nicht faleichy in ihrem Abfall mit e2ne Folge def Bödrüoküngön su 
sehen, welche die Athener den übrigen Bundesgenossen flu Theil wer- 
den Hessen, denn sie mussten fürchten früher oder später in ähnlicher 
Weise behandelt zu werden. Wegen des Ürtheils, das auf itleons An- 
trag Zuerst iiber die Stadt Verhängt wurde, und da* derselbe, al« die 
Reue eine aberlhiili^e Berathung herbeifübtte , zUffi tsweit^nmäl dutob- 
Euseteen versudhte ) hat Orote in seibei^ griechiseheti dbsohiehte^ d«n 
Mann in Schutz genommen. Die beschlossene Hinrichtung der ganzen 
waffenfähigen Bevölkerung nennt er nur eine Anwendung der bestehen- 
den Kriegsgesetze. Dazu will doch nicht riecht stimmen, wenn derselbe 
Gesöhicbtsöhreibei* hkchher bemerkt, dft^s derjenige, welcher durch die 
Ausftihrting dM Bei^cblusses in der V et-dlen testen Weis d dAs meiste 
würde zu leiden gehabt haben, Kleoü 8ei< Ueberhaüpt kttnn dör l^rosse 
Brite bei seiner Apologie dieses Yolksfreundes , so sehr er die Glaub- 
würdigkeit des Thukydides und Aristophanes über ihn bemängelt, doch 
nicht umhin, bei jedem wichtigeren Schritte seines dienten zti geste- 
hen, däss I*eriklels Währsöheinlich ändei-s gehabdelt hAbefa Würde. 
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zuwerfen gedenke, sq> üfeterirugen sie den Athenern die Leita«^ 
der gemetüsamen Angelegenhdt. Eine Zeit lang schienen sich 
diese auch für nichts anderes anzusehen , als für die BevoUioyiäch- 
tigten einer ihnen ebenbürtigen und gleichberecbligtea Genossen- 
schaft, aber bald regte sich In ihnen dieseUi« Herrschsucht, die 
die sparUnische Führerschaft unefträglich gemacht hatte; s^e woll- 
ten Atheii an der Spitze vm Hellas seben, nicht d^tfikit die übri- 
gen Hellenen unter seipeui Schutze der Freiheit genassen und 
sich derselben Güter wie die Athener erfreuten, sondern damit 
sie ihre Sclaven wären. Und unverständiger Weise b^ten die 
Bundesgenossen selbst die Hand dazu, sich der Widerstandamittel 
gegen die Vormacht zu berauben. Es wurde ihnen unbequem^ 
ihr Gontingent an SohUfeii und Mannschaft zu stellen, und sie 
nahmen den Vorsehlag der Athener an , ^ch in Geld ihrer Ver- 
pflichtungen zu entledigen. So wurden sie unkriegerisch, gewöhn« 
ten sich an ein träges Leben und sahen zu spat ein, dass sie sieh 
statt eines harten Herrn einen härteren gesetzt hatten, gegen den 
ihnen kein Mittel der Vertbeidigung übrig war. Ihre Geldleistun- 
gen zur Unterhaltung der Kriegsflotte wurden zu Steuern, die 
nicht mehr in eine Bundeskasse nach Dolos, sondern in die 
Staatskasse zu Athen flössen. Hier kam dadurch äusserlich alles 
herrliehe zur Blüthe, was sich in dem attischen Volkscbarakter 
angelegt fand, ein freies geistiges Leben» das in dem ungebin^ 
derten Verkehr aller mit allen seinen Mittelpunkt und sein Be* 
stehen hatte. Aber leider ist die Blume dem Verwelken bestimmt, 
und wenn sich ein Volksgeist recht herrlich entfaltet hat, so ist' 
der Verfall vor der Tbür, ja dieselben Elemente, die die Blüthe 
gezeitigt hatten, werden die Ursache der Verwesung. Ui)d diesen 
Verfall den Athenern zu verkünden war das traurige Amt des 
Aristophanes. Iq den Babylouiern hatte er sie gewarnt, sie möch- 
ten den Schmeichlern nicht glauben und durcb unQDenscbliche 
Härte sich nicht um alle Theilnahme bringen. Siebe Acharn. 
350 ff. 

Nun währte der Krieg schon über fünf Jahre, von dem 
Thukydides vorausgesehen hatte, dass er sich zum grössten und 
folgenreichsten gestalten werde, der noch je über Griechenland 
gekommen* Von der Unversöhnlichkeit, mit welcher man ihn 
führen würde, legte gleich die EröfiTnung desselben ein sprechen- 
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des^Zeugniss ab. Eine Schaar Thebaner drang bei Nacht in die 
Stadt Plataeae ein, die befreundete Oligarchen ihr geöffnet hatten. 
Mit anbrechendem Morgen wurden sie von den Einwohnern über- 
wältigt, da eine Verstärkung nicht eintraf. Wenige entkamen, 
die meisten flohen in ein offen stehendes grosses Gebäude in der 
Mauer, das sie für ein Thor hielten, und wurden sämmtlich ge- 
tödtet, hundert und achtzig nach Thukydides (II 5 4)» obwohl 
ein thebanisches Heer, das zur Hülfe herangezogen war, im Ver- 
trauen auf mildere Gesinnung der Plataeer auf Grund von Unter- 
handlungen sich aller Feindseligkeiten enthielt und selbst das Ge- 
biet räumte. Anfang des Jahres Ol. 87 2 erfolgte dann der 
erste Einfall der Spartaner in Attica unter König Archidamos. 
Auf Perikles Anweisung (Thuc. II 13. 14) hatte sich die Bevölke- 
rung mit allem, was sie retten wollte, in die Stadt begeben (nur 
das Vieh war nach Euboea und andern Inseln gebracht), um hier 
das Abziehen der Feinde zu erwarten, während die Flotte eine 
Expedition gegen die peloponnesische Küste unternahm. So konnte 
am Leben und beweglichen Eigenthum der Bürger den Athenern 
kein bedeutender Schade zugefugt werden; desto schlimmer er- 
ging es der unbeweglichen Habe. Nach Verwüstung von Eleusis 
und dem thriasischen Gefilde wurde Acharnae, sechzig Stadien^ 
von der Stadt entfernt, der bedeutendste der attischen Demen 
(Lysistr. 62), der dreitausend Hopliten gestellt hatte (Thuc. H 20), 
von Archidamos zum Hauptquartier erwählt, und das Land weit 
und breit verheert. Hierdurch, dachte der feindliche Heerführer, 
würde das Volk sich zum Ausrücken und zu einer Schlacht be- 
wegen lassen; aber so gross der Unwille, namentlich der Achar- 
ner war, die mit Trauer an die Vernichtung ihrer Weingärten 
dachten,^) Perikles blieb unerschütterlich und achtete nicht der 
Anklagen, die gegen sein Stillsitzen laut wurden. Zwar machte 
sich am Ende das persönliche Schmerzgefühl der einzelnen in 
einer dem Olympier auferlegten Geldstrafe Luft; aber das hinderte 
nicht, dass jeder, mochte er als Privatmann das Ungemach des 



2) Scherzhaft vergleicht Synesios das Ausfallen seines Haares mit 
dem, was damals den Achamem widerfahr. Encom. Calv. 1 tots ^17, 
totB %tiX%ntoxBQu nuc%siv äfi^tiv ij vn ^AQxi9ci(iov tovg *A9^vcciovg inl 
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Krieges schwer genug empfinden, sobald er sich als Bürger, als 
(Uied des grossen Ganzen dachte, dessen Existenz die Spartaner 
bedrohten, den Rath des ersten Mannes, der von demokratischen 
Formen umkleidet in der That die Herrschaft führte, als den 
weisesten anerkannten, der sich geben Hess (Thuc, II 65). Allein 
die EinMle wiederholten sich bis Ol. 88 2 dreimal, in dem eben 
bezeichneten Jahre war die Verwüstung wieder sehr gross; war 
es da ein Wunder, dass, als Perikles gestorben war, sich eine 
iaimer wachsende Sehnsucht nach Frieden zeigte? Unsere Acha r- 
ner, aufgeführt an dem Lenaeenfeste (im Gamelion oder Januar) 
OL 88 3^) — sind die erste Probe von dieser Stimmung, die 
freilich damals noch auf eine sehr heftige Opposition stiess. Der 
Hass gegen Sparta wurzelte allerdings sehr tief im Volke und 
hatte durch die immer erneuten Raubzüge gegen das Land keine 
Abschwächung erfahren können. Der Friede lag nicht im Inter- 
esse der Demagogen, die unruhiger Zeiten bedurften, um sich in 
ihrem Einfluss zu behaupten, und daher alles anwandten, dass 
der Krieg nicht so bald zu Ende ginge. Ausserdem gab es eine 
Masse unruhiger junger Leute, deren Abenteuerdurst Refriedigung 
verlangte, und die in kriegerischen Unternehmungen neben dem 
Ruhm auch wohl etwas Reute zu erwerben hofften. So war die 
Majorität unzweifelhaft dem Frieden abgeneigt, und es gehorte 
ein grosser Muth dazu, öffentlich für denselben zu plaidiren. 
Doch war dies nicht der einzige Zweck, den Aristophanes bei 
unserer Komödie verfolgte, nicht einmal der Hauptzweck, vielmehr 
nur die Form, in welche er seine Absicht einkleidete, und diese 
bestand ganz einfach in einer freien Kritik des ganzen damali- 
gen Zustandes aller öffentlichen Dinge, die uns in raschem W^ech- 



3) V. 262 ^MToj <r* itsi ngoesinov ig zbv 97J(iov ild-av äcfisvog. 
Der erste Einfall der Lakedamonier war Ol. 87 2. — 360 ccvtog ^' 
ifiavTov vno KXiavog Sna^ov 'En^arocfiai 9iä Trjv nsQvüt wofKpdiocVf 
nämlich wegen der Babylonier. Phot. und Suid. Sufiiatv 9rjfiog' — 
TOffg d} Baßvl(ov£ovg iSlSa^s dia KalUörgdtov Ugiatotpävi^g Irficrt ngo 
xov EmLlstSov (Ol. 94 2) %d' (Emendation von Corsini and Clinton statt 
%al) ivlEvnXsovg (01.88 2). — 472 ccvtol yäg iöfisv ovwl XrivuCm z 
dymv, — 860 6%iipac^B naiSsg riqv %gar£fftrjv lyjjeAvv "Hnovcuv ?xto> 
ItoUg itfi no^'ovfiivrjv. Der Krieg dauerte seit Ol. 87 2. — Argum. 
Acham. k8i8dx%^ inl Evd'vSi^iiov %tX. 
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sei der kinlesten und bei aller Naivetät der Mittel erflnduDg&- 
reichslen Scenen vorgefahrt wird. Die hohe Politik ist niciil, 
mehr md nicht weniger Gegenstand seiner Bemerkungen, als 
das Privatleben d^ Athener, (denn dieses ist eben auch etwas 
öffentliches) bestimmter Indlvidaen sowohl als ganzer Klassen von 
Leuten, and dann wieder der Charakter des Tolkes im allgemei- 
nen, wie er Mch namenttieh in dem jüngeren Geschlecht aus- 
prägte, zuletzt aber, weil die Poesie in Athen der ideale Gesanmt- 
ausdrnek des nationalen Denkens und Empfindens war, der Zustand 
der Tragödie. 

Die Stadt krankte nach der Ueberzeugung des Aristophaoes 
an einem grossen Hang zum Schein und Blendwerk, an einem 
Pbrasentbum, das sieb auf allen Gebieten in verschiedener Ge- 
stalt zo erkemien gab, ganz Im Gegensatz zu früher, da noch 
auf Thaten allein Werth gelegt wurde. Das Reich des Gedan- 
kens, das von Anaxagoras eigentUch begründet eben recht in 
Blüthe war, wollte ihm durchaus nicht ein, er sah davon nur 
neben sehr verbreiteter Auflösung reHgiöser Gefühle und zuneh- 
mender UnsIttlichkeit des Lebens Ueberhebnng der Jugend, 
Schwinden der Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Männer der 
Vorzeit, deren Faust doch allein das perikleische Zeitalter mög- 
lich gemacht hatte, prahlerisches Bramarbasiren und Jagen nach 
materiellem Gewinn und Genuss unter dem Schein, dem Vater- 
lande zu dienen, in der Poesie Verflachung und AlltägHchkeit, 
Abfall von den Kunstidealen der Vorzeit und Einführung trivial- 
ster Prosa und nebelhafter Reflexion, Verwandlung der Bühne 
in den Markt. Diesen ganzen Gegensatz von Alt- und Neu-Athen 
will der Dichter in den Acharnern zum Ausdruck bringen. Zu 
dem Zwecke stellt er der Hauptflgur des ganzen Stückes, einem 
Bürger aus der guten alten Schule, der auch den entsprechenden 
Namen ^^ixaioTtokig führt, in der Person des Lamachos^) einen 



4) Lamachos, aus der gicilischen Expedition als wackerer Feldherr 
bekannt, wird von Aristophanes nur in den Acharnern und im Frieden 
angegriffen^ weil er für Krieg um jeden Preis war. So sagt der Chor 
Pac. 304 ijfii^cc yäg i^iXafi'psv ^de fiicolditaxogy und 4T3 fingirt Trj- 
gaeos, L. sei dem Heraufziehen des Eirene-Bildes hinderlich: i Aa^Mex* 
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Vertreter der neuen Richtung auf dem praktischen Gebvete, in 
Euripides dagegen den Inbegriff des reformirteil geistigern Lebens 
gegenlAer. Wir haben hm folgenden nur noch den j^an des 
Stückes nach der Reihenfolge der Scenen kurz darzulegen. 

1. Prologos 1 — 203. Auf der Pnyx, dem Local der Volks- 
Tersammlung, sieht man DikaefopoRs allein, der schon seit Tages- 
anbruch mit Ungeduld den Beginn der letzteren erwartet. Er 
äussert lebhaft seine Unzufriedenheit mit den Bürgern, die auf 
dem Markte schwatzen, anstatt hier ihre Schuldigkeit zu thuti. 
Inzwischen bekennt er seinen Vorsatz, jeden Redner zu unter- 
brechen, der von etwas anderem, als vom Frieden sprechen 
wolle. Endlich In der Mittagsstunde kommt alles tnit grossem 
Gedränge und Gepolter den Fry tauen nachgest&rzt, denn jeder 
will in der ersten Refhe sitzen. Auf des Herolds Aufforderung 
meldet sich ein Amphitheos zum Wort, der sich der Abstammung 
▼on Demeter und Triptoletnos selbst und der Unsterblichkeit 
rahmt: ihm, sagt er, hätten die Götter das Privilegium ertheih. 



Gegen Ende d€Mi ßtückes Werden zwei Knaben von Trfgaeos aufge- 
fordert einen Festgesang anzustimmen. Der eine singt von lauter 
Waffen und Schltchtgetümmel und bezeichnet auf eine Anfrage La- 
macbos als seinen Vater, woraÄ Trjg. erwidert 1292: rj yag iyca 
^avpLatov i%övavj d aif (ii] Htfjs 'AvS06g ßovlop,dxov %al nXttv- 
(fifiäxov tiv6^ vt6g, {b. auch Bergk zu hole. fr. 20. agrlcoh 16<) 
Wenn er Ach. 564 ff. der Habeiiloht beschuldigt 'wird, so nennt ihn an- 
derseits Aelian var.' bist. II 43 unter den agiatoi t&v ^ElXiivmv, 
welche ihr Leben lang nsviatatoi gewesen seien. Dies bestätigt Flu- 
tarch. Alcib. 21, der ihn auch nicht als so hochfahrend kennt, wie die 
Karrikatur in den Achamern erscheint. 6 yä^ A. ijv filv TtüXsfiiHog 
%tt\ dvi0(6Siig, d^(ä)(ta 9* ov legnitriif ov9' Synog aitm 9iu neviav. Nie, 
13 *^oö tr^v 'Aliiiß§ädt>v xoXfLav Htxl tijif Atxfidxov npaSttßa, ibid. 16 o dh 
A* '^P fihif ävdgmdTig nal dCuaiog dit^g xal r§ jjw^l ^jrpoofAsirog ätpSiS&g 
nutÄ tag fidxot^, nirrig *^ toad^tov nal %i%6g, Sats xct-fr' sytdcatrjv atQcctij- 
y^ap äüoX&fi^eod'ai xotg 'A^tivaioig fitnQOv agyvgioP slg ia^tita xal 
itgrintittg ittvtA, Später hat ihm auch Aristophanes nicht die Aner- 
kennung versagt. Thesm. 841 ist er sehr entrüstet, dass die Mutter 
Aes Hypdyl)dlos in weissen Fedtgewändern neben der des Latnachos 
sitzet toi yag iUkg ä n6Xig Ti}^ *Tnegß6Xöv ncce^rja^ai (tirtiQ' riik- 
tpitüpbivTiif Aiv%ä %Al %6^tig ntt^sFüttv nXri<sCov tilg Aafiäxov — und in 
den Frischen wird eif voü Aeschylos als einer der aus Homers Schule 
hefVofgftgAftgenen Helden genannt: 1039 dXX' SXXövg toi nöXXov^ cry«- 
^ovgt av riv iiud Aaficcxog ^gag. 
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Versöhnung zwischen Athen und Sparta zu stiften, doch wollten 
ihm trotz seiner erhabenen Geburt die Prytanen leider nicht das 
Reisegeld dazu geben. Statt ihn anzuhören droht man ihm mit 
der Polizei zum grossen Leidwesen des Dikaeopoiis, dessen Pro- 
test ebenfalls in den Wind geschlagen wird, und ruft die Gesand- 
ten auf, die vom Könige aus Asien zurückgekommen sind in Be- 
gleitung eines seltsam ausstaffirten Hofbeamten des letzteren, das 
Auge des Königs genannt, der aber den bedenklichen Namen 
Pseudartabas fuhrt. Sie haben Subsidien vom König erbitten 
sollen , statt dessen aber nur schweres Geld als Diäten geschluckt 
und nicht etwa bloss die Zeit unterwegs und am Ziel so lange 
wie möglich hingezogen, sondern sie sind vielmehr gar nicht 
dort gewesen, denn Dikaeopolis erkennt in den beiden Eunuchen, 
die den Pseudartabas begleiten, ehrUche Athener, und die ganze 
Gesandtschaft ist nichts als Schwindel.^) Dessenungeachtet wird 
das 'Auge des Königs* vom Rath in das Prytaneum geladen und 
dort auf das herrlichste bewirthet. Das kann Dikaeopolis nicht 
ruhig mit ansehen. Er gibt dem Amphitheos acht Drachmen 
Reisegeld, bestellt sich auf eigne Hand Friede mit den Lakedae- 
moniern, und gedenkt nun die andern mit ihrem Gesandtschafts- 
trödel auszulachen, ünterdess t^tt in der Versammlung ein an- 
derer Diplomat auf, der bei dem thrakischen Fürsten Sitalkes^) 
gewesen ist und von ihm fürs erste eine auserlesene Schaar odo- 
mantischer Hülfstruppen mitgebracht hat. Sie sind so wohlgezo- 
gen, dass sie dem armen Dikaeopolis seinen ganzen Vorrath 



6) 8. die Anmerkung zu V. 61, 

6) Mit dieser Gesandtschaft hat es dagegen mehr seine Richtigkeit, 
nur ist nicht gerade Theoros der Ambassadeur gewesen. Thukydides 
II 7 berichtet, die Spartaner hätten zu den Persern und sonst zu den 
Barbaren Gesandte geschickt, die Athener nach Kerkyra, Eephallenia, 
Zakynthos und zu den Akarnanen. Ausserdem aber erzählt er II 29, 
die Athener hätten Ol. 87 2 den Nymphodoros von Abdera, Schwager 
des Sitalkes, zum Froxenos gemacht und in ihre Stadt eingeladen, weil 
sie den Sitalkes, König der Odryser, zum Bundesgenossen haben woll- 
ten. Nymphodoros brachte das Bündniss auch zu Stande und bewirkte 
dann, dass die Athener dem Prinzen Sadokos, dem Sohne des Sitalkes, 
das Bürgerrecht gaben. Der Scholiast zu n 7 zieht beides gleich zu- 
sammen: ot (ilv Att%B9atfi6vioi ngog xovgJligaag, ot S*'A9^vai:öi ngog 
tovg Ggqi'Kag. 
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Knoblauch plündern, worauf dieser unter Wehgeschrei ein weite- 
res Fortsetzen der Berathung, ob man die edlen Krieger in Dienst 
nehmen solle, für unzulässig erklärt, da er so eben einen Tro- 
pfen auf der Nase gespürt habe. Glücklicher Weise lösen die 
Prytanen die Versammlung auf, nachdem sie die Thraker auf 
einen andern Termin wieder bestellt haben, und Dikaeopolis wird 
für seinen Verlust durch den zurückkehrenden Amphitheos ge- 
tröstet, der ihm in Form Ton Weinproben verschiedene Sorten 
Frieden überbringt Der fünf- und zehnjährige schmecken ihm 
beide nicht, aber der dreissigjährige zu Lande und zu Wasser 
ist nach seinem Sinn und wird jubelnd acceptirt. Da ihn nun 
der Krieg nicht weiter angeht, so schickt er sich an, mit den 
Seinen in feierUchem Zuge die Stadt zu verlassen und nach so 
langer Unterbrechung (im sechsten Jahre) zum erstenmal wieder 
ungestört das ländliche Dionysosfest ^j zu begehen. Amphitheos 
aber macht, dass er davon kommt, denn ihn verfolgen die bider- 
ben Kohlenbrenner von Acharnae, Kerle wie von Eichenholz, die 
echten Marathonskämpfer, die keinen Spass verstehen. (Etym. M. 
288 15 ^QvaxccQVSv: ögvivs ^AxaQvsv^ ccvaiöd^rits. ix&fiG)» 
Sovvxo yuQ ot ^A%aQVBtg cos ccyQvoi xal 0xXi]qo£. Suid. ^pa- 
XccQvsv. Hesych. Zon. I 569.) Sie haben den Frieden gewittert, 
den er eingeschmuggelt hat, Frieden mit den Lakedaemoniern, den 
Verwüslern ihrer Weingärten, in der Empörung ihre Kohlenkörbe 
voll Steine geladen, und wollen diese über ihn ausleeren. 

II. P arodos 204 — 322. Racheschnaubend, und zwar mit 
einem höchst charakteristischen Versmass, betritt also jetzt der 
Chor die Orchestra, indem er sein schon beginnendes Alter be- 
klagt, das ihn an rascherer Verfolgung des üebelthäters hindere; 
doch hofft er ihn noch zu erreichen. Da erschallt der feierUche 
Ruf des DikaeopoHs, der nach geordnetem Festzuge selbst das 
Phalloslied anstimmt, unter dessen Klängen er sich auf das Land 
hinaus begeben will. Sogleich erkennt der Chor in ihm den 
Verbrecher, den er sucht, und macht sich ohne viele Um- 
stände daran, ihn zu steinigen. Vergebens ist sein Bemühen, 
sich Gehör zu verschaffen , und er weiss endlich kein anderes 



7) Im Poseideott, sechsten Monat des attischen Jahres, etwa 
dem December gleich, gefeiert. Schoemann griech. Alterth, II 432. 
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Mittel der HeHttuig, als 4afi8 er eine {urcbtlniare DjrohoQg g^m 
seine Bedränger ausstds&t: er JbaJk Gei&ein yoü Ui^eo in HüadieOi 
die er auf der Stelle scblaclitep werde, wenn aie ibn nicht mb 
vertbeidigen üe^sen. Und iQit ^olsetzen bemerken sie eiiie^ ihrer 
Kobleakorbe, dien <e^ engrüen» uiftd der seioef Rsicbe ^iw Qpfer 
faHen scdl. Nun ist es w ihnen, fiikaeopi(^Ii$ zu tescbwiqhtigen« 
Yen beiden Smten kommt man endlich fiberein , .die Waffen nie- 
der ZH le^en, um so mebr^ da sich DikaeopeJjis S6|gar aus fir\eiea 
Stücken dazu verstaaden hat, aeine Vertheidigiu^ mit ^em Kopf 
auf dem Block zu fuhren, so dass man ihn ohne weit^^res tödten 
könne, wean er schlechit ibe$tehe. 

m. Ersttes £peißo4lo^ 323—594. Die Sa^he kommt 
dem Dikaeopolis nun aber doch bedenklich vor, es graut ihm 
¥or den verurtbeihiagssüdiiUgeii Alten, und er siebt ein, dass «er 
erst no(^ einer Ausrüstung tuedarf , um das Mitleid «einer JRicjUer 
zu gewiaaen. Darum beklebt er »ich 2;um Euripides, der ersUiich 
als grosser Redeküjistler uod zweitens als ein Meister des Mitlei- 
dens bekannt war, denn seine Helden befanden sich meist in so 
bekli^enswerthen Situationen und wussten so zu jammern, dass 
ein Stein sich hallte erbarmen mögen. Euripides ist zwar he- 
schäftigt, doch lässt .er sich auf wiederholtes Andringen des fii- 
kaeopolis mit seinem Situdirzimmer auf das Theater befördern 
und fragt vom Oberstock herab nach seinem Begehr. Dikaeopo- 
lis bittet um ein recht zerlumptes Bettelcostüm aus einem seiner 
alten Dramen. Euripides schlagt ihm vier verschiedene vor,, aber 
keines ist hettelhaft genug, bisher endlich das richtige trifft, das 
des Tel^hos, der unter ganz ähnlichen Umständen wie Dikaeo* 
polis zu den Acharnern, zu den Fürsten der Achaeer zu reden 
hatte. Er war von Achill verwundet worden, und Apoll .erklärte, 
er könne nur durch den geheilt werden, der ihn verwundei habe, 
worauf TeLepbos sich in das Lager der Griechen begab, den 
kleinen Orest aus der Wiege riss, ujod ihp zu tödten drohte, 
wenn man ihn selbst nicht gesund mache (s. zu V. 3Q2). Di<- 
kaeopolls freut sidi, da er die Fetzen erhält, wie er die Richter 
damit rühren wird, bittet aber noch um andere Armuths-Ut€;»si- 
lien, jedesmal hoch betheuernd, es sei das letzte, dessen er be- 
dürfe, so dass Euripides ihn anfährt, er schleppe ihm ja die 
ganze Tragödie davon. Endlich da er schon gehen will,, (aUt 
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ihm B#ch ein, dass'cr die Haupteacke vergessen hat: er beschwört 
4e& Eurq^ides, er möge ihm doch etwas Kerbel von setiier Mut- 
ter (4ar Sökeiin) gehen. Jetzt ireiset diesen die G^uid, «nd 
er befiehlt das Haus m s<Messen. So muss sich denn Dikaeopo- 
lis ohne Kerbel aitf den Weg machen und be|^nt sodann den 
Kopf auf dem Btook acSne Bede. Er hasse auefa die Lakedaemo- 
nief und wünsche, dass die Erde sie verschlinge, f&r diesen 
Krieg aber kdmie man sie nicht verantwortlich machen. Ein 
Paar junge Leute seien im Bausch nach Megara gegangen und 
hätteB da ein Weihstlksk entführt, worauf die M^garer wieder 
sich an zwei Madchen der Aiipasia vergriffen hätten. Nun aber 
sei Perikles ergrimmt, hätte geblitzt und gedonnert und ganz 
Hellas in Bewegung gesetzt, die M^arer seien förmlich in die 
Acht erklärt, und da sie nun, dem Huogertode nahe, die Lake- 
daemonier gebeten hätten, ein gutes Wort für sie einzulegen, so 
habe der Waffenllrm angefangen. Der Chor ist geiheilter Mei- 
nung: die eine Hälfte ist durdi DikaeopoUs überzeugt, die andere 
ruft den tapfeni Degen Lamachos zu Hülfe. Dikaeopolis gibt 
dem letzt^en unzwddeutig zu verstehen, dass er von seiner und 
seines gleichen Bürgertugend nicht viel halte. Er habe es nur 
mit Schmerz ansehen können, wie ^ ehrlichen alten Kernleute 
fortwährend als gem^ne Soldaten dienen müssten, während junge 
adUgie Gecken zu StrütogeA gemacht würden und alle Vortheile 
vom Slaat genossen. Hiermit hat er den Chor völlig auf seine 
Seite gduracht, und es folgt nun 

IV. Die Parabasis 595 — 679. Der Dichter habe noch 
nie von sich -selbst gesprochen, nun aber, da er aogefeindet und 
verleumdet sei, müsse er sich vertheidigeai. Er habe dem Volke 
vid gulies erwiesen, da er es auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, denen es sich aussetze, wenn es sich durch Schmeiche- 
leien fangen lasse, und es zu grösserer Milde gegen die Bundes^ 
getiossen ermahnt. Darum begehrten diese auch heftig, ihn ken- 
nen EU lernen, und der Perserkönig habe die Spartaner gefragt, 
weicher von beaden Parteien er viel schlimmes nachsäge, denn 
der sei gut berathen, der diesen Dichter zum Tadier habe. Und 
deshalb wollten die Spartaner auch Aegina haben, um ihn den 
Athenern zu entführen, aber sie möchten ihn ja nicht aufgeben. 
Er werde unbeirrt seinen Weg weiter gehen und sich durch 
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Kleon nicht schrecken lassen, der dem Staate nur zum Verder- 
ben gereiche. — Nach einem Anruf an die Muse folgt dann eine 
Klage über die üble Behandlung, die man jetzt in Athen den 
alten ums Vaterland verdienten Männern angedeihen lasse. Sie 
nvürden um Lappalien in Processe verwickelt und von jungen 
Leuten, die in ihren Redeschulen die Advocatenkniffe gelernt, 
vor Gericht überschrieen und jedesmal verurtheilt. Was sei es 
für ein Schauspiel gewesen, den würdigen Thukydides vor Ge- 
richt gesteUt zu sehen auf die Klage eines Euathlos! Künftig 
möge man doch wenigstens, um die Waffen gleich zu machen, 
alte Leute von alten, und junge Leute von jungen vor Gericht 
ziehen lassen. 

V. Zweites Epeisodion 680 — 796. Unter dem Schutze 
seines Specialfriedens eröffnet Dikaeopolis einen Markt, an dem 
er alle Peloponnesier, Megarer und Boeoter, aber nicht den La- 
machos Theil nehmen lassen will. Drei Peitschenriemen werden 
als Marktpolizei constituirt, und kein Sykophant soll sich blicken 
lassen. Während Dikaeopolis ins Haus geht, um die Stele zu 
holen, auf die er den Frieden eingegraben hat, kommt ein Me- 
garer mit seinen beiden Töchtern, der lebhaft nach dem Markte 
verlangt. Er fragt die Kinder, ob sie lieber hungern oder ver- 
kauft werden wollen. Da sie einstimmig das letztere erwählen, 
beschliesst er sie als junge Schweinchen loszuschlagen, sie müs- 
sen Rüssel und Klauen anlegen und in seinen Sack kriechen. 
Dikaeopolis ist zwar etwas ungläubig und will die Schweinchen 
nicht recht anerkennen, lässt sich aber durch ihr herzhaftes 
Quieken, nachdem er sie mit trocknen Feigen gefüttert, bestim- 
men sie gegen etwas Knoblauch und Salz einzutauschen. Ein 
Sykophant, der sie als Contrebande in Beschlag nehmen und den 
Schweinehändler selbst vor Gericht ziehen wUl, wird auf nach- 
drückliche Weise entfernt. 

VI. Erstes Chorikon 797—820. Der Chor preist das 
Glück des Dikaeopolis, dem vermöge seines Friedens niemand 
etwas anhaben könne. In vier gleich gebauten Strophen werden 
Uebelgesinnte hervorgehoben und lächerlich gemacht, vor deren 
Angriffen jener nun ganz -sicher sei. 

VH. Drittes Epeisodion 821 — 929. Dem Megarer folgt 
ein Boeoter mit reichhaltigem Waarenvorrath. Die lange Auf- 
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Zählung der Artikel schliesst mit Aalen aus dem Kopais-See. 
Schon sechs Jahre waren diese in Athen nicht gesehen, yolier 
Freude bittet also Dikaeopolis den Fremden, ihm einen zu zei- 
gen, und da jener ein Prachtexemplar hervorholt, bittet er sich 
dasselbe sogleich als Marktabgabe aus, indem er den ganzen übri- 
gen Kram ihm abkaufen zu wollen erklärt. Der ßoeoter aber 
möchte gegen seine Waaren eintauschen, was in Athen zu haben 
und bei ihm zu Hause nicht zu finden ist. Da schlägt ihm Di- 
kaeopolis vor, er solle dych einen Sykophanten mitnehmen, und 
der andre verspricht sich grossen Gewinn davon, einen solchen 
gleich einem Affen voll drolliger Einfälle mit sich herum zu füh- 
ren. Zu guter Stunde kommt eben Nikarchos des Weges, ein 
kleines Männchen, aber dafür auch vom Wirbel bis zur Zehe ein 
ganzer Sykophant, der wieder im Namen des Gesetzes Beschlag 
auf den Kram des Fremden legt: es seien Lampendochte darunter, 
und wie leicht könne einer von diesen die Flotte in ßrand stecken! 
Er mrd wie Töpferwaare eingepackt, und der Boeoter zieht mit 
ihm davon. Hierauf erscheint ein Diener des inzwischen neidisch 
gewordenen Lamachos mit dem Auftrage, zu dem bevorstehenden 
Kannenfest ®) für eine Drachme Krammetsvögel und für drei Drach- 
men einen Kopais-Aal von Dikaeopolis zu kaufen, mrd aber auf 
das höhnischste von diesem heimgeschickt; 

Vni. Zweites Chorikon. 930 — 955. Abermaliger Lob- 
gesang auf Dikaeopolis, der jetzt aUgemeinen Neid erregt, Ver- 
wünschung des Krieges und heisseste Sehnsucht nach Frieden. 

IX. Viertes Epeisodion. 956—1094. Ein Herold leitet 
die Choen ein, indem er zum Trinken um die Wette auffordert, 
wie es Sitte dabei war, und dem Sieger einen Schlauch als Be- 
lohnung verheisst. Die Festesfreude wird von einem Bauer un- 
terbrochen, der gern ein bischen von Dikaeopolis Frieden ab- 
haben möchte, wenn es auch nur fünf Jahre wären. Die Boeoter 
haben ihm seine beiden Stiere genommen, und er hat sich bHnd 
darüber geweint. Nun bittet er, Dikaeopolis möchte ihm doch die 
Augen mit seinem Frieden bestreichen, damit er sein liebes Acker- 



8) So springt die Handlung plötzlich um zwei Monate, denn die 
AntheBterien, deren zweiter Tag die Choen waren, fielen in den Anthe- 
sterion oder Fehruar. Schoemann a. a. O. 437 f. 
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vieh suchen könne , es wird ihm aber rund abgeschlagen. Ebenso 
ergeht es einem Brautführer, der vom Bräutigam mit etwas Fleisch 
von der Hochzeitstafel an Dikaeopolis geschickt diesen um eine 
kleine Portion Frieden ersucht, damit der junge Ehemann nicht 
gleich zu Felde zu ziehen brauche. Bessere Geschäfte macht die 
Freundin der Braut, die im Namen der letzteren dem Dikaeopo- 
lis etwas ins Ohr sagt; er gibt ihr, so viel sie haben will, nebst 
Gebrauchsanweisung für den Fall, dass wieder Soldaten ausgehoben 
werden. Auf einmal pocht ein Unglü^ksbote an des Lamachos 
Haus, der diesem den Befehl der Strategen zum Auszuge bringt, 
denn es sei sichere Nachricht da, dass die Boeoter zum Fest der 
Choen und Chytren einen Einfall machen wollten. Alles Lamen- 
tiren hilft ihm nichts, er wird von Dikaeopolis noch ausgehöhnt, 
an den eine Botschaft vom Priester des Dionysos eintrifft, er §olle 
schleunigst mit allen seinen Beiträgen zum Festmahle kommen, 
denn alles warte auf ihn. Während nun Lamachos sich zum Ab- 
marsch rüstet, neckt ihn Dikaeopolis damit, dass er jeden seiner 
Befehle an den Sclaven ihm nachspricht, nur immer statt des 
von Lamachos geforderten seine eignen Desiderien an die Stelle 
setzend. 

X. Zweite Parabase. 1095 — 1117. Nach einer kurzen 
Betrachtung über die Verschiedenheit der Wege des Lamachos 
und Dikaeopolis folgt eine Verwünschung des Antimachos, der als 
Choreg sich feindselig gegen die Komödie gezeigt hatte. 

XI. Exodos. Nicht lange währt es, so kommt der Diener 
des Lamachos zurück und befiehlt ein Bad nebst allem zum Ver- 
bände nöthigen zuzurichten, denn sein Herr sei beim Ueber- 
springen eines Grabens gefallen und habe sich nicht allein den 
Knöchel ausgerenkt, sondern auch an einem Steine den Kopf zer- 
schlagen. Und wie der ärmste hereingebracht wird, erscheiat 
von der andern Seite der taumelnde Dikaeopolis von zwei Hetären 
geführt, und es erhebt sich zum Schluss wiederum ein Wettge- 
sang des wehklagenden miles gloriosus und des vor Wonne jauch- 
zenden Friedenshelden. 



Es ist noch übrig, ein Wort über die scenische Einrichtung 
zu sagen. Hierbei handelt es sich darum , ob man sich das ganze 
Stück hindurch die gleiche Decoration oder im Verlauf der Hand- 
lung einen doppelten Wechsel derselben zu denken hat. Bis zur 
Parodos des Chores V. 204 haben wir unstreitig einen und densel- 
ben Schauplatz, di^ durch einige Bänke angedeutete Pnyx. Mit der 
Parodos aber, nahm Broysen in seiner üebersetzung an, trete 
eine Verwandlung ein, und zwar soll die Scene jetzt das länd- 
liche Gehöft des Dikaeopolis darstellen. ^) Der Beweis dafür wird 
erstlich in der beabsichtigten Feier der ländlichen Dionysien 
gefunden, und zweitens in der ausdrücklichen Bemerkung des 
Dikaeopolis 252: ig tov d'^fiov ikd^cov aöfisvog. Allein ich 
zweifle, ob sich hieraus mit Nothwendigkeit eine Veränderung der 
Decoration ergibt, sowohl wegen des vorangehenden als auch 
wegen des nachfolgenden. 

Der Chor nämlich ist durchaus eine handelnde Person in den 
Acharnern , und muss als solche mit in Rechnung kommen. Er 
setzt von seinem Demos aus dem in die Stadt sich begebenden 
Amphitheos nach, welcher, athemlos auf der Pnyx angelangt, dem 
Dikaeopolis mittheilt, die alten Acharner seien ihm auf den Fer- 
sen, und nachdem er ihm den Friedenswein übergeben, seine 
Flucht noch weiter fortsetzt. Hiernach ist es doch wohl das 
wahrscheinlichste, dass auch die Verfolger bereits einen beträcht- 
lichen Weg zurückgelegt haben und dass der Schauplatz des auf* 
tretenden Chores nicht mehr der Demos, sondern gleichfalls die 



9) Dass dieses Gehöft in Acharnae liegt, hat schon F, A, Wolf 
richtig erkannt.N ^im Demos Chollidä' Dr S. 173. S. m. Anm. 376. — 
Nach Alb. Müller geschieht die Verwandlung erst bei V. 237 (der gewöhnl. 
Zählung), also nachdem der Chor bereits seinen Einzug in die Orchestra 
gehalten hat, denn zu jenem Verse bemerkt der genannte Herausgeber: 
Inde ab hoc versu usque ad 625 fabula in pago Dicaeopolidis agitur, Pa- 
rietes versatiles circumacii sunt et repraesentant loca domus rusiicae vidna, 
Dass dies aber ganz undenkbar ist, ergibt die einfachste Betrachtung 
des Zusammenhangs. Der Chor kann den Uebelthäter nicht bis in die 
Stadt verfolgen und plötzlich auf dem durch Decorationswechsel be- 
zeichneten Lande finden. 

2* 
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Stadt ist. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch über die Grän- 
zen ihres Gaues waren, dann musste jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zuruckversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos Acharnae, sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in WirkKchkeit ganz auseinander liegende Localitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeo'polis, 
nachdem er eben in Acharnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der in die Stadt gekommene Ghor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo> 
polis auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitheos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol-, 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopolis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wege« 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Bühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen liess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion, Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand, als wenn Amphitheos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Scbneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Bühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einep und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Bänke, 
welche in den ersten Scenen zur Bezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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gebracht. Wie im übrigen die scenische Einrichtung gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen, in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen , Verrichtungen in 
. und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Gontrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und blamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an je- 
dem Arm auf die Bühne gehüpft kam. 

Was endlich die Vertheilung der Bollen betrifft, so hat Beer 
(Ueber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 ff. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen Hessen. Er 
nimmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Bollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, Dikaeopolis desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphltheos 
V. 55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. HO abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Noth^^endigkeit ergeben, entweder den Gesandten (84— 
110) und Theoros (134—166), oder Aniphitheos (45—55. 129— 
132. 176 — 204) und Pseudartabas (94 — 125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracho- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas^ 
diese Rolle könnte vielmehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem Wiedererscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sich wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einem leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbehalten konnte, so dass der Rol- 
ienwechsel hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos (iiLxxög ya [läxos ovtog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonisten und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch wurde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 



Strophe 204—212 
' Gegenstr. 213 — 221 



Metra. 

I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
11. Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter' 
2x3 dun. cret. 
pentam. cret. 
2x2 dim. cret. 
Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
fär einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 

209. 218 -^^^^^^^\ ^s^s^s^ |_s^_«>^i^ 

210. 219 ,v._ _v._ ..._ 

211. 220 «v.^ ^^^l^^^s^^s.^^ 

212. 221_.>.ww_^>.^|_^s7o_wV^ 
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^Hermann El. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Aog av 6 210. siijtayä 219. Boss- 
back u. Wesiphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 X 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 svqnj^strs ev^ 
(priiistts 222—229 

c) 21 Trimeter 230—250 

d) iambisches Phallophorienlied 251—262 

3 Diraeter (der letzte katalektisch) in einem System 

2 Tetrameter 
Dimeter 

3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Bossbach und Wesiphal 208 nehmen von extp 0' hsi 252 
bis 0aX^g 0aXiig 259 ein System von sechs Tetrameiern an. 



e) 2 trochäische Dimeter 
Ditrochaeus + Choriamb 
dimeter cret. 

f) trochäischer Tetrameter 
anapaestische Pentapodie (Bossb. u. 

Westph. 549) 
troch. Tetram. 
3 cretici + paeon I (Gegenstrophe 

verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 

pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegenstr. 2 pae. 

2 crett.) 
troch. Tetram. 
pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 

Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 

210. 219 
troch. Tetram. 
2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 

crett. 1 pae.) 
cret. + 3 paeonn. 
pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 



Strophe 267—278 



Gegenstr. 311—322 
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Hermann EL d. m. 201. 
' g) 32 trochäische Tetrameter 279—310 

Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 
schen [i€0^6g in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem trochäiscben Tetrameter schloss: 
fSnei0diLBvog instra SvvaCai vvv n^og ifisy anoßkinsiv (272) 
und xatar£(i(3 'yo) xolCiv ItcjcsvcCv nor^ ig xattviiata (278), 
in folgender Ordnung: 

6rQ. a 'HgdxkSLg — ysQaCtatoi 267 — 269 
„ ß tovt' — aicoßXinBiv 270—272 
„ y dvxl *' — ayad'oi 273—275 
ävt. ß ovx avaa%i^6oiLaL — xartvfiata 276 — 278 

„ a ag äicoHrevä — i^xov0ars 311 — 313 
0TQ. d dXXct vvv rot — nQoSdcta noxi 314 — 316 
avx.y rovg fihv ovv — Xid'Oi 317 — 319 
ävt. d ix0£6£c6rac — yiyvetaL 320 — 322 

III. Erstes Epeisodion 

a) Trimeter 323—333. 339—357 

b) Dochmisches System 

trim. I I ^ 

dim. v>^-.w4^|^^_w_ 
dim. v^^^s^^ I v.^-s^- 
2 iamb. Trimeter 

c) Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

d) 2 X 2 dimetri dochmiaci, 'dazwischen 
2 iamb. Trimeter 459—464 

e) Trimeter 465—533 

f) 5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 
+ dim. iamb. 534—539 

g) Truneter 540—594 

IV. Par abäse {Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 

a) 33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende xofifiärLov vertreten. 595 — 627 

b) naxQÖv oder itvtyog^ mit dem Paroemiacus geschlossen 
628-633 



Strophe 334—338 
Gegenstr. 358—362 
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c) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
cret. + 4 paeonn. I + cret. 

...| ...|....... 

trim. cret. 

3 paeonn. + 2 crett. 
2X3 paeonn. + cret. 
2 crett. + 4 paeonn. 

1 pae. + 2 crett. 

(Seit Dindorf bilden auch 635 f. olov — ^tnidv und 658 f. 
noXXa — noXvv einen Vers.) 

d) f) inCQQTi^a 641—656. dvtSTtiQQfj^a 664—679 
je 16 trochäische Tetrameter. 

V. Zweites Epeisodion 

Trimeter 680 — 796, ausgen. iCBTCQaO^ai nanQÜOd^at 696 
und Kot xot 741. 

VI. Erstes Chorikon 

Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 

2 tetram. iamb. catal. 

3 dim. iamb. 

prosodiacus logaoed. catal. o . v. ^ - ^ (Hermann El. d. m. 
555. epit. 201. Rossb. u. Wesiph. 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
jRosshach u. Wesiphal 207. 209. 

VII. Drittes Epeisodion 

a) Trimeter 821—888 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910, bestehend aus drei gleichen Systemen von je zwei 
Dimetern, einem Monometer, einem katal. Dimeter — das 
dritte von dem zweiten durch zwei katalektische Dimeter 
getrennt. (895 f. 906 f.) 908 ist verdorben. 

Rossbach u. Wesiphal 208. Reisig coni. 15 naonte 889 — 
894 OtQ. avtiaxQ. a, 895. 896 Oxq. dvt. j3, 897—899 (isöGh- 
Sog, 900—905 0rQ. ävt. y, 906. 907 ^rp. dvt. d, 908—910 
iapdpg. 

c) Trimeter 911—929 
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VIII. Zweites Chorikon 

Cretisch-paeoniscbe Strophe und Gegenstrophe 930 --942. 
943—955. 
2 pentam. 

3x1 paeon + 1 cret. 
9 tetram., in der letzten Stelle immer cret. 941 2 paeonn. 

+ 2 crett. 
trochäischer Tetrameter 
Hermann EI. d. m. 509. Rossbach u. Westphal 545. 548. 

IX. Viertes Epeisodion 

a) Trimeter 956—963. 972—990 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 964—971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimeter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dimeter 

Rossb. u. Westph. 208. 

c) Trimeter 999—1094 

X. Zweite Parabase 

a) Rommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 

b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 

trim. choriamb. + Pherecrateus I 
Rossb, u. Westph. 498 ff. 493 

Priapeus I (choriambic. polyschemat.) 
R. u. W. 503. Herrn. El. d. m. 584 

2 w^v.^ I 0_v^V:£ 

trim. iamb. 

_ \i^ — <-» — w 
Richter prolegg. Pac. 50, nach Bind. 

XI. Exodos 

a) Trimeter 1118—1133 



>^_w_ I _\^.vy-.V.>' 
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b) iambißche Strophen 1134—1166 

a 1134—1140 

^Oy v^ v?!y I ^ _ ^_ 

K^_\>— I .^ \^ m^ \^ .^ \>f ^ 

"^ I _ v^_^-x^V/ 

vgl. JRossb. u. Wesiph. 266. 

ß « ^ 1141—1145 

^^w_ I 0_x._ I w-s^ 
v7 ^ — I _W_\^|..V^ 

y w 1^ |\._w- 1146—1154 



v^ — vy . 



v^_\^^ I s^..\^_ 



d w |o |w 1155 f. = 1157 f. 



_ vy ^ ^ \^ . 



e w |w |w-v.i»f 1159 f. = 1161 f. 

f o I wSiys.- loSJVx.- 1163 f. = 1165 f. 

c) katalekl. iamb. Tetrameter 1167—1174, der vorletzte Vers 
ein Dimeter. 



APISTO^ANOTS 

A X A P N H 2 



DIE ACHARNER 

DES 
ARISTOPHANES. 



TnO@ESEIS 



I. 

iJV TCoXsiiOTtovovvtas rovg Q^tOQag ( 38 ) xal nQO(pav&Q rbv 
örj^iov i^aTtatcSvrag (114) ^ixaiojtokig ttg ttSv avtovQytSv 
ilE,BXiy%civ na^eicdystai, tovtov Sh Slcc ttvog^ L^ftgjt'9'^oi; xa- 
XoviisvoVy öTtsvöa^svov (199) xat IdCav totg Adxcoaw cix^Q^ 
vixol yiQOvteg (180) X€7CvO}iivoi ro XQoiyfia TCQoaiQjpvtai 
Sidxovtsg (185) iv xoqov ax^^iarv xal ^sta ravta ^vovxa 
(228) tbv ^vxavonokLv OQCJVtsg dg i<S7t€i(S^^vov (280) totg 
TtoksfiLfDtdtoig xaxaksvCeiv (268) oq^koölv. o dh vjtoöxofis- 
vog vjthQ iTtv^rjvov triv xatpakr^v i%(xiv (294) dxoXoy7J0s0d'at 
ig)^ pr' Sv fii^ nalöy tä dtxaca Xsycov (293) tov tQdxrjlov 
djtoxoTtfjösad'ac , iXd'dv ag EvQinCSriv ah et ittfoxvxriv (418) 
ötoXfjv, xal atoXcod'elg totg TriXiq)OV Qaxdiiaöt (402) itaQco- 
deZ TOV ixsLvov Xoyov, ovx dxccQLtcog xad'aTtto^svog IIsqi- 
xXsovg xbqI tov ^syaQixov ilniq){0iiaxog (504). itaQoivv^Bv- 
tcDv dd tivoDv i^ avtäv inl tip doxstv övvr^yoQstv totg no- 
XsiiCoig, elta im^BQOiiivcDV ^ ivL0raii£vci)v Sh itiQCDV (6g xd 
dCxaia [f)29i) avrov sl^xotog^ i7aq)av€lg {bSb) Adfiaxog d'OQV- 
ßstv nBiQatat. slta yevoiisvov SisXxvffiiov xatsvsx^^^S i^cc- 
rsXsyxd'slg Bl Me) b X^Q^S dnoXvei tov ^LxaiOTCoXiv xal TtQog 
tovg dixaCtdg SiaXiyatai tcbqI ti^g tov noiritov (602) «(>£- 
tilg xal aXXcDV ttvcSv. tov ds zfixaionoXidog ayovtog xad"^ 
iavtbv bIq^vtiv tb ^Iv XQätov MByaQixog ttg naidCa iav- 
tov SLB0xsva0iiiva (700. naQB0XBva0^iva A) Big ;^ot()idta 
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(700. 767) q>iQ(ov iv aäxxG) (706) ^QocOLfia naQayCvBtav jistä 
tovtov ix BoiGitäv hsQog iyxileig (841) ts xal navxo8a7C(Bv 
OQvC^Giv yovov dvattd'e^evog slg ti^v dyoQciv (838). olg ini- 
q>avsvta}v tiväv Cvxotpavtäv övXXaßofjievog (887) ttva i^ 
avtäv 6 jdLxavoTCoXig xal ßaXav elg ödxxov tovtov t(p Botcjtp 
avtC^OQtov (860) ii^dyevv (865) ix tcjv ^A%"riv^v 7CaQadiS(o0L, 
xal itQOOayovtav avtai jtXeiovcov xal dsofiivcDV (istadovvat 
(992) tfSv öTtovSav xad'vjtSQi](pav£t. naQOvxovvtog da avta 
Aayidxov xal iva<StrixvCag ti^g tav p)äv (956) ioQtijg tovrov 
lihv ayysXog Jtagd tav &tQati]yc5v (1025) '^xc3v xbXbvsl i^eX- 
d'ovta iiBtd tfSv onXcov tag siößoXdg trjQStv (1027)* tov dh 
AixaiOTCoXvv naQa tov ^iovv0ov CaQScog (1039) tcg xaXäv inl 
SstTCvov (1037) ^Qxetai. xal ft^r' 6XCyov o [ihv tgav^avtag 
(1147) ^ccl xaxcSg aTtaXXdttcov ijtavijxat^ 6 dl jdixaioJtoXvg 
dsdaLTCvrjxdg xal ^ed'^ staCgag dvaXvcDV, ro dh ÖQa^a t<dv 
€v 6q)6dQa 3tS7C0L7jfievc3v xal ix navtog tQÖTtov tr^v sIqijvtjv 
TCQOxaXoviiavov. idiSdx^rj inl Evd'vdnj^ov *) aQxovtog iv 
XrjvavoLg did KaXXtatQdtov. xal TCQfDtog ijv^ davrsQog 
KQativog Xat^a^oiiivoLg • ov tsd^ovtav • tQhog EvicoXig Nov- 
^riviaig. 



IL 
APISTO^ANOrS rPAMMATIKOT. 

^ExxXri<sCag ovOrig TCaQayCvovtai tiveg 

TCQBiSßaig TtaQa UaQaäv xal TtaQd UttdXxovg %dXiv^ 

ol' inav atQatvdv (149) ayovtag^ o'i da XQ'^^^ov (102)* 

TcaQa tcSv AaxaSaLfiov£c3v Sa (jutd tovtovg tLvhg 

öTCOvddg (piQOvtag^ ovg 'AxaQVBtg ovdaiimg 

atacavj dXV i^aßaXov, av xa%'d%tatai 

CxXriQäg 6 Tcovrjtrjg. [avto to injq)V0^d ta 



*) So D statt Ev^'VfLSVOvg , entstanden aus V. 67, nach Diod. XII 
68 Ath. V 218 B (217 B, wie E auch anführt, ist der Archon von Ol. 
87 2 gemeint). Evd'vvov Dübner nach vit. Thuc. p. 202 79 Wester- 
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(isyaQtHov txavfäg q>ri0v^ xal xbv üeQCxX^a 
ovx tcov Aaxdvcov twvde navtcov attvov (285 f.)» 
10 (SnovSäg Xvötv te xäv iq)60tGiz(ov xaxävJ] 

Die eingeklammerten Worte geben keinen Sinn nnd fehlen im R. 
— 9 ttov Tov Aänaivoe ... 10 onovddg rs Ivcsiv A, Nauck Aristoph. 
Byz. p. 260. %ov tov Adnatva . . . 2n. Xvav dh B, ov tov Aci%mva, 
xtovSs ndvx<ov ahiov . . . 2n. Ivaiv rs %tX, Me* 
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TA TOT APAMAT02 IIP02anA 

AIKAIOnOAIS 

KHPTg 

AM^I0EOr 

nPESBEIS 'A&tivaicav naga ßaai,Xs€t>s ^xovrsg 

'PETAAPTABAr 

0EßPOS 

XOPOS AXAPNESiN 

©XrATHP Ji%aion6U9og 

©EPAHßN EvQinCSov 

ETPiniAHS 

AAMAXOS 

MEFAPETS 

KOPA d'vyoctSQB xov Msyagims 

STKO^ANTHS 

BÖIßTOr 

NIKAPXOS 

©EPAnßN Aafidxov 

TEßPrOS 

HAPANTM^OS 

AITEAOS 



Personen. 

Dikaeopolis. 

Ein Herold (43. 956. 1023). 

Amphitheos. 

Ein aus Fersien heimgekehrter Gesandter. 

Scheinartabas. 

Theoros. 

Chor der Achamer. 

Tochter des Dikaeopolis. 

Ein Diener des Euripides. 

Euripides. 

Lamachos. 

Ein Megarer. 

Dessen zwei kleine Töchter. 

Ein Sykophant. 

Ein Boeoter. 

Nikarchos. 

Ein Diener des Xiamachos (918. 1118). 

Ein Iiandmann. 

Ein Brautführer. 

Ein Bote (1037). 

Stumme Personen. 
Prytanen. Bürger. Begleiter des Gesandten. Zwei Eunuchen. 
Eine Schaar Odomanter. Mehrere Knechte und Mägde. Frau des Dikaeo- 
polis. Thehanißche Musikanten. Eine Brautführerin. Zwei Hetären. 
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AX AP N H S 



AlKAIOnOAir 

fjöd'riv dh ßaidj ndvv 61 ßacdy xixtaQa- 
a tf' (advvrjd'rjv^ 7paii[iaxo0t(yyaQyaQa. 
fpEQ' tdcoj XL S' ijadi^v al^Lov xccf'QV^ovog; 
iyad^ iq)^ c5 ys xo xsaQ rivq)Qdv%^v ISciv^ 
xotg nivxe xakdvxoig / olg Klicav i^rjiieöev, 
xavd'^ (OS iyavdd'rjVj xal qptAcJ xovg [jtTceag 
Sid xodxo xoijQyov a^tov yccQ 'EXXddv. 



1 — 16 Gregor. Corinth. bei Walz rhet. Gr. VII 1346: x6 xov ^i- 
TiaionoXidog ngooamov' q)7jal yag ovzog' oca Stj . . . xiccaga . . . 

tl)a(i(ia%oa, ^igs S' C9to, xC 8* ij, a. %aig7i96vog\ %aC' 

gnv ovv ifprj, ort 6 Kkicov sieijx^V dnaixovfisvog «aga xav cxgaxiax&v 
nivxB xaXavxa, ansg aq)SiXsxo ino xmv vrjaitox&Vy tva nsicQ xovg 'Ad^- 
vaCovg ini%ovq)£aai xovxoig xovg q>6govg' XsXvnrjxai di, oxt «goadoHii- 
cavxog ccvtov sloaxd'TJvai xgaycpSov xov Alo%vXov Gioyvig nagBicri%9^ 
itoirixrig xgaymdCag ndvv tpvxgog' 'qaQ'rivai 8\ avd'ig, 7ivi%a (isxd xov 
M6<s%ov — ijv 8\ ovxog tpavXog yitd'agtpdog adcav dnvsvaxl noXXd — 
Js^i&Bog xig siarjX&sv Sgiaxog ^id'agqtSog xal nv9'iov£%r]g qic6(is- 
vog xo ßoicoxiov dXX' dvxCggoitog av&ig x^ svd'Vfiia Xvnrj xovxm 
sysvsxo, 0X8 dl} naginviljs Xatgig inl xov og&iov r^v dl X. ni- 
^agcodog nxX. — 1 f. Hermogenes nsgl (le&'odov dBtvoxrixog 36 (Spengel 

rhet. Gr. II 455 18): tnoficodiag Sl TtXon^ ni%goi xal ysXoia 

ovx Tjniaxa Sl iv xoig 'Axccgvsvaiv 6 *AgiGxoq>dvrig drjXoi Xeytov ovxotgj 
oaa 9ri didriyitcti xrjv ifiavxov %agBCav xo ningovy tjg&jjv dh 
ßaidf Xiyav ysXoiov ndO'og. Philemon lex. techn. 87 130 oaa, Suidas 
ooa . . . oca drj diärjyfiat xrjv %ag8£av. — = didrjyfiai x-qv xa^- 
diav. i^viafiai, XsXvTf^fiai. (Zon. I 487.) — 3 Hesych. i^afiftaxo- 
Gioydgyaga. noXXd dvagid'fn]xa , dno xijg '^afifiot; xal xoav yagydgoiv. 
Said. ilfaiifiaTtocioydgyaga. dno Xi^soav xo evvS^sxov iyevsxo driXov- 



DIE ACHARNER 

Erste Scene. Dikaeopolis (allein). 

DikaeopoUs. 
Wie frass am Herzen mir von je das Ungemach! 
An Freuden arm, ja blutarm — höchstens sind es vier — 
hab' ich der Qual ein Kiesensandgebirg^ auf mir. 
Lass sehn — wann war ich wohl zuletzt so recht vergnügt? 
5 Eins weiss ich, dabei sprang das Herz im Leibe mir, 
als seine fünf Talente Kleon von sich gab. 
Wie freute das mich, und wie lieb für das Verdienst 
hab' ich die Ritter! so verlangt's Hellenenart. 



amv noXld. cvyKSirai yäg dno tov t^g ^dfifiov zov dgi^y^ov sCSivai 
xri. (dagegen vv. ttagTiocigm und •noaaia — t'^tsi iv x& ipa^ifioiioaLO' 
ydgyaga.) Eustath. 986 52 xal oxi ydgyaga Sid tovto dnXmg noititi- 
niOTsgov rd nolld, od'sv xal iljafLfia%oatoydgyaga 6 %oa(Li,%6g td ndvv 
noXld itprj, drilovaiv ot naXaiot, Macrob. Sat. V 20 13 Aristophanes 
autem comicus conposito nomine ex arena et Gargaris innumerabilem, 
ut eins lepos est, numerum conatur exprimere. in fabula enim 'Axag- 
vBvaiv ait: ad* (oSvvij&'^v tl}a(ji,(ia%oaioydgyccgcc. ^- 4 Hesych. 
laigridova. xriv xagdv» Suid. xaLgrjSovog. X'^Q^S- — 5-6 Wester- 
mann Bioygd(poi 156 21 xal atxiog avtm yiyovs irntCag s' zaXdvzmv^ a 
vno tmv innimv natsdinda&ri , mg q)7}Civ iv 'AxagvsvoiV iycad' i(p\ 
c5 ys t6 %iag rjvtpgdvd'Tjv IStov^ Totg nivts taXdvzoig, otg 
KXimv i^iifisasv. schol. to usag 7jv(pgdv&'7jv:. — vvv (prjeiv, i(p* © 
t6 Tiiag svq)gdv&riv. Snid. x£ap. rrjv yiccgdiav €prjalv*AgiaToq)dv7ig'' i(p' 
CO ys TO "Ksag sv(pgdv&r}v' (Zon. II 1191 Gramer anecd. Par. IV 146 
23 8V(pgdvd"rj.) — 7. 8 Suid. iyava&rjv, ^^a^i^v, BV(pgdvQ"riv. dno 
tov ydwuai, schol. 300 xofl (ptXco xovg tnniag Jid tovto xovgyov. — 
8 Snid. nagto9ovfi6vog. Xsyofisvog, xal nagtüSia. ovtoa Xiystcctj oxav 
h xgay(pd£ag fisxsvsx&V Xoyog slg 'ncnfKodiav' olöv iaxi x6 a^iov ydg 
EXXddi, nag' Rvgm^dr^ aal nag' 'Agiaxoq)dv£i slgrjfiivov. 
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«AA' cidvvijd'rjv etsQOv av tQay(pSix6v^ 

10 ZtB 8ri xexqvri JtQoadoxav tov Al0%vXov^ 
d' ävstTceVj stöay* ca ®ioyvi tov xoqov. 
Tcag tovt icsidi [lov doxstg rijv xagdiav; 
dXX* €t€QOV ^^O-iyv, T^vtx' STcl ^60%? ^or^ 
jdsi^C^eog sl0riX%'^ döo^svog ßoidriov, 

15 trlteg d' aitid'avov xal 8ve0rQ(i(priv ISciv^ 
ote dij TtaQdxvTps XatQcg sjtl tov OQd'tov. 
dXX^ ovdeTcdnox* ii, otov 'ycj ^VTtto^aCy 
ovtcDg idijx^V''^ ^^^ xovCag tag 6(pQvg 
6g vvv, OTtor' ov0rig xvQCag ixxXfi0iag 

20 scjd'tvfjg BQriiiog if nvv^ avriji' 

0? d' SV dyoQa XaXov0ij xavco xal xdtcj 
ro 0%oiv{ov q)evyov0L xb (i£(iiXto^6vov. 
ovd^ OL TtQvtdveig 'ljxov0tVj «AA' dcoQCav 
rjxovtsg slta d' ci0tLOVvtai Tcäg Soxsig^ 

25 ikd'övteg dXX7JXoi0L tcsqI TCQcitov ^liXov, 
Sd'QOt xataQQSOVtsg' sIqtjvtj d' OTCCog 



9 Suid. TQccy<päi%6v. ifina^ig, insinsg xal ^ tguyqiSCa ifina- 
^•(ov Ttgayfidcrcuv dnayysXti'Kii' 7] InsiSri wapl rgccyeo^iag (liXXst Xiysiv, 
— 10 Herodian. in Hort. Adon. fol. 198 TtSTtOLrjita insnoi'qytrjv, oQ'sv 
t6 i'KSX'iivrjv iyd äiä xov rj naga 'Agtatoqxivst , otov ots disusxV' 
V7JV n. T. J, Etym. M. 386 30 laziov 8\ ort x6 SiaXvQ^lv ix xov tmvi- 
xov ovvatgovaiv ot'A^rivaioi xal noioveiv stg rjy 7tsnoii]%rj Xiyovxsg' 
od'sv nagä 'Agiaxoq)dvst' ittexv^V ^goaSoHmv xov Ala%vXov. Gra- 
mer anecd. Ox. IV 417 12 oQ'bv xal xo i%sxvvrj iyoa 7iagu*Agi.aToq)dv6i, 
iv 'Axagvsvai' oxs d^ insxvvrj ng. t, A, anecd. Paris. IV 133 o&ev 
xal xo i'KSX'HVTjv iym dia xov rj nagä 'Agiaxoqxxvsi y oxs Stj itisxij- 
vrjv ng. x. A. Phavorinus (G. Dindorfii grammatiei Gr. I 213) xo ixa- 
Xrivsa iTtsxijvri Xiyovaiv 'Ad'rjvaioi mgvmvxsg xo s xal a Big fjy log'Agi- 
axotpdvTjg' irtexV'^V ngoaSoncöv t. A. — 11 schol. o d* dvsin* st- 
aayB. Suid. dveinsv. dvsKjjgv^ev , dvrjyogBvasv. (Bekker anecd. 396 17 
vgl. Hesych.) 'Agiaxotpdvrjg' o d* dvstnsv, sSaay' oo Qioyvi xov 
Xogov. — Qsoyvig. xgayadonotTjxrjg ndvv iffvxgog xtZ. (6f. sl fn} xa- 
xsvliIjs. iffvxgov ßCov,) — 12 Phrynichus bei Bekker anecd. 41 12 
^csias (lov xriv %oigSi(tv. olov i%hrjas xal ixdgcc^ev. Suid. iasiai 
(lov X, X. dvxl xov iXvnrjasv %xX. — 13 schol. BLV Hom. I 77 x^g 
av xdds' ov Xslnsi xo ogmv, dXC ioxi naXaid Gvvq^Bia* dXX* %xBgov 
ija&riv. — M6cx(o schol. — 16 schol. 866 Xaügig 8\ avXrjxi^g 0^- 
ßatog äiiovaogj ov ii^iivrjxai iv dgxv ''^ov dgd(iaxog' oxs dr^ Tra^exvi^s 
Xccigtg inl xov og&LOV, (Paroemiogr. I 462 21 Xaigtg adtov og- 
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Dafür traf im Theater mich ein harter Schlag, 
10 als auf ein Stück des Aeschylos ich mich gespitzt, 

und man nun rief: Theognis bringe deinen Chor! 

Denkt euch, wie schneidend tief mir das zu Herzen ging! 

Zwar ein Genuss war's wieder, als Dexitheos kam, 

das Kalb davon zu tragen im Boeoter - Lied ; 
15 doch dies Jahr starb ich an verrenktem Halse fast, 

als Chaeris ich zum Orthios sich schlängeln sah. 

Allein so lang' ich mir die Nase putze, nie 

hat so die Lauge meinen Augen zugesetzt, 

wie heut. Früh Morgens soll zur Hauptversammlung sich 
20 das Volk einfinden — aber leer ist hier die Pnyx. 

Am Markte steht man lieber und schwatzt, und auf und ab 

spaziert man wohl sich hütend vor dem rothen Tau; 

selbst die Prytanen fehlen. Kommt man endlich dann 

zu spät, dann giebt's ein Drängen, ja man glaubt es kaum, 
25 und um die Wette stürzen nach der ersten Bank 

die hellen Haufen — aber wie uns Friede je 



d'iov,) — 17 ff. Suid. Qvnrst. ««ox^t/fet, ainfx^i" >i«l gvitroiioci avxl 
zov C(ij]xo(tttt.. UgiaToqxivrjg' cell' ovdsnoinot' l| otov 'ym ^vnxo- 
ficci, Ovz(og ISrix^^Tiv vno noviag tag ocpgvg 'Slg vvv. (Moeris 
208 27 ed. Bekker $vnTSG&ai (viificc 'Azti^oL a(iijxsa&cci cnrjy(ia''EXX7j- 
vsg. Phot. 492 16 thom. M. 322 4.) — 21 Bekker anecd. 412 4 äv(o 
%ccl xavcD. — 22 Suid. cxolvlov (iSfiiltcopLivov, sC ^qadvvoiBV inl 
xriv iTiKlrjoiav , ot Stj^iotoci. axoivCov (jktXzovvtsg evvriXavvov xal xa nga- 
Tif^m distiXsiov. xal nagotn^a, z6 cxotv^ov (psvyovai z6 (l6(ji,iX- 
züDfisvov TizX. cf. nsiiiXzoopLSvoy. (Hesych. cxoivlov z6 ti8(iiXza)(ji,ivov.) 

— 23 f. Suid. ocoDQ^qi. ivzl zov d%aCgtog Tial nocQU zov diovza nai- 
Qov. — ^ÄQiazotpdvrig' ot ds nqvzavBig rj'novaiVj äXX' dmglc^, cf. 
Phrynichus Bekk. an. 4 22 (ibid. 476 10 Osann Philem. 291) amglt^. 
(cod. amginv rjusiv)* otov nccga zrjv Sioveav äqav xri. — 24 f. He- 
sych. Aaziovvzai. mad'iiaovzat,, Suid. mzCug — Ugiazotpcivrig — iv 
UxaQVSVCiV otd' maziovvzai n&g donitg nsgl zov ngoozov |v- 
Xov, — 25 schol. Vesp. 90 xal iv 'AxacQvsvaiv* IX^ovzsg dXXrj- 
Xotßi tcsqI JtQfßzov |. cf. Poll. Vm 133 IV 121 Phot. 310 19. 469 10. 

— 26 schol. S&QOOt TicczaQQSOVzBg. Suid. äd'goi nazuQQBoifzsg. 
dvzl zov ofiov, TCQonaqo^vvHV 8\ 8et zo ovo(ia xal äaavvsiv zijv ngm- 
zrjv övXXdß'qv azziiuBg. Phavorinus 53 29 ed. Basil. (1538) d&QOOi. dvzl 
zov Ofiov. xal dvzl zov altpvCdiov xal dngoadov.Tizot. xal u&qooi 
nazaggiovzsg. 
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iötai, 7tQoriii,(5ö* ovdev, d Tcohg Tcoltg. 
iy(6 d' dsl ^Qciriötog elg ixxXrjövav 
voötcHv xdd'ri^av' xat i^eidäv cJ iiovog^ 

30 ötiva xi%ifiva öxoQSivä^av TciQÖoiiai, 
ajtOQä yQäq)G) jtaQariXko^av Xoyi^o^ai 
&noßXin(ov ig tdv ccyQÖv^ ai^r^vrig iQ(3v, 
örvytSv fihv aötv, rov d' i^iov d'^fiov stod'äv, 
og ovSendnot alnev, avd'Qaxag xq^cd, 

35 ovx S^o^, ovx iXaiov^ ovo' tjörj TCQiiOy 

äXX^ avtog ig)€Q£ navxa^ xd nqCcnv djtijv. 
vvv ovv dxBxväg '^xo 7CaQ60X€va0(iivog 
ßoäv vzoxQOvecv XoidoQstv rovg ^toQag, 
idv tig aXXo nXrlv negl sl(f7Jv7ig Xdyy. 

40 dXX^ ot TCQvtdvstg ydg ovtod iie0i]^ßQLVoi, 
ovx 'qyoQevov] xovt ixElv ovycj ' Xsyov 
ig XYiv nQOsSQcav nag dvijQ dorC^Btai, 



KHPTS 

TtdQLt^ ig tO TtQOöd'SV. 

TCaQcd'' ^ dg äv ivxog ijt€ tov xad'dQ^Aatog, 
AMM0EOS 
45 ijdri tvg bItcb; 

KHPTg 
Ttg dyoQBVBLV ßovXBtaL; 

AMM0EOS 
iyd, 

KHPTS 
tig äv] 



27 Phot. 464 14 ngoufiäv. to (pgovti^stv. xal jdrjfiood'ivrjg — 
xal 'AQiCtotpävrjg. (Phryn. Bekk. an. 60 2.) — 30 Suid. %ix7iva, iv 
tatp reo nQOcSsxoiiai ij äiofiai, cf. OiOgdivmiiai, Erotian. exp. voc. 
Hippocr. TtOQ^ivTjfLa, GTtogdlvijfta, Galen. CHogdiväa&ai. Moer. 209 9. 
Hesjch. Phot. CTiogdiväa&at,. — 31 f. Said, inogm ygatpa naga- 
rtlXoiiai Xoyiioficet'Anoßlinmv slg tov dygov, cf. ypaqpi}. 9rapa- 
xClkBxcti, Hesych. loyi^Ofiai, tJ X^iQ^ iftricp^So'»- — 32—36 Stobaeus flo- 
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soll werden, danach fragt man nicht; o Stadt o Stadt! 

Ich bin der erste jedesmal auf meinem Platz 

zur Volksversammlung. Sitz' ich nun so ganz allein, 

30 dann seufz' ich, gähne, recke mich, mache sonst mir Luft, 
thu' gar nichts, mal' im Sande, rechne, rupfe mich 
aufs Land hinblickend friedensdurstig, übersatt 
des Lebens hier, voll Sehnsucht ganz nach meinem Dorf. 
Da hiess es nicht: kauft Kohlen, Oel! kauft Essig, kauft! 

35 es war kein Kaufen, denn das Land bracht' alles selbst, 
und Kaufgeschrei zersägte mir die Ohren nicht. 
Drum kam ich mit dem festen Vorsatz heut hierher, 
zu schrei'n, zu stören, ja die Redner selbst zu schmäh'n, 
wenn einer von was andrem als vom Frieden spricht. 

40 Da kommen die Prytanen ja — zur Mittagszeit. 

Sagt ich's euch nicht? da seht ihr's, wie ich prophezeit; 
um vorn zu sitzen, drängt und stösst sich jedermann. 

Zweite Scene. Von der rechten Seite kommen die Bürg- er in g-rossem Gedräng-e 
und füllen die Sitze, voran die Prytanen. Herold. Amphitheos. Wache. 

Herold. 
Heran noch näher! 
heran, dass in des Opferbluts Bereich ihr seid! 

Amphitheos. 
45 Hat einer schon gesprochen? 

Herold. 

Wer verlangt das Wort? 

Amphitheos. 
Ich! 

Herold. 
Deinen Namen! 



ril. LVI 8. — 32 Suid. stg rov dygov dnoßlinatv. Paroem. I 400 34. 
— • 36 f. Hesych. n q £ (ov. ayogä^oav. Suid. ngtoav . , . , 6 thq £ mv 
cc'Jtriv, ovd' ^dsLV ngCto. 'AQtatofpdvrig' dvxl rov (yv8\ iylvoacnov t6 
n^^to frjfia %zX. (also erste Person). — 38 Phryn. Bekk. 68 10 VTto- 
Tteovsiv tovg giirogccg. Suid. vnotigovsiv. dvtup&iyysod'ai, dvci- 
Xsysiv anXmg %tX, 
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AM*I0EOS 

KHPTg 

ovx avd'QiDTCos; 

AM*I0EOS 

ov* 
&XX^ ad'ävarog. 6 yccQ '/4(ig)id'sog ^rj^titQog ^t/ 
xal TQLTtroX^iiov ^ tovtov dh KeXsog yCyvexav 
yafist dh KsXsog Oaivagitriv trjdi^v i^rjv^ 
50 ig "^g Avxtvog syivsx^ ' kx tovtov d' iy<6 
dd'dvatög elfi' ' k^ol d' hititQS^av oC d'sol 
öTtovSäg TtOLStöd'aL JCQog Aaxsdatiioviovg [lovGt. 
akX^ äd'dvatog <ov avÖQsg a(p6Sv ovx 1%^' 
ov yaQ 8iS6a6iv ot TCQVtdvscg. 

KHPXa 

o[ tol^otac! 

AMMOEOS 
55 cö TQLn;t6XBii€ xal KsXeh xcQLofeöd'e ftf ; 

AIKAIOnOAIS 

(ovÖQsg TtQVtdveig dStXBtts tr^v ixxXrjöiav 
tov &vSq^ djidyovteg, oatig ruitv r^d'sXs 
öTiovddg itovil^av xal XQeyidOav tag d6%{8ag, 

KHPTS 
xd%'ri0o 0tya. 

AIKAIOnOAIS 

fia tov ^AnokXfo 'yca ftiv ov, 
60 riv iiri neQl elQrjvrjg ye 7CQvtav€V0rits fioi, 

KHPTg 
ot 7tQe0ß€cg ot TCaQa ßaötXiog. 



57 Phryn. Bekk. 45 4 'AgtatoqxxvTjg' oattg 17/* Tv rjd'sXs Snov- 
däg noirjcat xal KQSfiäaai tag danidag. Suid. andysiv . . . hccI 
dndyovzBg . . . zov avSg' dndyovteg. — 58 Suid. XQSfuooi, nge- 
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AmphitheoB. 
Amphitheoci. 

Herold. 

Menschlich gar nicht? 

AmphitheoB. 

Nein. 
Unsterblich, denn Amphitheos war Demeters Sohn 
und des Triptolemos, dieser zeugte Keleos d'rauf, 
Phaenarete meine Grossmama nahm der zur Frau, 
50 und ihr Sohn hiess Lykinos. Dessen Spross bin ich, 
unsterblich, und die Götter gaben mir allein 
zum Friedensschlüsse Vollmacht mit der Sparter Volk. 
Das Reisegeld nur fehlt mi^ dem unsterblichen, 
denn die Prytanen geben nichts. 

Herold. 

Schutzmänner her! 

AmphitheoB. 
55 Triptolemos und o Keleos, lasst ihr mich im Stich? 

(Die Wache führt Amphitheos ab.) 

Dikaeopolis. 

Ihr Herrn Prytanen, ihr verletzt die Majestät 

des Volkes, fuhrt ihr diesen weg, der Frieden uns 

verschaffen und die Schild' in Kuhstand setzen will. 

Herold. 
. Sitz still und schweige! 

DikaeopoliB. 

Nein bei Apoll! das will ich nicht, 
60 stellt ihr mir nicht den Frieden zur Verhandlung jetzt. 

Herold. 
Die Gesandtschaft, die bei'm König war! 



Iidam. 'KQSfjLccaat zriv aanCdtt. — 60 schol. sIqtjvtjs ngvtavevcijts* 
Suid. ngvTavsvcrirs, ayiiipricd'e ngd^Tjzs %zX. 
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AIKAIOnOAIS 

xal totg ta<S0L totg t' ctXcc^ovsvfia^tv. 

KHPTg 
öiya. 



AIKAIOnOAIi: 
ßaßacäl^y oxßdtava rov <SxVl^(xtog, 
nPE^BETTHS 
65 iTtsfi^ad'' V^^S ^S ßccöMa rov iiiyav 

^löd'ov tpiQOvtag Svo SgaxiLctg tijg i^iiSQag 
i%^ Evd'v^ivovg aQ%ovtog, 

AIKAIOnOAIS 

otiLOi rdiv S^aju^iDV, 
nPEIIBETTHS 
Kol Silx* ixQVXo^sö^a Ttagä xavötQLov 
Tcadiov bSomXavovvteg iöKfjvrifievoL^ 
70 i(p' agiia^al^cSv ^ald'axcSg xaraTtei^evot, 
anoXkv^svot, 

AIKAIOnOAIS 

TCaQa trjv lnaki,t,v iv ipoQVTci xataxsifistwg. 

nPESBETTHS 
l^svc^o^svoi dh TtQog ßlav iiiivo^sv 
i^ vaUvcDv ixTtco^dtov xal ;|r^i;(?^rfcov 
75 axQarov olvov ridvv. 



62 f. Suid. ax^Ofkai. ßaQOVfiai, ayavayirm. 'AQiüroqxjcvrjg' Sxd'o- 
fiai xotg xa&Gi xotg t* cilaiovev(iaatv. — 64 Theodosins 
gramm. 79 11 to ßaßaid^, cox, ßärccvcc^ rov cpQOvrjfiazog, Said. 
inonoi . . . ßccßaiä^y äxßccrava zov (pogi^ficctog, {(pQOvrjfiatog 
BVE.) — 65 f. Suid. Phot. 644 19 (pigsiv. Xafißdvsiv. 'Aqiazotpdvrig 
'AxtXQVsvaiv* inffiipad'* {inSfi'tpsd'* AVE Phot.) '^ficcg mg ßccciXdcc 
tov fiiyav Mia&ov (psgovtag dvo {ov *ABVE Med. Phot.) Sga- 
Xl^ug zijg rjfiigag. — 67 Suid. Ev&'VfASvrig ovofia %vgiov «rX. — 
68 schol. diä tmv navargCmv, — 71 schol. iamiofiriv Sga iym, — 
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Bikaeopolis. 
Bei welchem König? Die Gesandten lieb' ich nicht, 
auch keine Pfaue, keine Spiegelfechterei. 

Herold. 
Still! 

Dritte Scene. Die Vorig-en. Der Gesandte mit zahlreichem prächtig- ausslaffirtem 
Gefolg-e. 

Bikaeopolis. 
Donnerwetter! tausend welch ein Aufzug das! 
Gesandter. 
65 Zum grossen König habt ihr Männer uns geschickt, 
als Archen noch Euthymenes war, und gabt dafür 
zwei Drachmen uns Diäten. 

Dikaeopolis. 
Ach das schöne Geld! 
Gesandter. 
Doch schlimm erging's uns, als wir das kaystrische 
Gefilde nun durchzogen in des Zeltes Schutz 
70 auf unsern Wagen ganz behaglich ausgestreckt — 
zum Sterben war's. 

Dikaeopolis. 
Wie ging es mir dagegen gut, 
am Wall als Schildwach in dem Kehricht ausgestreckt! 

Gesandter. 
Wir mussten uns bewirthen lassen und mit Gewalt 
aus Glas- und Gold -Pokalen lautern süssen Wein 
75 vertilgen helfen. 



74 Pollux X 68 kv Sb 'A%aQVBvatv 'Agiarotpdvovg l| vaXtv oav fxwco- 
fAcctatv xal %qvüC8(ov. VI l(iO 'AQicxofpavrig di nov itpri inivofisv 
'Kf V. L grammaticus apud Montcfalc. blbl. Coisl. p. 476 (Bachmann 
anecd. Gr. I 393 1 Phot. 614 2 cf. 445 25) %ul väXivov. 'jQiatotpavTig 
'AxagvBvaiv i'% vaXCvonv noxrigCtov nal xq, dagegen Thom. M. 1553 
TTOTif^ior ovSslg zmv Sonifioav slnsv, dXXd i'uncoiia %xX. vgl. Osann 
Philem. 171. — 75 Hesych. Kgavaiiv noXiv rag 'Ad^r^vag dnf^Kqa- 
vaov. vgl. Av. 123. 
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AIKAIOnOAIi: 

(o Kgavaa TtoXvg, 
ap* aiöd'dvsL tov TcatäysXav t<Sv nQiößetav, 

nPELBETTHS 
of ßaQßaQOi yaQ avÖQCcg riyovvrai (lovovg 
Tovg nkelCta dvvaybivovg xataipayetv te xal nisty. 

AIKAIOnOAIi: 
riiiBtg 81 XaLTCccöräg ts xal xataTtvyovag. 
nPESBETTHS, 
80 ^T^^ tsräQtm d' ig tä ßa^lXsv ^Xd'o^sv 
aAA' eig djcojcarov äxsro argatiäv Xaßav 
xa%Blev oxtfo fi'^vag i^cl xqvöwv 6qSv. 

AIKAIOnOAIS 
J160OV 6h TOV TCQOxtov xQOVov l^vvTJyayev; 

nPESBETTHS 
ty 7cav0€Xr}vG)' xar' djt^Xd'Sv otxaSa, 
85 fitr' ii^ivL^s %aQBr(d'Si -Ö*' ruitv oXovg 
ix XQißävov ßovg. 

AIKAIOnOAIS 
xal xCg alSe jtciitoxB 
ßovg XQißavvrag; xäv dXa^oveviidrcDV. 

nPESBETTHS 
xal val fia jdi^ bgviv TQiTcXdöcov KXsovv(iov 
TcaQsdifjxev i^^tv ovo[ia d' lyv avra g>eval^. . 

AIKAIOnOAIS 
90 tavT ap' itpavdxilsg 0v Svo ÖQaxiidg tpigcnv. 



78 Phot. 144 8 Tiazaqxtystv. avrl tov (paystv, — 79 Said. Xat- 
naaziig. 6 nogvog. *AQiazo(pdvrig Xamaarccg Z8 xal ttazanvyovag, 
— 81 — 84 Suid. dnoTtdzripLa , . , xal 'Agiazocpavtig nsgl KXsmvvfiov 
(priaCv dXX* slg dnonazov &%bzo azgazidv Xaßciv^ KSxb^st 
oxToo fiTJvag inl xgvamv ogav. Iloaov 91 zov ngca'nzov xgo - 
vov ^vvi^yays; T^ TcavasXrjvcp, — 82 Suid. %a%BiBv. Ugiazoqxi^ 
vrig dvzl tov xal dnsTtdtei, schol. inl XQVßoav ogoov , , , . tj 9id rct 
kv üsga^di xgvcov fiizaXXa, — 83 f. Said, ^vvqyaya. cvvjjgfioasv, 'Agt- 
azotpdpTig Axccgvsvai noaov zov ngmutov avviiyays; nsgl KXsmvv^ 
fiov. — jtuvasXrjvcp, 'Agioz, q)rjal nsgl KXsoavvfiov' noaov {nÄg aov vor 
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Dikaeopolia. 
Armer Staat der Kranaer! 
merkst du den Hohn, den die Gesandtschaft mit dir treibt? 

Gesandter. 
Denn die Barbaren achten den als Mann allein, 
der nicht im Essen und Trinken sich besiegen lässt. 

Dikaeopolis. 
Und wir, wer's Huren und Knaben schänden gut versteht. 

Gesandter. 
80 Im vierten Jahr erreichten wir des Königs Schloss. 
Er aber war auf dem Abtritt grade mit dem Heer 
und macht' auf goldnen Bergen was acht Monat lang. 

Dikaeopolis. 
Und wann zog er den allerwerth'sten wieder ein? 

Gesandter. 
Mit vollem Mond. Nach Hause kehrt' er dann zurück, 
85 bewirthet' uns und tischt' uns ganze Ochsen auf, 
frisch aus dem Ofen. 

Dikaeopolis. 
Wem kam das schon jemals vor? 
im Ofen gebrat'ne Ochsen! o Aufschneiderei! 

Gesandter. 
Und einen Vogel, ich schwör's euch, wie Kleonymos 
dreimal im Umfang — Windehals ward er genannt. 

Dikaeopolis. 
90 Ja lauter Wind für deine Drachmen machst du uns. 



Küster) xov ng. avvrjyays; %al (pi^ai zri navaslT^vq}. — 85 — 89 
Athenaeus IV 130 F 6 'Agiat. d' iv 'A%aQV, xal amog xav ßaQßccQoav Sfi- 
(pavi^oav xiiv fisyalsLOTTitci cprjaiv «Tr' i^svi^s tizX. bisavTco q>sva^. 
Suid. HQißavov . . . %al 'Aqigx, slxa i^svL^s, nagBxiO'Bi d' iiiLtv 
Bovg [xal Med. BE] ngißavCxag, (onxovg 'En y^gißdvov ßovg E marg.) 
— 86 f. Demetrius nsgl sgfn]vs£ccg (rhett. Gr. ed. Spengel III 298 11) 
161 näaa dl vnsgßoX'^ dSvvaxog, mg 'A. inl xijg dnXrjox^ag xätv IJsg- 
(HÄv (pTjüiVy oxi mnxovv ßovg Tigißocvixag dvxl agxmv, Pol]. X 110 
nal ßosg ngißavtxai iv 'Agiaxoq)dvovg ^Axagvsvoiv. — 89 Hesych. 
Suid. €p£va^. 
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nPESBETTHS 
xal vvv ayovteg fJTCOfLsv WsvdaQrdßav, 
tov ßaötleog 6q)d'aX[i6v. 

AIKAIOnOAIS 

ixxotl^Eti ys 
xoQai, natdificg x6v te aov tov jiQeößscog. 

KHPTg 
6 ßaöiXefog dg)d'aX^6g. 



AIKAIOnOAIS 
(ova^ ^HQCcxXstg, 
95 XQog räv d'sdv avd'QOTis vav(pQaxtov ßXsjtsig- 
^ 7t£Ql axQav xdfiJtrcDV vsdöoixov öxojtstg; 
£(7xcDf(* ixei^g tcov JtsQl tov 6q>d'aX^dv xdtco. 

nPESBETTHL 
ay€ dl} 6v ßaövXavg axxa <y' djtinen'^ev g)Qd0ov 
Xs^ovr' ^A%^7ivaCoi0iv cJ WsvdaQtdßa, 

^ETAAPTABAS 
100 IccQtafidv il^agl^ag dmööova cdtga. 

IIPE2BETTHL 
i^vt/ijxad'^ o Xsy€L; 

AIKAIOnOAIS 

fta tov ^Anokkcü 'yaJ ^Iv ov, 

nPESBETTHS 
TtBfiilfSLV ßa6ilsa q)7iölv ruitv xqvClov. 

kiys Sri 6v ^st^ov xal ^aqxSg to %qv0lov, 

^ETAAPTABAS 
ov kri-^L XQvcd xavvoTtQCJXt ^laovav. 



95 Phot. voLvtpaQUtov ßXinsiv, (prjalv inl xov nsgiaO'QOvvtoglxccl 
asfivmg lovxog' ngog tmv ^. a, vavq>ccQnxov ß. Said. vavfpgaxTOv 
ßXinsig, 'Agiarofpccvrjg* ngog zmv &'s6iv avQ'QGuns vavfpganxov 
{vavXriv ABVE) ßlsnsig. cf. vavatad-fiov. Hesych^ Paroem. I 436 2. — 
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' (Gesandter. 
Nun haben wir Scheinartabas euch mitgebracht, 
des Königs Ange. 

Dikaeopolis. 
Wollt' es ihm die Krähe doch 
anshacken samt dem deinen, des Gesandten hier! 

Herold. 
Des Königs Ange! 

Vierte Scene. Die Vorig-en. Scheinartabas von zwei Eunuchen u. a. be- 
gleitet^ in abenteuerlichem Kostüm. Später Amphitheos. 

Dikaeopolis. 
Herakles, nun steh^ uns bei! 
% Du siehst ja, Kerl, mit einem wahren Ruderloch; 

um Klippen steuernd spähst du nach dem Hafen wohl? 
was hängt dir für ein Leder im Gesicht herum? 

Gesandter. 
Wohlan, vom König richte deine Botschaft aus 
an die Gemeinde von Athen, Scheinartabas! 

Scheinartabas. 
100 

Gesandter. 
Versteht ihr seine Worte? 

Dikaeopolis. 
Bei Apollo, nein. 

Gesandter. 
Sein Herr der König, sagt er, schickt uns nächstens Gold« 

(zu Scheinartabas) 

Ich bitte, lauter wiederhol' und deutlich Gold. 

Scheinartabas. 
Kei Gol bekomme, Schlappschwanz von laonau. 



104 schol. XQvaoxccvvofCQWitot — mg ßdgßagos Sh ro av itpri, dmgi' 
%6v {ßagfiagiTtov 0. Schneider) avtl iXXrjviSofikivov. — ro dh av dvtl 
rov ov ßagßagCimv itpn. 



ARTSTOPH. ACHABNEB. 
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AIKAIOnOAIS 
105 ot[ioi xaxodaiii&v &g öaqxSg. 

IIPESBETTH2 

ti dal XiyBi; 

AIEAIOnOAIS 

3 TL; xavvongdTixovg xovg 7dovag XiyBv^ 
bI nQoöSoxäöi xqvcCov ix tcSv ßaQßdgtQv. 

IIPE2BETTHS 

ovx, akk^ a%dvag ZSs ya xgvöiov kiyei. 

AIKAIOnOAIS 

noCag dxdvag; 0v yihv dka^fiv bI iiiyag. 
110 dkk^ aTtid'^' iya Sh ßaCaviä toikov ^övog. 
ayB dl} 6v q)Qdcov i^ol CaqxSg ngog tovrovc, 
tva [iTJ 06 ßdtlfO) ßd(ificc öagdiavLXOv' 
ßaöikBvg 6 [liyag rmlv d7tond(iilfSL xQvöiov; 

akkag uq^ i^aytataifisd'^ vno täv ytgdößscDv; 

/ 

115 ikkrjvLXOv y inavBvöav avÖQBg ovtoU^ 

xovx ic%'^ OTtcog ovx bIcIv ivd'ivS^ avto^Bv, 
xal xolv fihv BvvovxoLv rdv Sxsgov rovrovl 
iyad* og harr KkaiCd^ivrig 6 ZißvQxiov. 
CD d'BQ(i6ßovkov TtgcDxtov al^vgifiiiBvs, 

120 roiovds d' cJ nidi]xs tov nciycov' Ix^'^ 
Bvvovxog iqfitv '^k&Bg B0XBva0[iBvog; 
6dl dh tig Tcot B0riv; ov dijTCOv Utgdtov; 



106 schol. oti. %tiivvonQio}itovq, — 108 Poll. X 164 %al otccv (ilv 
iv 'AxccQVSvaiv sCnrj 'jQtctO(pdv7ig axdvaq %Qvaiov. Bekker an. 473 
32 (Bachm. I 174) dxdvrj» fiirgov ßoimziov nolXcav Tivmv fisdifivoav, 
ovt(og 'jQKSxoqiocvrjg, Hesych. dxdvag. — 112 Clemens Alex. paed. II 10 
108 ßdfifia yovv aag^riviaitov. Said. ßdfi(ia %vii%7ivi%6v . . . xal Mqu 
nagotfiCcCy ßd(i(ia aocgSiaviHOv (Hesych.) — tpu ^ij cb ß dtp na ßdy^pia 
aagSivianov (Paroem. 11325 5), tovtiativ tva ^-q as igv&QOv noiiiüm 
xtX. cf. Zagdto, — 114 Etym. M. 68 37 aXXmg. arifiaivBi t6 (lataLwg» 
dlX(og ag' iqnari^iis^^ vno xmv ngsaßstov 'JgtarotpdvTjg, Gud. 38 
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Dikaeopolis. 
105 Das ist infam verständlich. 

(Gesandter. 

Nun was sagt er denn? 

Dikaeopolis. 

Du fragst? Schlappschwänzig nennt er uns lonier, 
wenn wir uns Hoffpung machei;^ auf Barbarengold. 

Gesandter. 

Falsch. Tonnen Goldes meint er, überschwappend voll. 

Dikaeopolis. 

Ja der und Tonnen! du hast fürwahr ein grosses Maul. 
110 Mach dass du fortkommst! ich will jetzt ihn ganz allein 

ergründen, (zu Scheinanabas) Sag mir deutlich und nimm dich in Acht, 
damit ich nicht dich sardisch roth erst färben muss, 
ob wirklich Gold der König uns zu schicken denkt. 

(Scheinart. schüttelt den Kopf.) 

So haben die Gesandten uns zum Narren bloss ? 

(Scheinart. und die Eunuchen nicken.) 

115 Auf gut hellenisch haben die Männer hier genickt; 

ich wiU drauf wetten, sie sind ganz gewiss von hier. 

Von den Eunuchen ist der eine mir bekannt; 

Sibyrtios Sohn ist's, und er nennt sich Klisthenes. 

Du hinten glatt geschomer mit dem heissen Blut, 
120 du Affe mit dem wohlbekannten starken Bart, 

vor uns zu treten wagst du im Eunuchenkleid? 

Und dieser hier? das ist ja Straton offenbar. 



35 a. aQtt ii7intttov(ie^a v» r. WQsaßvtigoiv. schol. m. ag' l£i]- 
nateins^a, — 116 Suid. Zon. I 684 illrjvinov y* inivsvaav av- 
dgsg ovzoiL 'jgiütoipocvfjg* — 116 Said, avro^sv. arrl vov imv- 
9'sv, ov% §69'* onmg ovx stclv iv^dd' aito^BV. 'AQiatoq>ccv7is 
'AxccQVSvai. — 119 — 122 Suid. KXna^ivriv ogm . . . . o &BQfi6ßovXov 
nornntov i^vgr^nivs, Toiovds drj ni^%B %xX, bis Ztffix(ov\ — Ltqci- 
%nv .... 'AQiatogxxvi^g' i d'BQfioßovXov . . . Toiovöb d* i nid^HB . . . 
Evvovxog i}. ^. i^vQTjfiivog; %tX. bis Stgatmv\ — 120 schol. toi- 
ovd* CO nC^yi'üB. 

4* 
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KHPTg 
0(ya xdd'i^ie, 

tov ßadiXmg 6g>d'alfidv ij ßovl^ xaXst 
125 ig to 7tQvtav€tov. 

AIKAIOnOAIS 

ravta diyr' ovx äyxovrj; 

x&TCSit* iy(Q 6'^t^ ivd'adl ötQayyevo^ai; 

tovg dh %BvCt,evv ovSinori y' t^xet dijQcc. 

älX' igydöo^ai ti dsivdv l^yov xal fidya. 

AM«0EOS 

OVtO0l TtaQCC. 

AIKAIOnOAIS 
130 i^iol 0v xavxacl kaßwv oxtd dgax^äg 

CitovSäg noCriCov ngog jiaxeSm^oviovg ^ovp 
xal Tot0i JtavSCoiCi xal tfj nXdxiSv, 

vfistg dl 7tQ€0ß€va0d'6 xal xBxqvsts. 



KHPTg 
ütQO0it(o ®^(OQog 6 TcaQCf UtraXxovg. 

0EßPO2 

AIKAIOnOAIS 
135 BtBQog aka^tov ovxog i0xi]QVtt6tav, 

©EßPOS 
XQOvov fihv ovx av ^iiev iv &Qaxy TtoXvVy 



125 Phavorinas 30 24 äy%6viq, (Hesych.) . . . ws *Aqii5toq>dvriq' 
tavtcc d^t* ovit dyxovfi, — 126 Hesych. atgcctsvofiai {^imo argay- 
y8vo(iai^ M, Schmidt), äiatgißa}. Said, atgayysvsi . . . xal atgayysvo- 
fifft. dvaßdJiXofiaij diatgCßto. — 127 schol. tovads — ovdinox' taxsi 
ij ^VQCc (Paroem. 11 126). Suid. ta%Btv ~ 'AQiisxotpdvrig 9>i?<rl xovq 91 
£. ovSinox^ i'axBi y* ij 0", — 132 Suid. nXäxii — 'Agtatoqfcivijg 
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Herold. 
Jetzt schweig' und setz dicli! 

Zu Tisch entbieten lässt der Rath des Königs Aug' 
125 in's Prytaneum. 

(ScheinarU und die Eunuchen ab.) 

Dikaeopolia. 
Ist das nicht zum Hängen gleich? 
sollt' ich noch ferner nutzlos hier die Zeit verthun? 
und offne Tafel halten stets die Herrn vom Rath! 
Nein , furchtbar werd' ich mich rächen ; passt nur auf, ihr Herrn ! 
Wo nur Amphitheos stecken mag? 

Amphitheoa. 

Hier ist er schon. 

Dikaeopolis. 
130 Da nimm acht Drachmen, und für mich, Freund, ganz allein 
erwirk' in Sparta Frieden — hörst du? nur für mich, 
versteht sich für die Kinder auch und meine Frau. 

(Amphitheos ab.) 

Ihr aber spielt Gesandte weiter und lasst euch narr'n! 

Fünfte Soene. Die Vorig-en. Theoros. 

Herold. 
Tritt vor, Theoros, Bote bei Sitalkes! 

Theoros. 

Hier! 
^ Dikaeopolis. 

135 Der kündigt gar noch einen Lügenschmied uns an. 

Theoros. 
Wir hätten wohl in Thrake nicht so lang verweilt — 



'Axagvsvai Hai totai ncciSioiai Hai t^ nXätidi, — 133 Hero- 
dian. apud Choerob. in Theodos. 559 (Bekker an. 1287) ort sigianstai 
XQ'^cig trjs 9ia tov e y^a^ij?, mg nag' 'Agiatoqxivsi iv ''Ogviai (sie) 
VII Btg Sl ngscßsvsts itofl xfj;i}v8Tf dvtl tov %sxiivax8. Suld. ««'• 
Xi^vats, iianutccad's, kvvBoC iats, {Cobet var. lect. 83.) — 135 Suid. 
sC6%i]gvtt8tai, TtccXsi^Tai vno tov yi'^gviiog. 
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AIKAIOnOAIS 
fict /dl o'Ötc «1/, €l (iLöd'öv yB f*^ ^q>BQBq ttoXvv, 

0EßPOS 
bI (ifj xatdviilfB %i6vi v^v @Qäxi]v SAijv 
xal tovg norafiovg inri^^ vä' avtov tdv xqovov^ 

140 3r' ivd'adl &Boyvig i^ycovC^Bto, 

tovtov (isrct UttdXxovg Inivov xov xqovov, 
xal dijra g>UadijvaLog ^v vTtBQ^vfSg 
viimv t* igaöTiqg ^v akijd'iSg^ ßörs xal 
SV xotCi toixovg iyQaq>\ ^Adijvatoi xalot. 

145 6 d' vt6g^ ov ^Adijvatov ixBJtoitjfiBd'af 
ijga q>ayBlv aXX&vxag i% ixatovgimv, 
xal tov natsQ* i^mBßoXBi ßorid'Btv rg itdxQa- 
8 d' ä(io0B anivdcDv ßoijdijtfBiv, ixov 
öXQaxtdv xoöavxrjv, Süx* ^A^vaCovg igBtv, 

150 000V xo XQVl^^ nagvoTtcov nQocigxBxai. 

AIKAIOnOAIS 
xdxiöx^ anokoi(ii]Vf b£ xi xovxov TtBid'Ofiai 
(Sv Btnag ivxavd'l 6v nXrjv xcSv nagvoiaxiv. 

0EßPOS 
xal vvv oitBQ ^axtficixaxov &Qax(Sv idvog 
iXBllllfBV viitv. 

AIKAIOnOAIS 
toiko ^iv y' ^dij 6aq)sg. 

r KHPTtS! 
155 of BqaxBg IxB dBVQ% ovg ®i{OQog tjyayBv. 

AIKAIOnOAIS 
xovxl xi iöxi xo xaxov; 



137 schol. av y' el fAio96v ys, — 138—140 Suid. sl ftij na- 
tivitpB xiiv Gga^r^p xiovi noXXf} Kai tovg n. i. in' a, t. jjpo- 
vov, 'Hviaa &. iqymviiBto. — ipvxQOv ßiov .... 'AQicroq>dvfig IlXov- 
TOd . . . xal ccv&ig' iqvln« B, '^ymvi^eto, nativitlfs f^v S. %i6vi 
nolX^ xal tovg x. inri^ev vn a, t, %, '— 144 schol. iv toi^g toi- 
%oig, Suid. xaW. 'AQiototpdvtjg iv toiai, xolxoig ^ygttfpov* 'A^ti- 
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DikaeopoliB. 
Gewiss, hättest du nicht so viel Geld dabei erschnappt. 

TheoTOB. 
war* nicht ringsum das ganze Land tief eingeschneit, 
die Flüsse zugefroren grade dazumal, 

140 als hier Theognis seine traurigen Stücke gab. 
Da sass ich mit Sitalkes bei der Flasche fest. 
Ich lernt* ihn kennen als den wärmsten Freund Athens 
und so für euch begeistert, dass er, wo er stand, 
'die Athener lieb' ich' an des Hauses Wände schrieb. 

145 Sein Sohn, den wir zum Bürger dieser Stadt gemacht, 
nach Wurst vom Apaturiehfest verlangt' er sehr, 
und bat den Vater: hilf doch meinem Vaterland! 
Und dieser schwor Wein spendend mit so grosser Macht 
euch beizuspringen, dass in Athen es heissen soll: 

150 was für ein Schwann Heuschrecken naht dort unsrer Stadt! 

Bikaeopolis. 
HoV mich der Henker, glaub' ich dir von alle, dem 
den Schwärm Heuschrecken ausgenommen nur ein Wort. 

Theoros. 
Und jetzt hat er den bravsten Stamm des Thrakervolks 
euch zugesandt. 

Dikaeopolia. 
^ Ja das versteht sich, ganz gewiss. 

Herold. ^ 
155 Die Thraker, die Theoros mitgebracht, heran! 

(Eine Anzahl Odomanter mit kleinen Schilden in sehr erbarm lichom Aufzug-e.) 

Dikaeopolis. 
Was ist das für Gesindel? 



vutoi %aXoi. {%al6g £. 'AQ^vaCoiq naloq ABY. ) — 146 Eustath. 
300 18 xov fiivtoi nuga tc9 xoofttxco dlXävta ^gonsQianSi iytsivog (sc. 
Herodianufl). Suid. aklavtontoXrig . . . 'AgiaTOtptxvrjg' 199a fpuyBiv dl- 
Xavtag i^ anatovgitov, cf. unazovgiu, — löO Suid. ndgvoip .. . 
'Agia%0€pdv7ig . . . «al ui&ig oaov to xg^ficc nagvonmv ngoasQ'- 
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eEßPOS 

*OSo(idvtmv (ftQatog, 
AIKAI0n0AI2 
. TCoicDV ^Odo(idvt(ov; eins [iol zovxl ti ^i/; 
%lg tcSv ^Odo(iävt(X)v TO neog inoted'QiaKev ; 

0EapOS 
tovroig idv zig Svo SQCcx(iccg (iiöd'dv Sidai^ 
160 xatajceltd0ovtai rijv BoicuxCav olijv. 

AIKAI0n0AI2 
TOLÖdl dvo dgaxiidg rotg dTcefculijfisvoig; 

vTtoatsvoL (levräv 6 d'Qavitijg l€(og 
6 acDöiTtoXig. 

oi^Loi tdkag aTtoXlv^Lav 
V7C0 TiSv 'OdofidvtcDV tä öxoQoda TCOQd'OVfievog. 
165 ov xaraßakette xd CxoqoS^ ; 

0EßPOL 
ov (17] jCQÖaeL tovroiffiv iaxoQOÖLiSfisvoig. 

AIKAIOnOAIS 
ravrl ntQVsCdBd'^ ot TCQvrdveig nda%ovxd (la 
iv ry naxQidi xal xavd'^ vn^ dvägcSv ßaQßdQmv; 
dW dxccyoQSvo fii) noutv ixxXriaCav 
170 rolg &Qa^i tcbqI [iiad'ov' Isyco d' v(ilv otl 
ÖLoariiila ^ 0rC^ xal ^avlg ßsßXrjxe (is. 

KHPTg 
tovg 0Qaxag dvciivai^ nuQSlvai d* aig ivijv' 
ot ydg TCQVtdveig Xvovöi ti^v ixxlijiSiav. 



158 schol. oinotid'Qa%£v. Suid. dnoxsd'QlotHSv, (Hesych. Bek- 
ker anecd. 437 7) 'Odoficcvteg. niog (AB*VE Med. ohne t£g. — dno- 
tsd-gia^s), Zonaras I 272. schol. Aid. Equ. 1010 rtg rö niog aTCOtB- 
Q'Qlotusv; — 160 Hesych. Phot. 135 7 %at an Bit daov tat. xätoc- 
dgttiiovvtai, Suid. HatctnilTTjg . . . xal ncctciTCsltdaovaiv dvzl tov 
dnovtiaovai , natanoXsfiTJaovai. — 162 Suid. ^gavittig Isag, — 
163 f. Suid. a%ogod£oig .... xal otvQ'tg dnolXvfiat tu ü%6god€c 
nog&ovfisvog. — 166 Hesych. ioKogoSiafi^ivog. anogoda ßsßgawig. 
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TheoroB. 

Der Odomanter Heer. 

Dikaeopolis. 
Ach was Odomanter! sag mir doch, ich bitte dich, 
wer hat den Schwanz den Odomantern so gestutzt? 

TheoroB. 
Zwei Drachmen Sold gebt ihnen, und unter ihrem Schild 
16Ö sinkt ganz Boeotien, ich versichr' euch, in den Staub. 

DikaeopoliB. 
Zwei Drachmen diesem abgehäuteten Pack! o hört! 

(die Barbaren bestehlen ihm seinen Vorrathssack.) 

Das würden wohl die Kuderer nicht zufrieden sein, 
die Vaterlandserretter. 

Ich geschlagener Mann! 
den Knoblauch haben die Odomanter mir geraubt. 
165 Gebt ihr den Knoblauch gleich heraus? 

TheoroB. 

Narr, hüte dich, 
komm ihnen ja zu nahe nicht nach dem Genuss. 

DikaeopoliB. 
Und ihr Prytanen lasst mich solche Greuelthat 
hier in Athen erdulden von Barbarenhand? 
Ich thue Einspruch, hier darf nicht die Rede sein 
170 von Sold für diese Thraker; ich erkläre laut, 

der Himmel wIlFs nicht, einen Tropfen fühl' ich schon. 

Herold. 
Die Thraker sind entlassen bis zum dritten Tag; 
denn die Prytanen heben die Versammlung auf. 

(Alle ab ausser Dikaeopolis.) 

'Agtatoipavfjg iv 'Axttgvsvat ncc^^si %tl, Phot. 19 20. Phavorin. 766 22 
(Equ. 494). Said. iatiogodiOfiivoig, 'AQtatotpdvrjg ov ft^ ngoasi (ngo^ 
cbCcei BE) xovToiaiv iaviogodiaiiivoig, — - 171-^173 Said, äioari- 
lisia . . . 'AgiatoqKxvrjg 9ioafjiiia iazi' xal gccvlg ßißXrjiti (is, 
Tovg Gg, dniivotiy nag. d' slg ^vtjv' Ot %tL bis iaulrjoiav. — 
171 schol. Sioarifii' hxL — 172 Suid. Ivij. nocgsivcct Ö' Big ivriVj otov 
Big TQiTrjv. Hesych. Big ivr^v. 
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AlKAI0n0AI2 
ot(iov tälag fivttfotdv Zaov ancilB0a. 
175 ttkV ix jiaxedaifiovog yag *j4(ig)i9'eog 6di. 

AM*I0EOS 
fi'qTto nglv av ys iStcS XQixtov. 
ÖBl yÜQ fL€ (fBvyovt^ ixq>vy€tv ^AxaQviag. 

AIKAIOnOAIL 

AM«0£OS 
iy(d fikv dsvQÖ 001 öaovSäs q>iQ(ov 
i0nev8ov^ oX d' S0q>Qovto Tcgeößikcci tiveg 
180 l^;|fCKpi/txol 0tvn:Tol yBQOVXBg nQvvivoi 

dteQafioveg (iaQad'C9V0(idxccv 0q>evddfiVLVOi. 
Stcbit' dvixQayov navteg' ä ^cagdtate 
0novddg (piQBtg zäv diiJcilcDv tstiirKidvcDv; 
xdg tovg rQtßaovag l^wBlkyovxo täv Xi&av, 
185 iy(D d' itpBvyoVj oX d' idioxov xdßocDV, 

AIKAIOnOAIi: 
oX d' ovv ßodvr&v. dllä xdg 0novSdg tpigBcg; 

AM*I0EOL 
iycnyi q>ri(ii' xqCu yB xavxl yBV(iaxa. 
avxai iiBV Bl0i JtBvxBXBLg' yBV0aL laßciv, 

AIKAIOnOAIS 
aißot. 



174 Suid. fiVTTfotov .... otpLOi tdXcig fivttmxdv oaov dnto- 
leocc, Hesych. — 179 Hesych. mctpgmvto, — 180 f. Erotian. p. 332 
ütBQitpvovg. nvHvovg, %al 'Agiax, iv jIx- fprici' atsgttpvol ysgov- 
reg nsgivivoi drigafivoL fiagcc&tovofidxtici xal 6q>svdd(iviPOi. 
Phrynichus Bekkeri anecd. 8 16 dtsgdpkmv av&gamog xal ngivivog xal 
cxintog xal cipBvSdn^vivog, 22 xovxoig ngoff^nxcci Ugiaxotpdvrjg xal ro 
fiagttQ'mvofiäxog, Et. M. 714 2 amxoi. nvnvol xal axeggoL 'Agicxotpd- 
VTjg. 163 11 ttxsgdfioDv, 6 aulrjgog, 'Agiaxotpdvrjg* 'A%agvt,'^ol cxinxol 
yig, dxsgufiovsg. Hes. axmxog, nvKvog ri axsgsog %xl. Said, axinxoi. 
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Sechste Scene. Dikaeopolis. Amphitheos kommt von der linken Seite mit 
Weinkrügen, athemlos. 

Dikaeopolis. 
Ich ärmster! ach mein schöner Enoblauchsbrei ist hin! 
175 Doch sieh, da kommt Amphitheos schon von Sparta her. 
Sei mir gegrüsst! 

Amphitheos. 
Nicht eh' ich mich verpusten kann, 
denn laufen muss ich vor den Achamern pfeilgeschwind. 

Dikaeopolis. 
Aus welchem Grunde? 

Amphitheos. 
Dir zu bringen den Friedenswein 
beeilt' ich mich, doch leider rochen ihn sogleich 
1^0 die Alten von Acharnae, fest wie Eichenholz 
und Stein, die hahnebüchnen Helden Marathons. 
Einstimmig riefen alle: du verruchtester, 
führst Frieden ein, da uns die Weinstöck' umgehau'n? 
und füllten sich die Kittel ganz mit Steinen an. 
185 Ich lief davon, doch sie mit lautem Schrei mir nach. 

Dikaeopolis. 
So lass sie schreien! bringst du wirklich Frieden mit? 

Amphitheos. 
Nun freilich, ja! drei Proben hast du gleich zur Wahl. 
Der hier ist auf fünf Jahre; nimm und kost' ihn nur! 

Dikaeopolis. 
Pfui Teufel! 



dml rov kvkvoi, — 181 Said. atigaiJbvov .... dtsgäfjbovBgt ov%l dti- 
gaitvoi # . . . 'Agictotp. *AiagvBvai .... dxBgdi^ovBi (lagad'mvopLdxoi 
{at BE) atpsvddfivivoi {etpsvddfjbvioi £). Zon. I 330. — atpsvSdfivi- 
voi. Poll. X 35 'Ag, ydg iv 'Ax. Btgri%B aq>Bvddfivivoi. Phot. 560 1 
atpBvdafivivovg, tovs cuXrjgovg. 'Agiotoqtdvrjs* Bekker anecd. 459 3 dts- 
gdfioveg .... dtsg. iiagucQ'aivOfidxai aq>. Enstath. 1398 23 xal ro 
6q>evdd(i9ivat^ ov dgasvmov nccgd tm xofitxqo iv x& ävdgsg pLuga- 
d'fovofidxoi atp. Ruhnken ad Timae. p. 238. 156. 
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AM^I0£OS 
TL iiStvv; 

AlKAIOnOAIS 
ovx agiiSxovöLV (i\5n 
190 o^ovöL XLtTijg xal nagacxerr^g veäv. 

AM$I0EOS 
0v S* cMä taadl tag Sexirecg ysvffat Xaßciv. 

AIKAIOnOAIS 
o^ov0L %avxai TtQi^ßeav ig tag noXsig 
d^vtatov Saneg dcatQLßijg täv i,vyLyLd%(öv. 

AM^IGEOi: 
&W avtaU toi 0ol tQiaxovtorjtLdsg 
195 xatd y^v t€ xal d'dlattau, 

AIKAI0n0AI2 

CD Jiovv0vay 
avtav (ihv o^ova* äfißQOiSüxg xal vixtagog 

xal fil) ^TtttTIQStV 0Ltl^ 1^(lSQ(Sv tQiäv ^ 

xav tä ötoiiati Xiyovöv^ ßatv onov d'iketg.. 
tavtag Sixo^iai xal üTtivdofiat xaxTtCo^av 
200 %aCQBiv xeXevGJv nokXa tovg ^A%aQviag. 
\_iy^ öh 7Coli[iov xal xaxäv anakXayslg 
a|a) tä xat ayQOvg siacciv ^tovv0ia,'] 

AM^I0EOS 
iy(Q dh <psv^o(iai ys tovg *J%aQvkag. 



194 Phot. 600 5 TQiccKOVTOVTrjg — xal naga &ov%v9idjj (I 23 4) 
a[ TQiaHOVTOvtsig anovdal st^grixcci, xckI 'Agiaroquivrig. Eustath. 340 35 ~ 
bI xal svgritai naga zoig varsgov 'Attmotq %"riXv%ov copd-Sfia i% tov 
hovg slg i Xrjyov xal dtä tov Sog %liv6(isvov, mg SriXovai xal a£ tgia- 
novtovttdsg anovdai, schol. Aristid. III 268 7 tgianLOvtovtusu — 
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AmphitheoB. 
Nun? was giebt es? 

BikaeopoliB. 

Den um keinen Preis! 
>0 er schmeckt nach Pech und Flotten rüstung mir zu sehr. 

Amphitheos. 
So nimm und koste diesen, der zehn Jahre währt. 

Dikaeopolis. 
Anch der schmeckt herk nach Diplomatenschickerei 
und so nach pflichtvergessner Bundsgenossenschaft, 

Amphitheos. 
Nun denn, zuletzt ist hier der dreissigjährige 
ö Vertrag zu Land und Wasser. 

Dikaeopolis. 

O Dionysosfest! 
der schmeckt fürwahr nach Nektar und Ambrosia, 
nicht nach Verproviantirung bis zum dritten Tag, 
nnd auf der Zunge hat er: geh wohin du willst! 
Den nehm' ich, davon spend' ich, und ich trink' ihn aus, 
nnd scher' mich um die Achamer im geringsten nicht. 
So aller Eriegsnoth ledig denk' ^ ich nun für mich 
allein zu feiern Gott Dionysos ländlich Fest. 

(g'eht in sein Haus.) 

Amphitheos. 
Ich aber will mich retten vor der Achamer Wuth. 

(rechts ab.) 

195 f. Said, diovvaia .... «5 Jiovvaia' Avtai filv o. d h. v, — 
oiovaiv . . . avTttl fjblv^o, dfjbßgooii^s (Hom. t 359) x. v, — 198 schol. 
im^i onov ^iUig, — 202 schol. ä^m {av^m Aid.) nar* dyQOvg» — 203 
schol. 1 iv rsXsvtcctog iym dh tpsvt^Bfiai ys Toifg 'AxttQviag, 



XOPOS {2:tpo<|>h) 
tyÖB nag enov dioxe xal rov avSga Tcw^ävov 
205 t(Sv ddoLTCOQG^v axdvtcov tri jtoXei yccQ &^iov 

ivXXaßstv rov avSga tovtov. akkd (iol fii^Tniaats, 
st ng old\ OTtoi titgantai y^g 6 rag 0nov8äg fpsQGiv. 
ixxsipSvy^ , otxstaL (pQoväog * ot(iOL xdkag xtov inäv xc5v 210 

ovx av i%^ i(i'^g ya i/eörqrog, or' iy^ (pigcav Avd'Quxtov 

(pOQTLOV 

210 iqxoXovd'ovv 0avkXG) tQi%G)v^ SöB <pavl(og av 6 219 

öxovdotpoQog ovtog V7t' iiiov xoxa 8i(ox6yLBvog 
i^etpvyev ovo* av ilaq>Q(Sg av anenXCiaxo. 

(antistpo<|>h) 
VVV d' BJCSLÖIQ 6XEQQOV ijdlj XOVflOV ävXtXVTJflLOV ^ 

xal naXaiä AaxQaxsiSy xo 6ltikog ßaQvvaxai,^ 2'2( 

215 oüxaxat, diiQXxiog di' ^lil yccQ iy%dvoi north 

^LriSanaQ yigovxag ovxag ixtpvycov "AxaQvaag^ 

oüxvg — üJ Zav icdxaQ xal %'aoC — xotovv ix^QOiöiv iönai- 223 

öaxo^ 
OI01 TcaQ' ifiov TCoXanog ix^odonög av^axai xäv i^av x(o- 

qI(ov • 



204 Suid. T§ . . . . ^ati 9% xal tonmov intggrifia. tJ (tJ dhY) nag 
snov. — 206 Suid. ^vXlaßeiv . . . .* iuv filv y«p ngog ccltiatiniiv ij avv- 
tcc^vs Vy H^Q^'^ "^^l dvaiiivswv nagCcxriai xov avXXccfi>ßdvovtos , na- 
Tiovgyiccv ds xov avXlaiißavofi^ivov , dag vvv ^vXXaßBtv xov avSga. 
— 208 — 212 Suid. ^dvXXog .... 'Ag, *A%, ot^oi, xdXag xav ivmv 
ifimv (xav i[imv BE*V. xmv ifimv ixmv Med.) Ov* Sv in ifiijg {av 

ifi'^g BE^V) ys (o9s q>avXog oav iq>avX(og av V) 6 SnovS, 

HxX, bis iXaqtgmg wd* anBnXi^axo, — 209 schol. in i(i7Jg vsoxri- 
xog. — 212 Suid. änsnXi^otxo, 'Ag,'A%. ov% äv iXag)gmg dnsnX^^axo, 



Parodos. Siebente Scene. Die Acharner betreten in g^rosser Bewegung' die 
Orchestra von der rechten Seite her, Steine in den Gewändern. 

Chor. (Strophe.) 
Folge jeder im Geschwindschritt; jeden, der des Weges kommt, 
205 fraget nach dem Manne sorglich, denn der Staat ist in Gefahr, 
fangt er ihn nicht, diesen Frevler. Saget ihr uns, wenn ihr^s wisst, 
welchen Weg er eingeschlagen , der den Frieden hergebracht. 
Fort ist er, weit hinweg schon entfioh'n. Ha verwünscht, war' 

ich nicht schon so alt ! 
Nicht, da ich ein Jüngling war und mit Ausdauer noch einen 

Berg Kohlen trug 
210 und dabei gleichen Schritt mit Phayll laufend hielt, war' er so 
leichten Kaufes über alle Berge mir entkommen , dieser 
Friedenskrämer, mir zum Aerger, hätt' ich damals ihn gejagt. 

(Gegenstrophe.) 
Aber nun, da schon das Schienbein steif zu werden mir beginnt, 
und dem alten Lakratides schwer der Schenkel sich bewegt, 
215 könnt' er flieh'n. Doch nachgesetzt, dass er sich nicht berühmen darf, 
uns Achamem, selbst den alten, glücklich noch entwischt zu sein. 
Denn er hat, Zeus und du Götterkr'feis , sich versöhnt mit dem 

Erzfeind der Stadt, 
den fürwahr aus allen Kräften täglich mehr ich hassen muss, weil 

er mein Land verheert. 



(Zonaras I 281) Etym. M. 395 14 'AgiototpävT^s ansnli^mo 'Axugvsv- 
aiv. Gregor. Cor. dial. Ion. 157 t6 dnenl^^ato dvtl xov dniipvyB. 
Eastath. 1564 50 %al dnsnXliaxOy xo dnißriy nagd xtp xcafitxco iv 
AxagvBvtfi., — 213 Suid. axeggov dvxiKvrjfiiov q>7jalv 'Ag, nsgl Aa- 
%gax£dov, — 214 Hesych. Aa%gaxldrig. *Ag, ffqül naXaiov AaytgaxC- 
dfivuxX, Said. Ancngttxi^Tjg .... 'Agiaxoq>dvi^g «alai^ Attngccxidfj 
x6 onilog ßagvvsxai. Phot. 205 1 Aangax^dccg, xd Tmcxs'iIfVYfiiva 
xiX. 
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xovx ätnJ0G) xqIv av öxotvog ccvtotöiv ävt6(i^ay(3 230 

220 6ivg oSwriQog inCxannogy Iva 

liijjcote naxiS6LV hv tag i(iäg ci(ixiXovg. 

akka det t^ritatv zov avdqa xal ßkinaiv BakkijvaSs 

xal dicixstv y^v tcqo y^g^ ecag av evQsd'tj tcotb' 235 

(ag iy(o ßdkkcDv ixBtvov ovx av iiijck^iiriv kid'ovg. 



AIKAIOnOAIS 
225 €V(piJ(l6ttS SVq)fl(l€ttB. 

XOPOS 
atya nag! iqxovöat avÖQsg aga tilg €V(p7i(iiag; 
ovtog avtog hativ ov i,ijtov(iBV akka devQO jtäg 
kxTCoddv! d^ecav yäg avTqg log focx^ h^iQX^'^^'" 240 

AIKAI0n0AI2 
£V(pi^(l€ttS €Vq)ri(l6tt£. 

230 jCQOid'' dg to TCQOöd'Sv okiyov, i} xavi2g)6Qog. 
6 Sccvd'iag tov» (pakkov ÖQd'in/ atrjCatG), 
xatad'ov to xavovv d d'vyateQ, %v^ axaQ^cifis^a. 

©XrATHP 
m (lijtSQ dvääog SevQO fjqv itviJQVöf^v^ 245 

Lv' itvog xataxion tovkatrjgog tovtovL 

AIKAIOnOAIS 
235 xal (ii^v xakov y i0t\ cJ /diovvos 8i6nota^ 
x6xa(fi0fidvG)g 6oi tijvde tr^v nofijf^v ifih 
n:i(ifavta xal dvöavta [letä täv olxatäv 



219 Said, axoivog . . . 'AQKfxotpdvrjg 'Ax* tcqIv av axoivog airoC- 
aiv ttPxsfiTCccymy tovtiativ %xl, — OTtoXorp avtoig xal axoivog dv- 
refinaym. TCccQOifiitic .... tvct firjuiti natmai tag dfjbniXovg rde 
ifidg. — 220 Suid. inimonog, Itqpifpi^ff. — 221 schol. tva fii^nots 
nataaiv, nachher t, firj%iti aravcoirt tag i. d. — 222 schol. UaXliivadSj 
nachher vvv 91 Öiä xov ß ygantiov. Suid. naXX7jvi%6v ßXinsiv. — 
224 Said. (Zon. I 709) if/^nXe^fir^v. dvxl xov nogsa&s^riv, *Aq, 'Ax- ßdX- 
X(ov i%Bivov ov% av iiinXsifiriv X, (schol.) — 226 a£ya schol. — 
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Eber uiclit will ich ruh^n , bis ich als scharfer Dorn diesem Feind 
220 tief in's Fleisch mich gebohrt, dass er d'ran 

denkt und nimmermehr aufs neue mir den Weinstock zertritt. 

Doch nun gilt's, den Mann zu suchen und ballenisch drein zu schau'n 
und von Ort zu Ort zu eilen, bis wir auf der Spur ihm sind. 
Denn nach ihm mit Steinen werfen, davon hätt' ich nie genug. 

Achte Scene. Chor. Dikaeopolis tritt an der Spitze eines feierlichen Zug-es mit 
einem Opfergefass in der Hand aus seinem Hause. In dem Zug^e dessen Frau, Tochter 
und Sclave n. 

Bikaeopolis. 
225 Still in Andacht! still in Andacht! 

Chor. 
Schweige jeder! Habt ihr Männer wohl den Andachtsruf gehört? 
Der ist's selber, den wir suchen. Doch bei Seite lasst uns schnell 
hierher treten, denn er geht, so scheint es, jetzt zum Opfer aus. 

(zieht sich an die Wand ZM^ischen Orchestra und Prosceniuni zurück.) 

Dikaeopolis. 
Still in Andacht ! still in Andacht ! 
230 Mehr vor ein wenig komme du , Korbträgerin ! 
den Phallos richte, Xanthias, grad' in die HöhM 
Den Korb nun senke, Tochter; 's ist zum Opfern Zeit. 

Tocliter. 
Den grossen Löffel, liebe Mutter, reiche mir, 
dass ich den Brei jetzt auf den Kucjien füllen kann. 

Dikaeopolis. 
235 So ist's in Ordnung. Nun denn, Gott Dionysos ^ sieh 
mit Wohlgefallen auf unsern Zug, den wieder ich 
mit meinen Leuten zu deinem Dienst antreten will , 



227 f. Said, lunodtov .... 'AgiaToqxivTjg ovtog ccvtog i- xri. bis ^x- 
TCoSmv. — 230 Etym. M. 489 23 (von Gaisford nicht aufgenommen) 
*%av7i^6Qoq, nagd-ivog xä navä (iszä tcov Xoißmv (pigovea iv rocig 
^vaCctig. nccgd 'Agiezotpavu. — 233 Etym. M. 387 5 itviJQVcig, IsysTai 
Hai SoofiiiQVCig, 'AQiGtotpdvrjg 'Axocqvsvglv' co (lijtSQ dvddog Ösvqo 
t^v itVTjQVGLV (Phot. 26 14). Hesych. itviigvoig, ^nai'gBv ^Agiazocpoi- 
VT^g, dvxl tov cpdvui f^v aavCda {Naeke aft^da) tijv itvrjgvaiv sinmv 
xtZ. hatte nicht diese Stelle im Auge. fr. ine. CLXVI. 

ARI8TOPH. ACUARNER. 5 
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iyayitv rvxiiQiSg tä x«r' uyQtyug ^fiovvCia, 250 

0tQarvag a7taXKa%%'ivta ^ tag 0xovSäg dd (loi 
240 xaXdig ivvBvayxslv rag tQiaxavtovrifdag. 

&y (J ^^axhq SstcDg td xavovv TcaXrj xaifSg 

ot0Bvg ßXdnav0a dvfißQog>dyov. dg (laxagiog, 

Zotig 6* ixv6€L xäxnoiiJ6ataL yaXag 255 

öov ^ifidhv '^ttovg ßSstVj insiöäv oQd^gog g. 
245 TCQoßavvSy x&v t&xXip q>vkdtti6^ai etpoSga^ 

liij tvg Xad'fdv 0ov xsQitQccyri tä xQV6Ca. 

(D S^v^ltty 6(päv 8* iötlv 6(>^09 ixtsog 

6 (paXXdg iiomad'S t'^g xavrjfpoQOv. 260 

iyd tf' dxoXovd'äv aöofiac to q>aXlL^6v' 
250 tfv tf' (ö yvvai d'€(o ft' ä^td tov tiyovg. Tcgoßa. 

OaX'^g itatQS Bax%Cov ^vyxa^s vvxtOTtBQiTtXdvrits yioi%a nai~ 265 

ÖBQa0td^ 

Sxtp 6* ItBi 7CQO0Blnov ig tov Srlybov ild'dv &6(iBvog^ 

üTtovSdg TCOiiiiSdfiBvog i[iavtä, TCgay^idtcDV tB xal yLa%iQv 

xal jia(idx(ov dnalkayBCg, 270 

255 Tcokkä ydQ iad'^ ^diov, ä Oak^g <l>akrjg^ 

xkilCtOVÖaV BVQOVd'* (OQLXI^V vXrjfpoQOv 

t^v ZtQViiodciQOv ®Qättav ix tov (pBXXicug 
fiiiSriv Xaß6vt* agavta xataßaXovta xatayiyaQtCuai, 275 

OaXiig OaX'^g, 
260 idv fLBd'' iiyiäv iviiJtirjg^ ix XQaLTtdXijg 
Sa^Bv Bl(fi]vtig ^oqyijöBL tgvßXiov 
ij 8* äönlg iv ttp g)Btl;dXa) XQBfiijaBtccL, 



239 Phot. atgaiTtiv. cvotsXIovtss trjv Sevtegccv avllaßfiv ov fiovov 
to atgdtsvfia XiyovaiVy dllä nal avtTjv xiiv atgätsvciv. ovtcd? !<4fc«T0- 
qfdvrig. — 241 Poll. X 91 *AQiatoq>dvrjg 9* iv 'AxccgvsvCi navovv. — 
242 Phryn. Bekk. an. 43 5 ^viißgoquxyov ßlinsiv. (Hesych. Phot. 96 
25 Zon. I 1058.) Suid. Q-vfißQsniSsinvov .... d'vfjbßgofpdyov 91 fjroi 
dygoim%6v xal iXsvd'igiov xtZ. — 245 f. Snid. ngoßaivB^ tovto mg 
inl oxlov nofintvovtmv ttvd, — Tcsgizgdyfi . . , 'Agiatotpdvrjg ^v «' 
ojjXüo {h täx^^ Med. %dv täxXan AV), q>vXdxx, aq>6dgu, Mii %ig 
%zX, bis ;tpV(F^a. — 249 Hesych. qtaXXmov, — 251 Suid. vv%ti>X6xoi 
. . . xofl vvnTonsgmXdvi^Tog nagd 'AgiazotpdvH. — 252 schol. Pac. 
990 TO x>o^^ o^ cviitpmvei xotg xgovoig, a Xsysv, xal iv xotg *Ax€cgptvai 
tpritfL' S%xcp c'ixsi ngoastnov sCg xd ^oop^a. Said, d^ffto;. nugd 
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dass ohne Störung ioh dein ländlich Fest begeh^ 
erlöst vom Eriegesjammer, und dass mein Vertrag 
240 auf dreissig Jahre mir zu wahrem Heile sei. 

(zur Tochter gpewandt) 

Mein schönes Kind, nun trage mir den Korb recht schön 

und mach' ein Bitterkleegesicht. Glückselig der, 

der dich einst freit und Wiesel chen mit dir erzielt, 

die in der Früh nicht minder duften als du selbst. 
245 Jetzt vorwärts, und im Gedränge pass nur tüchtig auf, 

dass keiner heimlich dir vom Goldschmuck etwa nascht! 

Du Xanthias , ihr beide tragt den Phallos ja 

hübsch aufrecht und dem Mädchen auf dem Fusse nach! 

Euch folgend stimm' ich selber an das Phalloslied , 
250 und du Frau kannst vom Dach uns nachsehen. Vorwärts marsch ! 

O Phales, bakchischer Gesell, Nachtjubels Schwarmgenoss urid 
Freund von schönen Frau'n und Knaben, 

sehnsüchtig ruf im sechsten Jahr aufs Land gekommen ich zu dir, 

da Frieden ich für mich gewann, das Schwitzen und Todtmachen los 

und die Lamachereien bin. 
255 Denn Phales Phales, viel charmanter ist es doch, 

man trifft im kühlen Wald die schlanke Thrakerin 

des Strymodoros unbefugt Holz raffend an, 

hebt um die Taille sie gefasst , wirft nieder und entblättert sie. 

Wenn du mit uns, 
260 o Phales Phales, heute zechst, so schlürfest du 

ein Gläschen Frieden morgen , ist der Kopf dir frei ; 

im Eauchfang aber wird der Schild hübsch aufgehängt. 



^ÄQiczotpavBi 71 71(01171 . . . SHTto g' i. itQ. ig zov diiiiov il^oiv. — 
263 — 255 Said. Aaybdi%mv . . . 'AQiato(päv7is ' anovSäg xrX. bis 77 dt ot/. 

— ngayfi^tttcav' ngayfidcTcav t« xal (ng. %ccl AVE Med.) intx&v Kai 
Aanaxmv dnccllayBis- — 256 ff. Suid. Qg^tta . . . 'Agiato(pttP7ig 
JjTgvfivoScigov (Sxgofiv, V) Qgqixtav. — 4^eXXsa . . . *Agiatoq>d- 
VTjg . . . xttl av^ig tov Zxgv^oÖmgov 0g. i'n r. $. Klintovaccv, 

— togiTi&g .. . 'AgiatotpdvTjg «üpov-ö** {svgov A svgov -ö*' Med.) mgi- 
H17«' vXo(p6gov {vX7j(p6gov A) MioTiV Xaßovt* ägavtoc nataXa- 
ßovxa {%at€cßaX6vta A) naxayiyagx&v. cf. naxayiyagxiaui. — 258 
Phot. 135 6 %axayiyagxiaai, Gvvovaidüai, — 262 Suid. qn'ijjäXqt » . , , 
'AQiGxofpdvT^g 97 S* dcTclg {tttt\>lg A iiplg V) iv xm q>stljdXm Tigsfiijaexui, 

— 260 Phryn. Bekk. an. 46 13 TigaindXTj. Hesych. Ammon. p. 86. Suid. 

5* 
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X0P02 
ovTog avTog ienv, ovrog* ^^ 

ßalXs ßdXXe ßdXls ßakls^ 
265 ^oclB nate tov iiiagöv 
ov ßaXetg; o^ ßaXstg; 

AIKAI0n0AI2 (2tpo<|)h) 
'HQaxXsig rovzl xi iazt; xr^v %vxQav övvtqI^bxb, 

XOPOL 
öl fihv ovv xaxal£V0O(isv cJ ^naQa xstpakri. 285 

AIKAI0n0AI2 
avxl notag alxiag äxccQveov ycQacxaxoL; 

X0P02 
270 rothr' iQCDxag; avaC0%vvxog al Hat ßdalvQog, 

(J TtQoddxa xijg naxQidog^ oöxig i^(i<Bv ^6vog 290 

öTCSiAJdfisvog alxa övvaöai TCQog Sfi' inoßlinaiv. 

AIKAI0n0AI2 
avxl d' c5v i67taL0d[iriv ovx l'0xa fi'* aZA' dxov0axs. 

X0P02 
00V y' dx(yv0G}iiav; dnoXat, xaxd 0a %(60oiiav xotg lld'otg. 295 

AIKAI0n0AI2 
275 iiijäafKdg tcqIv &v y dxov07ix' ' all' dvd0xa0d'* dyad'oi, 

X0P02 
ovx dva0XiJ0O(icci ' iiridh kaya ^oi 0v Xoyov 
äg iiafii0rixd 0a KXiovog ixi [läXXov^ ov a- 300 

yd xaxaxa(ic5 no%'^ ln%av0i xaxxii^axa. 
00V d' iyto koyovg k^yovxog ovx dxov0oii(KV iiaxQOvg, 
280 o0XLg i0n:av0o Adx(D0Lv, dXkd xLiiG)Q7J0O(iaL, 



368 Said, fimcga Ttetpali}. — 269 schol. 284 instai Sl rorg dval 
noiloig axl%oq xQoxaiog o$e, avtl nolag alziag, — 272 schol. 300 
ov iyfo xatatsfim' ivtayd-a ndXiv negiZTBvsi to nozi Sia xiiv (AStgo- 
noviav (nämlich nach tnicsvciv), — dag ovv ävco to vvv nsgixtsvsi ,'^v- 
TQng ivtcevO-a to nots, ^oxi yng tov avtov fi^irgov to n&lov. — 276 schol. 
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Neunte Scene. Der Chor eilt aas der Orchcstra auf das Proscenium zu und wirft 
mit Steinen nach Dikaeopolis. Dessen Tochter und Sclaven erg-reifen die Flucht. 

Chor. 

Dieser ist es , ja er ist es ; 
werft mit Steinen, werft ihn, werfet, 
265 schlagt ihn^ schlagt zu Boden den Schelm; 
werft die HimschaV ihm ein ! 

Dikaeopolis. (Strophe.) 
Herakles! was soll das heissen? ihr zerschlagt mir noch den Topf. 

Chor. 
Ja dich selber, du Schurke, zu steinigen haben wir vor. 

Dikaeopolis. 
Und für welch Verbrechen , bitt' ich , sagt , Achamaes Aelteste. 

Chor. 
270 Hört! er fragt noch, der Schuft, Hochverrath übst du ganz 
sonder Scham offen aus. Du verträgst mit dem Feind 
dich allein und unterfängst dich, mir in^s Antlitz noch zu schauen ! 

Dikaeopolis. 
Doch warum ich Frieden machte, wisst ihr nicht; so hört mich an! 

Chor. 
Dich noch anhören? sei verflucht! du wirst gesteinigt hier auf 

dem Fleck. 

Dikaeopolis. 
275 Nur nicht, eh' ihr mir Gehör gebt; habt ein wenig doch Geduld! 

Chor. 
Nein, Geduld kenn' ich nicht, und ich will nicht, dass du redest. 
Denn noch mehr hass' ich dich als Kleon, den ich noch einmal 
ganz zu Schuhsohlen für die Ritter klein zerschneiden will. 
Keine langen Eeden will ich von dir hören, sag' ich dir, 
280 der du den Lakonen Freund bist, sondern dich zur Strafe zieh'n. 



firjSaficigf nqlv y* av.ova7ixB, — 276 Said. ov% dvacxTjaofioii, — 
277 f. Suid. Hocvarsfim es toig tnnBvövv ig nattvfiaTa. — xar- 
zvficc . .. 'AQiatotpdvTjg' ov iyo) %cct<xrsfim totg innsvcCv nots ig 
{tnnsvaiv ig BV tnmvüiv sCg AE) x. — 279 Suid. fiaTigovg, cov d' 
iym xtX. bis fiwKQOvg. 
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AIKAIOnOAIS 
oya^ol tovg [isv Aäxovag i%noS<ov id^ats' 305 

xäv S* i[i(5v önovSäv äxov0aT\ el xakäg iüTtsiGdiiriv, 

XOPOS 
X(og d' h^ av xaXäg liyoig av^ bItcsq iaTteiaca y' «jrag 
olöiv ovxB ßcüfidg ovxb ni6tig ovO*' OQXog (idvec; 

AIKAIOnOAIS 
285 oZtf' iyoi xal rovg AdxcDvccg^ olg ayav iyxeiiisd'a^ 

ov% andvxcjv ovtag i^fitv altCovg t(dv ngay^drcav, 310 

XOPOS 
ovx axdvtcDV Ttccvovgys; tccvta di) tol^äg ksyeiv 
i(i(pavcSg ijötj TCQog i^(ioig; slr' hyci üov q)€iiSofiaL; 

AIKAIOnOAIS 
OVX aTtdvrcDV^ ov% aTtdvriDV' dXX' iyci kiyiov oSl 
290 nokX^ &v djto(p7JvaL(i' ixeCvovg sad'^ a xdSvxovfisvovg, 

XOPOS 
zovto towtog Seivov ijörj xccl tagaiixdQäiov ^ 315 

ei öv ro^b7]06Lg vTchg xäv Tcolefiitov ruitv kiyBiv. 

AIKAI0n0AI2 
x&v ys [171 Xsl^G) SCxaia^ ^iriSs t0 Tcktjd'SL doxco, 
V7CSQ iTCi^TJvov d'eXijOGi v^v x£<paXi^v l%(av Xdysvv. 

XOPOS 
295 siTce (loi ti q>eid6(i€öd'a xäv Xld'cav cJ driyL&taij 

^1) ov xccrälaivsLV tov avÖQa roikov ig <potvixida; 320 

AIKAIOnOAIS 
olov av fiikag rig vfitv d'viidXcof in:d^606V' 
ovx dxov0£Gd'\ ovx äxovöaad'^ itsdv axccQVfjLdai; 



285 f. Bekker an. 334 32 (Bachm. I 19 19) ayav iynstad'ai täSs . . . 
'AgiatotpävT^g iv 'AxaQvsvaiv old' iyat %zX, bis ngctyiidtaiv» — 291 
Said, xccga^mägdiov ... xovto tovnog %tX. — 293 f. Suid. vn^g 
ini^T^vov ^cAiftreo f^v 7iBq>alrjv i%(Xiv Xiysiv, iav fiij Hyto, tprja^y 
9C%aia, T^g viBtpaXrig dqtaigfd's^fjv, — ini^rjvog. Et. M. 362 23 ini^rj- 
vov . . . icaga UgiazotpdvBi xal JrjpLoaQ'ivei,, — 295 — 297 Suid. tpoivi- 
%ida, xi q>ei86(isa^a {q>si96(iBd'a V Med.) xmv XC^atv i {ot AE*V) 
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DikaeopoliB. 
Lasst doch die Lakonen, Beste, seid so gut, hier aus dem Spiel, 
und von meinem Frieden höret, ob ich wider Recht ihn schloss. 

Chor. 
Was hast du von Recht zu sprechen, der mit Menschen sich vertrug, 
denen nicht Altar und Treue heilig ist und nicht der Eid? 

DikaeopoliB. 
285 Weiss ich doch, dass die Lakonen, die uns allzu sehr verhasst, 
nicht an allem Elend schuld sind , das uns jetzo niederdrückt. 

Chor. 
Nicht an allem, Schurke? das zu sagen unterfängst du dich 
grad' heraus vor aller Ohren, und dann hoffst du Schonung noch? 

DikaeopoliB. 
Nicht an allem, nein wahrhaftig ! vieles, lasst ihr mich zum Wort, 
290 nenn' ich, was sie nicht verschuldet, ja wo sie beleidigt sind. 

Chor. 
Beispiellos ist deine Kühnheit und empört mein Innerstes, 
dass das Wort den Landesfeiüden du vor uns zu reden wagst. 

DikaeopoliB. 
Sag' ich ungerechtes und gewinne mir die Mehrheit nicht. 
Nun so leg' ich auf den Hackblock hier den Kopf und spreche so. 

Chor. 
295 Weshalb sparen wir die Steine, Oaugenossen, immer noch, 
um die Schultern ihm zu hängen den verdienten Purpurrock? 

DikaeopoliB. 
Welchen Schauer Kohlenfunken sprüht ihr nun schon wieder aus ! 
seid ihr denn, Achamersöhne, wirklich völlig taub und blind? 



vi%£9a\ Olog {olg Med.) ui fiiXag zig vfitv ^avftnilal^ ini^s- 
OBv (iniiscs d'uvfuiktoil) *V). — 296 Suid. %uta^cc£veiv elg q>oi,vi- 
%l9-a. vgl. Phot. 22 22 Ig tpoivi%i9ag Ttata^dvm. — 297 Hesych. &v- 
pLalrnfff, 17 liywiodrig tov nvQog avatpoqd. vgl. Phot. 96 21 ^yi^alot^. 
dttifiwf tig oCtco %al9Cxai. 
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XOPOS 




ovx 


dxovöonsöS'a d'^tcc 


AIKAIOnOAIS 
XOPOS 


300 


il^oXoiiifiv^ 7Jv dxov0<o. 










AIKAIOnOAIS 
.„A r_ y -/ 



XOPOS 
(6g rsQ'Vfj^Giv t0&L vvvL 

AIKAIOnOAIS 

Sr^lonaQ' viiäg iyci. 325 

ävranoKtsv(S yccQ vfiäv räv q)iXwv tovg qyvkxdxovg' 
c5ff ^X^ y' vficöv ofifJQOvgj ovg djto6q)a^G) laßciv. 

XOPOS 
eins ^ot tC tovr^ dneUsi tovnog^ avSQsg druaotav^ 
305 tolg ^j^xccQVtxotöiv riiitv', [kdv sxbl tov TtatSCov 

Twv TCaQOVtcov SvSov BiQi,ag\ i] 'jtl tä d'QCcövvstat ; 330 

AIKAIOnOAIS 

ßdXlsr'^ al ßovkeöd''' iy(o ydg rovrovl Staq)d'SQ(3' 
eHöOficcL d' vficSv tax* oöttg dvd'Qdxcov tv x^Ssrai. 

XOPOS 
(og dytoXo^isöd'^ • 6 XaQXog dtj^iotrig oS^ iöt^ i(i6g. 
310 dkXd fti) ÖQdöyg o i^ilkBig^ ^rjSafiiSg (o [irjdafKSg. 

AIKAIOnOAIS (anti2tpo<J)h) 
(og dnoxt6V(0' xixQax^^" ' iyco yaQ ovx dxov0o[i,ai. 335 

XOPOS 
dytolstg aQ^ o^tjhxa tovSe q)iXavd'Qaxea ; 

AIKAIOnOAIS 
ovd^ i^ov Xiyovtog v^istg dQttcog iqxovöats. 



309 Phot. 208 20. Hesych. Suid. Xagnog, 6 Xag'nog drjfiotrjg oS' 
BGz' ifiog, Harpocratio 119 5 Xccgyiog ... •KSXQ7]vtcci x& ovofiavi. al- 
loi TB xal 'AQiaxoqxivrjg 'Axccqvsvgiv. — 310 Suid. co firjSafimS' — 311 
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Chor. 
Ja, wir wollen nichts mehr hören. 

Dikaeopolis. 
Ach dann wird mir's schlimm ergeh'n ! 
Chor. 
300 Hör' ich dich, so will ich sterben. 

Dikaeopolis. 

Haltet ein, Acharner, noch! 
Chor. ^ 

Dies ist deine Todesstunde. 

Dikaeopolis. 
Nun so räch' ich mich an euch ; 
eurer Lieben Liebste denk' ich umzubringen zi^m Entgelt, 
denn zum Glück noch hab' ich Geiseln, die ich schlachte, glaubt es mir ! 

Chor. 
Welches seltsam Drohwort , liebe Gaugenossen , stiess er aus 
305 gegen uns Acharner? hat er etwa gar von einem hier 

drinnen eingesperrt ein Kindlein ? oder worauf trotzt er so ? 

Bikaeopolis. 

(ergreift einen Kohlenkorb und droht mit einem Schwerte ihn zu durchbohren.) 

Werft nun, wenn ihr Lust habt! dieser stirbt vor euren Augen dann. 
Bald werd' ich erkennen, wer von euch den Kohlen zugethan. 

Chor. 
Weh' uns ! ach verloren sind wir, seht den Korb von unserm Gau ! 
310 Thue nicht, was du uns drohtest, ach um Himmels willen nicht! 

Bikaeopolis. (Gegenstrophe.) 
Doch, ich tödt' ihn ; schreit nur immer, kein Erbarmen kenn' ich mehr. 

Chor. 
Ach ermorde mir nicht den Gefährten , den Kohlen so traut ! 

Dikaeopolis. 
Eben habt auch ihr mir nicht Gehör gegeben , da ich bat. 



schol. 336 dag dnoKTSvco ytiytgax^s. — 312 schol. dnoXeig ägu tbv ijXiHa 
(auch zu 284). 
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XOP023 
dXla vvvl Xiy* , st 60i Soxst, tov xb Aaxs- 
315 datiiovLov avtov Sn rfS tgöap 6avörl g>iXog' 

6s rode to XaQxiStov O'd TtQoddöG} noxB. 340 

AIKAIOnOAIS 
tovQ Xid'ovg vvv (lov X^V'^t^ 7CQ<Stov ilsgäöatB. 

XOPOS 
ovtoU 6ov xaiiai' xal 6'v Mxd^ov ndhv to ^üpog. 

AlKAIOnOAIS 
akX' oie&g fii) V totg TQißca0iv iyxa%ifivxaC nov Xid'ot. 

XOPOS 
320 ix0S6Bi0xaL %ayi>&^ . Qfv% OQcig 0bi6^bvov; 

akXä iirj [IOC JtQotpaCtVy akXA Xäxäd'ov xo ßikog * 345 

(Dg o8b yB 6Bi0xdg a[ia xy ifXQOip^ yiyvBxat. 



316 schol. 336 tikog dh tfjg ngdtrig* ov nqo9<iem noti. Poll. X 
111 tii%a 6h %al XaQitovg (309) tovtoig nifocovofiactiov ital lixgnia Tial 
XagTtidia ta dyysia xmv dvd'QayimVy 'jQicrötpdvovg €^9fdyTOS iv'AxoQ- 
vsvciv. — 317 Suid. i^BQUcatB tovg U^vg, — 318 schol. 284 ovxoU 
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, Chor. 
Nnn so sprich , was du willst , sei es auch , dass von Lake- 
315 daemons Volk Art und Sitte dir besonders wohl gefällt; 
denn das liebe Kohlenkörbchen lass' ich um keinen Preis. 

Dikaeopolis. 
Erst müsst ihr der Kieselsteine sämtlich euch entledigen. 

Chor. 
So, da werfen wir sie hin ; doch nun lege du das Schwert gleichfalls ab I 

Dikaeopolis. 
Blieben auch nicht in den Kitteln etwa Steine noch zurück? 

Chor. 
320 Alle sind völlig leer. Schau^ uns an , wie wir schütteln ! 
Weigre nun dich nicht länger, sondern leg die Waffe fort; 
denn du siehst uns im Tanz hier uns schütteln allzumal. 



ffo* zctfjkai. — 319 Suid. iy%d&etog . . . /»i} ro^ff tg^ßaaiv iyxa^ijv- 
tai nov Xt^oi. — 322 schol. 336 tri ctgotpri yCvBtai, hier ygatp^xai 
%ul atgotpiyyi. 



AIKAIOnOAIS 

ilisXXst^ CLQ* anavtsg ävrjösiv r^g ßotjg. 

oXcyov y ajtsd'avov avd'QaxBg JtaQVTJd^toi ^ 
325 Kai tavta dtä tr^v atonCav täv dri^orciv. 

vnb xov deovg ds trjg iiaQikrig ^ot 6v%vriv 350 

6 XdQKog ivstCXri^Bv SöitSQ örjjtia, 

dsLvov ycLQ ovtcog ö^(paKLav jt£(pvxevaL 

rov d'viiov ävögfSv, ßöts ßdXXeiv xccl ßodv 
330 id^sXetv r' dxovöca iirjSlv t0ov tao) cpigov^ 

ifiov d'Bkovtog vtcIq iTtt^rjvov Xiyeiv 355 

v^EQ AaxeSaiiLOvvGiv Sjcavd'' o<y' av Xeyco* 

KaCxoi q>tl<S ya t^v i^i^v ilw^^v iyci. 

X0P02 (2tpo<|)h) 
r£ ovv ov Kay Big int^rjvov i^avayxdv diJQa^ , 
335 ti, not ö <s%atkia xb fiaya tovt lxavg\ 3^0 

Ttdvv ydg l^iaya Tcod'og tc (pQovalg a%ai. 
dXV yjtaQ avtög f^v dixrjv 8ic^qC0co^ 
%'alg davQo tovTtc^rivov iyxaiQav kayaiv, 365 

AIKAIOnOAIS 

ISoi) d'aaöat' tb (ihv inH^tjvov to8C^ 
340 6 S^ dvYiQ 6 Xa^ov ovroöl tvvvovtoöi. 
dliakai fid tbv ^C ovtc eva0mdciöO(iaL , 



323 schol. ifislXsx' agoc. — 324 schol. avd'gwKsg nagvcecüioi. 
Suid. nttQvdaatoi. avtl xov fisyäXoi .... *Aq. *A%, oliyov {oli- 
yov BE ) t' dcni^avov Sv&-QaKSs {ävd'ga'^og *V) nccgvdaatoi. — 
326 f. Erotian. p. 254 fiagUijvoi — wg xal 'AgiCTOtpdvrjg iv ^AxagvBvai 
(prjatVy vno xov 9. S. r. (i. aXocvxvriv'O X. ivitiXriGBv eo. <r. vgl. 
Poll. X 111. Phot. 247 19. Zon. I 830 insrariasv . . . 'Ag. insTUrjas 
av%vriv. schol. vno xov Siovg xrig (lagiXrjg. "Suid. inhxCXriüBv . . .'Agi- 
axotpdvrjg dl xi^g fiagiXr}g fioi avxv^v *Slg insx^Xrjasv cSonsg 
arinCa {arin^av Med.) — XdigKog . .. vno xov öiovg 61 x, (i. a, *0 



DikaeopoUs. 

So hab' ich endlich euch zum Schweigen denn gebracht. 

Fast war es um des Pames Kohlen schon geschehen , 
325 und eure Thorheit trug allein die Schuld davon. 

In seiner Todesangst hat gleich dem Tintenfisch 

der Korb mit schwarzem Staube reichlich mich beglückt. 

Ist's doch ein Graus , wenn Leute so bärbeissig sind , 

mit Steinen gleich zu werfen und vor Wuthgeschrei 
330 gar nicht zu hören, was der andre billig spricht, 

selbst dann noch , als ich mich erboten auf dem Block 

&u reden, was sich zu Spartas Gunsten sagen lässt! 

und doch hab' ich mein Leben wahrlich lieb genug. 

Chor. (Strophe.) 
Weshalb holst^du nun den Block nicht und sagst, du seltsamer Menscli, 
335 was so von Wichtigkeit du vorzutragen hast? 
nach Aufklärung steht mir lebhaft der Sinn. 
Drum wie du des Gerichtes Form dir selbst erwählt, 
setz' hier den Block her und versuche dann dein Glück ! 

DikaeopoUs. 

(den Block herausbring-end ) 

So seht denn! dies ist also hier der Hackeblock, 
340 der Redner aber ist meine kleine Wenigkeit. 

Ausflüchte, glaubt mir, such' ich nicht — bei'm grossen Zeus! 



XciQTios insTlXri68V ä. a. ebenso unter fiagtlrj [dno A). — 328 — 330 
Suid. duvov , . . *AgiOTO(pdivrjg' $biv6v fihv yag ovtag KtX. bis cps- 
Qov, ^— 6fiq>aiiCav , . . 6. yäg o, d. nBq>v%ivai {nsnoid'ivtti C) Tov 
*. a. 5. ß. X. ß. 'E^iXsiv d' (t' AC) a. /(*. T. t. tpigov, ((pigcov C 
Med ) — - 337 f. Suid. (Zon. I 1002) ^nsg. dvtl rovSaneg. dXX' ynsg 
dcx.S. dimgicfOy Qlg 6svgo x. i. Xiysiv. ^AgiCxoq>civqq. — 339 schol. 
l8ov ^sacd'S, — 341 Hesych. ovx ivaßni9(6aofiai. ov xa^ojrXt^^jJ- 

GOflCCl. 
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Xi^& d' viehQ Aaxsdai^ovtdjv , & (loi öoxbL 

xaitoi öidovxa nokkd' tovg xb yccQ tQOJtovg 370 

rovg rmv äyQoixfov ol8a x^^QOvrag atpoSga^ 
345 idv rig avtovg svXoyfj xal fqv n6kiv 

airqQ &ka%(üv xal dixata x&dvxa' 

x&vtavd'a Xavd'ccvovö* ccytsiiytoXwfisvot' 

t(Sv r' av ysQovtCDV olda rag ^v%dg^ ozv 375 

ovSiv ßU7Cov0LV alXo nhqv if7Jq)Ci) daxstv. 
350 avrog r' ifiavtov vjto KXicovog ajtad'ov 

iyti0ta(iav Sia t^v 7tiQV6i XGiynpSCai^, 

al6BXxv6ag ydg ft' ig ro ßovlBvtnJQLOv 

SUßakkB xal ilfBvirl xatBykdttiis (lov 380 

xaxvxkoßoQBv x&TtkvvBv, ca»<?r' ok^yov ndvv 
355 imDkouLTiv (lokvvoTtQay^ovoviisvog. 

vvv ovv fiB XQfotov TtQlv kiyBiv idöazB 

[Bv6XBvd6a0%aC fi' olov äd'kidratov]. 

XOPÖ23 (antixtpo<|>h) 
ti tavra 0tQiq>Bt, tB%vdiBvg ts xal nogi^Bvg tQcßdg; 385 
kaßh S* iliov y' BVBxa naq ^Ibqcjvviiov 
360 öxotoda0V7tvxv6rQixd xiv^ "AtSog xvv^v. 390 

dkV i^dvoiyB ^rixavag tag 2^i6v(pov^ 
fog öx^tl^LV ay<QV ovtog ovx iöSi^Btat. 

AIKAIOnOAIS 
ßga ^Ctlv aga ^oi xaQXBQdv i)vxqv kaßBtVy 
xaC fiot ßadifftf iötlv dg EvQLxidriv. 



365 Ttat TCat. 



348 Hesych. ofitpaitiag, naQO^vg, — 350 f. Westermann Btoygd- 
tpot 157 37 oG-sv q>7jaiv, aixog S' iiiavtov vno Kl. axz* ina&ov 
^n^Ctafiat 9ri not xa ej^g. — 353 Hesych. nccTsylatriie. Said. 
Phot. xataylavT^iBiv. to ßXaaq>rjfiBi:Vf mg iv'Axagpsvai' ipivS^ ncctB- 
ylmttiii fiov. -— 368 schol. 358 ^x^i yccQ xal avtlczQOfpov xr\v r^tccvta 
atififpBig. (hier (yr^^ya.) — 359 f. Said. *!rfi:doff %vvri. 'AQiütoqxxvfjg ' Idßs 
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für die Spartaner sag^ ich einfach , was mir scheint. 

Doch fang' ich an zu fürchten, denn wer wüsgte nicht? — 

so sind die Bauern , sie haben's leider gar zu gern , 
345 wenn jeder Schwindler sie und ihre Stadt recht lobt 

— ob's Kecht, ob Unrecht, darauf kommt es gar nicht an — , 

und unversehens hat er alle sie im Sack. 

Dann weiss ich auch, der alte Athener schwärmt für nichts, 

als wie er ein Unglück stiften kann durch Richterspruch. 
350 Und noch im Gedächtniss haV ich , was für Marter mir 

für meine Komödie Kleon voriges Jahr gethan. 

Er schleppte mich vor den hohen Rath in voller Wuth , 

verleumdete mich, Hess seiner Zunge freien Lauf 

mit Lügen , schäumt' und rast' und zauste mich , dass ich 
355 in diesem schmutzigen Handel fast den kurzem zog. 

Vor Anfang meiner Rede lasst, ich bitte sehr, 

mich ein Kostüm erst wählen recht elendiglich ! 

Chor. (Gegenstrophe.) 
Was drehst du dichnochundbrauchstList auf List und suchst nur Verzug ? 
So leih' dir meinetwegen von Hieronymos 
360 des Hades Zottelmütze, die unsichtbar macht, 
und brauche dann die ganze Kunst des Sisyphos , 
denn Schwindelei entscheidet diesen Handel nicht. 

JDikaeopolis. 
Jetzt heisst es also , muthig die Gefahr besteh'n , 
und schnell muss ich zum Hause des Euripides. 

(g-ehl auf ein Haus zu.) 
Zehnte Scene. Dikaeopolis. Sclaven des Euripides. 

Dikaeopolls. 

(ruft vor dem Hause des Euripides.) 

365 HeBursch! 



9* iiiov y* Ircxof «. *I. ZyLOxo$aovnvyLv6xQi%ot, {p%vto8.yoT Bern- 
hardy) rrjv "A. x. (Paroem. 1 16. 186 19. 362 8 II 4 7. 66 10. 104 9. 132 
16. 139 23. 261 21.) -~ 360 Et. M. 719 36 *6itoto$ccavitv%v6&Qii. 
361 — ^363 Suid. 2J£üv(pog, ovofiec hvqiov. 'Agiatotpccvi^g* cell* i^äv. fi. r. 
JS.y 'Slg axijipiv av dymv («rxij'^iy dymv ABVE Med.) o. ov ngoadf' 
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0EPAnßN 



ri$ ovtog; 



AIKAIOnOAIS 
ivSov i0t Evifinidfjg; 3^5 

0EPAIIßN 
ovx ivSov ivdov i0tiv, al yvcifir^v ^x^tg. 

AIKAIOnOAir 
xaig Ivdov, slt ovx Svdov; 

©EPAH^aN 

OQd'äg 'ci yBQOV. 
6 vovg fihv i^w ^vXXiyov invkXva 
ovx iväov' avtog d' Sv8ov dvaßdörjv noiai 
370 tQayfpSCav. 

AlKAIOnOAIS 
Co tQc0(iaxdQL' EvQiTcCSriy ^^ 

So*' 6 dovXog ovxoial aoqxSg vjcoxQiverai. 
ixxdXaöov avrov, 

0EPAn5iN 

«AA' ddvvatov. 

AIKAIOnOAIS 

dlX' o(i(og^ 
ov yuQ av djtaXd'Ot^^ ' dXXd xö^co ti)v ^VQav, 



EvQLTtidfj EVQlTClSiOV 

375 VTcdxovCov^ atnaQ TtcoTtor' dvd'QcijtCDV tivC-. 495 

^ixaionokig xakat <y' 6 XoXXaidrjg, ayd. 



367 — 370 Suid. dvaßddrjv . . . 'AgiatoqxivTjg . . . xal av-d'^g neig ^v- 
$ov, stt* ovx ^vdov'/O vovg fi. e. ßvXXsycav L Ov% ivSov ctv- 
xog $' i. OL. n. Tguyojdiocv. — avtog . . . xal 'AQiatotpdcvTjg' 6 vovg 
fisv ^§00. avrog d' ^vdov ccvocßddrjv noisi Tgocytoölocg {tgccyco- 
diccv AC). — cf, invXXia ^vXXiyoa, •— ^68 avXXiyov schol. — 370 schol. 
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Sklave. 

(aus der Thfir sehend.) 

Wer ist da? 

Dikaeopolis. 
Ist Euripides dahejm? 
Sklave. 
Er ist dalieim nnd nicht daheim; versteh^ nur recht! 

]>ikaeopoliB. 
Wie so daheim nnd doch nicht? 

Sklave. 

Ganz natürlich , Erennd ! 
Sein Geist, der auswärts Versehen nachgeht, ist nicht daheim, 
er selbst daheim , sitzt oben und schreibt mit grossem Fleiss 
370 an einer Tragödie. 

Dikaeopolis. 
Dreifach seFger Euripides , 
wenn solche Weisheit schon dein Sklav im Munde führt! 
Ruf ihn heraus ! 

Sklave. 
Das ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu's ! 
Fort geh* ich nicht. So klopf ich selbst denn an die Thür. 

£lfte Scene. Dikaeopolis. Euripides. Ein Sklave desselben. 

Dikaeopolis. 

(klopft an die Thür.) 

Euripides, Herzens -Euripides, o hör mich an, 
375 wenn jemals einen Sterblichen du so hoch beglückt! 
Ich, Dikaeopolis ruft dich vom Chollidengau. 



tQvymdiav dh tlnsvdvTl tov %afiqid£av, — 371 schol. ovxoaC. — 
374 Snid. Evgtnidij EvQin£9iov. — 375 Said. sCnsg. vnä%ovaov, 
BtnsQ not' dvd'Qmnmv tivC, XbCubi xo inriHLOvcug, ~ 376 schol. 
XoHUdfig, 

ARI8TOPB. ACHARNER. 6 
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ETPiniAH23 

AIKAIOnOAlS 

ETPimAHS 
dXX* ädiivatov. 

AIKAIOnOAIS 

äXX* oficog. 

ETPiniAHS 
dkX* ixxvHX7J6o[i(xt* xataßaivsvv d' ov CxoXrj. 



AIKAIOnOAIS 
380 EvQVTciSri. 410 

ETPiniAHS 
ri XdXaxag; 

AIKAIOnOAIS 

avaßdSriv xoutg, 
i^ov xataßädriv; ovx itog x^Xovg scoutg. 
ätaQ xt tä ^dxC ix tgayipdCag ixBvg, 
iöd^t* iXeLVTjv; ovx hög ict{o%ovg noiatg. 
dXX* avtißoXä XQog täv yovärov 0^ EvQVTcCöriy 
385 86g ^ov (axiov xi xov naXavov Sgcifiaxog. 415 

äst yccQ ^€ Xil^av x^ xogä ^0iv iiaxgciv 
avxTi Sh d'ävaxov, rjv xccxäg Xe^o, (pigsu. 

ETPmiAHS 
xd nota X(fvxri; (läv iv olg Oiyevg &Sl 
6 dvöjtox^og ysQmdg i^ycovi^exo; 

AIKAIOnOAIS 
390 ovx Olvifog ^v^ &XX' h' dd^XvGixiQOv. 420 



378 Suid. lyxvx^if^iyT». — 380 Suid. XikaHag. — 386 Phot. 
fijaig fia%QCc. dtsioSmog Xoyog iiangog, — frjaig. drjfiriyoQia x«l avfi' 
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Euripides. 

(inwendig-.) 



Hab^ keine Zeit. 

Lass dich heransdreh'n ! 



Dikaeopolis. 

Euripides. 
Ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu*s! 

Euripldßs. 
Nun meinetwegen , aber herunter komm' ich nicht. 

(Enkyklema. Man sieht im Oberstock Euripides, in zerrissene Kleider gpehüllt, eifrig* 
studieren, umgeben von Büchern, Garderobestücken und sonstigem tragischem Ap- 
parat.) 

Dikaeopolis. 
380 Euripides — 

Euripides. 
Was kündest du? 

Dikaeopolis. 

Oben dichtest du 
statt unten ? da sind natürlich deine Helden lahm. 
Und selbst bist du mit tragischen Lumpen angethan , 
dem Jammerkleid? kein Wunder, dass sie betteln geh'n. 
Ich fleh\ Euripides, und umfasse deine Knie, 
385 gib einen Fetzen aus jenem alten Drama mir! 

denn declamiren soll ich dem Chor ein langes Stück > 

und mach^ ich^s schlecht, so ist's um meinen Hals geschehen. 

Euripides. 
Ja was für Lumpen? die, in denen Oeneus da 
einst aufgetreten, der beklagenswerthe Greis? 

Dikaeopolis. 
390 Des Oeneus nicht, nein eines noch leidvolleren. 



ßovXiJ* leal olog o xov g'^rOQOg Xoyog. ovratg 'AgiatotpavT^g. Ruhnk, Ti- 
mae. 228. 

6* 
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ETPiniAHS 
rd tav tVipiov 9oiviXog; 

AIKAIOnOAIS 

ov OoivixoSj ov' 
akX^ hsQog ijv ^oCvixog Ad'XvciteQog. 

ETPiniAHS 
Ttovag nod'* av^Q XccxCäag ahettai xsjcXov; 
c?AA' ij 0tAoxrijrov tä tov nt(o%ov Xiyeig'^ 

AIKAIOnOAIS 
395 ovx^ iXkct'tovtov xoXv xoXv ntio%iOxiQov. 425 

ETPiniAHS 
aXX^ ^ rot äv6nivri ^iXaig xanXci^ara^ 
a BBXX€Qoq>6vtfig slx* 6 x^^^S ovto0i', 

AIKAIOnOAIi: 
Ol; B€XXsfoq>6vrrig' aXXä xäxstvog (ihv ^v 
%(oX6g^ nf(HSatt<Sv ötconvXog äsivog Xiysiv. 

ETPimAHS 
400 oW avöga MvC&v TtjXBg>ov. 430 

AIKAIOnOAIS 

val TijX€q>ov. 
rcükov dog avxißoXä 0i (iol tä 6jtdfyava. 

ETPiniAHS 
(D nat Sog avtä Tr^Xitpov ^axci(iara * 
xstrat d' avcn^Bv räv @v£0tsiov ^axäv 
liBta%v xäv ^Ivovg. täov tavti, Xaßa. 



AIKAIOnOAIS 
405 CD Zbv ÖLOicxa xal xdtonta Ttavtaxy^ 435 



391 Grammat. in append. Etym. Gud. 638 14 tpo£vi%og xi^gynog. 
'AQiatoipuvfig t a TVfplov qpo/yixos, ov q>o^vniog* ov. — 393 Suid. 
Xa%i9ag 7eBnXfO(tdTmv (vgl. 396). tcc öiSQQoyyoTu tfidtia, nag« 'Aqi- 
ctotpdvBi, — 395 Said. mm%£azBQog. — 396 Suid. övenivij . . . 'Aqi- 
ototpävfig' all' ^ [ijdri BC*y Zon. I 582) xa dvanivij d'iXetg ns- 
nlmfiata; — 401 Hesych. ajtdgyava. dsaiid^ (u%rj, — 406 f. Said. 
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Euripides. 
Etwa des blinden Phoenix? 

Dikaeopolis. 

Nicht des Phoenix, nein ; 
ein andrer war^s , erbarmenswerther als Phoenix selbst. 

Euripides. 
Welch ein zerrissenes Kleid der Mensch nnr haben will! 
Du meinst den Kittel des Bettlers Philoktet gewiss. 

Dikaeopolis. 
395 Nein nein; von einem, der viel viel bettelhafter noch. 

Euripides. 
Die schmutzigen Gewänder hast du wohl im Sinn , 
die mein Bellerophontes hier der lahme trug? 

Dikaeopolis. 
Auch die nicht. Den ich meine , lahmen that er auch , 
er war zudringlich, schwatzhaft und in Worten gross. 

Euripides. 
400 Jetzt weiss ich's; der Myser Telephos? 

Dikaeopolis. 

Ja Telephos! 
von dem, ich bitte, gib die alten Lappen mir. 

Euripides. 
So reich' ihm, Bursch, des Telephos zerlumpten Rock; 
er liegt da oben über den Fetzen des Thyest, 

bei Ino's traurigem Kostüm, (der Diener holt das verlangte hervor.) 

Da, nimm sie hin! 
Dikaeopolis. 

(indem er das Kleid gpegren das Licht hält.) 

405 Durchschauer Zeus und Ueberschauer du der Welt, 



9i6nt7jg. <o Zsv dionta %al %at6nta navza%ri (Zon. I 508). Eust. 
817 63 Ix zovxfyo ö\ leofl Zevg 9i6nx7jSy ig 9riXotTO eJ Zbv d,%,%.n. Gre- 
gor. Cor. dial. 132 xal xä ngoaxanxiHcc dl nag* uvxotg ks£nBi. mg nag 
'Agiiftotpd'Pst h *A%aQVBvciv' cJ Zbv 8, x. x. «., *Efffx«va<ra<r^a^fi' 
olov d^Ximxaxov» 
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iv0K€vd0a0d'ai ft' olov d^Xtcitatov, 

, EvQiTtCSri^ ^nsiSviTCBQ ixccgiifcü raSi^ 
xdxstvd (loi dos täxoXovd'a täv Qaxäv^ 
t^ TtMÖLOV nsQl r^v xBcpakiiv to (ivöiov. 
410 dst ydg (IS dol^ac ntGixbv slvai f^fisgovj 440 

slvai (ihv o0jt€Q eifii^ fpaCvBö^av Se (irj* 
tovg fiiv ^eatäg elösvai fi og slfi* ^yco, 
tovg tf' av xoQSvrag T^lt^iovg ücagetfravcci, 
07CG>g av avrovg Qri^atioig öxciiaXitfa. 

ETPimAHS 
415 dciifG}' TCvxvQ yag ksmä injxccva q)Q€vi. 445 

AIKAIOnOAIS 
€v 601 yivoito^ TriXifptp 8^ aym fpgovä. 
Bv y' olov ijöri ^(lariav i^mtnlaiiMt, 
dtttQ deoiiai ye jrrco^txov ßaxttjQiov. 

ETPiniAHL 
tovrl Xaßmv anild'e latvcav 6rad'(uSv. 
AIKAIOnOAKS 
420 CD diJii^' OQ^g yccQ tag dn;(X}d'oviiac doiicav 450 

nolXäv d€6[i€vog öxsvaQimv vvv dtj ysvov 
yXiöxQog jtQoöaircSv hnagmv x\ EigiTciSri^ 
dog (lot öTCVQidtov diaxsxaviiivov Xvxvp. 

ETPimAHS 
ti tf' c9 rdXdcg OB xovS^ ix^i nkixovg Xf^iog; 
AIKAIOnOAIS 
425 X9£0^ i^ev ovSbv^ ßovXoiLai d* ofi&g laßBtv. 455 

ETPiniAHS 
XvTCijQdg üöd'^ Sv xaTCox'oiQri^ov SofLov. 



411 Snid. stvai. vndgxnv. tlvtci filv oansg ntL — qmcivopLtPa . > , 
xffl 'Agiato^avTiq* bIpui [i^v Sonsg (oönsg E Med.) e^^iT, tpaivi- 
a^ui 6% fAif. — 414 Said. (TxtftaX^cro). — 416 scbol. sv&aifiovo^fjg, -- 
418 PoU. X 173 xal mg iv Pifp^ 7Cttox''^ov ßantrigiov. {Bergk bei 
Mein. com. II 999.) — 421 f. Said. yXiöxgog .... yevov Fl^a XQog 
ngofsairSv linagmv z' Evgi,ni9ri, — XinughC . . . yXCcx9^^ 
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lass mich recht jämmerlich scheinen und beklagenswerth ! 

(leg>t sich das Kosttttn an.) 

EnripideS) da du dieses mir gewähret hast, 
so gib mir nnn das Zubehör der Lumpen auch , 
das kleine Hütchen für den Kopf, das mysische. 
410 Denn aufzutreten hab' ich heut als Bettelmann, 

zu sein zwar, der ich wirklich bin, zu scheinen nicht; ' 
das Publicum mag immer wissen, wer ich bin, 
der Chor muss aber dabei steh'n als ein dummer Hans , 
dass ich ihn mit Wortgeklingel nasenstübem kann. 

Suripides. 
415 Es sei ! denn Feinem strebst du nach mit tüchtigem Sinn. 

DiJEaeopolis. 
Sei mir gesegnet! doch dem Telephos will ich — 
Bravo ! die Phrasen geh'n mir schon wie Wasser ab. 
Doch nun bedarf ich auch noch einea Bettelstabs. 

Euripides. 
Hier! aber jetzt verlasse diese Mauern schnell. 

Bikaeopolis. 
420 Mein Herz! du siehst, so grausam weist man mir die Thür, 
und ich bedarf noch viele Kleinigkeiten. Jetzt 
sei eähe , dreist und unverschämt. Euripides , 
das Körbchen gib mir, wo das Licht ein Loch gebrannt. 

Euripides. 
Zu welchem Zweck, Elender, willst du das Geflecht? 

Bikaeopolis. 
425 's hat keinen Zweck, besitzen möcht' ich's aber doch. 

Euripides. 
Du wirst mir lästig, wisse; lass mich jetzt allein. 



(yliöxpog BVE Med.) «q. L z* EvQiTe^Stjv. {EvgmiBfiq E Med.) — 
423 ff. Pol!. X 92 iv Sh UxccQvsvat üTtvQi&iov, o x«l jclinog sigfjiie 
nccQar^ytpdmv, Said, dianßüccvpiivov . . . Ugiatotpttvijg' d6g ftot aiev- 
gCdiov {anvqiSa (ulSt cnvqiHi Med.) Si,ayLB%avikivov Xv%vm, (Xv%vov 
Med.) Ti d' i xdlag yB tovd" {tdlag rov*' ABVE Med.) ^x«* (hv 
tov AVE Med, i^^ri C*V) nkiyiovg zgiog-, Xgsog %xL bis laßsiv. 



88 AXAPNHS 

AIKAIOnOAIS 

evSi)ci(iovoifig SönsQ rj fiijtijQ Xüvi. 

ETPiniAHS 
ans^e vvv fiot. 

AIKAIOnOAIL 
fiaXXd fioi dog ?i/ (lovov 

liOXvXCCTCVOV tb X^rAo^ ä7C0X€XQ0V(liSV0V. 
ETPmiAHS 
430 q)d'£i(fOV laßav rötf'* üöd'^ dx^ijifbg iSv dofioLg. 4öO 

AIKAIOnOAIS 
ovTtü) (lä /iC olöd'* oV avtog i^ya^SL xaxd. 
aXV cJ yXvxvxax^ EvQCTCidi] tovtl fiovov 
dog fiOL %vrpt'tftov öTCoyyiat ßsßvöiiivov. 

ETPiniAHS - 
&v^Q(o% dg)CctQ^(f€i (i£ vfiv XQaytpSCav, 
435 aTtsXd's tccvtijvl laßdv, ' 465 . 

AIKAIOnOAIS 

äütiQXOl^'Cci. 
xaCtoi rC Sgdö&'f dst yäp ivog^ ov ft^ tvxtov 
dn6kciik\ axovöov cJ yXvxvtat* EvQiTcidri' ^ 

tovrl kaßpv &7t6i^v xov xqoöblii itv 
ig tö ifTCVQiSiov l6xvd fioc q)vkXela Sog. 

ETPiraAHS 
440 dnokatg f*'. Idov öov. fpQOvSd fiov ra d^dfiata. 470 

AIKAIOnOAIS 
dkl* ovxit\ dkV aTCBifii' xal ydq si^i ayccv 
oxktjQog od Soxäv [is xotgdvovg ötvyetv. 



429 schol. •avllaimov 9\notriqiov, ygätpitai 9h %vl£%siov, dno' 
%SKQOva(iivov Sl dnoKsnlaafiivov, Ath. XI 479 B 'Agifftofpdvrjg iv 
'AxccQvsvct' %OTvX£aHiov tö xstXos dnotis%QOvpkivov, (aTroxexoj»- 
(nivov ( PVL dfco%B%QOva(iksvov epit. ) Said. %vUi . . . liystm dh xal 
%vl£%iov (nvXinsiov A) jj^fHos inoTisnQOvaiiivov, — dnoTitugov- 
üfiivov ... Sog [101. Kvl^Titov {%vXic%iov ABEC Zonaras I 264) xo 
%stXoq {üvL xitXog AC Zon.) cinoiiB%qov(syLivov, Bekker an. 429 9 
(Bachm. 1 126 3) %vXia7H0v tr. %, dnonsT^govfisvov, ovrmg 'Aqicto^. 
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Düuieopolis. 
Weh! 
mög' es, wie deiner Mutter einst, dir wohl ergeh'n! 

Euripides. 
Mach dass du fortkommst! 

Dik8#opoli8. 

Nur um eins noch bitt' ich dich, 
um jenes Näpfchen mit dem ausgebroch' nen Rand. 

Euripides. 
4a0 So nimm^s, zum Henker! doch nun, wisse, bin ich's satt. 

Dikaeopolis. 
Fürwahr du weisst nicht, was du selbst für Uebel thust. 
Euripides mein süssester, nur dieses noch: 
um jenes Töpfchen bitt^ ich mit dem Schwamm darin ! 

Euripides. 
Mensch Mensch! die ganze Tragödie schleppst du mir ja fort. 
435 Auch das noch nimm und lauf dann ! 

Dikaeopolis. 

Ja ich gehe schon. 
Und doch was thu* ich? eines fehlt mir, ohne das 
ist^s»aus mit mir. Euripides, süsser, höre mich! 
bekomm' ich das noch , geh' ich und kehre nicht zurück : 
in's Körbchen gib ein wenig trocknes Grünzeug mir. 

Euripides. 
440 Du bringst mich um ! da , ausgeplündert ist mein Kram. 

Dikaeopolis. 
Fertig ! ich gehe — denn ich bin wohl lange schon 
hier lästig, unbekümmert um der Mächtigen Hass. 



jixeegv, Eustath. 1282 59 notvUaniop, ov fivsia nuga UgtötoqxivH iv 
tip %oxvXic%iov T. %. ccnonenQOvaiiivov. — 433 Suid. anoyyia . . . 
%al av^ig 'AgKSTOtpdvrjs' önoyyiif {onoyyioi *V) ßsßvaiiivov, — ßs- 
ßva^iva ... xal ßsßvaftivov ... Ugiatoqxivi^g* dog noi. %vtQldiov 
(snoyyCtfi ß, — 439 Suid. ^vXX^ia . . . *Aqi.6x, slg t6 anvQidiov 
l6xva (loi tpvllsia dog {dog q>vllB£a *V). Heaych. — 442 schol. 
do%mp iihv noiQtipovg, 
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oHiioi xaxodaificjv dg an6X(ok\ ijteXad'o^riv 
iv ^TCSQ iört ndvra fiot tä jtQccyiiata, 
445 EvQtTcidiov (S ylvxvtatov xal q>iktarov^ 475 

xdxiör* aTColoififiv , st xl ^' altTJöaifi^ itc 
nkr^v ?!/ iiovov, tovtl (lovov tovtl fiovov 
0xttvdtxd (lOL dog iifitQod'sv dedeyfiivog, 

ETPiniAHS 



AIKAIOnOAIS 

450 a dv(i\ avev 0xoivdixog iiiJCOQSvrsa, 480 

ap' olöd-^ Söov tdv dyäv* äyovLSt xd^a 

(likkatv vTcig jiaxsSaLfiovi&v dvdgäv keysLv; 

TtQoßaLVS vvv c5 d'v^is' ygafifi'^ d' «tJrijt. 

eötrixag; ovx bI xatamdv EvQiTtidriv; 
455 iTCfjvea^' aye vvv (S tdkaiva xa^dCa^ 485 

aneX^^ ixetös xaza ti]v X€q>cckiqv exet 

Tcagdöx^g dnovo^ Stt &v avxfi 6oi Soxfi, 

toXfLfiöoVy t^i xciQfiöov &ya(iai xaQÖtag, 



XOPOS 

t£ Sgaösig; ti (pfjöSLg; aAA' löd'c vvv 490 

460 dvai^x'^'^'^og mv ötdijQOvg x dt/iJQ- 

oöxLg Ttaga^xi^v xfj %6Xsi xbv avxeva 

aTcaöL fisXXsvg elg Xkyetv x&vavxia. 

avriQ ov XQBiiBv x6 TtQayfi. sld wv 

iTtsiSfJTtSQ avxog aiget, Xsye. 495 



446 Said. quXtduov, m EvQtni&iov yXvxvtarot^, m fptXtd- 
tiov. {yXv%. <pilt, A*V Ox.) — 448 Said, diaaxap^iniüfig . . . %al aX- 
laxov e%dvdi%d ia%dv9i.9a ABEC*V) ftot Sog (itivqo&bv ^e^s- 
yiiivog. cf. a%dv6i,^, (Hesych. Bekker anecd. 306 19.) — 449 schol. 
nriiixa Smfioitmv, Suid. %l8ie ieri%Ta 6a>fidtc9v {iHo(idxmv B£). — 
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Weh mir, ich unglückseliger! denn das wichtigste 
haV ich vergessen , worauf mein ganzes Heil beruht. 
445 liebster allersüssester Herzens -Euripides, 

ich will verdammt sein , fordr^ ich das geringste noch , 

als dieses eine ganz allein , dies ganz allein : 

von deiner Mutter ein bischen Kerbel schenke mir! 

Euripides. 
Der Mensch verhöhnt mich; (zu dem Diener) schliess des Hauses festen 

Bau. (verschwindet.) 

DikaeopoUs. 

450 So muss ich , liebe Seele , ohne Kerbel fort ! 

Weisst du , welch schlimmen Kampf du nun zu kämpfen hast , 

da für Lakedaemons Männer du jetzt sprechen sollst? 

Nur muthig in- die Schranken tritt! du stehst am Strich. 

Besinnst du dich , und hast Euripides doch im Kopf? 
455 So recht ! wohlan nun , du mein viel geprüftes Herz , 

mach' auf den Weg dicjh , und das Haupt leg' unverzagt 

dorthin und sage tapfer, was dir selber scheint. 

Auf, frisch gewagt, mach vorwärts! o du braves Herz! 

(leg-t den Kopf auf den, Block.) 
Zwölfte Sccne. Der Chor. DikaeopoUs. 

Chor. 

Was thust du, was sagst du? Mensch, bist du ganz 
460 verstockt denn und eisern, ganz ohne Scham? 
Den eignen Nacken bietest du der Vaterstadt 
und widerstrebst der ganzen Bürgerschaft allein? 
Er scheut wirklich nicht das Wagstück; nun gut, 
da du selbst es willst, so sprich; fang nur an! 



453 Scdd. ygccni^ij . . . UgiaxofpdvTjg ' y q a pi, (it -^ ^S' avtrii. Zon. I 452 
ygay^pkri . . . 'Aq, ngoßaivi Sri vvv i ^vfkij yg. S' avxriC, — 458 
Suid. ayap,tii nugSiag, Zon. I 34. — 460 Said, dvttiazvvtog xal 
6tdi^gbvg ävd'gotnog. — 464 Suid. atg^. ßovXsi, inainsg avtog 
(xavTog £) atg^ liysiv, Zon. I 93. 
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AIKAIOnOAIS 

465 ftif fioi ^ovijörir^ avSgig ot d'BcSfisvot^ 
bI Ttrc^xog dSv instt* iv *Ad'i]vaioie kiyBtv 
(liXkai TtsQl tilg ^okB(Qg^ rgtrypSiav noiäv 
to yäg dixaiov oIöb xal tgvypdia, 500 

iyd dh Ae|o Sbvvcc ftcV, SCxaia ds. 

470 ov ydg (iB vvv yB diaßalBt KXicav, oxv 
iivav TcaQOvrcDv t'^v TCoXtv xccxdig keycn. 
avrol yÜQ iöfiBV ovTtl lijvai^ r äydv^ 

XOVJtG) S^'l/Ot TCaQBliflV' OVXB yCLQ (fOQOl 505 

ijxovöLV wt ix t(5v tcoIbcov ot l^vfifiaxoL* 
475 äXX* i6(ihv avtol vvv yB 7CBQiB%rl0^Livol' 
tovg yäg fiBtoixovg &xvQcc xäv atStfSv Xiy(o. 

iyo 61 fiiöcS (ihv AaxsSatfioviovg 6(p6dQa^ 

xavtotg 6 IloöBidcSv owtl Taivägc) d'Bog 510 

6BÜJag aTtccöLV ifißükoi rag olxlag* 
480 x&iLol yäg iöti rdiiTciXva XBXOfLiidva- 

atäg — q>lXoi yag ot TtuQovxBg iv Xoyco — 

ti tavta rovg Adxcjvag altidfiBd'a ; 

iqiiäv yaQ avÖQBg — ovxl xr^v TtoXiv kiyio' 515 

(lilivriöd^B rovO"', oxt ovxl xf^v noUv kiyfo* 
485 aAA' dvÖQdQia (ioxdTjQd TcaQaxBXOfifiivcc 

äxifia xal jcaQdöijfia xal jtagdl^Bva 

i0vxoq)dvxBi MByagicov xd x^^'^^^^^^' 

XBt Ttov öCxvov tSoiBv ij Xay(p8vov 520 

fi xot'QiSLOV fj öxoQodov ij x^^Q^^S dkag, 
490 Tavr' ^v (isyaQixd xditinifax avdij^BQov, 

xal xaOxa [ihv d^ eiiiXQa xdmxdQta' 



465 vgl. Gregor. Cor. dial. 140 o£ ^Bto^iBvoi, ai^l tov ^Buttai. 
— 467 f. Suid. tgvytpSioi. — 471 Plut. Mor. p. 71 D UffiatotpavTis 
ds mal tov KXifova zovxo iynaXBiv q>Ti6iVy ort ^ivmv nagovtmv xr^v 
leoliv Hanrng liysi, — 472 Hesjch. inl Xrivaltp dytov, Said. 
Inl Irivaito. — 475 PoU. VII 24 xal to nag 'AQiatoq>dpsi 91 iv 
'A%UQVBV6i nsQiBTettaftivoi dno tovtov äv sUri Btgrifiivov' dXX' itffJL^v 
%tX. Suid. nBQisnnaiiivoi ... 'AQiatotpdvrjg ' dXX* ia(ilv (pt ithv A 
slp^Bv *V) avtol {avtol ia(ilv Med.) vvv ys n. — 476 Suid. jiitotnoi 
. . .'Agictotpdvrjs' tovg ydg (istoinovg axvga .twv dct&v (ngi^av 
y) Xsym, — 478 f. Suid. Taivagov . . . *Agict0fpdv7ig* avtoig o 11 o- 
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Dikaeopolis. 

465 Sei nicht beleidigt, hochgeehrtes Publicum, 

wenn ich als Bettler unter Athenern von dem Staat 
zu reden wag', und in der Komödie noch dazu — 
denn was gerecht ist , weiss auch die Komödie — ; 
zwar schlimm wird meine Rede, doch gerecht nur sein. 

470 Nicht soll mich Kleon wiederum verleumden , dass 
ich vor den Fremden übles spreche von dem Staat, 
denn unter uns ja sind wir, im Lenaeenspiel ; 
die Fremdeiv fehlen , da jetzt weder Gelder noch 
Gesandte der Verbündeten gekommen sind ; 

475 ja heut sitzt im Theater nur enthülstes Korn , 

wenn die Metoeken man Spreu der Bürger nennen kann. 
Das Volk der Sparter, gründlich ist es mir verhasst: 
Poseidon der Gott von Taenaron begrabe sie , 
so wünsch' ich , in ihrer Häuser Schutt mit einem Stoss — 

480 auch mir sind ja die Kebenstöckchen abgehau'n — ; 
allein da Freunde meiner Worte Zeugen sind, 
was geben wir diese Dinge den Lakonen schuld ? 
Nein Männer in unsrer Mitte — nicht das Volk etwa, 
bemerkt es wohl, ich meine nicht das ganze Volk — 

485 elende Wichte, Menschen von gemeinem Schlag, 
ehrlos, unecht Gesindel zweifelhaften Stamms, 
die spürten den wollnen Mänteln nach von Megara, 
und wo sie ein Häslein oder eine Gurke sah'n, 
ein Schweinchen oder Knoblauch oder ein Körnchen Salz , 

490 megarisch war's und ward verkauft denselben Tag. 
Das war nur unbedeutend und schon hergebracht; 



OBid&v ovnl Taivagov (Tutvdgto A) d^Bog Zsioag %xX, — 480 
^vdd, nccQa%i7iOiifiiva. ndfiol ydg iativ diinilia naQa%BHOfi{Liva, 
— 485 f. Suid. 7tccQttiiSH0(i(iiva . . . dvSgdgia (i>o%d'i^Qd nagam. 
"Ariiia xffl TS. «. or. Hesjch. naQcciisiioiiiiivov. SvavSgov, — 488 
schol. Pac. 1001 mg xat xav aiHVODV 91 noXX&v ovtmv iv MsyagCdi, xal 
(psgo(i6V€iv ivLBtQ'Sv stg xriv 'ArtiTiiiv, tag %al avtog iv *AxagvBvc£ tpri- 
aiv. Said, ainvov . . . 'AgiazotpdvTjg' %Bt nov al%vov CSoisv ij Xa- 
ytodiov, — 491 Hesych. kni%mgi,a, üVKOtpavTind. Big rovto ydg'Ad'Tj' 
vutoi. umiiqtdovvtai. Said. Gv%otpavxBtv . . . 'Agiaxoqfdvrjg' xal xavta 
^tlv d'q %xX. 
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noQvrjv Sh IXfiald'av lovtsg Miya^dSs 

veavCai xXbtcxov^v iiedvöoxoTtaßot* 525 

xad"* ot Meyagijs ödvvaig 7t€q>vöLyya}fiivoi 
495 &vxBl^Bxleil>av \40yta6iag TCOQva 8vo' 

xäxBtd'sv ccQxv ^^^ noXifiov xatSQQÜyi] 

'^XXrjöt Ttäötv ix tgiäv XaixaöxQuSv, 

ivtsvd'sv o^fj IIsQtxXiijs ovXvfimog 530 

^örgaTcr' ißgovra l^vvsxvxa tiJv ^EXXdda, 
500 ixCd'Bi vofiovg SifitSQ öxoXca yeygafifidvovgy 

dg x^ Msycc(fiag (irjxs yg ftifr' iv äyoQa 

(irjx* iv d'aXdxxy fiijx^ iv i^Ttsigco [livsiv, 

ivxBvd'BV ot MeyaQilg^ oxe Sri ^neCv(ov ßddrjv, 535 

AaxeSaifiovicDV iöiovxo^ xb ilnffpiöfi ojtfog 
505 [iexa0XQttq)sifi x6 dud xdg XaixaöXQiag. 

ovx i^d-iXo(iBV d' i^iiBtg dBOfiivav nokkdxvg- 



492—495 Plut. Per. 30 Msyngstg Sh rov 'Av9'€(i(niQLtov q>6vov ditccQ- 
vov(iBvoi tag aitiag stg 'Aenuciuv %al nsQixlia zginovai %gf6p,Bvo% roig 
vsQißaiiroig %al ^druiiodstn tovtoig ix töiv 'AxuQvimv ati%oig* nogvi^v 
61 %zl, bis noQVug 8vo. schol. Pac. 602 ulxCav bI%ov oi Msya^eig 
fig aQXfiyol ysviad'ai tdv noXi[iov 6ia t^v agnayriv tmv noqpmv 'A<sna- 
olag xocl triv inl Tovtois ogyrjv UeQiyilsovg xal ro ipiiq)ia^ay mg iv 
'A%aQV$vaC tprjaiv. ~ 492—497 Ath. XIII 570 A mg %al o %ttQUig *Aqi- 
OTOtpdvTjg nagaatifiaivetai ^ ort. nsQi%Xiqg Sid top 'Acnuciag iQmza %€ci 
rag ignaad'eiaag dit aixj\g &$Qanaivag vno Msya^imv to Shwov uvsq- 
QCniCB' noQvriv 9\ , , . iisd'vaonottaßoi. Kad'* {sW* PYL) oT. . . 
noQvccg ovo {dva A)* Kaitsid'sv (Tidvtsv^BV L) ocqxV ^^^* hialai- 
Ttaargimv, — 492 Phot. Hesycli. Suid. Sifiai&a, — 493 Suid. fis- 
^vaofiortaßoi, (cf. Ttottaßog. Paroem. II 521 11.) — 494 f. Suid. 
ns(pvaiyym[ievot . . . 'AQiarofpdvrjg * xcc-O** ot Meycegsig 69. nBfp,*Avx- 
s^ixlstlfav 'Afsnaoiag. Phot. 427 17. Hesych. — 495 Harpocr. 37 
13 ^ox«r 9\ (Aspasia) 9votif noXifimv ulxla ysyovivai, tov te eufna- 
xov xal rov nsloTtovvriaiaiiov , <og iaxi [lad'spp — xal i% täw 'Aqicto- 
tpdvovg 'AxccQvioiv, (Said. 'Acjcaaia,) vgl. Plut. Mor. 855 F äönsp ot %ca- 
fitxol xov noXsfiov vno yov -JIsQtuXiovg ix%s%ecv(s9'ai äi' 'Aonuolav rj 
9id ^BiSCav dnotpaivovteg, — 497 (505) schol. Equ. 167 Xaindneig — 
Sd'Bv xttl XaiTidaxQia ij n6qvri, Choerobosc. in Gramer, anecd. Ox. II 178 
16 XB%dcxQHt. ci]pLcc£vH 9% xiqv nogvrjv. (Theognost. ibid. 98 25. Eustatb. 
741 26. Suid. Xtti%uaxrig, Hesych. in marg. Zon. II 1287.) — 498 f. Diod. 
Sic. XII 40 xal ndXiv iv iXXoig [EvnoXig 6 noirixiigl IlsQiHlirjg ov- 
Xvii7tiog''HaxQa7tx' ißgövxa avvB%v%a t ijv'E AI« da. -r 499 Plut, 
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doch einmal raubten junge Leute , vom Kottabos 
erhitzt, ein Weibstück, Simaetha genannt, aus Megara: 
die Megarer drauf, vor Schmerz gehetzten Hähnen gleich , 

495 entführten wieder zwei Menscher der Aspasia, 
und so brach von drei liederlichen Dirnen bloss 
über alle Griechen dieser schwere Krieg herein. 
Da blitzt' und donnerte Perikles der Olympier 
in seinem Zorn, und Hellas regt' er auf zum Sturm, 

500 und liess dann ein Gesetz ergeh'n im Skolienstil, 
von Land und Markt sei jeder Megarer abzuthun 
und nicht zu dulden auf dem Festland und der See. 
Da nun den Megarem allgemach der Hunger kam , 
so lagen sie den Spartanern an , dass der Beschluss 

505 doch aufgehoben würde wegen des Hurenpacks ; 
so viel sie aber baten , abgeschlagen ward's , 



Per. Vin 2 at fiivtot %ai[np6iaL r<Sv tots 8i>Saa7i(xl(ov — inl tm l6y(p 
fidXiifta triv ngoamvvfL^av (Olympii) ysvsad'ai äi]lovaiy ßgovrav fulv 
ccvTov xai datgccntsiv, ors SrjfiriyoQoiri %tX. Aristid, II 137 4 vvv Sh 
nag ivscri, ^atr^yogsiv äBiUav, ov xdvavtCa TJdrj rivlg ytuiaavTo; a 
yovv T^$ 'Agiototpdvovg yuo(iqi&iag nagsd'Sfisd'oc dgximg iyts^voag i%ovxoc, 
Xsyto to rjatgamsv ißg. ewtnvitoc r, ^EXXdSa, *Exi^Bi v. cS. tf. 
y., 'i2ff %Q7i Msyttgiag, lulian. epist. 2 (p. 374 A) ^riXovvxa tov 
Tlsgi'üXsa %cttd tovg Xoyovg ^^(o tov avvtagdtxsiv xal avyiivuäv t^v 
'EXXddcc. Georg. Cedren. I 336 B 6 dl xovxov xgotpsvg *Avx£o%og %axd 
xiiv notinpS/av ijaxgtenxsv ißgovxcc 6vvB%v%a r. '£. Suid. SaXfia- 
vsvg ... Off dösßrig Y^YOvdag äid fiJixaviig riüxganxBV ißgovxa ev- 
vsuviia xdg rc5v vtctihocov ipvxdg, Cic. or. IX 29 qui si tenui gener e 
nteretur, numqaam ab Aristophane poeta fulgere tonare permiscere 
Graeciam dictus esset. Plin. epist. I 20 adde quae de eodem Pericle 
comicns alter, ^axganx* ißgovxa avvB%v%a r. *E. non enim am- 
patata oratio et abscisa, sed lata et magnifica et excelsa tonat fulg^- 
rat, omnia denique perturbat ac miscet. Quinctil. XII 10 65 hanc ylm 
et celeritatem in Pericle miratur Eupolis, hanc fulminibus Aristopha-« 
nes comparat. — 500 Snid. trxoX&oy ... %al av&ig' vofiovg ixi&et 
ScnsQ ajioXid ysygafifisvovg, — 501 f. Paroem. II 740 66° mg 
Xgri MByugiug [iijx' iv yjj fiiix* iv uyogd Mijx' iv -ö". /Lt. iv ^. 
itivatv. 'Agtöxoq>dvovg 'Axagvimv. — 503 f. Suid. ßddriv . . . 'Agi- 
exofpdvrig' Msy agsig, ox* insivtov ßadr^v, AwaBBui^ovCmv 
idiovro. 
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xavtev^ev ijdij xdtccyog tjv xäv a0niS(Qv. 

igst rtg, ov xgijv • äkXa tC ixQiiv stitatB. 540 

fpiqi* el jiaxsdai(iovic9v tig exnXsvöag 6xd(pei 
510 aTcidoto qytjvag xvvCSiov SsQKplmv^ 

xad^d"^ av iv SoiioiifLV] i} noXXov yB Sei. 

xal xaQta (idvtäv svd'sms xad'BiXxsts 

tQuxxoöiag vavg' rjv S^^äv ij ücolig nkia 545 

d'OQvßov ötQatL&räv y jcbqI XQvri(fdQ%ov ßo^g, 
515 fLiö&ov ÖLdofiBvov, naXXadicüv x^^ov(iivG)v , 

öToäg 6XBvaxov0rig y Oitioav (iBtQOVfidvcav , 

döxcSv^ XQOJCCDV^Q&Vf xdäovg Avoviiivov ^ 

6xo(f6d(ovj ilaävy XQOfifivcov iv dixtvovg, 550 

0tB(pdvGiV XQIX^S&V CCvXlJXQidiOV VTtCOJti&V 

520 x6 vbcSqiov d' av xojtBCJV 7tXaxov(iBV(ov , 

xvlcDV foq)OtJVXG)v j d'aXafiiciv XQOJCov(iBVCiv , 

aiXäv xbXbv6x(Svj viykdgGiv^ 6vQLy[idx<ov. 

xam 618^ Zxv &v iÖQaxB' xov äh TijXBq)Ov 555 

ovx oloiiBöd'cc; vovg Sp' ijftri/ ovx Ivi. 

HMIXOPION A 
525 aXijd'Bg ^TclxQinxB xal fiiaQcixaxB; 

xavxl 0v xok^ag jtxcnxog fSv Tj^iäg liyBvVj 
xal 6vxo<pdvxfig bI xvg ^i/, (ovBCdi.6ag\ 

HMIXOPION B 
vri xov no0BiS(S^ xal XiyBi y^ Stcbq XiyBv 560 

SCxaia Ttävxa, xoddhv avxäv fBVÖBxai. 

HMIXOPION A 
530 bIx* bI dCxava^ xovxov bItcbIv avx* iQX^"^'^ 
dXk* ovxL x^^9^'^ xavxa xoXfirjöBi XiyBiv, 



HMIXOPION B 
ovxog 6v not d-Btg; ov fiBVBtg; dg bI %'BVBtg 
xov avÖQa xovxov, avxog aQd^aBi xdxa. 565 



509 schol. tpiq* sl xal A, — 510 Suid. (piivag, — 511 Said, rj 
nolXov ys dsL — 512 ff. schol. ABL Hom. B 153 dvt^ 9' ovpuvov 
l%sv' iisyaXoq)V€ag i} Xi^is rjv^i^as xi^v tuQaxiiv, ^y TtaTBlBmoloytiaBv 
Uif, iv 'AxagvsvGtv. — 515 Suid. nallad^^av XQVOOvfkivmv. — 518 
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nnd daraus nun entstand der tolle Waffenlärm. 

Man spricht: daa war nicht nöthig; aber was denn sonst? 

Gesetzt ein Sparter, kreuzend auf der See, verkauft 

51 ein Hündchen von Seriphos, das er aufgebracht; 
bliebt ihr dann etwa ruhig heim ? o weit gefehlt ! 
Ihr zögt gewiss dreihundert Schiffe gleich in's Meer, 
mit Kriegsgeschrei erfüllte sich die Stadt sofort, 
von nichts als von Trierenrüstung spräche man , 

515 von Löhnung, auszubessernden Palladien, 
gefüllten Speichern, abgemessenem Proviant, 
von Schläuchen, Ruderriemen, wer Gefässe kauft, 
von Knoblauch, von Oliven, Zwiebeln in dem Netz, 
von Kränzen, Sprotten, Flötenmädchen, Beulen auch, 

520 nnd auf den Werften würden Ruder zugehauen j 
Nägel gehämmert und die Ruder eingehängt, 
von Flöten -Kommando, Pfeifen, Blasen dröhnt' es dort. 
Das alles, weiss ich, thätet ihr: und Telephos — 
dem soUt's verwehrt sein ? o Verblendung ohne Mass ! 

Erster Halbchor. 
525 Ist's möglich? ha nichtswürdiger und verruchter Mensch ! 
als Bettler wagst du solche Worte hier zu uns , 
und das Geschäft der Sykophanten lästerst du ? 

Zweiter Halbohor. 
Ja bei Poseidon! und was er gesprochen hat, 
ist alles richtig; Unwahrheiten sagt er nicht. 

Erster Halbchor. 
530 Und wenn es richtig, muss er's deshalb öffentlich 

auch sagen ? schlecht bekommt ihm die Verwegenheit. 

(eill auf Dikaeopolis zu.) 

Zweiter Halbohor. 

(dem ersten entgreg-en tretend.) 

Wohin so schnell, Freund? bleibe steh'n! denn schlägst du mir 
• den Patrioten , dann sieh du dich selber vor. 



Said. G%OQo8ioi,g . . . %al naQOiykfu axoQodov iv dmrvoig. — 521 
Hesych. TiiA.ot'. schol. &aXa(ii<ov dh rcov vavrwi'. — 522 Phot. Said. 
viyXttQOt, — 532 Phot. 436 25 not d^sig. 



ABISTOPH. ACHABNEB. 
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\ HMIXOPION A 

Ici AdfLux (» ßXsjtiöv dötQCCitägy 
535 ßoijd'fjffov cJ yo^oXoipa fpavsig * 
l(o Adyiax d €plk^ w fpvXhcr, 
atxB rtg iöti taliagxog rj iStQatrjydg ^ 
teixofiüxccg dvTJQ, ßorjdTjödno 
xig dvvöag' iyci ydg ix^iiat (leifog. 



AAMAXOS 

540 jtod'sv ß(y^g ifxovffa ytolBiitfftriQiag; 

not XQV ßorjd'etv, not xvdoLiiov ifißalstv;' 
rCg FoQyov^ ' i^riysigev ix rov ödyiiatog; 

AIKAIOnOAIS 

Gl Adfiax' VQ^Sf 'täv kofpcjv xal %äv Xoxcdv. 575 

HMIXOPION A 

(J Adfiax\ ov ydg ovtog Svd'QCDTCog ndkai 
545 änaöav TjficSv ri)i/ itöliv xaxoQQod'st; 

[AAMAXOS 

ovtog 6v tokiiäg nrcaxog iSv Idysiv rdds;'] 

AIKAIOnOAIS 

CD Ad^aj^ VQ^Sj dkXd 6vyyvci(iriv ix^^ 
el nrcDxög cSv slnov tt xdatcufivkd^riv. 

AAMAXOS 
ri S' slnag ij/xag; ovx eQStg; 

AIKAIOnOAlS 

ovx ol8d jro' 5^0 



535 Hesych. yo^yoXofpaq, dno xov lotpov xriq nsgiTistpaXalag xal 
t^g daniäog, FoQyovtt [dl Uysi]j ijv |»' avt^g slxsv 6 Adiiuiog, tva 
rov Adfiaxov bHut^. — 539 Suid. ykiaov . . . ^yco S' Ij^oftatftitfog 
{yi^iatog BE). — 542 Poll. VII 157 xal lo^onmlBiov 8s 6 avxog stfftixev^ 
xal Gay HL a to ilvxgov x6 xijg dcnidog, (Hesych. Phot. 495 26.) Suid. 
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Srster Halbohor. 

Herbei Lamachos, den Blitz in dem AngM 
535 o hilf uns, mit deinem Gorgonenhelm ! 

herbei, Stammgenosse, Freund Lamachos! 

Heran, Rottenführer, und wer Kriegeshauptmann heisst, 

wer Burgstürmer ist , zum Schutz nah' er mir ! 

Ach ich erliege. Weh! man packt schon mich an. 

Dreizehnte Scene. Die Vorig^en. Lamachos kommt in voller Rüstung: aug sei- 
nem Hause. 

IiamachoB. 

540 Von wo vernahm ich kriegerischen Waffenruf? 

wo soll ich helfen , wo mit Schlachtgetümmel nah'n ? 
wer hat die Gorgo aus dem Ueberzug geweckt? 

Dikaeopolis. 

Husch husch ! wie schön , Held Lamtachos , steht dir der Busch ! 

Erster Halbohor. 

O Lamachos , der Mensch hier — stelle dir nur vor — 
545 er schmäht den ganzen Staat Athens schon lange Zeit. 

IiamachoB. 

Du Bettler unterfängst dich solcher Lästerung? 

Dikaeopolis. 

Held Lamachos , Verzeihung meiner Dreistigkeit, 
wenn ich als Bettler was zu schwatzen mir erlaubt ! 

Iiamaohos. 
Was war's denn ? nur heraus damit ! 

Dikaeopolis. 

Ich weiss es nicht; 



ödyfta . . . 'jQiatotpuvris 'AxocQvsvei xCq Fogyov* i^ijystQSv i% tov 
adyfiaxog; Et. M. 707 22 ^aäyiia naget 'Agictoqxivn anod"q%ri x&v 
onl<ov. -^ 645 Said. TiaHoggo^si . . . *Agiatoq)dv7is Snacuv r^fimv 
xriv noXiv «. Hesych. — 547 f. Said. iarüniivXäfiriv (Zon. I 886) . . . 
'Agiatofavrig üvyyvmftijv ^XBy El ntmxog mv stnov ti hccüt. — 

7* 
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550 med tov diovg yuQ täv onkfov slXiyyiä. 

akV avrißokä ö' aTCevsyxi ^lov tiqv (ioQ(i6va, 

AAMAXOS 
iäov, 

AIKAIOnOAIL 
TtaQad'sg vvv vntCav avtiqv efioi. 

AAMAXOS 
xettai. 

AIKAIOnOAIS 
q)iQS vvv a%ö tov xgävovg (loi ro msgov. 

AAMAXOS 
tovrl mikov ooi. 

AIKAIOnOAIS 
tijs X6g)aX'^s yvv fLOv Xaßov, 585 

555 ?v' i^s^söG)' ßdsXvtto^ac yccQ tovg l6g)ovs^ 

AAMAXOS 
ovtog ti dQccöSLg'y rc5 TCtiXp (isXXsig ifistv; 
nxCXov ydg iönv — 

AIKAIOnOAIS 

eini ftot tivog noxl 
OQvi&og iötLv; aga xofiJCoXaxvd^ov; 

AAMAXOS 
oüii^ 6g TBd-v^^SLg. 

AIKAIOnOAIS 

firjda^c5g (o AdiLa%B. 590 

560 &Xk^ ov xar' loxvv iötiv ei S' i^xvQog sl^ 
rC /x' ovK äjtsfdkriöag; svoTtXog yäg et. 



550 schol. Ikiyyiäy nachher tpaol 6* oti xo {i^^v $fJiioc Stq>d'oyYoyQccq>BC- 
Ttti, TÖ d* ovofia Siä TOV imta tliyyog. Said* s^Uyyico (Zon. I 645) .. . 
in 6 TOV diovg yäg siliyytm, vgl. Ihyyici» Hesych. slUyyiav, ei" 
Uyyiav. lliyyiäv. — 551 Suid. fiogfioi . . . Ugiatotpoivrjg avrißolm <r* 
uTtsvsyni fiov {anivBynaC y^ov Med.) xriv fiOQfiovu. — 553 Said. 
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550 die Furcht vor deiner Rüstung hat mich ganz verwirrt, 
liass dich erbitten, ach entferne das Gespenst! 

IiamaelioB. 

(legrt den Schild ab.) 

Ist's gut so? 

Dikaeopolis. 
Auf den Rücken, bitt' ich, leg' es hin. 

Iiamaohos. 
Auch das! 

IMkaeopolis. 
Nun gib ein Federchen mir von deinem Helm. 

Iiamaohos. 
Hier nimm den Flaum. 

Dikaeopolis. 
Hälfst du mir jetzt vielleicht ^den Kopf, 
555 damit ich breche? von dem Helmbusch wird mir schlimm. 

Iiftmaehos. 
Mensch, bist du toll? zum Brechen wolltest du den Flaum? 
Das ist ein Flaum — 

Dikaeopolis. 
Von welchem Vogel, sage mir, 
ist er genommen? wohl vom Prahlhahn, hab' ich Recht? 

Iiamaohos. 
Das solVst du büssen, Schlingel. 

Dikaeopolis. 

Gnade, Lamachos ! 
560 unwürdig war' es deiner. Doch bist du so stark, 
mach' einen Streifzug gegen mict, gewappneter! 



tpegs vvv ino tov ttgdvovg f^oi to ntsgov. — 558 Said, xoft- 
noXccHvd'ov, Etym; M. 526 41 *%o[inoXa%vd"i2g. ovofia ogvsov nagcc 
jigiaxotpavH, — 559 schol. olfi' mg re^vi^csi: to tiXstov iariv otficct. 
Suid, tsd'injaig . . . otfi' cag tsd'vi^cij. 
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-•**.••-,"• 1 r ■ • . ^ . 

AAMAX023 
tccvtl XdysLg 6v xov ßtQatriybv sttcoxog äv; 

AIKAIOnOAIS 
iy(A ydg £l(ii sttcoxog; 

AAMAXOS 
aXlä t£g yccQ sl; 
AIKAIOnOAIS 
oötLg; nolitrig XQri^tog^ ov öTtovdaQX^VS f ^^ 

5§5 äW i^ orov 7t€Q 6 Jt6l€[iogy ötQatcovidijg , 
av d\ il^ Stov TtSQ 6 JcöXeiiog^ iiia9'ccifxidi]g, 

AAMAXOS 
BX^iQ0t6vri6av ydg [is. 

AIKAIOnOAIS 

xöxxvysg ys tgetg. 
tavt^ ovv iyd ßd6i.vtt6[isvog i07tSL0a[ifiv ^ 
OQcSv Tiokvovg (ihv avÖQag iv tatg xdi,B0iv^ 600 

570 vsavCag d' olog 6v SLadeSQaxötag 

xovg [ihv inl SQdxijg (itöd'OipoQOvvvag tQStg dQax(icig, 
TL6a(jLBvotpavvinnovg IlavovQyvnnaQX^^^^ j 
ixBQOvg 81 Tcagä Xagrixi^ xovg d' iv Xäo0vv, 
FsQfixod'SoSciQOvg jdioneiaka^ovag^ 605 

575 xovg d' iv Ka(iaQiv7] xdv Fika xdv Kaxayiktf. 

AAMAXOS 
iXSLQOXovfjd'riöav ydg. 

AiKAIOnOAIS 
atxiov 8h XL, 
viiäg [ilv dsl iiL6d'og)OQStv dfirjyiTty, 
xcjvSl Sh [ii]8ev' ; ixsöv cJ MaQUdSrj, 
T^Srj TtSTCQioßBvxag 0v TtoXiog äv; evij; 610 



564 Phrynichus Bekk. an. 63 18 Gnov8aQ%i9rig, aijiialvet tov 
ünsv9ovta inl tag dgxäg, Suid. cnovdaQXidaag . . . xal anovSagxi^ 
9fig. — 566 Hesych. Phot. 271 22 fiicd'aQxiSrjg. — 567 Hesych. 
TtoHiivyBg [y add. L, Dindorf], inl vnovoTi^ivtmv nlsiovmv slvai^ xal 
oUyfov ovxaov, — 572 Suid. Tmafisvotpcetvfnnovg, — nccvovQyog . .. 
xal llavovQyinnaQX^^ccg. Et. M. 760 4 * Tiaufisvocpaivinnovg. 
slnsv UQiatocpdvrjg, — 574 Suid. Ji6(ieia . . . 'AgiatoqxUvrig . . . xal 
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IiamaohoB, 
Das sagst du mir dem Feldherrn, Bettler, von Athen? 

Dikaeopolis. 
' Seit wann bin ich denn Bettler? 

IiamaohoB. 

Nun was bist du denn ? 
Dikaeopolis. 
Bin guter Bürger, und nicht ein Stellenjägersmann, 
565 vielmehr von Anbeginn des Kriegs ein Landwehrmann , 
doch du von Anbeginn des Kriegs ein Söldnersmann. 

IiamaohoB. 
Es wählte mich die Stimme. 

Dikaeopolis. 
Von drei Gimpeln wohl. 
Darüber eben mich ärgernd macht' ich meinen Pact, 
da ich ergraute Männer mit der Pike sah , 
570 und junge Leute, wie du, entwischt — wer weiss wohin , 
nach Thrake für drei Drachmen , einen Tisamenos, 
so einen Phaenippos und Gauner wie Hipparchides, 
und andre zum Chares oder zu den Chaonern, 
Geres, Theodoros, von Diomeia Schwindlervolk, 
575 nach Kamarina, Gela und nach Hohngelach. 

Iiamaohos. 
Das Volk hat sie erwählet. 

Dikaeopolis. 
Aber wie kommt es denn , 
dass ihr fortwährend irgendwo Solddienste thut, 
von diesen niemals einer? (wendet sich an den chor.) Sprich Marilades, 
warst du bei deinen Jahren schon Gesandter wo ? 



^loiisiaXu^ovag Xiysi, — navovgyog . .. xal tov yiQOvta xal xov 
tpalanQOVy xal xov SsodooQOv, dioiisiaXatövag Sh hxX, vgl. Et. M. 
277 21. — 577 schol. dfirjysnov, Suid. ocfirjyinrj . . . 'Agiatocpdvrjg vfiag 
(M^lv atsl {asl Bemh.) fiiad: dfii^yinoi. — 578 Said. MciQiXdSrig, 
— 579 Said, ivii , . . 'AgiazotpcivTig *A%aQVBvotv ijdij nsnQiaßavuttg 
av noXiog äv lyij; (1v 17 AV Med.) 
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580 dvsvBvös' xäitoi y' iötl 0cig)QC3V xccQydtijg, 

xC dal jdQcixvXXog ij EvtpoQidi^g ij Jl^cvidrig; 

sldev rig v(1(dv taxßdzav^ i} rovg Xaovag; 

ov (paöiv aAA' 6 KoiöVQag xal jld^iaxog^ 

olg vn iQdvov te xal %Qsäv TtQcitjv norh 615 

585 Sctcsq aTCOvvTCXQOV ixxiovrsg sOzsQag 

dnavxsg i^iöxm n:aQyvovv ot j)Ckov, 

AAMAXOS 
cJ driiioxQaxia xavxa d^x' dva(i%Bxd\ 

AIKAIOnOAIS 
ov dijx^ idv fiij iii>a9'o<poQy ys Ad(iaxog, 

AAMAXOS 
«AA* ovv iy(o [ihv jcaci IIsloTtovvriaCoig 620 

590 del nok€ii7J0(o xal xaQd^io TCavxaxy 

xal vav6l xal Tte^otöi xaxd x6 xagxeQOv, 

AIKAIOnOAIS 
iy(6 dh xriQvxxca ye UeXozovvi^öioLg 
a7Ca0i xal MsyaQSvöL xal Bovcoxiovg 
ntolelv dyoQd^SLV n:Qdg i^ii^ Aafidxco dh [irj. 625 



583 Said. Kotavga . . . Adiiuxog, — 584 schol. olg wi^g igdvov. 
vgl. 617 V7t6 X8 igdvcov xal otplrjfidTmv, — 585 Poll. VII 40 zo dh zmv 
itod&v vlnxgov vtnxgci tisv Alaxvkog, 'Agtaroqxxvrjg dh dnovinrgov, 
Phryn. 193 Lob. VLfitia 6 nolvg Isyei, iq^isig dnovmxgov liyofiBVt mg 
UgiaxotpdvT^g yial ot cifiq>' ccixov, (Thom. M. 3 16.) Ath. IX 409 F *Agi- 
axocpdvrjg* mansg d, iyxiovxsg I. Suid. dnovmxgov . . . 'Agiaxoq>. 
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580 'Nein', und verständig ist er doch und arbeitsam. 
Drakyllos, sag', Euphorides und Prinides, 
habt ihr Ekbatana und Chaonien wohl gesehen ? 
Sie sagen nein! doch Eoesyra's Sohn und Lamachos, 
sie kennen's, denen auf Anlass unbezahlter Schuld, 

585 wie wenn man spät das Becken auf die Strasse leert, 
noch jüngst die Freund' entgegen riefen: nicht zu nah'! 

Iiamachos. 
O Demokratie, ganz unerträglich ist ja das ! 

DikaeopoliB. 
Wie immer, wenn Lamachos nicht Geld verdienen kann. 

IiamaclioB. 
Ich werde stets mit allen Peloponnesiern 
590 Krieg führen , und mit allen Kräften tüchtig sie 
in Athem setzen, «ei's zu Lande, sei's zur See. 

DikaeopoliB. 
Ich aber verkünde jetzt den Peloponnesiern 
allinsgesamt , Boeotem auch und Megarem 
mit mir die Handelsfreiheit, Lamachos schliess' ich aus. 

(beido ab.) 

. ^ 

mansQ a. inisovtsg s, (Hesych.) Eastath. 1867 26 noSdvtmga ds 
rj ccvf^v Xiysi xiiv vi'ipiv xmv nodmv rj to vdoag, i nodag vintovtaij o 
xffl anovmxQOv iXeyov, mg nal 6 ncofiiHog iv 'AxaQvsvat driXot, — 586 
schol. unavtBg i^iaxmvt nachher nalisi ovv ngog x6 i^iaxto ovofia. — 
591 Suid. Haxa x6 nagxsgov . . . 'AgiaxotpdvTig xal vavel %xX. 



XOPOS 
595 avi^Q VLHa xotCi loyovdiv xal töv d'^fiov [iBtaxevd'St 

3t€Ql t(Sv tfTtovdäv. ukV axoSijvtsg votg dvajtai0votg iTCÜo- 

HSV. 
ii ov ys xoQOttfLV i^pitftrjHBV tQvytxotg 6 Siddöxakog i^fuSv, 

ovTtm Tcagißri JtQog to d'datgov XS^mv cog dsivog iötLv 
dLaßalX6(i€vog ö' v!n:d rtov i%%'QiSv iv 'A%"YivaCoig taxvßov- 630 

XoLg, 
600 6g xco(iG)Sst xriv nokiv ruiSv xal tov Srii/Lov xad'vßQi^siy 

dnoxQivsöd'at dettat wvl ^Qog 'Ad'r^vaiovg (istaßovXovg. 

tprjölv d' elvat icokkäv dyad'fSv al^Log v(itv 6 TtOLtirrjg 

jtav0ag v^iäg ^€Vixot0L loyovg fi"^ kCav kl^aitaväöd'atj . 

fiijd'' USecd'ai d'cjjtsvoiiivovg (iijt^ slvai %€cvvonolCtag. 635 

605 TtQ&tEQOV d' v(iäg dno xäv icokaoDv ot icgi^ßBig i^axavcSv- 

tsg 
TtQcSrov (ihv Io0t6<pdvovg kxdkovv xanstSi^ totko tig slxoi, 

€vdvg d^a tovg 6tsg)dvovg in;' axQCOv t(Sv xvyvdicov ixd- 

595 schol. dvrjQ vih^, — 596 Said. dno9vvtBg . . . 'Agtetotpivrig 
dXX' an, t. «. I. — 599 Suid. taxvßovkotg, — 603 Suid. ^evi%oig . . . 
'AgiatotpoLvrig navaag rjfiLV (vfiag A '^ficcg V) ^svinotai Xoyoiai (i, 
X, i. — 604 Suid. x^vvonoXlrceg, — 606 f. Phryn. Bekk. an. 39 32 in' 



Parabasis. 

Chor. 
595 Der Mann dringt duieh mit der Schärfe des Worts, und stin^mt 

das Volk sich geneigter 
und seinem Vertrag. Die Mäntel jetzt ab! wir beginnen die Chor- 

Anapaeste. 
Unser Meister, seitdem mit trygischem Chor er hier die Bühne 

betreten , 
noch nie an's Publicum hat er das Wort in eigener Sache gerichtet ; 
doch da ihn die Feinde gehässig verklagt bei Athens schnell fer- 
tigem Volke , 
600 dass er über den Staat sich lustig gemacht und die Bürgerschaft 

kühnlich beleidigt, 
so muss er hierfnit sich erklären darauf vor Athens reumüthigem 

Volke. 
Es glaubt sich der Dichter zu reichlichem Dank aus eurer Mitte 

berechtigt, 
denn er hat sich bemüht, dass weniger leicht ihr den fremden 

Betrügern euch preis gebt, 
auch nicht der schmeichelnden Beden euch freut und nicht so eitel 

euch blähet. 
605 Sonst kamen aus anderen Städten hierher die Gesandten und 

redeten trüglich 
von dem veilchenbekränzten Athen euch zuerst , und hattet ihr . 

das nur vernommen , 
da schwebtet ihr wegen der Kränze sogleich auf der äussersten 

Spitze >des Sitztheils , 

\ 

ccTiQtov Tiäd'Tiüd's tmv nvyidimv, Said, nvyiditov . . . 'AQiaTotpuvTjg 
e£ yctQ tig stnoi ioatstpdvovg, svd"üg in' «x^oiy nvyidimv 
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el Ss tig vfiaq VTtod'dJtsvöäg kiTCagäg xaksösuv ^Ad-qvag^ 

BVQBto Ttäv av Siä tag XvnaQag atpvGiv tifjLr^v TtSQcdil^ag. 640 

610 taikoc TtOLijöag TCokkäv ayi^d'äv ahiog v(itv ysydvr^vai 

xal tovg Sfjfiovg iv tatg 7c6ka0iv SsCE^ag cog dtinoxQcctovvzat. 
tovyaQtoi vvv ix täv ic6kB(ov tov tpoQOv viitv aTcdyoytsg 

ril^ovOLV ISstv ijtiS'VfiovvtBg xbv 3rotijri)i/ tbv aQiötov^ 

Zeug 7caQsxvv8vvBv6^ bItcsZv iv 'A%;rivaCovg xä SCxaia, 645 

615 oßrco tf' avtov TtBQl tilg tokfiijg ijSi] noQQO xkiog r^XBi^ 

OTS xal ßaCikavg AaxBSaL(iovicov ttjv JtQB0ßBcav ßaöavi^cav 

i^QcitriöBV TtQfSxa (liv avrovg, TtotBQOi tatg vavcl XQatovCtv^ 
Blta Sh tovtov tdv kovrjtrjv, icotiQOvg Binoi xaxä nokkd' 

tovtovg ycLQ Sg)r] tovg ävd'Qcijtovg nokv ßBktiovg ysystr^- 650 

ö&av 
620 xal tä jtoki(ip nokv vixr^iSBvv^ tovtov l^vfißovkov Ix^vtag. 

Scä tavd"* Vfiäg AaxBdaL(i6vL0t triv Blgr^vriv XQOxakovvtac 

xal tiqv Myivav aitaitov^iv xal t^g vtj0ov (ihv ixBvvrig 

ov q>QOVtCtpv(S\ akk^ iva tovtov tov Ttocrjf^v atpikavtai. 

äkk' v(iBtg tov (iTJnot* agj^-d*', 6g xafiGidijöBL tä Sixava. 655 

625 g>rialv d' viiag nokka SiSaiBiv ayd%'\ Sat* Bvdai(iovag «Z- 

vaiy 

608 f. Suid. ^ansvei ... xal 'AQtatotpdvrjg sl 9i tig vfiäg v, l. 
X. 'A,y Evge xo nav av 9. t, X, ätpvtav (dtpvag E m. sec.) r. «. — 
Xmaqd . . . 'Aqigx, ei di ttg {sü tig AB VE Med.) iqfiäg (vfiäg AE) v, 
l. naXiasisv {naXiaets tccg AByEMQd.)'A., EvQS ro näv Sv ätpvmv 
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und n^innten die Schmeichler darauf euch gar das fette Athen und 

das reiche, 

so erlangten mit dein Wort jegliches sie, mit Sardellenbutter euch 

salbend. 
610 Da er dieses gethan, hat er sicherlich euch sehr viel des Guten 

erwiesen , 

und da er gezeigt, wie die Demokratie die Bundesstädte beglücke. 

Und kommen die fremden Gesandten nun her, den Tribut zu 

entrichten der Städte, 

da werden sie alle den Dichter zu seh'n den trefflichen eifrig be- 
gehren , 

der vor den Athenern für Wahrheit und Recht zu sprechen den 

Muth sich genommen. 
615 So weit ist der Buf seiner Kühnheit schon zu den andern Völkern 

gedrungen ; 

liat doch der König der Perser sogar wohl prüfend der Sparter 

Gesandtschaft 

zuerst zwar gefragt, ob sie oder wir zur See die mächtigsten wären, 

dann aber nach unserem Dichter geforscht, ob Sparta, ob euch 

er jetzt tadle; 

denn viel besser, so meint' er, muss ja das Volk, das ihn hört, 

allezeit werden, 
620 und im Kriege den Sieg erringen mit Macht, da es dieser so weis- 
lich berathe, 

XJnd darum verlangt auch Sparta so sehr , glaubt uns , nach Frie- 
den und Euhe , 

und fordert Aegina wieder von euch, nicht weil ihm so viel an 

der Insel 

gelegen ist, unseres Dichters Person nur möcht' es für sich wohl 

gewinnen. 

Doch gebt ihn ja nicht heraus ! er wird hier stets das Gerechte 

nur sagen 
625 t^nd gedenkt euch Giates von vielerlei Art noch zu weisen zu 

euerem Glücke 

T- n. — 609 schcl. bvqu xo n, Said, dcpva . . . Ugicxocpocvrjg svgs xo 
'jcav 9ia (nav sv Stat ABE) rag X. dcpvcav {dcpvccg E Med.) t. n, 
Hesych. dipvoav ti^tJ. Paroem. I 187 2 II 321 3. — 621 schol. did 
TOV'O'' v^&g (ijfiäg R) AansäaifiovLOvg. 
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Ol; d'(07CsliGiv ovd^ VTtoteivcav [ivöd'ovg ovS' iiaitatiikXan/ 

ovdh 3cavov(fy(Sv ovSh xarÜQScavy dlXä tu ßiXtvCta StSd- 

07t(OV. 

Jtifdg raika Klicuv Tcal xaXaiiä09'o 

xal Tcav iic* i^iol tsxratviöd'Ci) ' 660 

630 to yctQ €v {ist* i(iov, xal t6 Sixaiov 

ytegl xr^v nohv mv SöTtsg ixstvog 
dsUog xal Xaxaraitvyfov, 

ZTPO<}>H 

SsvQO fLOva^ iX9'h (pXsyvgäy Ttvgog S%ov6a iisvog, ivrovog 665 

dxccQVVXij. 
635 olov i^ dvd'QaxcDv iCQivCvGiv 

q)i^alog dvi^Xax* igsQ'cio^Bvog ovqCcc ^mCSv^ 

i^vix' av inavd'QCCxideg aöc 7taQaxsi(isvaL , 670 

oX Sh %'a6Cav dvaxvxtSöi kvTCUQdinTCvxa j 

dt dh fiättcoöLV' ovtca öoßagdv iXd'h [liXgg sikovov dyQot- 

XÖtSQOV 

640 mg ifih laßovöa xbv Srn/ioxriv. 675 

ot yd(fOvxsg ot jcalavol ^£fig)6^60d'a xy 7c6ksi, 
* ot5 yaQ dl^C(og ixsCvmv^ mv ivav^axqOanBv ^ 

yi^Qoßo0xov(is0d'^ v(p^ vficoVf «AAa dsLvä 7cd0%o(jLBV' 
oixivsg ysQOVxag avÖQag i^ßaXovxsg ig yQatpdg 
645 vno vsavCdxiov iSxs xaxayek&od'at ^xopov . 680 

ovdhv ovxag^ dkkd xotpovg xal TtaQsirjvXfKidvovg , 

olg IToöSiSrnv d0g)dl£L6g iöxcv, iq ßaxxtjgia. 



626 schol. ovd"* inoxtvtav. Suid. vnoteivmv ... ov d'onnsvmv ovd* 
V. (i. ov$* i^anatvlXiDV {i^anaxvXXoig *V). — 627 schol. ovts xa- 
ragStov» Said, ttaxagdiov . . . ^Agiaxoqxivi^g ... ovts nat, iXXa t. ß. 
d, — 633 Phot. 203 5 xal XaHUccxanvyoiVj 6 ayav %azanvymv. — 
634 Suid. (pXiyvQoi . . . ^Agiazocpdvrjg dsvgo iiova' i, q>. ngoai- 
Xovaa (Tcvgog ixovca B Ox.) fiivog, Hesych. — 636 Suid. ovQia 
gtnldi dvT^Xaxo q)i'iljaXog igs&itofiBvog, — 637 Poll. VI 55 
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nicht mit Schmeicheln, aach mit Versprechungen nicht, und nicht 

mit falschem Gerede, 

mit Intriguen und heuchelnder Süssigkeit nicht, vielmehr mit 

bester Ermahnung. 

Da wehre sich Eleon, so viel er nur will, 
und verfolge mich immer mit allerlei List: 
630 Mitstreiterin soll die Gerechtigkeit 

und die Tugend mir sein ; nie wird es geschehen , 
dass wie jener ich feig im Dienste des Staats 
und als schuftigen Kerl mich erweise. 

Strophe. 

Nahe dich, Muse, voll des flammenden Feuergeistes, festen 

Schritts, Acharnerin; 
635 wie man aus Eichenkohlen Dampfgewölk 

funkensprühend wallen sieht, von des Blasebalges Hauch angefacht, 
wenn zum Bösten Fische man gelegt hat auf den Kohlenherd , 
schön im Topf die Sauce wird dazu gequirlt die thasische , 
und gestippt dann mit Lust, so ein hurtig Liedchen bringe, recht 

im derben Bauorton 
640 fest erklingend deinem Landsmann e her. 

Uns den Greisen, hochbetagten, giebt die Stadt zur Klage Grund, 
denn nicht unsrer Thaten würdig in den Schlachten auf der See 
pflegt ihr uns im hohen Alter, sondern ihr misshandelt uns, 
da ihr uns mit weissen Haaren vor Gericht noch ziehen lasst, 
645 dass wir dort blutjungen Rednern zum Gespött und Hohne sind, 
nichts als Schatten, stumpf und kraftlos, pfeifend auf dem letzten 

Loch, 
deren schützender Poseidon einzig ihre Krücke ist. 



incev&QaH^dag 9h ta inrivd'QccHayfiiva ix&vdta. (Hesych.) SuicL ccv- 
%'Qttiiid . . . %al dv^gaTtidsg, — 688 schol. dvtt'HvyiXmaiv, Said, ^a- 
a£av %v%€aüi XinaQdyknv%a, — 639 schol. dyQ0i%6tovov, — 646 
Said. nttQt^fivli^pifivov vovv ... 'jQiisto<pdvfis ov9lv ovTucg, dXXd %. 
X. n, Phot. 396 1. vgl. Hesych. naQS^rjvXriiiivog, Paroem. I 146 18 
294 2 II 600 14 Zon. I 780 i^fivXrjfiivu xal naQTivXrifisva. 
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ravd'OQV^ovtsg dh ytJQa zip ktO'p TtgoadarofiLSV , 
ovx OQävrsg ovddvp ei fti) rijg Sixrig ti^v i^kvyf}V' 

650 6 dh vBaviag eavvci 0novdd0ag ^vvriyoQBtv 685 

ig td%og xaCtty ivväxtov ötQoyyvkmg totg ^[laöLv 
xar' dvekxvöag igatä^ 0xavddlr]9'Q* Icxdg iitäv^ 
avdga TiQ'avdv öTtaQdrtmv xal ragdtttov xal xvx(5v ' 
o d' vitb yrfQcag [ia0taQV^€i xax dtpXiov dnBQ%Bxai,j 

655 bW dkvBi xal SaxQVBi xal kiyBL nQog tovg fplXovg' 690 

ov fc' ixQfiv öOQOv 7CQ(a0%'aiy xotn 6tpk(6v ä^iQ^onat. 

ANTI2TP04)R 

xaika TtcSg Blxoxa^ ysQOvx^ dnokicai TtoXtov avÖQa tibqI 

xXetlwÖQav^ 
noXld drj ^vfiitovijöavxa xal 695 

d'BQ(i6v dno(iOQ^d^Bvov dvÖQixov LÖQcSxa Si^ xal nolvv, 

660 Svdg' dya%'6v ovxa MaQa%'ävi tcbqI xj^v noXiv; 
slxa Magad'ävL [ihv 3r' ^fi«!/, iätcixoiiBV 
vvv d* vtC avdQfSv TtovrjQcSv 0g)6SQa dccaxonBd'a xaxa Tt^og 700 

ah0x6(iBd'a. 
XQog xdÖB xCg dvxBQBl MaQil;iag; 

xp yaQ Blxbg avÖQa xvq>bv r^kCxov &ovxvS£Sriv 
665 iioksad'av 0v^xXaxBvxa xy Uxvd'Sv BQrjiiia 

xäÖB xp Krig)i0od7J(iC3 xp kdktp gvi/ijyd^co; 705 



648 Suid. Xl9(o . . . 'AQiatotpdvrjg tov&OQv^ovtsg 9h yi^Qo^ (r» 
y. ABVE Med.) t. X. n. vgl. Et. M. 762 1 Phot. 569 1. 594 26 Thon^. 
M. 352 17. — 649 Suid. T^Xvyrj . . . 'Agtar, 'Axaqvevatv ovähv ogmv- 
tsg si [irj t, S, T. ij. vgl. Hesych. Phot. 67 9 Arcad. 105 7 t6 aXiyq 
(1. riXiyri) ij axta. — 650^ f. Suid. nalBiv . . . 'Aqiüx, 'AxccQvsvotv 6 dh 
VBaviag ig tdxog natsi atgoyyvXotg z, (rjiiaai, — 651 Suid. 
ig rdxog ygdtpsi . . . xal ig tdxog nalst» — 6tQoyyvXoig . . . 'Aqicto- 
q)dvrjg ig tdxog naisi |. ütQ. t. Qi^^am, — 652 schol. to de vnc^- 
ßatov oStongf x^r' dvsXHvaag atiavdaXrjd'Qi.atdg igcotS^ vC'ag. — dt^coff 
dvaytvmciiBtou' v<p* iv, tv tj anavdaXrjd'Qiatdgy rj dn6atQoq>og iv zm g 
ntX, Suid. <s%avddXri%'ga . . . 'Agiatotpdvrjg Hat' dvsXiivaag igtotoL 
ffx. r. i, Phot. 516 1 G'KavSdXri^'g' tatäg in&v, Kgativog. Hesych. 
OHavödXfid'g' tatdg. vgl. Etym. M. 715 45. Zon. II 1654. — 653 
Phot. Ti&'cavov . . . 'Agiatotpdvrjg äv, T, tagdttonv x. ünagdt- 
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Murmelnd in den Bart vor Altes steh'n wir dort am Eednerstein , 
nichts erkennend mit den Augen, als des Eechts Verfinsterung; 

650 doch der junge Herr Verkläger, der die Kede wohl studirt, 

im Geschwindtakt schlägt er zu und dringt gemessenen Wortes vor, 
hetzt uns hin und her mit Fragen, stellt uns Fallen rechts und links, 
zerrt den wankenden Tithönos , quälet und verwirrt ihn ganz , 
bis den altersgrauen Stammler er zum Zahlen sieht verdammt. 

G55 Der bringt schluchzend dann und weinend vor die Seinen den 

Bericht: 
^was zum Sarg ich sparen müsste, bin zu zahlen ich verdammt.' 

Gegenstroplie. 

Ist das wohl billig, bei der Wasseruhr altersschwachen Männern 

so mitzuspielen, 

die sich's haben Mühe kosten lassen und 

bei der Arbeit vielen sauren Schweiss sich oft von der Stirn ab- 
gewischt, 
660 Männern, die bei Marathon kämpften für die Vaterstadt? 

Ja als wir bei Marathon stritten , da verfolgten wir , 

aber jetzt werden wir von Taugenichtsen hart verfolgt und ge- 
fangen obenein. 

Spricht für uns denn kein Wort ein Marpsias ? 

Sprecht, wie ziemt sich's, dass gebückte Grreise wie Thukydides 
665 schwer bedrängt zum Opfer fallen skythischer Verlassenheit, 
diesem Schuft Kephisodemos , der so gern den Kläger macht? 



T(»y X. X. Suid. avSga Tid'(ov6v an. xal rag. x. x. — Ti&odvov 
yVQ<^£ . . . '^QtarotpävTjg äv^ga Tl^. tixX. Et. M. 758 28 Tid'covog^ 
. . . arnnaCvn xal tov yigovxa naga 'AgiazotpÄvBi, Eust. 825 63 17 d^ 
TtttgoiftCa ini SvarvxdHv ysgovtoov xid'rjaL to tov Ti^oavov ovofioc, mg 
SfiXoCo slncov ysgovta ävSgtx, T. anag, x. zag, x. x. — 654 Suid. fiaata- 
QV^Bi . . .'Agiüx. o S* vno yi^gcag (i. Phot. 248 16. — 655 schol. Xv^si' 
iav iihv diä tov J, oXoXvSsi' iäv Ss xcoglg tov f, aXvet, tovtiativ 
ädrjfjLovsi:. Suid- Xvjfi ... slta Xv^sl xal da%g, x. X. n. t, qp. (vgl. 
Galen, expl. voc. fiippocr. dXvSsi.) — 656 Suid. ocpXmv . . , ov fi' 
i XQV^ <fOg6v ng.\ t. oq)X(ov an. (schol.) — 662 Suid. (schol.) ngoaa- 
lianofisd'cc . .. Hata ngoaaXiayiofisd'a {ngoaaXtanofß.ead'ct A). — 663 
Suid. MagipCag . . . 'Agiatocpccvrig ngog täSs tCg avtsget Mag- 
iff^ag; Eudocia p. 301. — 664 Hesych. yivcpov. 7ta(invXoVf nvgxov. 8ia 
yrjgag ini,iisiivgtm(iivov. 

ARISTOPH. ACHARNER. 8 
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avSga xgsößvtriv vir' dvägog ro^orov xvxdfiBvov • 
og (lä v^v jdi^^riXQ\ ixetvog ijv^x' ijv SovxvSCSrig^ 

670 o^tf' av ccvtfjv tfjv ^A%alav ^aSüog '/p/iexBXo^ 

aXka xarsxdkccufe ^iv y äv xgditov Evd&kovg dixa^ 710 

xatBßo^CB d' &v xexgayfAg ro^&tag tQiröxMovg^ 
7C€gvst6^sv6sv tf' äv avtov rov naxQog rovg ^vyysvetg. 
a^A' ixsväiq tovg yigovxag ovx iäd'* ünvov xv%Btv^ 

675 ^ifi(pC0a6%'s %(aQlg slvat xdg ygafpdg^ oicmg av y 

rc5 yigovxv [ihv ydgcov xal vodög 6 ^vvijyoQog, 715 

xotg VBO10L d' svQV7tQc:ixxog xal Xdkog %m KksivCov. 
xdi,Blavvsiv xQTi xb XoiJtov^ xäv g)vyy xig^ ^rjiiLOvv 
xov yigovxa xä yigovxv^ xov vsov dh xä via. 



667 f. Hesycli. ansfiOQ^dfiriv. iSaKQVücc. Suid. ansfiop^diirjv . . . 
äöx' iym %xl. bis to^otov ytoifimusvov {iivnmfisvovy&t. ABCE). — 
668 8 Chol, in* dvfgog rogorov. — 670 schol. 'Axaiäv, Suid. !(tf;|;a/a . . . 
'AQtatotpdvTjg ovS* (ovn CV) äv tr^v *A%a£av (*AQ%alav *V) xare- 
Si^axo .... 6 8\ vovg, ovx Tqviaxsto av ovSh %iiv 'Ax^lav aizj^v. 
Bekker anecd. 473 (Bachm. I 174 24) *A%aCa. InCQ'Btov Jriftrjtffog . . . 
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Das ging mir zu Herzen , und ich mnsste weinen , da ich sah , 
wie der Schelm von einem Schützen diesen Greis misshandelte , 
der wahrhaftig bei Demeter, als er noch Thukydides, 

O70 solches nicht sich hätte bieten lassen von Achaea selbst, 

sondern er hätte zehn Euathlos gleich zu Anfang niedergeboxt , 
hätte mit mächtiger Stimme dann dreitausend Schützen überschrieen, 
niedergeschossen noch die ganze Yatersippe solcher Kerls. 
Aber da ihr uns den Greisen nicht des Schlafs Erquickung gönnt, 

675 o ^o lasst doch unsre Händel von den andern abgetrennt, 

dass wer zahnlos ist, ein Greis nur, einen Greis verklagen darf, 
doch die Jungen die unverschämten Schwätzer, so ein Klinias-Sohn ; 
und so ängstige denn in Zukunft und bestrafe nöth^genfalls 
jedesmal ein Greis den Greisen, junge Leute Jugendkraft. 



'jiQiat. iv Uiagvsvciv ovd* Sv a, v, 'A. g, riviG%hto, Et. M. 180 36 
ov8^ ocv , . , rivio%B't av. Etym. Orion. 18 22 jixata, ij Jr^ii'qvijQ' • 
fiilivfitai Tov ovoiiazog 'Agiaxotpccvrig. (vgl. append. 186 1. Etym. Gud. 
98 65. Hesych.) — 671 schol. Yesp. 592 Evad'Xog (i]xoag avuocpdvttjg, 
ov fivfjiiovsvsi xal iv 'Jxotgvsvai. 
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AlKAIOnOAIS 
680 OQOL ^Iv äyogäg sIölv olSs f^g ifi'^g. 

ivtavd'^ dyoQd^SLv näöi TlaXoTCowriöCoLg 720 

i^€0tt xal MsyaQBvöt xal BoLcoriotgy 

ifp* ^xs 7C(X}Xstv TCQog i^dj Aa^dxci 81 (i7J. 

äyoQavopLOvg Sh t'^g ayogäg xad'iörafiaL 
685 tQ€tg tovg Xaxovtag tovöd' l^dvtag ix Abtcq^v. 

ivtavd'a ^tjte övxotpdvtr^g aiöCxm , 725 

ft^'r' akkog, o0ng (paCiavog i0r' dvrj(^. 

iy(6 dh f^v öttlXrjv^ xaO*' ^V i07C€töd^rjv, 

HirsLfi\ Iva ötrjöa) (pavagdv iv tayoga. 



MEFAPETS 
690 dyogd V ^A^dvaig xatgs Msyagsvöiv (pCXa- 

ijtod'ovv XV vaX xov (pCkiov aTteg fiaxega. 730 

dkk (o novrigd xogia xdd'kiov Tcaxgog, 
a^ißaxs Tcoxxdv iiddöav, at % evgrjxd %a. 
axovExov änj, 7toxi%Bx' ifilv xdv yaöxsga. 
695 Tcoxsga jcsTtgaöd'ac ;upgWfr' ij tcslv^v xaxcig; 

KOPA 
7t€Jtgä6d'ai TCSTtgdöd'at,. ^ 735 

MErAPETS 
iycivya xavxog g)afiL. xCg d' ovxtog avovg^ 



684 f. schol. Vesp. 1407 ngos tovg ayogavoiiovs ' tovg imanonovvtag 
ta tijg nolsag ävia xal SioiTiovvxag avtdc, mg iv 'AxocQvevaiv, Suid. 
dyoQUvofifitcg . . . 'Agiat. 'A%aQv. dyogccvoiiovg Sh xijg %xX. bis tovg 
d' i(i. iyi A. — 685 schol. tovg S' t(i. i% Xsng&v. — 687 Phot. 642 5 



Vierzehnte Scene. Dikaeopolis tritt auf und steckt den Raum seines Marktes ab. 

Dikaeopolis. 

680 Seht her ! dies sind die Grenzen meines Marktgebiets. 
An diesem Platz ist allen Peloponnesiem 
erlaubt zu handeln , auch Boeotern und Megarern , 
wenn sie an mich verkaufen ; Lamachos schliess^ ich aus. 
Zu Marktaufsehern aber setz' ich hiermit drei 

685 vom Loos getrofiTne Riemen ein aus Gerberau. 
Doch nimmer darf ein Sykophant dem Orte nah'n 
noch sonst ein Mitglied von der SchnüfPelcompagnie. 
Nun will iph aber die Säule , wo der Vertrag drauf steht , 
erst holen , dass sie auf offnem Markt zu sehen ist. 

(g-eht ins üaus.) 

Fünfzehnte Scenc. Auf der linken Seite der Orchestra erscheint ein Megarer 
mit zwei kleinen Töchtern , und spricht : 

690 Markt in Athen , den Megarern freundlich , sei gegrüsst ! ^ 
wie nach der Mutter sehnt' ich mich nach dir, bei Gott. 

■ (steig-t zum Prosceniura hinauf, die Kinder ihm nach.) 

Nun Schmerzenskinder ihr des armen Vaters , kommt 
und schnappt nach Brod, wenn was zu finden euch gelingt. 
Hört, was ich sage; zeigt mal euren Bauch mir her! 
695 Wollt ihr verkauft sein oder zieht ihr's Hungern vor? 

Mädchen. 
Verkauft sein ! verkauft sein ! 

Megarer. 
Das war auch meine Meinung; aber wer ist so dumm. 



q>u0icev6g. avuotpivxrig y nagä xiiv qxkaiv rj to tpaivnv, — 693 schol. 
dftßars, nachher ifiß&ts. Suid. iidS^ccv, — 694 schol. dytovBTOv dq 
not'» — 697 Eust, 695 27 Jcagists (isvtoi xal aXlcag t6 iy<6 avv ra v 
ngoq>iqovxaig wg Sr^Xov i% xov iycavyoc^ ijyovv ^ycays. 
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OS vfii xa ngCaito g>av€Qdv ^ajitav; 
aXX iöti yäg fiOL [isyaQLxd tig f**^^« 

700 xoLQOvg yccQ vfii öxsvddag g>a6c5 <piQ 
nBQL^Bö^B tdöSs tag oTcläg t(ov ym^C 
OTtcog dh dol^stt^ r^^av i^ aya^dg lOj' 
(6g val rbv 'Egfidv ccütcsq t^elt^ oi'xuöt 
td icgäta ^BigaösMd'S tag kc^ov xaKo 

705 äXX'' dfiq>id'Söd'6 xal taÖl td ^vyxiu^ 
XTJJteitsv ig tdv ödxxov cöd' iaßmvfn 
OTCfog dl ygvXXii^sZts xal xot^ete 
X'^datts g>avdv xolqIov fiv6ti]QLxoiv. 
iydv äh xagvl^a /JLxaiOTtoXiv onif. 

710 JvxaiOTtoXv ^ Xilg icgCM^av xoigm: 



AIKAIOnOAIS 
ti drrj^Q ^eyaQcxog; 

MErAPETS 
dyoQaöovtsg Ixofis 
AIKAIOnOAIS 
7tc5g ax^ta; 

MErAPETS 
dcaTcacvä^ag alal jcottd 7CV{ 
AIKAIOnOAIS 
dkk' ijdv rot vi) tov ^C\ riv avXog jtc 
ti d' aXXo jcgdttad'* oC Mayag^g vvv; 

MErAPETS 
715 oxa fiav iydv trjvdd'av ifiTtOQavofiay y 




*or//^ (f\ 



698 Hesych. ^afiia. ßXdßrj, iri^Ca. — 699 schol. ^j. 

701 Suid. onXjj . , . 'AgiaToqxxvrjs ^^ i^^l "^öäv %oi,qC<ov o^i^ Vi, ^lt»\» 

702 Suid. vq . . . 071(09 S\ do^rjt' rjfisv {dö^Tj ttj juj^ v*^^^^^ 
avog. vgl. avg, — 708 schol. stnsg f^st' otTtadsg» — 704 (^ ^ (^ ^^^ 
in cod. Paris. 346, von Bekkei bekannt gemacht, zu ^ly ^^i^^^ 7 
{nagd 9^ toig JatgisvüL d^fiXuamg ij Xifiog): 'ijnsigdacia^^\.f ^^^^ 
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;h zu kaufen zu Kreuz und Pein ganz offenbar ? 
B icli einen herrlichen Kniff von Megar^ : 
iweincben costümir' ich euch und biet' euch aus. 
iht die Ferkelklauen über die Fingerchen ! 
ieigt euch ja als Kinder einer tücht'gen Sau; 
r- das weiss Herjnas — kommt nach Haus' ihr wiederum , 
hr zu kosten des Hungers allerhöchstes Mass. 
einen Bussel legt euch auch hübsch an den Mund 
P"P Ja f p * igt geschwind mir hier in diesen Sack hinein. 
^-~ABg^, * *-unzt und quiekt mir ordentlich , bitt' ich mir aus , 

M laicht in allem nur den Opferferkeln nach. 

^"^^tzt will ich den Dikaeopolis rufen. He ! 

polis, hast du Schweinchen zu kaufen etwa LustV 



eehnte Scene. Die Vorigen. Dikaeopolis (aus dem Hause tretend). 

Dikaeopolis. 
11 der MegarerV 

Megarer. 
Nun , zum Handeln kam ich her. 
Dikaeopolis. 
■*t ibr denn ? 

Megarer. 
Ei uns kneift der Magen beim Feuerschein. 
Dikaeopolis. 
pt? ein hübsches Leben, fehlt nicht Flötenklang. 
*jen aber, was macht ihr Megarer jetzt? 

Megarer. 

Nun denn , 
715 grad' als von Haus' ich auf den Weg mich her begab , 



^^•^^*^^ 



ffrofxttxaff. — 705 schol. SfiBivov dh dvtl tov ygdipsiv radt, ii $ij. 
SmgiiBi ydq, — 706 (vgl. 783) Phryn. 257 Lob. ffaxxo?. JffkQiBtq 9w 
zmv 9vo XX, 'Axu%ol d^ dv* ivog. Moer. 209 27 Phot. 497 10 Thom.M. 
344 14 Eust. 940 18. — 707 vgl. Phryn: 101 Thom. M. 74 4 Hesych. 
^otisiv, td xoiqiSia ftijüijTtXi&ff XiyBtat, — 708 Said. %oiQi<ov ftv - 
otTjQiTiav. — 711 schol. äyoQciaovtsg rjnofiBg. — 712 Suid. ßiansi- 
vmfiev ttsl TCQog x6 nvq. 
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avägeg TtQoßovloL xovx* ixQaööov ta noket^ 755 

07t(oq taxiöra xal xaxtcJr' äjcoXo^^s^a, 

AIKAIOnOAIS 
MEFAPETS 

AIKAIOnOAIS 
TL d' aXXo MsyaQot; 7tc5g 6 ötrog äviog; 

MErAPETL 
720 TCaQ' afih Teokvti^atog ajtSQ rol d'SoL 

AIKAIOnOAIS 
SXag ovv (pegeig; 

MEFAPETS 
OVX V^ig CCVtaV CCQX^'^^y "ö^ 

AlKAIOnOAIL 
ovöh öxoQoda; 

MEPAPETS 
Jtota öx6qoö\ v^sg t(Sv dai^ 
071K sößdkrjTS^ zeig aQcogatoc ^iveg 
7td60ttXL xdg aykid'ccg E^OQvCösrs; 

AIKAIOnOAIS 
725 ri dal q)aQeig; 

MErAPET2 
XOiQOvg hydvya ^v0zcxdg. 



718 (745) Gregor. Cor. dial. Dor, 236 (vgl. 212) x6 x£ (njv accfidv 
liyovai. (nach Herodian ist aber ad gleich x^va. Et. M. 157 48. Eust. 
148 38. 813 41. Ahrens Dor. 277.) — 719 Suid. t£ d' SXXo MsyuQOt; • 
— 720 Gregor. Cor. dial. 237 xal to Ttag* '^(i&g nag' dfii tpaaiv. — 
721 f. Gregor. Cor. 238 dvzl xov v^stg v(iig iTicpsgovat. — 722—724 
Gregor. Cor. 243 to <og xmg Xsyovciv, mg nag' 'Agiarotpävst iv 'Axccg- 
vsvaiv viisg mv a«^, TOxx' iüßdXrjts, t. dgatgcci^oi fi. FL. t. dyli- 
d-ag 6. — 723 schol. oxx* iaßccXsits. Suid. stcßaXsits . . . 'Agiat. otix 
slaßaXsits {ai xal iyiß. E). Gregor. Cor. 242 tm oxxa ityrl rov 
om^vi'ücc — ;u9c5ivTrft. — 723 f. Hesych. dgovgatoi, ot xar* dygoi- 



DIE ACHARNER. 121 

berieth*die wichtige Frage unser Magistrat, 

wie wir am schnellsten und sichersten könnten zu Grunde geh^n. 

Dikaeopolis. 
Dann wärt ihr freilich die Noth auf einmal los. 

Megarer. 

Nicht wahr? 
Dikaeopolis. 
Wie steht es sonst in Megara? det Preis des Korns? 

Megarer. 
720 So wie diO' Götter ist es hoch geschätzt bei uns. 

Dikaeopolis. 
Was bringst du? Salz? 

Megarer. 
Das habt ja ihr jetzt in Besitz. 

Dikaeopolis. 
Aaöh Knoblauch nicht? 

Megarer. 
Ja Knoblauch, wenn ihr jedesmal 
Feldmäusen gleich , so oft ihr einfallt in das Land , 
die Köpfe sämtlich mit Pfählen weit und breit zerstecht! 

Dikaeopolis. 
725 Was bringst du denn aber? 

Megarer. 
Ferkelchen für die Mysterien. 



Ti^uv fivsg. Suid. äyXid-sg . . . 'AQiar. (ag ccQOVQaioi (ivsg OQvaasxs 
nacedXtp tag äyXid'ag. (Zonaras I 24 Cramer. anecd. Par. IV 88 20.) 
— 724 Gregor. Cor. 239 nda 6 ana zov ndcaaXov Xiyovöi. Eustath. 540 
22 cag 9h leal ndaaa^ 6 ncceaccXog Xiystai xa^' vJtoHOQia^ov, 17 Tioofiip- 
d^cc olSs. 1349 65 aXXoag ds ttad"' v7eo7tOQLO(ibv 6 nagd t^ Kcainnm nda- 
ea^^ ov ysvin'q ndaau%og, (vgl. Hea. Phot. naeauXCm.) — Greg. Cor. 
dial. 243 dyXt&ag liyovci tag HScpaXdg rav anogodcov. (vgl. Galen', 
explic. voc. Hippocr. dyyXi^ig. Choerob. in Theodos. 363 11 asarjfiSKo- 
(judvQV Tov dyXCg dyXH^og, Phavorin. 14 14, 22 5.) — 7^5 iymya »chol. 
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AIKAIOnOAIS • 

MErAPETS 

akkä, (iccv TcakaL l^ 

avrsLvoVj ai A^g* dg icaxeta xal xaXd, 

AIKAIOnOAIS 
rovxl xi fjv rd JtQäy(icc; 

MErAPETS 

XOtQog val JCa. 
AIKAIOnOAIS 
xC Idyscg 6v\ icodaic^ xotgog ^de; 
MErAPETS 

lisyaQLxd, 
730 ^ ov xotQog ia»' ad'; 

AIKAIOnOAIS 

oix ifioiys g)aiv€taL. 
MErAPETS 
OV dsivd; d'äöd'S xovds xäg dmöxiag- 77^ 

ov (faxt xdvSs ;|ror(K)i/ ijnav. dkXd pidv 
al Xfjg, TcagCdov ^lot xsqI d'viiaxLÖäv aXäv^ 
al ^f} 'öxiv ovxog x^^Q^S ^EXXdvcDV vö^fp. 
AIKAIOnOAIS 
735 äXX' iöxiv dvd'QciTCov ys. 

MErAPETS 

val xov ^toxX^a 
ifid ya' 0väs viv stiisvaL xCvog Soxetg; 775 

ij Xfjg dxov0at q)d'syyoii^vag ; 



727 Gregor. Cor. 261 to lys «fi'Ti xov %'ikHg . . . xal UQtatotpdviig 
avxBivov %tX, — 731 Gregor. Cor. 222 (vgl. 262) tb &Bao^s ^«tf^« 
Xiyov0t, — 732 Gregor. Cor. 247 ro t dvzl xov o xQ^^'^^^^s ^^ q>7j6i 
fpaxC Xiyovxsg, — 733 schol. negtSov fiot . . . nsgl ^vfitndäv ilmvy 
nachher n. ^vfifixiömv i. schol. Aid. Equ. 791 %«l avd'ig, bI ßovlsi 
'nBQiSov fioi 9t$Qi d-vfiitidog älmv, Said. 9'vittx£9(ov iX&v . . . Ugiat. 
ubqCSov fioi negl d'vfiixav (^vfiititmv A ^fiitiSmv E d'vftirm 
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DikaeopoliB. 
Schön ! lass mal sehen ! 

Megarer. 
Ich sag dir, die sind exquisit. 
Da heb mal hoch und sieh, wie fett und schön das ist! 

Dikaeopolis. 
• Was ist denn das hier ? 

Megarer. 
Nun bei'm Zeus , ein Ferkel doch ! 
Dikaeopolis. 
Wie sagst du? Woher ist das Ferkel? 

Megarer. 

Von Megara. 
730 Ist's etwa nicht ein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Mir scheint's freilich nicht. 
Megarer. 
Das muss ich sagen ! schaut mir den Unglauben an ! 
er gibt nicht zu, dies sei ein Ferkel! Weisst du was? 
willst du , so wett' ich gleich mit dir um Thymiansalz , 
wenn das kein richtiges Ferkel auf gut griechisch ist. 

Dikaeopolis. 
735 Ganz recht, 's ist eins von Menschenfleisch. 

Megarer. 

* Ja bei Diokles , 

und zwar mein eigen; von wem denn glaubst du, dass es sei? 
Willst du's auch schreien hören? 



Med.) aXmv, — negtd.ov . . . kckI avd'tg st ßovlBi, nBQ^Sov jü. n. ^v- 
IbTixCSmv {^v^lxi^oi A in der Erklärung) a. Etym. M. 663 50 n^Qi- 
StDiis&a, Kai '4QtOTO(pdvrig nBQiSov vvv iyi,oC bezieht sich auf Kab. 
644. — 734 Gregor. Cor. 226 to fiii iaxi (ii] * oxi Uyovai . . . is*AQiat, 
ai (17] *9xiv oitog x^^Q^g, — 736 Gregor. Cor. 227 to bIvuv si^fiB- 
vat kiyovüL, 
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AlKAIOnOAIS 

Vi) tovg ^sovg 
iycoys. 

MEFAPETS 
(fcivsL tfi) 0v taxdcDg %olqCov. 
ov XQ'^öd'a öLy^v co xdxLör* ditoXov^eva' 
740 Ttähv XV dicoiCä val rov 'EQfiav otxadig, 

KOPH 
Kot Kot 780 

MErAPETL 
avra 'örl xotQog; 

AIKAIOnOAIS 
vvv ye xotQog (paivsraf 
ardg ixtgafpsCg ys xvöd'og lörai. 

MErAPETS ** 

Ttdvr* itcSv, 
aäg)* tiS^v^ noxrav iiarsQ^ slxaöd'TJöerao. 

AIKAIOnOAIS 
745 aAA' ovSh ^vöiiiog iöxLV avtriyC, 

MEPAPETS 

öd fidv; 
na S ovxl 'ö'vc^fcftds iött; 

AIKAIOnOAIS 

XBQXOV OVX SX^i. 785 

MEFAPETS. 
via ydg iötiv dkXd 8ekq)aK0v^iva 



- 739 schol. ov %qrio%-a üiyäg, in der Erkl. ov %. aiyav, Greg. Cor. 
228 z6 xQTi xqriß^'a, xal z6 üLyq^v aiyyv Xiyovaiv, oog nag' 'Agiöto- 
tpdvBi ov XQTißQ'a ciyyv dvtl tov ov XQV <ftyoiv, — 740 schol. xv y' 
dnoicm» Gregor. Cor. 231 xo %v avtl tov av xal es liyovat, mg to 
ndXiv TV y' dnoiaa. — 741 Said, not xof. Etym. M. 607 25 «al 
not. iati dl iiifiriiia tpcavijg j^o^pAiv. ixQ'O^^^'^^ 'AQiGrotpdvtig xy li^Bi. 
(Cramer. anecd. Ox. I 294 2.) — 744 schol. noxTOiv ^tixigcc. Gregor. 
Cor, 233 noxxdv (laxiga qpijfflv 'AgieToqxivrig slnaad^'qasxcc^. — 
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Dikaeopolis. 

Bei den Göttern , ja 
Das möcht' ich. 

Megarer. 
Zeig schnell deine Stimme , mein Ferkelchen ! 
Du willst nicht? hältst den Mund jetzt? du verfluchter Balg, 
740 weiss Hermas , ich trag dich augenblicklich wieder heim. 

Mädchen. 
Qui qui qui qui! 

-- Megarer. 

Ist das kein Ferkel? 

DikaeopoUs. 
Ja als Ferkel zeigt sich's jetzt, - 
erwachsen nennt man's Mutterschwein. 

Megarer. 

Fünf Jahre noch , 
glaub mir, und seiner Alten sieht's zum Verwechseln gleich. 

Dikaeopolis. 
745 Zum Opfern aber kann ich's nicht brauchen. 

Megarer. 

Warum nicht? 
weshalb denn nicht zum Opfern? 

Bikaeopolis. 

Weil der Schwanz ihm fehlt. 

Megarer. 
's ist halt zu jung noch. Wird das Ferkel erst zum Schwein , 



745 f. Said. xoXovpo; . . . 'Agiaxocpdcvris dXV ovde d'vaifiog ictiv 
ocvxriv nigtiov ov^ ^%(ov {^xsi BE). — 747 fF. schol..739 iv yovv 
TOig^i^'qg (prjoi, vsagoc ydg iariv, dXlä Öslcpaitoviisvoc "^£^81 
(tsydldc, Alh. IX 374 F xal iv *AxocqvsvCiv via ydg iaxtv . ,'^^si 
fisydXrjv xb , . %akd, Suid. HXtpv.%ug . . . via ydg icxiv^ dXld 
dBXfpa%ovii,ivri"E'gBi (?|« *V) fisydXi^v xs xal naxsCav 7iig%ov. 
Etym. M. 255 7 dsXcpaHovö&ai, xsXsiova&at xdg ig, Jioysviavog. 
(Hesych.) 
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i^Bt fisydkav ts ttal na^atav TCft^gv^gav. 
aW ai TQdtpBiv Xyg, cids toi xotgog xakä, 

AIKAIOnOAIS 
750 (6g l^vyysv^g 6 xvöd'og avtiQg ^arsQcc, 

MEFAPETS 
oiiofiarQva ydg iött xi^x rcovrov Tcatgog, 7^0 

' akX* av jcaxvvd'g xavaxvoiav^y '^9^%^^ 
xdXXv6rog iörat x^^Q^S ^AfpQoSixa ^vsvv. 

AIKAIOnOAIS 
aXX^ ovxl X^^Q^S tdfpQodity ^vsrai. 
MEFAPETS 
755 ov ;|rorpos '^(pQodita; fiova ya äac^ovcDv, 

xal yivBxai ya tavds täv xoigtov to xg^g 795 

döiCxov av tov ödeXov dfixsxag^^vov. 

AIKAIOnOAIS 
ijötj d* avev f^g fitjrgog icd'iouv &v; 

MEFAPETZ 
val tov noTceiSä xäv avev ya tä Jtatgog, 
AIKAIOnpAIE 
760 XL S' iöd^tSL (idXiÖta; - 

MEFAPETS 

Ttdyd'* a xa didäg. 
avtog d' igcitrj. 

AIKAIOnOAIS 
Xotgs xotgs, 

KOPA 

xot xot, 800 

AIKAIOnOAir 
tgciyoLg igsß^vd'ovg; sljts (iol. 



751 Gregor. Cor. 234 to %ai in tov aitov xijx tov avtov (paaiv. 
'235 tov avtov tmvtov Xiyovai. — 752 schol. Kcivuxvootv^^. — 763 
schol. KaXXiatog iati. — 755 schol. (lovqi y«. — 756 Gregor. Cor. 247 
TO ys ya liyovoiv, mg nag' 'AqiatotpdvBi x«l ylvBtal ya, 235 to 
ngiag TiQ'^g ovofiäiovai, — 757 schol. ifinBnagiiivov. Gregor. Cor. 235 
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dann steht ein langer , dicker und rother ihm zu Dienst. 

Was meinst du ? willst du sie aufzieh'n ? sieh das schöne Paar ! 

Dikaeopolis. 
750 Merkwürdig, wie das Ding bei beiden sich ähnlich ist. 

Megarer. 
Weil aus einer Mutter derselbe Vater sie gezeugt. 
Sind sie erst fleischig, und wächst dem Fell der zarte Flaum, 
kein schöneres Thierchen gibt's für Aphrodita dann. 

Dikaeopolis. 
Der Aphrodite werden Ferkel doch nicht geweiht. 

Megarer. 
755 Aphrodita nicht ? allein von allen Göttern ihr !, 

Und prachtvoll, sag' ich dir, wird das zuckerstisse Fleisch 
der Ferkelchen dir munden , steckst du's an den Spiess. 

Dikaeopolis. 
Ob sie das Fressen wohl ohne Mutter schon verstehen ? 

Megarer. 
Ja bei Poteidan ! sie brauchen auch den Vater nicht. 

Dikaeopolis. 
760 Was fressen sie wohl am liebsten ? 

Megarer. 

Was du ihnen gibst. 
Frag sie nur selber. 

Dikaeopolis. 
Komm, mein Thierchen ! 

Mädchen. 

Qui qui qui. 

Dikaeopolis. 
Magst du wohl Kichererbsen ? 



t6 dßaXog odsXog liyovßt. — 759 schol. TLozBCdav, — 760 sch'ol. « ^t'- 
^floff. — ' 761 f. schol. Clem. Alex. IV p. 109 xoCqog dh ywainsiov aidotov, 
tag f/KtgtVQsC nal 'AQiazo<pdv7jg ip 'Axagvsvat Xiyatv' Jtn. Z^^Q^ X^^^Q^» 
Ko, not xof. JiiL. tQmyoig Sv igeßivd'ovg; stni [lot. Ko. %o% not — 
762 schol. XQmyotg igsßivQ'ovg, 



128 AXAPNHS 

KOPA 



zot xot. 



AIKAIOnOAIS 
ri Sai; (pißdlscog löxadag; 

KOPH 

xot xot. 

AIKAlOnOAIS 
TL dd; xccl 0v t Qciy ocg av; 

KOPH 

xot xot xot. 
AIKAIOnOAIS 
765 cjg o^v TCQog rag la%d8ag xsxgciyccrs. 

ivsyxccTa» rtg IvSod'Sv täv l^xadcav^ 805 

xotg %OLQL8Coi<Siv. aga %Q(6i,ovraL\ ßaßal 

olov Qod'iä^ovö^ (S TCoXvtifirjd'^ 'HQaxXEug. 
7t od an ä rä ;uotp^'; dg rgayaöata q>aCv£tav. 
770. dkX* ovTL Tcdöag xatixQayov rag iöxdäag. 

MEPAPETS 
iy(0 yocQ avrciv xdvds yiCav dv€ik6^av> giQ 

AIKAI0n0AI2 
vTf xov AC döTsicj ye rai ßoöxfjfiats. 
Ttoöov TCQicDiiai 601 td xoiQiSia; Xiys. 

MEPAPETS 
t6 luv axBQOV xovxo öxoQoScav XQOTtakCSog^ 
775 ro d' axsQOv ai kfig ^ xoCvixog ^lovag dXciv. 



763. 765 schol. Pac. 628 nogiovsoas ciff q>LßdX6(og. hxi S\ j^ldog 
av%rig. xal ^v 'A%aQVBvai. Said. cpißaUg . . , 'AgLGtoqxxvrjg %{ da*; 
tpiß. taxddag; xot not. Ißg ogv n. t. l. x. — 766 f. Suid. Tpcogov- 
xai . . . 'AQiOTO<pdvrig ivsy%dxm x. L x. taxddiov. ^Aga XQ<6^ovxai'f 
— 768 f. Suid. QoG'idtoveiv . . . 'Agiax. olov QO&td^ovGiv, co n. *H., 
*Äff xgayaaitt {xgayaaata AB*V) xd xotgia. {xoigsta Med.) Steph. 
Byz. 630 Tgayaacci . . . o oUrittog Tgayaoaiog. 'Agiaxotpdvrjg UxccQ- 



DIE ACHARNER. 129 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. 
DikaeopollB. 

(zu dem einen Mädchen.) 

Wie ist's mit trocknen Feigen? 

Mädohen. 

Qui qui qui qui qui. 
Dikaeopolis. 

(za dem andern.) 

Und du? frisst du sie gerne? 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. 
DikaeopoUs. 
765 Bei den Feigen schreit ihr ja recht vernehndich, das ist wahr. 
Bring' einer doch etwas Feigen aus dem Hause schnell 
für die Schweinchen ! (es geschieht.) Ob sie wohl fressen werden ? 

Tausend ja, 
die haben's eilig. -Herakles du grosser Gott ! 
Wo sind die Ferkel geboren? sicher im Essener Land. 
770 Doch alle Feigen haben sie wohl nicht vertilgt? 

Megarer. 
Die eine nahm ich hier für mich , wenn du's erlaubst. 

Dikaeopolis. 
Bei'm Zeus spasshafte Thierchen, sie gefallen mir. 
Was soll ich für das Ferkelpaar dir geben? sprich! 

Megarer. 
Für das eine hier ein gutes Bündel Knoblauch nur, 
775 und für das andre, wenn du willst, ein Mässchen Salz. 



vsvai. (vgl. 814). — 771 schol. täv dl ft. dvsiXofirjv. — 773 ff. Suid. 
noaov iCQita^ai (ngiofioti A*V) aoi r. %» X. To fi. stsgov xovtodv 
an, XQOfpalXiSoq* To $' Stsqov %oCvi%oq fiovag (iiovTjg AE Med. 

fiov *V) ce, — 774 schol. tQonaXX^Sog, Zonaras II 1747 tgonriXig . . . 
'Agiatofpdvtig Uxccgvsvat anogodaiv zgonaXCdog. vgl. Et. M. rgonTj- 
Xig. Hesych. tgionriXig, 

ABISTOPH. ACHARNRR. 9 
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AIKAIOnOAIS 
civTJöo^cd 60V' X€Qi^ßv^ avtov. 
MEFAPETS 

xavra dtj. • 815 

'EQiiä ^finolats tav yvvatxa räv iiiäv 
ovrcj ft' uTCodoöd'ai xdv t* inavrov nareQa. 



rXKO^ANTHS 

ävd'Q(X)7C6 TCodaTCÖg; ' t 

MEFAPETS 

XOLQOTCciXag (JueyaQLXog. 
£TKO<E>ANTHS 
780 tcc %oiQi8ia roCvvv iycj (pavco radl ^ 
Ttokdfiia xal oL 

MEFAPETS 
rovr' ix€tv% lx€l ndXtv 820 

od'€V7t€Q dgxct tdv xaxc5v afitv ftpv. 

STKO^ANTHS 
xkdiDV iisyaQietg, ovx äq)tjöeig tov ödxov; 

MEFAPETS 
^ixaionoki dtxaiOTtoli tpavtdtp^ai, 

AIKAIOnOAIS 

785 vno xovi, xig 6 (pacvcjv (j' iöriv; dyoQavo^oi, 

TOi)s 0vxo(pdvxag ov ^vpag' ii,eCQ^BXB\ 825 

xl drj jiad'tov (paCvsig avsv d'QvaXXvdog; 

STKO^ANTHS 
ov ydg (pavä xovg Ttoksficovg; 

AIKAIOnOAIS 

xldcov ye öVy 
€1 /ii} \BQG)6e 0vxoq)avxrJ0eLg xqbxchv. 



777 schol. "'E^/Li* ifinoXats, Hosych. ifinoXaVog. 6 TifQ^mog 'EQfiijg. 
— 784 Phot. 639 8. Suid. q>avtdSofiai. avHOtpavxovfiai. ovtiDS 'Aqi- 
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Dikaeopolis. 
Ich will sie kaufen, wart' ein wenig hier, (ab.) 

Megarer. 

Schon recht. 
Hermas, Gott des Handels, könnt' ich doch mein Weib 
auch so verkaufen und meine Frau Mama dazu ! 

Siebzehnte Scene. Die Vorig-en. Ein Sykophant, nachher Dikaeopolis. 

Sykophant. 
Wer bist du, Mensch? 

Megarer. 
Ein Schweinehändler aus Megara. 
Sykophant. 
"80 So zeig' ich gleich als Feindesgut die Ferkel an 
und dich daneben. 

Megrarer. 
Wieder die alte Schererei, 
aus der die ganze liebe Noth entstanden ist ! 

Sykophant. 
Denkst du, dein Megarern hilft dir? Gleich den Sack mir her! 

Megarer. 
Zu Hülfe ! man confiscirt mich , Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 

(eilt aus dem Hause.) 

785 Wer untersteht sich? Marktaufseher, an eure Pflicht! 
werft mir das Sykophantenpack zur Thür hinaus ! 

(greift nach der Peitsche.) 

Was plagt dich , dass du hier ohne Fahne fahnden gehst ? 

Sykophant. 
Soll ich Feinden nicht nachspüren ? 

Dikaeopolis. 

Schlecht bekommt es dir, 
wenn du nicht gleich wo anders dein Gewerbe treibst. 



OTOtpävTjg. (Hesych.) 

9* 
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MEFAPETS 
790 olov rd xaxov iv ratg 'Ad-ävaig rom ivc, 

AIKAIOnOAIS 
&dQQSi Msyaffix^ ' aAA' ijg ta xoiqCSv* aTciSov 830 

ri^ijg^ Xaßl ravrl %ä öxoQoda xal rovg alag^ 
xal x(^^9^ n6XX\ 

MEFAPETS 
akV afilv ovx ijCLxdQiov. 
" AIKAIOnOAIS 
noXvjtQay^oOvvij vvv ig xs^al'^v tQuicoiz^ i^ioi. 
MEFAPETS 
795 o xoiQiSia nei^öd^s x&vig rc5 TCaxQog 

TCavBiv B(p\ aXl täv ^äddccVj at xd rig 8i8ä, 835 



793 schol, aXXä (irjv ovx. — 794 schol. noXvTtgayfioavvijaiv . . . Isl- 
nsi 8s z6 svsna^ tva rj Svsxa xijs noXvngciyfioavvrjet nachher slg *e- 
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Megarer. 
790 Das ist ja ein wahres Elend hier in dem Äthan. 
^ DikaeopoliB. 

Lass gut sein, Megarer! nimm den Preis, wofür an mich 
die Schweinchen du verkauftest, Knoblauch und hier das Salz, 
und lebe recht wohl! 

Megarer. ^ 

Das gibt's bei uns zu Lande nicht. 
DikaeopoliB. 
So komm' es für meinen Vorwitz auf mein eignes Haupt ! 

Megarer. 
795 Versucht nun , Schweinchen , ohne den Vater euer Brod 
mit Salz zu essen , wenn euch einer was geben will. 

(nach links ab.) 



(pal-^v tginoito. — 796 schol. (idiav. 



XOPOS 

svdaifiovst y* avd'QCOTCog. ovx rjxovdccg ol itgoßaCvai 

ro "jCQäyiia xov ßovksvnatog; xaQTCciöetccL yccQ avriQ 
800 iv rccyoQa xad^nEvog' 

xäv eloCri rig KrriaCag 

rj Cvxotpdvtrig akkog^ ol- 840 

fici^cDV xad'sdstrcct. ^ 

ovd' aklog dvd'QciTCcov vTCOxlfcavcSv 6b TCtjfiavet rt, 
805 ov8^ ivaTtoiiogl^Btai IlQBTCig rrjv BVQvngcjxrCav öol, 

Ot5d' ciötLBt KXB(OVVlLip' 

%kalvav d' ix(Ov (pav^v ölbv^ 845 

xov i,vvrv%(Qv 0^ 'TnBQßokog 

öixäv dvankrjöBt. 
810 ovd^ ivtvx(ov iv rayogä tcqoObi^C öot ßadt^cjv 

Kgarlvog AbI XBxagfiBvog iioi%bv [liä (laxcciga^ 

6 TCBgcTtovrjgog ^Agti^ojv^ 850 

o taivg ayav ti^v iiovöixrjv^ 

b^cov xaxov raiv [la^x^^*^'^ \ 
815 Tcatgdg rgayaOaiov. 

ov8' avd'ig av ob öxciipBrai Ijavöcjv 6 jtafixovrigog ^ 

AvOLötgatog r iv xäyoga^ Xokagyitov ovBiSogj 855 

6 nBgvakovgyog totg xaxotg^ 

gcyaiv tb ral TCBiväv aBl 
820 nlBiv ^ tgidxovd'^ ri^igag 

xov ni]v6g Bxäörov. 



797 schol. avd'QOOTtog. — 799 schol. trj 'yogä . . . sv tiatv svgid'ri iv 
zdgoga x. — 800 — 803 Suid. nTjfiocvsi. 'jQiaTOtpdvTjg ovSh Ktrjaiag 6 
avMoq>dvx7jg nrjfiocvsi:, — 804 Suid. (Zon. I 741) ivanofiOQ^stai 
Ugsfiig xiiv Bvgvjtg(oyLx£av aoi ... 'AgiatO(pccvrjg (prjaiv. Zonaras I 
911 BvgvngomxCav* fiaXa'niocv. 'AgtatgfpdvTjg tiqv svgvng(o%Tiav eoi 
svaTcotfjijasTCiif o iativ dnofid^si. (Mingarelli Catal. codd. Naniano- 
rum Graec. p. 494.) — 807 f. Suid. 'TnigßoXov . . . 'Agiar, %ov ^vv- 
%v%mv ff' *T. (|. 'T. V) Ji%Av dvanXiqOBi, {Sv nXijasi V dv wXijffff« 
*V Ox.) — 810 Suid. fioixog , . . 'Agiatotpdvrjg Kgarivog d. HS%ag- 
fisvog {yisxagfiivog B£) (i. (i, fi. Phot. 269 15 yi^lav yi,d%aigav. tijv 
. ipccXtda 'Agi,6xoq>dv7jg. (vgl. Poll. II 32 ^Isyov di xi ot HonfimSol %al 



Chor. 

Wie glücklich ist der Mann zu^reisen! Hörtet ihr, wie trefflich 

das Unternehmen von statten geht? er sit^t hier anf dem Markte 
800 und kann sich seines Lebens freu'n. 

Und schleicht heran ein Etesias , 

und kommt ein andrer Sykophant, 

mit Heulen entweicht er. 

Auchkannkein andrerMenschdichärgem, der die Sachen aufkauft, 
805 noöh wird dich Prepis hier mit seinem weiten Steiss beglücken. 

Hier stösst dich nicht Kleonymos , 

in reinem Kleid gehst du einher, 

geborgen vor Hyperbolos 

mit seinen Processen. 
810 Und auf dem Markt begegnet dir Kratinos nicht der Bummler, 

der gar zu gern galant rasirt das Pflaster tritt mit Grazie, 

der Artemon von üblem Ruf, 

der allzu fixe Dichterling , 

dem nach Parfüm von Bockenheim 
815 so duften die Achseln. 

Auch Pausen nicht der schlechte Kerl kann dich mit Glossen ärgern, 

Lysistratos nicht auf dem Markt, der Schandfleck von CUolargos, 

der mannshoch in der Tinte sitzt, 

von Frost und ew'ger Hungersnoth 
820 in jedem Monat länger als drei- 

ssig Tage gepeinigt. 



KSiQsad'ai. fita iiaxoctgdj inl t&v HaXXcani^Ofiivcjv, X 140 xorl ipcc- 
Xlg 61 T&v yiovQStos ansvciv, ^v yial fiiav [läxaiQCiv naXovoiv.) — 811 flf. 
Suid. oSo)V xax züv fiaaxccXmv nazQog rgayccactCov. 'Agictotpovris ovä* 
6 TtSQiTiovriQog 'Jqx., *0 t. a. t. fi., O^oav xax x. ia. U. t. Hesych. 
neqmovriQog 'Agtsfioav. — 811 schol. ovd* 6 nBQinovriQog, — 816 
schol. Vesp. 787 Avctazgatog^T* iv dyoga, XoXagyioav 01^1^09. Suid. 
XTlvccXfonri^, slSog ogviov. ovtdß Sl iXiysto xal Ävtsictgatog . , , iv 
dyoga XoXagyimv, — 817 ff. Suid. nsgiccXovgyog, 'Agtat. Tiegl Avai- 
atgdxov' nsgi^alovgyog Ha^ioCg, 'P. t€ x. n. d. TLXbiv (nXiiv ältere 
edd. nXaxlv ri *V) tgid^ovO'" (X-O*' B X' E) jj. T. /*. sadatov. 



BOIßTOS 
hrd'^HQaTckri^ Sxa^ov ya täv rvlav xax&g, 860 

xardd'ov rv täv yXajipv* dxQBfias lö^rjvia' 
v[ihg tf' 0001 Qeißad'ev avltjtal ndga^ 
tolg dörivocg (pvdilrB xov ngcjxtdv xvvog. 

AIKAIOnOAIZ 
825 nav ig xoQccxag' oi 0q)^xsg o'öx dko räv d'vgdiv; 

Ttod'sv JCQOödmavd"^ ol xaxdig ditoloviisvoi 8<>5 

inl rijv d'vgav (lov XaiQiSatg ßofißavXLOi; 

BOIßTOL 
vsl rov 'loXaov ini%aQCxxGi y* (» \ivt' 
Ssißad-s ydg (pvöävtsg iloTCiöd^s ^lov 
830 tav^eta rag ykdxcDvog dnixii,av %aiiaC, 

dXX^ et XL ßovXet, nqCaöo xcSv iyd q>BQG}^ 870 

xfSv 6(fxaXi%Giv ij x(5v XBXQccicxeQvXXidcav. 

AIKAIOnOAIL 
<J XCitQB xoXXixotpdya BokoxCövov. 
xC (fBQBig; 

821 Said, tvla . . . 'jQiatotpdvrig 'Ax^Q^^^^''^ toteo y' 'ffp«xjl^$, 

^xajiioy xuv zvXav x«xa>$. Phot. 609 18 tvXri' xb Inl reov tBvov- 

I Twv (pviia, 'AQiatofpdvrjg. Phavorinus 962 39 Ctrto 'HpaxX^ff, nagd 

, xA *AQiatoq>uvBi , dvtl xov taxw. ^%aykOv xov mpiov ßaaxdimv. (Etjm. 

I M. 479 46 *rTTo>, dvxl xov taxm, ßotmx^Ti&g.) — 822 schol. 954 ov äh 

f slmv Svm'lü^Tjviavy vvv 'la^ijvixov %xl. — 824 Phot. 353 11 oaxt- 

voVy ov% oöxiivov, 'ÄQioxoKpdvjig 'Axagvsvai, Antiatticista Bekk. anecd. 

110 27 SaxivUj xd oarhva, 'Agiaxotpamig. Said, ooxivoig . .« 'Agiaxo- 

q>dvris xotq ooxivoig q), r. n. x. — ngatiixog . . . 'Agiox. 'AxncQvevat 

xoig oax, KpvoaxB {(pvcdoDvxs BE (pvaavxe Med.) t. «. x. '— 827 schol. 

XaiQidsig. Hesych. ßoiAßavJLiog. 6 ccvlrjxi^g^, ano xov ßoiißsiv. Said. 



Achtzehnte Scene. Ein Boeoter, mit den von ihm angegebenen Waaren bela- 
den,^ nebst einem g-leichfalls bepackten Sklaven; hinter ihm cinig-e pfeifende Musikanten. 

Boeoter. 
' Weiss Herakles ! die Schulter thut mir schmählich» web. 
Setz nur den Polei ruhig ab, Ismenias. 
Doch ihr Flötisten von Theiben, die ihr mit mir gingt, 
blast auf den Ent)chen ganz geschwind den Hundsfottmarsch. 

Dikaeopolis. 
825 Hört auf, zum Geier! wollt ihr Wespen wohl hier fort? 
Woher kommt ihr verwünschtes Volk vor meiae Thür 
geflogen, infame Summer aus Chaeris^ Pfeifanstalt? 

Boeoter. 
Bei'm lolaos, Fremdling, du verpflichtest mich! 
Den ganzen Weg von Theiben bliesen sie hinter mir 
830 und pusteten mir die Poleiblüthen sämtlich ab. 

Brauchst du von meinen Waaren nicht vielleicht etwas , 
hier von den Hühnern oder dem Viergeflügel da? 

Dikaeopolis. 
Ei Pumpernickel schlingendes Boeoterchen ! 
Guten Tag! was bringst du? 



XecigidsiQ, — ßoiißavlioi. (vgl. Erotian. p. 104 ßo(ißvUov. iari fiev 
rö ßofißvliov, ttdog fLsXiaarjs' arniaivsi Öl xal xov ccvXtjtt^v %tI.) — 
828 schol. vri , . . ini%ttQ£%<og, — 830 Hesjch. dni%ei^av, änonscsiv 
tpvamvtsg Inoirioav. Bekker anecd. 420 25 dnini^av, "imvag, dno- 
ntCBtv inoiijaav. — 832 Suid. OQzaXlxmv, — zBXQanxBQvXlCdmv 
(vgl. ntBQvXXldtov») — 833 Ath. III 112 F 'jQiatotpdvrig d* iv 'A%aQVBV' 
aiv i xatQB %oXX. B. Steph. Byz. 174 6 xal BoKotidiov in Boimtiog. 
Aq. 'Ax^CQVSvaiv i %, x. B, Erotian. 202 xoUtxsff. dgrianmv stÖog dtg 
nXamovvxoiVy €dv xal 'Agiatotpdvrig iv *A%aQVBvGi (lifiVTitai, Xiytov oo xuiqb 
%oXXnioq>dy6. Galen, expl. voc. Hippocr. TtoXXmag. tovg XQOxConovg. xal 
x6 iv 'AxdtQV. noXX^HotpdyB BoidxiS inl xmv a(iiHQmv dqx£<s%(ov BÜQTitai, 



138 AXAPNHS 

BOIßTOS* 
o<?' iotlv ayad^ä BoLcatotg aTtlalg^ 
835 OQiyavov ylax^ ipiud'fQg Q-QvakUdag 

vdöiSag xokoidg dtrayäg <palccQidag 875 

ZQOxikcog xoXv^ßcog. 

AIKAIOnOAIS 

oQvid'iag ig f^v dyoQccv ik^lvd^ag. 

BOI5iT02 
xal lidv fpEQG) x&vag kaymg dlditBKag 
840 axdkoTtag ixlv(og aleXovQfog Jtcxrtdag 

Ixu-dag ivvÖQiag^ iyx^^^f'S xanatdag, 880 

AIKAIOnOAIS 
ö XBQTivoxarov 0v re^äxog dvd'QciTCocg q)SQ(ov, 
dog [lov TtQOöstTtSLV ^ sl <p6Q6Lg tag Byx^^^i^g* 

BOIßTOS 

TtQSößSLQa TtSVtTJXOVta XCJTCddcDV XOQäv^ 

845 i'xßad^L räds xijTtixdQtrtai rc5 ^svp. 

AIKAIOnOAIS 
G) q)iXtdtri 0v xal Jtdlai jtod'OVfiBvri , gj^5 

'^kd'sg TCod'BivT^ fihv TQvycddixotg xoQOtg^ 
g)ck7j öi MoQvxP' ö^icjeg i^eveyxate 
xriv i^x^Q^'^ (^^^ devQO xal rrjv QiTtCSa, 



835 schol. t/^ta-O-CDs. — 836 f, Ath. IX 388 B über dtraya^i xal 'Aqi- 
oxotpdvTig ^v^'Oqviaiv^ iv 8' 'AxocQVSvat xai cos nXsovcciovtoav avtööv iv 
TT] MsYagin^, (*dicendum erat Bokoti-h^^ Casauh.) 395 E t^s d% vi^zTrjg 
xal tioXv^ßddog — fivrjiiovsvsi fista xal SXXav XifivaLOov TcoXläv 'Agiar. 
iv 'A%aQV. 8ioc rovratV vdaaag %oXoiovg a. cp. TQO%iXovg %oXv(i- 
ßovg. (Hesych. HoXvfißoi,) — 837 f. schol. Pac. 1003 ort oq'vi^otqo- 
q>og 7} Boioütia, xal iv 'A%aQVBvai (prjaiv, (oanegsl xsipLOiv rjXd'sg 
OQvid'iag stg ziiv dyogdv (pigmv. Phryn. Bekk. an. 55 25 ogvid'iag 
XSifLmv , , . Ugiatotpdvrjg cagnsgsl ^tX, bis iXriXvd^ug. (vgl. Paroem. 
I 463 4 II 226 13. 722 18.) Said. 6gvi%^Cag %Biyi,Viv naga 'Agiatoqfd- 
vsi 6 atpoSgog xsifimvj iv m xal ta ogvea dtatpd'sigerai. — ^ctficov 
ogvtQ'Cag. — 840 Said. a%dXonag. £itym. M. 715 28 xal Xiyn iVt- 
%o%Xrig a%dXonag, mg nag' 'AgtozofpavBi xtX. — 841 schol. ivvSgBig, 
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Boeoter. 
Was Bo.eotien gutes hat, 
835 Origanon Polei Lampendochte Binsengeflecht 
Rebhühner Dohlen Enten, Wasserhühner auch, 
Strandläufer Taucher. 

Dikaeopolis. 
. Ei du kommst ja wie ein Sturm, 
der allerhand Geflügel auf den Markt uns weht. 

Boeoter. 
Noch mehr ! auch Gänse Hasen Füchse hab' ich feil , 
840 Maulwurf und Igel, Biber und Katzen mit dabei, 

und Wiesel Ottern, Aale vom Kopaissee. • > 

Dikaeopolis. 
Mann, der den leckersten Bissen uns hierher geführt, 
zeig mir die Aale, dass ich sie begiüssen kann. 

^ Boeoter. 

So komm denn vor und mach dem Herrn dein Compliment , 
845 von fünfzig Kopaiskindern allerprächtigstes ! 

Dikaeopolis. 
O liebster, schon mit Sehnsucht nur zu lang vermisst, 
erwünscht bist du gekommen unserm Trygödenchor*, 
und lieb dem Morychos. Sklaven , bringt zur Stelle mir 
den Kochherd augenblicklich und den Blasebalg. 



schol. Aid. Cyixtdag, Suid. Cht ig, Arcad. 35 6 TxTtff ^diov. aber Eustath. 
809 63 sl dh xal tavrov l'yttig avtri ßagvcoveog ical l%t{g o^vtovmg ri 
Tttxgä TCO xoo^ixco iltI. — 844 schol. ngsoßsigav. schol. Pac. 1005 dag xal 
iv 'AxccQvsvai (prjai ngsaßsiga nsvtii^ovxa ümncctScov -nogccv, — 
845 schol. tn^Ttixocgitta' divtl xov inixocQ^roog ^%ßi^&t ta ^ivm. Etym. 
M. 367 19 *snixdQixxa. dvxl xov iitix^giSoVf ßoKoxfKag^ nagä *Agi- 
öxotpavsi. — 846. 848 Suid. Mogvxog . . . xal 'Agusxotpdvrig m tpiX- 
xdxri av %a\ icdXai no^ovfiivrj, ^iXrj Mogvx^» •"" ^^ schol. 
Pac. 1008 Mogvx^ TsXia' tial xovxoüg dsl unBivai ßovXBxat xmv orpmv, 
8iä xovxo aitoifg noXd^mv mg yaaxgiiidgyovg , mg iprjaiv Iv xoig 'Axag- 
VBV01V. — 849 PoU. X 94 st d^ in\ xaig Saxidaeatv ^v xi xmv dvayuai'mv 
Hotl 1} ^inigy sCgrjxm fihv inl xrjg giniSovarjg xovg av^ganag iv 'Axccg 
v$v0Mf 'Agtatotpdvovg' x^v iaj^dgav fioi Ssvgo aal xi^v ^ifcCda, 



140 AXAPNHS 

850 dxefaOd'B jcatdsg tr^v XQatCctriv Sy%Blvv 

^xov0av €xtp fiohg lt€v jcod'ovfiivrjv. 890 

jtQOöeijtar' avri^v cJ rixv' • avd'gaxag d^ iya 
v[itv TCage^GJ t^öds t'^g l^svrjg xtCQtv, 
akV iatpsg' avTTJv. ^rjdi yccQ d'ccvdv not 6 
855 (fov x^Q^S ^^V^ ivxetevtkavGi^Bvrig. 

BOI^TOS 

iinol 81 uficc taöds na ysvTJöBrav; 895 

AIKAlOnOAIS 

ayogag rsXog ravxriv yd tcov ddösig iiioi, 
aXV st ZI noletg tävds rcSv akka^v^ ksys, 

BOISiTOS 
idvya tavta Ttdvta, 

. AIKAIOnOAIS 

(pigs Ttoöov kiyBig\ 
860 ^ q)OQxC BZBQ^ iv%'iv8^ ixBtö^ ci^Bcg] 

B0I5iT0S 

ZV y* iat^ ^Ad^dva^^ iv Bolcjzolölv dh [irj, 900 

AIKAIOnOAIS 

ccq>vag ap' al^Bcg ngidiiBvog (palriQixdg 
71 xb'quhov; 



BOIßTOL 

j> r 1« ^,j_^, JLll' 

fi>» .3. 



dq>vag ^' xsqgiiov; dlk' Ivz^ ixBt' 
dkV XL itag^ afitv ^tj '<?rt, zdÖB d' ccv nokv. 



850 schol. iyxiXvv dmiLmg ^yxslvv, Boiontol iyxsliv, Ath. VII 299 
B 6 yovv 'AgiCToqidvTjg iv fihv 'Axocqvsvoi GKiiffaod'i tprjai naidss 
T'qv Ttgatiarriv iyx^^w. Grammaticus Herrn anni (de emendanda rat. 
graecae gramm. ) 321 Ugiatoipdvrjg ovv iv *AxaQVBvaC tpriai 0xi^a- 
0-^« «. T. ugatiGtriv S. (Gramer anecd. Paris. IV 246 20.) Eustath. 
1240,18 Xsiog mayesg iyxflvg (Aristoph. fr. 215 II 1089)* ov attiaxi%fi 
OTtsipaad-s n. t. yLQUxiazriv L — 854 f. schol. Pac. 1007 *«l iv 
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850 Schaut, Kinder, euch den wundervollen Aal nur an, 
der endlieh im sechsten Jahre mein Verlangen stillt! 

(die Ang-chörigea und Sklaven des Dik. haben sich um ihn g-esam.nelt.) 

Kinderchen , grüsst ihn ! Kohlen geh' ich euch sogleich 
zu Ehren dieses Gastes , der uns heut genaht. 
Bring' ihn hinein ! Denn auch im Tode möcht' ich nicht 
855 von dir mich trennen , Aal mit Mangold angemacht« 

Boeoter. 

Wie komm' ich aber zu meinem Gelde für den Fisch? 

Dikaeopolis. 

Den/ gibst du als Marktsteuer mir, mein lieber Freund. 
Doch sprich, was von dem andern du verkaufen willst. 

Boeoter. 
Das will ich alles. 

Dikaeopolis. 

Gut denn, und für welchen Preis? 
860 oder willst du andre Waaren dafür eintauschen? 

Boeoter. 

Ja wohl ! 
was hier in Äthan zu haben, in Boeotien nicht. 

Dikaeopolis. 

Nimmst du Sardellen also von Phaleron mit 
oder hübsche Vasen ? 

Boeoter. 

Das haben wir beides auch daheim. • 

Nein , was uns abgeht und bei euch sehr häufig ist. 



'A%aQVfvoi (prjai firjds yap d'avdv aov jjöjplg strjv noxi, Suid. 
ivtsTSvtXavoDiASvrjg . . . 'ÄQiatotpdvrig fii^Ss yag d'avtov nots 2ov 
Xatgls Btriv (%(OQiG%'Bi7iv BVE Med. Zon. I 751) ivtstsvxXav(o(is- 
vTjg ('Ov BE). — 859 schol. iaya, Hesych. Itoycc, ^ycoy«, Bokotoi, — 
860 schol. a^sig i<6v' ygoc^pstai xocl 1(6 dvxl tov iyoif na} Svo atiyfial 
iv xat «|«is, slxa x6 ico. — 861 schol, *Ad'dvag, 
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AIKAIOnOAIS 
865 iyäda toCvvv dvxofpdvtriv il^ays 
S07t€Q xiQafiov ivdijödfiEvog, 

BOIßTOS 

val r(d öLci. 905 

käßoL^L iiivtav xsQÖog dyaytov xal nokvj 
a7C€Q TtCd'ccxov ähtQcag JtokXag nXifQV. 

AIKAIOnOAIS 
Hai fMji/ oSl NixaQxog iQXsrm (paväv. 
BOIÄTOS 
870 ^cxxog ya (läxog ovtog. 

AIKAIOnOAIL 

aAA' Sjcav xaxov. 



NIKAPX02 
ravrl rCvog ra tpogrC i6ti\ 

BOIßTOS 

read' ffta 910 

©stßad'sv tttci} ^Bvg. 

NIKAPXOS 
iyto roCvvv 6dl 
<paCv(o noki\ita tccvta. 

BOIßTOS 

xC öe xaxov Tta^dv 
' OQvaTcerioLöL tcoXbiiov i]Qa xal fiaxav; 

NIKAPXOS 
875 xal 0s ys q)avc3i TtQog rotööe, 

BOIS^TOS 

ri adcxstfiivog; 



866 vgl. Eust. 631 42 aiov (ihv rov ^sov nagd Tlslonovvria^ovg 
}talov(iivov , (og xal %atfii%6g Sr^Xoi, — 867 schol. fisv z' av xigdog. 
— 868 schol. aJteg, Suid. dlCrgia. ävxl rov afiagtia. ^AgiGzotpdv^g. 
(Bekker an. 377 6 Bachm. I 67 30.) — 869 f. Suid. y,ivig6g ye fiij:^ 
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Dlfeaeopolis. 
865 Da weiss ich was gutes : führ' einen Bykophanten aus , 
als Thon verpackt, 

Boeoter« 
Ja bei den Göttern , da hast du Recht. 
Viel Geld könnt' ich verdienen , wenn ich solchen Kerl 
als Affen mit mir nähme voll Verschlagenheit. 

Dikaeopolis. 
Da'kommt ja schon Nikarchos an, der Arbeit sucht. 

Boeoter. 
870 Das kleine Männlein ! 

Dikaeopolis. 
Aber jeder Zoll ein Schuft. 

Neunzehnte Scene. Die Vorig-en. Nikarchos. 

Nikarchos. 
Sagt, wessen sind die Waaren? 

Boeoter. 

Die gehören mir, 
und ich bin von Theiben , lieber Dens ! 

Nikarchos. 

Beschlag muss ich 
auf alles legen als Feindesgut, 

Boeoter. 

Was fällt dir ein? 
führst du mit Vögeln solchen unbarmherz'geH Krieg? 

Nikarchos. 
875 Dich zeig' ich auch an. 

Boeoter. ^ 
Aber was hab' ich dir gethan? 



71 og ovTog. dXXd näv v.a%6v, rov J^Uagxov (prjaiv UgictofpdvTjg' 
TLCtl iv^v oös {6dl AV Ox.) Ni'Kagxog ^. qp. — q>avcov . . .Ugiüvotpa- 
vr^g ittnQog ys firjiiog ovtog, dXX* ccnav x. vgl. lAitmog. 6 fit^gog' 
— 873 schol. Ti dccl nad'40V, 



144 AXAPNHL 

NIKAPXOS 
iyto q)Q(i0G} (Soi täv nsQUötcitGiv %dQiv ' 915 

ix täv Tcolsfiiav elödyscg ^'QvakXlSa. 

AIKAlOnOAIS 
ineixa fpaivecg d'^ta diä d-QvccXXida; 

NIKAPXOS 
avrij yaQ ifiJtQTJöBUv &v ro vecSgiov. 
AIKAIOnOAIS 
880 vedQiOv d'Qvalkig; 

NIKAPXOS 

AIKAIOnOAlS 

rivL tQOTtG); 
NIKAPXOS 
kvd'elg &v hg rCqyriv avriQ ßoicitLog, 920 

ail^ag av höTtifiilfSisv kg t6 vsciQvov 
dl' vdgoQQoag, ßoQsav BXLri]Qf]0ag fidyav 
xsticeg kdßoLxo rcJv veäv ro tcvq aicai^ 
885 dekayolvt' av. 

MKAIOnOAIS 
at vijg^ cö xdxLCr* dnokov^svSj 
CsXayotvr* av vtco t£q>rjg xb xal d'QvakUdog; 925 

NIKAPXOS 
(laQXVQO^ai. 

AIKAIOnOAIS 
^vXkdfißav* avxov ro 0x6[ia. 

dog fiOL (poQvxoVj ?i/' avxov Bvdrjöag (pkQca, 



877 ^mA, 9^QvaXX£q. ix r&v noXBi»>ioiv sladyBiq ^QvaXllda,— 
879 ff. Suid. vBtoQitt ... ifingiiaaiBv av x6 vscogtov. ^Evd'slg av 
ig ritpjjv d, ß, '^i^tpag dv i6nip,ipBiBv {iansfitfjoi £) 1^ ro v. — 
9'QvocXXig ... rlvi tgoTCcp; Avttj y. iiingi^asis ro vs<6Qtov;'Ev- 
»slg av slg aiXtpriv (Ig VE Med. tltpriv ABVE) d.ß.^A. av slansfi- 
i^siBv (ianianev V slaniüsisv *V) sig ro v, Jt* vSgoQQoag, ßo- 
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NikarchoB. 
Der Zengen wegen, die hier steVn, antwort* ich dir: 
aus Feindes Land führst du hier Lampendochte ein. 

Dikaeopolis. 
Sind Lampendochte solch ein Dom im Auge dir? 

Nikarchos. 
Leicht stecken sie das ganze Schiffswerft uns in Brand. 

Dikaeopolis. 
880 Ein Docht das Schiffswerft? 

Nikarchos. 

Allerdings. 
Dikaeopolis. 

Wie so denn das ? 
Nikarchos. 
Der Boeoter thut ihn auf ein kleines Fahrzeug nur, 
dann steckt er ihn an und durch den Rinnstein sendet er 
ihn nach dem Werft uns , wenn so rechter Nordwind geht ; 
und hat das Feuer die Schiffe nur einmal gefasst, 
885 so steh'n sie gleich in Flammen. 

Dikaeopolis. 

Wart', Hallunke du! 
die Schiff in Flammen durch einen Docht vom Rinnstein her? 

(schlägt auf ihn los und wirft ihn zu Boden.) 

Nikarchos. 
Ihr Männer, seid mir Zeugen! 

Dikaeopolis. 

(zu dem Boeoter) 

BLalt den Mund ihm zu! 

(zu dem Sklaven) 

gib etwas Spreu her, dass ich ihn gut verpacken kann. 



Qiav d' iniTTjgiqaag (ß, in. ABVE Med.) pL, — 883. 1130 Suid. 
vdffOQQoa, — 885 schol. iav S^tprizai (prjat fiovovy svdvg Hcciovtcct, 
— 888 Suid. ffOQVTOS. 'Agiatotpamig Sog fioi qp. tv' a. ivSi^accg (iv- 
8vaag BYE Öi^aag Med.) 9., nachher noch einmal Sog fi, qp. T. a. iv- 
d]^aag (Sijaccg BE q>ogvt6vj ivSTjaocg V) (p.'ilansQ xapaftov, tva jüij 
•naxayri tpoQOvfisvog» Hesych. (pogvtov, axvgcc, (pgvyava. 

AHISTOPB. ACHABNEB. 10 
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X0P02 {STPOipK) 

SvSriaov cl ßiltiCts rcü gci/ca xalcSg f^v eiiJtolrjv 
890 ovtag OTtas 930 

äv fwj q)6QC3v xattt^rj. 

AIKAIOnOAIS 
i(iol [isItJösl tavt\ hteC toi xccl ^ofpst XdXov xi xccl 
TtvQOQQayhg 

XcMcJS d'SOtÖLV SX^QOV. 

XOPOS 
895 ti %Q7J0€tccL Äor' avtp; 935 

AIKAIOnOAIS 
TtdyxQfi^tov ayyog ^atai 

XQUxriQ xaxcSv^ rQVTtf^Q SvxcSv^ (paCvsiv v7t6vd"vvovg lv%voi- 
%og xal xvh^ .... 
xal TCQay^ax^ hyxvxaöd'ccv, 

XOPOS (antistpo<1)h) 
900 7t(Sg tf' äv 7CB7COi%'oiri tvg ayyUm toiovtGt %QciiLEvog 940 

xat oixCav ' 

toöovd* del ipoqjovvtL; 

AIKAIOnOAIS 
Io%vq6v höriv cjyäd'' cS^t' ovx äv xatayeirj jtot\ st- 
%BQ hx TCoSäv 945 

905 ^dtCD xdga XQB[iaLto, 

XOPOS 
ijSfj xaläg i%eL 0ov, 

BOISiTOS 
lidkXco ys roi d'eQvSdscv. 

XOPOS 
dlV (6 l^£VG)v ßilttöte Ovvd'BQvls xal tovtov Kaß(av 



889 schol. Mrjaov eo Imars. — 889 ff. Moeris 196 30 ifinolTJ' tä 
tpoQxla 'Axxi%oly wg 'Agiaroffccvrig ti)v ifinoX'^v oncos /u-i? xal q>i- 
Qfov Hard^fi, — 892 f. Poll. VII 164 iicsl xal 'Agiat. iv 'Jxagvsvaiv 
eCQTjTis 'ipotpei XdXov tl -Kai nvQLQQuyig» (Phot. nvgiQQayi^S ^76 18 
fCSQiQQaysg hier BA) Suid nvQOQQCcytig. — ipotpov nlioag . . . xat 
ipoq)Bi XdXov XI xal nvQoqguyig. (Etym. M. 697 23 *.) — 897 Suid. 
nqttXT^Q . . . aal nagoifi^a TigutriQ $i%&v ivxl xov doxsiov %aiiav» 
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Chor. 
Ja schnüre nur, vortrefflichster, die Waare gut dem Fremden ein, 
890 auf dass er nicht 

im Tragen sie zerbreche. 

Dikaeopolis. 
Lass mich nur sorgen ! dröhnt er doch geschwätzig gleich dem Topfe, der 
im Feuer barst, 
den Göttern gar ein Greuel. 

Chor. 
895 Wozu kann er ihn brauchen? 

Dikaeopolis. 
Sehr nützlich ist ein solch Geföss , 

Processterrine , Bosheitskrug, Latern', um zur Verantwortung 
zu zieVn , und Napf, 
die Dinge durchzurühren. 

Chor. 
900 Doch wer entschliesst sich wohl dazu , in seinem Haus' ein solch Gefäss 
zu brauchen , das 
so laut stets tobt und klappert ? 

Dikaeopolis. 
Dick sind dieWände, liebster, und entzwei geht's nicht, wenn man es nur 
Kopf unten frei 

905 an beiden Beinen aufhängt, (hebt den eing^epacklen an den Beinen auf.) 

Chor. 
Der wird nicht Schaden nehmen. 

Boeoter. 
Ich denk' ihn wohl zu nützen. 

Chor. 
Ja guterFremdling, nütz' ihn nur: jetzt pack' ihn auf und nimm ihn fort 



Poll. X 116 cog 'Agiar. iv 'AxaQvsvöiv ^<p7j (pocivsiv vicsvd'vvovg 
Xv%vov%oq. -^ 903 ff. Suid. xaTcoxapa (schol.) . . . 'AgLOr. stnsQ Ix 
noSoSv TiatoDHägcc HQSfictiro. {ttgifiato BE Med.) vgl. schol. Pac. 153 
Gregor. Cor. dial. 124 Eustath. 1960 39. Phot. 151 4 xaTo Tidga- xaröi 
T71V %sq)aX7iv ^xovta, — 907 Suid. d'SQ^^siv . . . 'Aqlöt. itiXloD yi roi 

10* 
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TtQOCßaXX* OTCOl ßoiiXSL KpiQCDV 050 

910 TCQog Ttdvra 0vxoq)dvti]v. 

AIKAI0nOAI2 
(lohg y* hviöriöa tov xaxcSg anolovyLBVov, 
alQOV laßiov tov xsQafiov a BovcitLS. 

BOIßTOS 
V7t6xv7tz€ xäv tvXccv i(ov 'loybrivixe, 

AIKAIOUOAIS 

xäTCcag xatoiöBLg avtbv svXaßoviisvog ' 955 

915 nävtcog fisv ot^sig ovdhv vyisg, dXV o/xcj^. 
xäv tovto xsQÖdvyg ayov ro (poQtCov, 
€v8aiiiovfJ0£Lg övxo(pavt(Sv y ovvsxa. 



0EPAnSiN AAMAXOT 
^LXatOTtOlL. 

AIKAIOnOAIS 
TL io^V] xC /Xf ßG)0tQ6tg; 

GEPAn^N AAMAXOT 

tc; 
ixikevs Ad^iaxogös ravrriöl ÖQaxiirig 960 

920 ig tovg x^ccg avrp ^staäovvav tc5v xi%l(av^ 
XQiäv ÖQaxiiciv d' ixiXeve xcon^d* iy%sXvv. 

AIKAIOnOAIS 
6 %otog ovtog jid(iaxog f^v iyxs^vv; 

0EPAnßN AAMAXOT 
6 dsivog^ 6 talavQivog^ og r^i/ FoQyova 
TcdXkei XQadalvcDv XQSig xaxaöXLOvg X6q)0vg. ^ 

AIKAIOnOAIS 

I 

925 ovx dv ybd z/fc" ei SoCri ye [loi xr^v döJtvda* 



924 schol. Tiataanioig X6q>ot.g' Swccfiivoig ayuav xiva noiijaai. 



DIE ACHARNER. 149 

und wirf ihn ab, wohin du willst, 
910 den Schuft von Sykophanten. 

Dikaeopolis. 
So war' der Kerl denn endlich mühsam eingepackt. 
Nimm deinen ^öpferkram nun auf, Boeotier! 

Boeoter. 
Bück dich und reich die Schulter her , Ismenichos ! 

(der Sack wird dem Sklaven überg-ehäng^t.) 

Dikaeopolis. 
Doch trag^ ihn auch behutsam und fein säuberlich. 
915 Zwar ist's nur tJnrath , was du fortträgst ; dennoch thu's ! 
Und wenn du sicher dies Paket von hier entfernt, 
so können dir die Sykophanten nichts mehr thun. 

(Boeoter mit dem Sklayen ab.) 
Zwanzigf^stc Sccne. Dikaeopolis. Ein Diener des Lamachos. 

Diener des Lamachos. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 
Was gibt's? was willst du von mir? 

Diener des Lamaelios. 

Hör' an! 
Herr Lamachos lässt dir sagen , du möcht'st zum Kannenfest 
920 Kramtsvögel ihm verkaufen für die Drachme hier, 
auch verlangt er für drei Drachmen einen Kopaisaal. 

Dikaeopolis. 
Was ist das für ein Lamachos, der den Aal verlangt? , 

Diener des Lamachos. 
Der gewalt'ge, der Aresgleiche, der der Gorgo Bild 
hoch hält , und dem drei schattige Büsche das Haupt umweh'n. 

Dikaeopolis. 
925 Bei'm Zeus ich weigr' es, gab' er mir auch seinen Schild; 



dvtl rov inifi'qHSLgf fisydXovs. — 925 schol. ovn Sv (lä JC ov doiriv. 
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äXX^ inl taQi%si tovg I6q)0vg XQaSaivstcD. 

rjv d' aTCohyaivf]^ tovg dyoQavofiovg xaX(o. 

iyd d' efiavrä trödle laßcov to tpoQxCov 

sl'0€C(i^ vnal ntSQvycDv xi%^äv xal koiI>1%(X)v, 970 



926 schol. inl tag^xrj. — 927 schol. ccv ä' dnoX. Suid. dnoXtyai- 
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und seine Büsche, zum Pökelfleisch lass* er sie nur weh'n. 

Und macht er Lärm , ruf ich sogleich die Polizei. 

Ich brauche meine Sachen hier für mich allein 

und geh' in's Haus in Drossel - und Amselflügelschutz. 

ab. (beide in die verschiedenen Häuser.) 

VSL . . . 'Agiöt. ijv d' dnoXtyccLvr], t. a. x. 



XOPOS (stpo4)h) 
930 eldeg cd nä^a nokt tov (pQovt^iaqv avÖQa xbv vneQ0O(pov^ 

oV §xsi önBLCdyLSvog ifiTtOQixä XQrjiiara disiiTtoXäv^ 

mv tä [ihv SV oixCa XQr^Ciiiia^ rä d' av TCQBJiei xliagä xare- 975 

öd'iSLV, 

avtoyiaxtt Ttävt' dyad'ä täSs y£ TtOQc^srai, 

ovddnot^ iy(6 IloXeiiov otxaS' v7todd^o(icci ^ 
935 ovdh nag* ifioi noxs rov 'AQ^iodiov aOetcci 

^vyxazttxXcvsis , ort itagoivcxog avrjQ Ifpv 

oOxig inl Ttccvr^ dydd'^ exovrag iicixoDybd^ag Ö80 

alQydöttto navta xaxä xavetQuits xd^^x^t 

xd^dxBto xal TCQOCiri nokka ytQOxakovfidvov ^ 
040 7ttv€ xcctdx€Löo laßh tfjvSs fpikotriöCav ^ 

tag xf^Qcc^ccg ^nte tcoXv iiällov iv trcJ tivqI 

i^sX^t d'^ i^^imv ßCa xbv olvov ix täv dfiTtsXcDv. 985 

(anti2:tpo<|)h) 
♦ ♦ tttL r' inl tro Setnvov aiia xal [isydXcc di) (pQOvstj 

rov ßCov d' i^ißaXs dsty^ia tdSs rd nxsQa xqo tcSv d'VQtSv. 

945 a KvXQvdi zfj xakfj xal XdgLöL zaig (pCXaig i^vvzQOfpB ^dtaX- 

930 ff. Said. iv^'TiQa . . . 'Agterotpccvrig 'AxaQVSvaiv stSeg i na au 
noXi tov (pQ, ä. t. V., Otov i%Bi htX. bis TLursad'isiv, — 931 Suid. 
9iSfinoXäv. Zon. I 545. — 934 ff. Sniä. ov Sin ot* iya> tovtov vno- 
äi^ofiat.' Ovdh nag* iy,oi nota z. *A, oiasxai,, nago^viog (ort 
nag. A) dvi^g itpv» — ndgoivog. fisd'vaog, 'AgiGxotpdvrig ovdsnot* 
iy<o tovTOv sladi^oficci' Ovdl n. i, n. t. *A, S,, Oxi ndgoivog 
ifpv (n. dvTJg I. AV). — 935 sehol. 1093 oneg dv(OTig(o iq)T^' ^Agyi>o9iov 
fiskog ülösraL. vgl. Moeris 189 17 dasroci 'AtxmoC, aasi '*EXirjvsg, — 



Chor. (Strophe.) 
930 SaVt ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 

verständ'gen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 

erhandelt da, 
in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 

Leckerbissen für den Tisch ? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld' ich unter meinem Dach den Krieg fortan , 
935 und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 

hingestreckt mir singen, denn er ist ein arger Trunkenbold. 
Sehwärmend kam er vor die Thtiren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge , kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je mehr wir freundlich bittend uns ihm naVn : 
940 'trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring' ich dir', 
toller noch rast er , steckt die Pfahle gar uns in Brand 
und verschüttet ohn* Erbarmen aus den Beben unsern Wein. 

(Qegenstrophe.) 
Jener aber denkt des Mahls sich zu freu'n, und uns andre lacht 

er aus , 
wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 

die Thür. 
345 Freundin du der schönen Kypris, und der trauten Chariten Mit- 
genossin, Versöhnung! 

936 schol. icagoiviog öh fiid-veog xal vfigiatiig. — 940 schol. ksyovtog, 
nivs ndvdviBiao r^avxog, — 942 schol. i^i%Bi %"' viimv ß. — 943 schol. 
T« d" inl xö SBtnvov inslysi,^ ansvdsL. — 6 d^ Xoyog, Ji%ai6noXig 
anovSdiBi nBql t6 dsiTtvov. — 944 Suid. dstyfia . . . 'jigiaToqxxvrjg tov 
ßCov d' k^ißaXls SsCyfia ngb r&v d'vgmv ittsga» — 945 Suid. dial- 
Xayiq . . . co KvnqiSi t. x. x. Xdgiai (xagizi A) t. qp. |. S. — Xdgiai 
xofl 'A<pQodCtri ^vvtgocpog rj diaXXteyi^. 
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dg xaXiv i%ovCa x6 ngoconov ap' iXävd'avsg, 990 

Ttiog av i(is xal ci tcg^Egag l^vvaydyoc Xaßciv, 

ßensQ 6 ysygafi^ivog i%c:iv 0ti(pavov avd'siKDv; 

^ nüvv ysQovtiov töcog vsvofiLxdg (le Cii; 
950 dXka öS kttß(DV TQia Soxio y' äv in nQOOßaXelv 

TCQiSta [ilv av &[iJtsXiSog oqxov ikdoai [laxQOv^ 995 

elta Jta(fd tovSs via )io6xiSta övxidov^ 

xal ro xqCxov fjiiSQidog oqxov 6 yigcDv o8£^ 

xal TCaQl to xfQQLOv iladag anav iv xvxkm^ 
955 Set' dkaCfpsö^aC ^' an avtmv xd^ih ratg vovfirjviaig. 



947 f. Snld. avQ'iykOiv , . , 'Agiar. nöag av ifih xal ai ttg i, |v- 
vaydyjf (^vvaydyoi AE) laß(6vj'*Sl. o y. tprja^, xal avd'is, ixmv ex, 
d. — 952 Hesych. ykooxCSta, — 953 schol. iqfiSQ£äog Tilddov. — 954 
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ach wamm hab' ich dein schönes Antlitz früher nicht erkannt! 
Wollte doch ein guter Eros mich und dich einigen , 
gleich dem Gott in unsermBilde mit dem Blumenkranz geschmückt! 
Oder glaubst du mich ganz schon vertrocknet, altersschwach? 

950 Kann ich dich bekommen , leist' ich sicher noch dreierlei. 

Erstens pflanz' ich gleich mit Reben einen grossen Garten voll 
und dazwischen von dem Feigenbaume Wurzelschösslinge ; 
drittens zieh* ich edle Weinranken , ich alter Mann , 
und zuletzt rings Oliven um den ganzen Fleck herum , 

955 so dass mir und dir am Neumond nicht zum Salben fehlt das Oel. 



Suid. iXcctSag. iXcciag dMga, — 956 Suid. vovfii^v^a . . . Ugtaxotpci- 
vrig . . . dlsi(ps<s&ai a* an' avx&v x. r. v. — dlei'ipccg . . . xal 'Aqi- 
atoq>dv7jg dleiipaa^' an' avxmv xatg v. 



KHPTg 

ccTcovsrs keci' xatä tä ndxQia tovg xoccg looo 

TCivsLV vjto r^g öäkTtiyyog' og 6' av ixTtiy 
%Q(6ti0tog^ döKov KtTjacipiSvtog iTJi^etatr. 

AlKAIOnOAIS 
CO Jtatdsg c5 yvvatxeg ovx i^xovöars; 
960 TL dgärs ; trov xrJQVXog ovx dxovsts ; 

avaßQcittsx^ i^OTttdts tQSTtet' a(piXxBts 10(>5 

xa kayäa ta%i(X)g^ tovg Ctstpdvovg dpsLQaxB. 
q)6QS tovg dßskLöxovg^ W dvaitsCgto tag xCxkag. 

XOPOS (stpo4)h) 
t^rilä 0e X'^g avßovXCag^ (idXXov de xrjg Bvto%Cag 
965 avd'QCüTCB X'^g 7caQOV0i]g, * 1010 

AIKAIOnOAIS 
xi d^r' iTtsvdctv xdg xC%Xag 
OTtxcDiiBvag [drjXB; 

XOPOS 
oliiai 0B xal xovx* ev XsyBLv. 

AIKAlOnOAIS 

x6 TtVQ V7t067lKk6VB. 



956 ff. Ammonlus 148 Yalck. zoag avvsataXfiivag fqv ioQzijv, 
'JgiatofpccvTjs 'Axocgvsvaiv aTiovsis Xsmg xara tä ndtgia vovg 
xoccg. Said. dav,6g Kzriai(p&vzog. 'Agiötoqxxvrig xarc^ tä ndtgia vdg 
Xodg {xovg x^ocs ACV) TLCvBtv v. r. adXmyyog (T. jj. nivsiv v. x. 
adln, >taTa ra ndtgia *V) og d' Sv nzX. bis Xif-^STat. — 958 PoU. 
X 71 ix d\ zdiv olvo<p6g(ov dyyBitav danog xal da%idiov^ mg iv *A%aQ- 



Einundzwanzig'sle Scene. Ein Herold. Dikacopolis. Einig'e Athener. 

Herold. 
Hört alle zu ! Die Kannen nach der Väter Brauch 
trinkt aus bei'm Schalle der Trompete ; wer zuerst 
die seine leer hat , kriegt den Schlauch des Ktesiphon. 

Dikaeopolis. 
Nun junge Bursch* und Weibsen, habt ihr nicht gehört? 
060 Nur flink an's Werk! vernahmt ihr nicht des Herolds Ruf? 
Jetzt gilt es kochen graten wenden, den Hasen schnell 
vom Spiesse ziehen , Kränze flechten zum Feiertag. 
Bring mir die Stäbe ! das Geflügel steck^ ich dran. 

(Maa sieht in der Küche die Befehle ausfuhren, Dikaeopolis selbst geschäftig: am Herde.) 

Chor. (Strophe.) 
Ich muss um deine Weisheit dich, noch mehr um eine Mahlzeit dich 
ÖC5 beneiden , Mann , wie diese. 

Dikaeopolis. 
Was sagt ihr dann erst, wenn ihr die 
gebrat'nen Drosseln sehet? 

. Chor. 
Ja leider hast du völlig Recht. 

Dikaeopolis. 
Das Feuer angeschüret! 



vsvatv UgiGtocpavTis ^tpr} (Eccl. 307). — 963 Suid. dvaTCsigats . . . Uqi- 
atog)ccvrjg qiigs {(pigBra BC£ Med.) tovg oßsX^citovs, tv' ävan, 
T. X. (Zon. I 204.) Poll. X 95 mq 'Aqlot, iv Uxccgv. q)iQ8 r. o., tva 
nri^m t, %. — 964 f. Suid. Jijiw . . . 'Agiaxotpccvrig Jiyiw as rijff nrX. 
bis nagovOTig, Hesjch. ^ijXco ee. fiaTtagi^a as, (iiftov[ia£ as. — 969 
Said. vnooxaXsvs . . . 'Agiaz, xo nvg vnoG%, 
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XOPOS 
970 7]xov0ag cog iiaysiQixcSg^ KOfitpcSg te xal SsLytvritLXcSg 1015 

avrä dLaxovsttav; 



TESiPrOS 
oüiioi tdkag. 

AIKAIOnOAIS 
(0 ^HQdxXeig tCg ovtoöi; 
FESiPrOS 
dvi^Q xaxodaCiKQV. . 

AIKAIOnOAIS 
xarä Ceavtov vvv tQinov, 
TEßPrOS 
(0 tplktaxB^ öTtovdal yäg sIol Col ^ova^ 1O20 

975 ^6tQT]6ov elQTJvrjg ti ftot, xav TCevr^ iri], 

AIKAIOnOAIS 
TL d' enad^sg; 

TEiiPrOS 
iTcetQlßriv dnolicag za ßos, 
AIKAIOnOAIS 
ytoQ'ev; 

TEßPrOS 
ccTto ^vk'qg slaßov ol Bovcircot. 
AIKAIOnOAir 
(S XQi6xax68aiiLov slxa kavxov ayLnixei*, 

TEßPrOS 
xal tavta (levtoc vrj ^C fSjtSQ ft' ixQStpixriv io*2ö 

980 iv ^ciöc ßoUxoig, 



973 schol. vvv, — 974 schol. anovSal ydg slal fioi (lovca' insl cci- 
xog ians^Gccro ngog AansSaifioviovg, — 977 Steph. Byz. 674 3 ^vlrj - . . 
^TJfJkog OtvTjidog q)vX7ig, 'AQiaroqxlivrjg 'Axccqvsvgi nod'sv; an 6 ^. ^. 
ot B. — 978 Eust. 725 23 TOiavta dl xal ^tsqoc ov% oXiya^ iv olg nocl 
6 naget xSi xco/Lttxco XQi6v,aiio8aCii(ov, schol. aiinixV' ^uid. dfinsxo- 



DIE AGHABNER. 159 

Chor. 
)70 Siehst du, wie küchenmeisterlich, geschickt und speisenkünstlerisch 
er selbst sich da bedienet? 

Z-weiandzwan zig'Ste Scene. Die Vorigpen. £in Bauer. 

Bauer. 
Ach 'weh mir Armem ! 

Dikaeopolis. 
Herakles, wer bist du Mensch? 
Bauer. 
Ein Unglückserger. 

Dikaeopolis. 
Mich lass' ungeschoren dann. 
Bauer. 
Ach liebster! du hast ja Friedensvorrath ganz allein; 
>75 gib mir doch ab ein bischen auf fünf Jahre bloss ! 

^Dikaeopolis. 
Was fehlt dir? 

Bauer. 
Ich bin ruinirt , ich verlor mein Ochsenpaar. 
Dikaeopolis. 
Wodurch? 

Bauer. 
Von Phyle nahmen^s die Boeoter weg. 
Dikaeopolis. 
Das ist ja traurig; und dabei gehst du noch weiss ? 

Bauer. 
Die Ochsen waren mein ganzes Hab und Gut, bei'm Zeus! 
80 ich schwelgt' in lauter Dünger. 



(isvos . . . xal ufiTiixfj ... 09 %aii69aiiiov, s. X. ccfinixVi — ^<^^ ^* 
Said. ßoUros . . . 'AQiatoq>dvrjg itgsq)ST7iv 'Ev n, ß, — 980 Moer. 
192 25 ßoXlxoig Utti'nii, ßoXßixoig"EUrivsg. Phrjn. 357 Lob. Gregor. 
Cor. dial. 133. Thom. M. 55 14. 



1031 
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AIKAIOnOAIS 
elta vvvl tov dhi; 
rEßpro's 

ttAA' sü TL HfjSsL ^SQZsrov 0vkcc0vov^ 

AlKAIOnOAir 
ukV (o TCovrJQ' ov ärjiio6L6VCDv rvyxdvca. 
TEßPrOS 
085 tO"' avtißokfS <y', ijv 7t(os xoii^CcD^m traJ ßos. 

AIKAIOnOAIS 
ovx iözvv «AAa x^äs tcqos tovg Ilittdkov. 

TES^pror 
6v 8' &kkd ybOL ötakayybbv siQtjvrig eva 
ig TOV xccka^LOxov ivötdXa^ov tovxovC, 

AIKAIOnOAIS 
ovd' av öTQißilvxCyi,' dXlC dncav ot(i(o^B iiov, \^^ 

rEiipros 
990 offiOfc xaxodai^av xolv yaoQyoiv ßoi^dvoLV. 



XOPOS (anti2tpo4)h) 
dv^Q dv6VQ7}xiv XL xcctg 67iovdal0LV ri8v xovx ioi- 
xav ovdsvl (isxaSdöscv, 

AIKAIOnOAIS 

xaxdxBf' <Sv xfjg x^Q^VS ^o ^'sXLi 10^ 

xdg örjTCvag öxdd'svs. 



984 Said. (Zon. I 503) drifioaisvoav . . . 'AgKSxotpocvrjg dXX* m no- 
vtjq'j ov d. rvyxdvo). {igydiofiai E pr.) — 986 ff. Snid. SnittaXos 
. . . Ugiat. SnsXd'8 ngog tov SnixxiXov, {xovg nixzdXov YOii.) 2v 
9' dXXd itOL ax. slgtivrig 'EvaxdXa^ov xovxovi. Etym. M. 673 35 
*TlCxxaXog. ovofia laxgQv. nagd 'AgiaxotpdvBi,, — 986 schol. ngog Uit- 
xdXov. — 987 f. Poll. X 168 iiaXa(jk£a%og , oag oxav 99 'Agiax, iv 'Axagv. 
Gv 9' ^XXd fioi yLxX, bis xovxovi. Phot. axccXayfiov . . . *Agi.axo(pavris 
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DlkaeopoliB. 

Und was willst du nun? 
Bauer. 
Die Augen liab' ich mir um die Ochsen ausgeweint. 
Geht dir der Phylasier Derketes nun ein bischen nah, 
so streiche mir etwas Frieden in die Augen schnell, 

DikaeopoliB. 
Seltsamer Mensch ! ich bin ja kein Landarmenarzt. 

Bauer. 
985 Komm, ich beschwör dich! ich finde doch vielleicht mein Vieh! 

Dikaeopolis. 
Unmöglich ! klage den Pittalosjüngern deine Noth. 

Bauer. 
Ach wolltest du doch einen einzigen Tropfen nur 
vom Frieden mir einträufeln in dieses kleine Rohr ! 

Dikaeopolis. 
Auch nicht die Spur; mach fort und heule anderswo. 

Bauer. 
990 Ich armer Mann ! ach um mein liebes Ackervieh ! (ab.) 

Dreiundzwanzig-ste Scene. Die Vorigen. 

Chor. ■ (Gegenstrophe.) 
Wie herrlich hat er sich bedacht mit seinem Frieden! und er scheint 
davon nichts abzugeben. 

Dikaeopolis. 
Den Honig giess mir über die Wurst, 
die Sejien stell' an's Feuer! 



'AxagvsvGi, av 8' nxl, bis %va, — 989 Suid. Inononot . . . 6XQißiXi- 
^iyl. (491 4 Bernh.) vgl. Theodos. ■79 12. — 990 Phryn. 86 Lob. jSot- 
dtov xal ßotdtov. — 991 schol. dvrjg ccvsvgrjyiS, — 993 f. Phot. 534 6 
(cf. 21 12) atcc&svßai,. '^/of^i/cvc;» x^g X^Q^VS to fiiki' tag arjniccg 
üzud'svB, schol» Lys. 376 xal iv'AxccQVSvct rag a. arci&svaaj. Suid. 
cidd'svs , . . 'Agtat, rag a. axoid'svs, 

ARTSTOPH. ACHARNEB. 11 
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XOPOS 

AIKAIOnOAIS 

XOPOS 
anoxzevBlg Xtfip '(ih xal rovg yeirovccgy xviöy ts xal 1045 



AIKAIOnOAIS 
ixx&XB tavxl xal xakäg ^av^C^exB. 



{ 



nAPANXM^OL 
1000 /^jixaiojcoki, dixaiojcoXi. 

AIKAIOnOAIE 

xlg ovxooi; 
nAPANXM^02 
Insfitl^s x£g öoi vv^upiog xavtl XQia 
ix x(Sv yäficov. 

AIKAIOIIOAIS 
xaltSg ye jcocdiv ocxig tjv, 1050 

HAPANTM^OS 
ixilBVB 8' iyxiai 0b xäv XQBiSv xdQiv^ 
Iva (iiq 0XQccxBVOix' j dXXä ßivoir^ iibvcdv^ 
1005 ig xov aXdßaCxov xvad'ov BlQfjvrig ava, 

AIKAIOnOAIS 
dnoqtBQ' dnoqtBQB xä xgsa xal ^tj (loc didov 
dg ovx äv iyxBaL[iL x^^^^^ dgaxiifxiv, 1055 

aAA' avxijl xCg iöxiv; • 

HAPANTM^OS 
i} vv(iq)BVXQLa 
ÖBtxac jtaQa x^g vv^(prig xi (Sol Xii^at, novp, 

995 Suid. o^-O-taff/üarcov. — 999 Said, gavd-tjfirfi. — 1006 echol. 
dlaßaatgov , auch 1063. (Thom. M. 41 14.) Suid. oiX(icßaatod"ij%cis ... 
Agiat, ig zov aXdßaazov (ro dXdßccaxQOv B) k. s, I. — 1007 schol. 
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Chor. 
995 Hört ihr sein lautes Rufen wohl? 
' Bikaeopolis. 

Die Aale jetzt ans Feuer! 

Chor. 
Ich und die Nachbarn müssen schier zerplatzen, sprichst du uns so viel 
von Bratenduft und Essen. 

Dikaeopolia. 
Nun bratet alles und seht auch, dass es hübsch sich bräunt! 

Vierundzwanzig-ste Scene. Die Vorigren. Ein Brautführer, bald darauf eine 
Brautführerin. 

Brautfahrer. 
1000 Dikaeopolis ! Dikaeopolis ! 

DikaeopoliB. 

Wer ruft mich da? 
Brautführer. 
Ein neu vermählter schickt vom Hochzeitsschmause dir 
dies Fleisch hier. 

DikaeopoliB. 
Schön ! ich dank' ihm , wer's auch immer sei. 

Brautführer. 
Doch lässt er bitten , ob du ihm nicht für das Fleisch , 
damit er nicht zu Felde braucht und lieben kann , 
1005 ein Mässchen Frieden in dies Büchschen füllen willst. 

DikaeopoliB. 
Mach dass du fortkommst mit dem Fleisch, ich mag es nicht. 
Für tausend Drachmen geb' ich ihm nichts vom Frieden ab. 
Wer ist das Weib da? 

Brautführer. 
's ist die Freundin unsrer Braut. 
Sie hat von ihr einen Auftrag, aber nur für dich. 



(Equ/660) %ilimv nsQian&aiv *Azxi%oi. yp. xal %i,Xia>v (cf. loann. Alex, 
accent. 18 6). Said. %iXt,&v dgaxyb&v. — 1008 Hesych. u. a. Lexica 
vvyktpBvxQia. 

11* 
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AIKAIOnOAIS 

1010 (piQS dl) ri 6v Isyeig; 

(6s yB^olov cö %^£ol 
tb diriiLa rijg vv^(prigy o dsttaC [lov 6q)68Qa^ 
oncog av oIxovq'^ ro niog tov vv^(piov. 1060 

(peQS dsvQO tag anovödg^ Iv avtfj ä(o iiovrjj 
or«} yvvTJ 'ötL tov jco^eiiov r' ovx aitCa, 

1015 v%£% (Sds davQo tov^dkecTttQov co yvvac, 

ol6d'^ (Dg Ttoielts tovto; tfj vv^(py (p^diSov^ 

otav 6tQatv(Qtag xataXeycoöL^ tovtcDl 1065 

vvxt(x)Q dXsL(pet(o to niog xov vv^Kplov, 

dn6q)£QS tag CTCOvädg, (pigs trjv oivvJQvöiv, 
1020 iv' olvov By%i(j!) Xaßtov ig tovg x^^S- 



XOPOS 
Tcal fn)v odi tvg tag 6<pQvg dveöTtaxcog 
SöTtSQ tL dsLvbv dyysXdSv iitsCystai. . 1070 

KHPTg 
i(a TCÖvoi ta xal [id^av xal AdiLa%oi. 

AAMAXOS 
tvg dybqA xaX}ioq)dXaQa dci^ata TcrvTtst; 

KHPTg 
1025 Idvac <?' sKsXevov oi ötQatrjyol tfj^SQov 

ta%i(Dg kaßovta tovg k6%ovg xal tovg l6g)ovg 

xaxsitcc triQStv vtfpoiLSvov tag iößoXdg' lO'ä 

vjto tovg xoag ydg xal xvtQOvg avtotol tvg 

r^yyBiXa Xyötdg i^ßalatv ßoLcotiovg, 



1010 f. Suid. dsTiiicc. (og ysloiov cJ &. To d. r^g vvfA(p7}g (tg 
vvii<pi] E), o d. fi, 6, Hesych. — 1012 schol. Aid. Equ. 1011 flJff xal 
dXka%ov^ onoog Sv oln, x. tc, t.'v. Suid. nsog . . . jigiatoqidvrjg ... 
Ttcci av&ig OTtcog äv ntX. — 1015 PoU. X 121 to $h dyystoVf dg o 
i^sxsi^TO TO (AVQOV, i^dXBinxQOV i-naXBtzOy 6g *AQi6to(pdp7jg iv 'Axag- 
vsvaiv Antiatt. Bekk. an. 97 17 i^ccXsintgov, ^lofX^ rt ofiotov. 'jQict. 
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Dikaeopolis. 

1010 Heraus damit ! was willst du ? (nachdem sie ihm ins Ohr greflüsiert.) Wahr- 
lich ein prächtiger Spass, 
die Bitte dieses Weibchens. Helfen soll ich ihr, 
dass hübsch in Ebb etts^ Bann der Schatz zn Hause bleibt. 
Gib mir die Flasche! Sie allein bekommt davon, 
weil sie ein Weib ist und nicht Theil am Kriege hat. 

1015 Komm Weib, halt deine Kapsel unter! Wisst ihr auch 
damit umzugehen? Sag deiner jungen Freundin nur, 
wenn man Soldaten aushebt, soll sie mit diesem Saft 
bei Nacht bestreichen ihres lieben Männchens Glied. 

(Brautführer und Brautfuhrerin ab.) 
(zu einem Sklaven.) 

Trag fort die Flasche. Jetzt die Kelle zum Schöpfen her, 
1020 dass ich zum Fest die Kannen fülle mit edlem Wein ! 

Fünfundzwanzig'ste Scene. Die Vorig-en. Ein Herold, g-leich darauf Laniachos. 

Chor. 
Seht dort den Mann mit düstern Wolken auf der Stirn ! 
er hat es eilig und scheint ein Schreckensbote mir. 

Herold. 
Weh! Mord und Todtschlag! Lamachos, mach schnell mir auf! 

Iiamachos. 
Wess Stimme dröhnt hier um des Feldherrn Panzerhaus? 

Herold. 
1025 Der Kriegsrath will , dass du mit Sack und Pack noch heut 
samt deiner ganzen Mannschaft schnell zu Felde ziehst , 
die Pässe zu bewachen, ob's auch friert und schneit. 
Denn um das Kannen - und Topffest — also hörten sie — 
hat eine Bande Boeoter einen Raubzug vor. 



'Axagvsvaiv. — 1019 f. Suid. otvi^gvcig . . . Ugiat, tpigB trjv olvjjgv" 
fftv,7v* olvov iyxs(o. (Phot. 320 19. Hesych.) — 1021 f. Suid. tag 
0(pgvg dvsan. ISl, rt d. d. in, — 1024 schol. dfitptxocl7iO(pdlttgtt (Etym. 
M. 96 15*). Suid. rig dfitpl xaXyiO(p. d(6ft, %xvnBt-, — 1028 schol. vno 
xov xdovg ydg. 
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AAMAX02 
1030 ico öTQCCtfiyoi TtlBiOveg fj ßsXtiovsg. 

ov Seivä [171 '^stvai fi€ iii]d' iogtdaai; 

AIKAIOnOAIS 
Ici 6tQät6v^a 7toX£[ioXa(iaxccl'^6v. ' 10«o 

AAMAXOS 
otiiot xaxoSaificov ^ xatayslag TJör^ öv ftov; 

AIKAIOnOAIS 

AAMAXOS 
1035 aiat 

oiav 6 KflQvi ayyBkiav ijyysUs fiOL, 

AIKAIOnOAIS 
alat xlva 8^ av nov nQ06XQi%Bi ng dyya^lciv; 

ArrEAOs 

jdixai^ojcoXt, 

AIKAIOnOAIS 

ArrEAOL 

iTtl SstTtvov xa%v ^ 1085 

ßdÖL^s r^v xiöri]v Xaßcsv xal tbv %6a' 
6 tov diovvaov ydQ ö' tsgsvg iisra7t€(i7csrai. 
1040 dXV iyxovsi' dsmvstv xaraxGikveig ndkai^ 

t^ d' aXXa Ttdvt' iörlv TtaQSOxsvaßiLsva ^ 
xXlvai xgdTtalai nQoaxetpdkaia 6tQcifiara 1090 

0tsg)avov ^VQOV tQaytj^ad'' , av jtogvat ndga , 
afJivXoL Tckaxovvrsg örjöa^ovvtsg txQia 



1031 schol. 6 Ji.%ai6noXi,q ov dstvov, tprjGt, (irj i^ovaiav ixHv fiB 
soQtdaai.; — 1034 Said. ßovXst diufidxBcd'cci rrjgvovt rstganilm', 
(xstgaTttiXm 'V.) — PfjQvovTjg . . ,^Aqi0t, ß. diccfidxsad'tti, FriQVOVfj 
tstgccntiXo); — 1036 schol. vi ul xCva 9' av f*i} tcq. — 1037 f. schol. 
961 inl äsinvov taxv Bdäi^s xriv %ictiv (so auch hier das Lemma, 
nachher %iaxriv) Xaßmv. Suid. x^^ • • • '-^QiGtotpävrig inl ä. t. B. t. 
Y. lex IV X, x. T. ;foa. — 1038 (1050) Poll. X 136 •aicxai xal %iatidBg, 
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Iiamaolios. 
1030 Verwünschter Kriegsratb , stärker an Zahl als an Verstand ! 
Lässt man mich auch die Feiertage nicht in ßuh! 

Dikaeopolis. 
Verwünschter Krieg und lamachäischer Heereszug! 

Iiamaclios. 
Ich ünglückserger! höhnst du mich noch obenein? 

Dikaeopolis. 
Nimmst du es auf mit dem viergeflügelten Geryon ? 

IiamachoB. 
1035 Weh mir! 

welch düstre Botschaft hat der Herold mir gebracht! 

Dikaeopolis. 
Weh mir! welch neue Botschaft der nun mir wohl bringt! 

Sechsundzwanzig-ste Scene. Die Vorig-en. Ein Bote. 

Bote. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 
Was gibt es ? 

Bote. 

Rasch zum Mahle sollst 
du kommen ; nimm den Kober mit und auch den Krug. 
Des Dionysos Priester schickt mich her zu dir. 
1040 Doch spute dich ! man wartet mit dem Essen längst 
auf dich, und alles ist in schönster Ordnung da: 
die Polster Tische Kissen, das Gedeck dazu, 
auch Kränze Myrrhen Nachtisch Mädchen sind bereit, 
dann Kuchen und Torte , Sesamstollen Honigbrod 



<os iv 'AxuQvevßiv 'AgiatoqidvTig, — 1040 Suid. ^yxoyst... demvsiv 
^dctccHmXvsig ndloci, — 1041 ff. Said, itgia (Zon. II 1131) ... rix 
^' alk' iötl Ttageayisvaafjtivaj Tgans^ai ngoCTtstpciXaicc axg, 
Sxitpo^ fi, TQ. ut n, TT. "J. nk. Itgiu *Oq%riGXQC8Bg. uXV »s ra- 
%oq [xd%a AV) amvSB. — 1044 Ath. XIV 646 D 'Agiaroff, 'AxagVBvüt 
nlanovvtsg ariaccfiovvTBg tzQia» 
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1045 OQXfiOtQcdsg^ rä qtUra^^ ^Aq^loSCov^ xalaC. 

dXX' dg rdxi0ta 07tsvde. 

Xamaxos 

Kccxodaificov iyci. 

AIKAIOnOAIS 
xal yctQ öv ^eydkriv ixsyQaipov t^v FoQyova. 
övyxlsLey xal detnvov tig ivöxsvaiitG), 

AAMAXOS 
Ttat Ttat qtSQ^ Hco Sbvqo tbv yvXiov i^oi. 
AIKAIOnOAIS 
1050 jtat Ttat npig' i^co dsvQO tiqv xi^trjv iyboL 

AAMAXOS 
akag d^fitras olös Ttat xal XQOii^va, 

AIKAIOnOAIS 
ifiol öhreiiäx^i^ XQO^fLvoig yaQ axd'Ofiai, 

AAMAXOS 
d'Qtov tagixovg ol6s dsvgo Ttat CaTtQOV, 

AIKAIOnOAIE 
xdyLol öv drifiov d'Qtov OTttTJöa) d' ixet. 
AAMAXOS 
1055 ivsyxs Ssvqo reo Ttt€QC3 reo 'x tov xgdvovg. 

AIKAIOnOAIS 
ifiol dh tag (pdrrag ye q)SQ£ xal. rag xCx^ag. 

AAMAXOS 
xakov ye xal 2,6vx6v ro rrjg azQOvd'ov Ttregov. 

AIKAIOnOAIS 
xakov ye xal l^avd'ov ro r^g (pdrrrjg xgiag. 

AAMAXOS 
(ovd'QCDTte Ttav0at xarayeXäv (lov täv OTtkcov, 



1047 Suid. (Zon. I 825) insyQcccpov . . . Ugtatocpavi^g Mal yocg av 
fi, insygdfpov (dnsyg, A) r. F. — 1049 schol. tov yvXiov' yvliog, — 
1051 schol. 772 (Suid. nsgidov) SXug d-vfiUag dovg ifi,ol %. «. Said.' 
aXag Q'vfiitag. — 1052 Suid. Sx^ofiai . . .^AgiazQtpoivrig mgoiifivoig 
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045 und Tänzerinnen , des lieben Harmodios bester Theil. 

Nun aber so schnell du kannst! (ab.) 

Iiamachos. 

Ich Unglückseliger! 

Dikaeopolia. 
Hast zur Patronin du die grosse Gorgo doch. 
Die Thür geschlossen ! richtet mir die Speisen an. 

Siebenundzwan zigste Scene. Die Vorig-en. Zwei Sklaven laufen hin und wieder. 

IjamaohoB. 
Mach Bursche , bring mir meinen Tornister schnell heraus. 

Dikaeopolis. 
L050 Mach Bursehe , bring mir meinen Kober schnell heraus. 

Iiamaclios. 
Und Salz mit Thymian hole gleich und Zwiebeln, Bursch. 

Dikaeopolis.. 
Seefische mir, denn Zwiebeln — die vertrag' ich nicht. 

IjamachoB. 
Auch etwas altes Pökelfleisch mit Feigenblatt. 

Dikaeopolis. 
Auch mir ein Feigenblatt mit Fett ! zum Braten solFs. 

Iiamaclios« 
1055 Von meinem Helm die beiden Federn bringe her. 

Dikaeopolis. 
Und mir holst du die Tauben und die Drosseln jetzt. 

IiamaclioB. 
Wie schön die weisse Straussenfeder doch sich macht! 

Dikaeopolis. - 
Wie schön das braune Fleisch der Tauben doch sich macht ! 

Iiamaolios. 
Mensch, hör mit deinem Hohn auf meine Waffen auf! 



yag ä, Enst. 867 53 to ofpagtov, TiaO'ccnsQ nal TSficcxog, <os Ticcl 6 x(o/Lit- 
Hog.dTjlot, iicl fiovmv zfirifiätcov Ix^'vrjgmv nagä rots nakavotg IBifi^Btai 
(842). — 1053 Suid. Q-Qta . . . ^qiov xaQi%ovg otae äsvQO naZ 
{otüs ncct A) aauQOv 'AQiatoqidvTig* — J054 schoL XBiitn x6 Ix^vmv, 
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AIKAIOnOAIS 
1060 tSvd'Qcona ßovkav fti) ßlineiv ig rag x£xh)cg; 

AAMAXOS 
td Xog)6tov i^ivsyxs vcSv tqkSv X6g)(ov. 

AlKAIOnOAIL 
xcc(iol ksxaviov täv Xayciicav 8dg 7cqs(Bv. 11 10 

AAMAXOS 
aAA' ij TQLx^ßQCJtsg tovg l6g)ovg ftov xatig)txyi)v. 

AIKAIOnOAIS 
dXV ri jtQÖ deCnvov fjqv (lifiaQXvv xarsdofiaL, 
AAMAXOS 
1065 ov^QCOTte ßovlsv fti} itQoCayoQBVBiv i(ie; 

AIKAIOnOAIS 
tu« 5 aW iyco x(^ ^cc^S igi^ofisv iidXai, 
ßovXei 7tSQiä6(S%'aL xaTciTQi'^ai Aa^iaxp, 1115 

Tt&cBQOv AxQiSsg ^Siov iötLv 71 xtx^m; 

AAMAXOS 
oHfi' dg vßQi^Big. 

AIKAIOnOAIS 
tag axQlSag xQivei noXv. 
AAMAXOS 
1070 %al Tcat xad'eXdv (lOc td dÖQv öbvq' i|ci) ^f'p«. 

AIKAIOnOAIS 
nat Ttat 0v d' d(p€Xciv ösvqo ti^v xoQStjv (psQS. 

AAMAXOS 

g)6Q6 tov doQarog ä(peXxv6(X)iiat tovXvtQov. 1120 

Ix^ avtixov TCat. 



1061 schol. xb Xo(pCov . . . iav 8\ Sia tijg st BitpQ'oyyov %zl, He- 
sych. lotpiov . . . 7] nsQi%s<pcclu^a$ lXvt0oVy ^T^tttj tov Xotpov. Eust. 949 
64 dno d^ TOV X6q)0v ncci lotpeiov oi fiivop ^tcptc xm hüb^üx» ittK. — 
1062 Poll. VI 86 'AQiütoqidvrig ds Isnav^Gtiriv , dlXaxov äh XsTidvfjv, xcel 
SXXo^'i xat fioi Xsnäviov tmv X. 8, x. Suid. XB%diftn . . . %a{ fiot 
XsTiuviov zmv Xay. Sog {dog tav X. AVE Med.) ngsrnv, Phot. (Moer. 
202 22) Xaymoc' ta Xdysia %Qia ovoftd^ovctv, ovtmg 'Agiatotpäviig, — 
XsTidvij , ,, XsKUviov dh xal Xeyiav^da dyysia äza ?%ovta ngog viro^ox^tr 
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Bikaeopolis. 
lOGO Mensch, sieh doch nicht beständig auf die Drosseln hin ! 

Iiamaolios. 
Den dreifachen Haarbnsch in der Kapsel will ich jetzt. 

Bikaeopolis. 
Und mir gib jetzt die Schüssel mit dem Hasenfleisch. 

Iiamaohos. 
Bei Gott , die Haarvertilger waren drüber her. 

Bikaeopolis, 
Bei Gott, ich esse vor Tische noch das Hasenklein. 

Iiamaohos. 
1065 Mensch, ich verbiete, dass du femer zu mir sprichst. 

Dikaeopolia. 
Schon gut! ich streite mich ja nur mit deinem Knecht. 
Ich möchte wetten und stelP es Lamachos anheim : 
Kramtsvögel oder GriJlen , was am besten schmeckt. 

Iiamaohos. 
Verwünschter Hohn ! 

Dikaeopolia. 
Die Grillen zieht er bei weitem vor. 
Iiamaohos. 
1070 Die Lanze nimm jetsrt, Sklav, herab und bring sie her. 

Dikaeopolia. 
Die Wurst jetzt, Sklave, nimmst du ab und bringst sie mir. 

Iiamaohoa. 
So ! aus dem Futterale muss die Lanze nun. 
Fass an, Bursch, halte! 



o'tffmv %al tOLOvtoiv rivmv» ovzmg 'Agiatotpcivris, Enst. 812 1 i% dl tov 
TOiovtov Iccymg xttl ngia laymcc nccgä tco xco/iitxco (962). — 1063 Plut. 
Mor. 853 C all' at tgixoßgmtsg tov Xotpov fi, x. schol. rgixoßgat- 
rss . . . «al ngonsgtcnmiiivüig $1 Xiystcci, tgixoßgmtsg, Poll. II 24 Said. 
TQiXoßgmtBg. Hesjch. tgtxoßgmg. ^giov yiccxsad'^ov tovg lotpovg xmv 
nBgi%BfpaXai(ov. Phot. 606 6. Etym. M. 768 49. — 1064 schol. vivgCcng yi\v 
fii(iagiitg xtA. Hesych. fiifiagnvg , . . fidXiGTa 81 ital inl Xaytmmv avt^ 
ixg^vto, Poll. VI 56 Phot. 270 21 Suid. fit'fta^ij. — 1066 achol. &v^gom$. 
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! 
AiKAionoAir 

Ttalcv nat rovd' ävtexov, \ 

AAMAXOS 

tovg XiXUßavtag olös nat t'^g äöTtidog. 

AIKAIOnOAIS 

1075 xal tfjg ifiijg tovg XQcßavitccg IxtpsQS. ^' 

AAMAXOS 
q)i^h davQO yoQyovorov tt6Jtidog xvxlov, ^ 

AIKAIOnOAIS 
xd^ol Tckaxovvtog xvqovcdxov Sog xvxXov, 1125 

AAMAXOS 
ravr' ov xatdysXcig iörvv avd'QciTCOLg itXarvg; 

AIKAIOnOAIS 
ravr' ov nXaxovg d'^t' iötlv dvd'QcoTtOLg yXvxvg; 
AAMAXOS 
1080 xatdxsL öv Ttat rovXaiov, iv x(p xaXxCfp 

ivoQiD yi^ovra SsikCag g)ev^ov[isvov. 

AIKAIOnOAIS 
xatd^st 0v ro ^ski. xdvd'dd^ ivdr^Xog ysQcov ^ 1130 

xXdsLv xsXevcDv Ad^axov rov FoQydöov. 

AAMAXOS 
g)SQ€ devQO nat ^ci^axa TtoXsfiiörtJQiov. 
' AIKAIOnOAIS 
1085 Jl^ai^h %al d'ciQaxa xd(iol rov ;|;öa. 

AAMAXOS 
iv täÖB TCQog tovg Ttoks^iovg d'coQijl^ofiai. 

AIKAIOnOAIS 
iv tSSs TCQog tovg 6v(i7t6tag d'co^J^Ofiav, 1135 



1074 Poll. X 146 'AQiöTOCpdvovg slnovzog tovg Htlllß, %zL Suid. 
nUUßavtsg . . . 'jlQiiizog>ttvi^g tovg 'nilX^ßcivtag olae {-KaXX. olaoc 
*V) 7C. T. a. Hesych. — 1076 f. Plut. Mor. 853 C tpige ösvgo . . .yv- 
Qovcotov doff iiv%lov, — 1076 Suid. yogyovcotov, — 1078 Suid. 
Hatayslag. tavt* ov TiatdysXdg iötiv a. nXatvg; vgl. Herodiaa. 
bei Lobeck Phryn. 471 (Thom. M. 293 4) ysXmg nXatvg, ovxl noXv^ 
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Dikaeopolis. 

Du fass hier, Burscb, und halt fest. 
Iiamaclios. 
Der Bock zu meinem Schilde kommt jetzt au die ßeib. 

Dikaeopolis. 
1075 Für den hier brauch' ich zur Erquickung Weizenbrod. 

Iiamachos. ^ 

Des Schildes Rundung mit dem Gorgorücken her! 

Dikaeopolis. 
Des Kuchens Rundung mit dem Käserücken mir ! 

Iiamachos. 
Solch Witzeln scheint der ganzen Welt wohl lächerlich. 

Dikaeopolis. 
Solch Kuchen schmeckt der ganzen Welt wohl prächtiglich. 

Iiamachos. 
1080 Griess Oel zum Putzen mir auf den Schild. Im Erze seh' 
ich einen Alten , der Feigheit nächstens angeklagt. 

Dikaeopolis. 
Giess Honig über! Auch ich seh deutlich einen Greis, 
der sich um Lamachos Eisenfresser den Teufel schert. 

Iiamachos. 
Jetzt meinen vielerprobten Kriegespanzer , Bursch ! 

Dikaeopolis. 
[085 Auch meinen Panzer hole mir, die Kanne, Bursch. 

Iiamachos. 
In diesem denk' ich dem Feinde meinen Mann zu steh'n. 

Dikaeopolis. 
Mit dieser denk' ich den Zechern meinen Mann zu steh'n. 



iQSi^g, — 1080 Poll. X 92 xal ^Aqigx, S' iv 'Axagv, ^(pTj %aroixBi cv 
Ttccix. Ix tov %tx,XiK.iQv. Suid. v.axaihi tovXaiov iv tc5 ;uaZx6/ö) 
'^Qiaxoqxxvrjg. — 1087 Etym. M. 460 37 o5s nag' 'Agiatotpavei Ttgog 
Toxfg avfinotag ^(ogu^OfiaL, schol. Vesp. 1195 od-sv nal to d^togr]- 
^cca^oci, cjg iv 'A%agvBvGiv stgritccL, qv fiovov ro yia^oTtXiad'rjvcci,, ccXXa 
Ticcl to (is&va^^vai arjficcivsi,, Suid. d'agjj^aad'ai. 
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AAMAXO£ 
tä 6tQ&(utt (9 nat d'^öov ix rijg aönCSog. 

AIKAIOnOAI£ 
t6 detxvov (D jcat d'^öov ix ti^s xiatlSog, 
AAMAXOS 
1090 iy& d' iiucvtp tbv yvhov ot0(a Xaßciv. 

AIKAI0n0A12 
iy(i dh d'oi(iariov lucß&v i^BQXOiiaL. 

AAMAXOS 
Ti)i/ döTtid' aÜQOv xal ßcidti' cJ nat Xafioiv. 114ö 

viq)€L. ßaßaiai xBi^ybiq^La xa TtQdynaza. 

AIKAIOnOAIS 
aÜQOV to ÖBtTtvov Cv{i,7toxixä' xd TtQäy^ara. 



1089 schol. %iaxidog. PoU. X 136 nintai xal %i,GxC8Bgy m h'A%aq- 
vBvmv 'AQiazog)avrjs. Said, xiatig . . . matig dh ofinroMOff, maxliog 
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IjamaohoB. • 
Die Decken binde mir unter dem Schilde noch hübsch fest. 

Dikaeopolis. 
Die Speisen binde mir im Kober noch hübsch fest. 

Ijamaclios. 
1090 Ich schnalle meinen Tornister an und mach mich auf. 

DikaeopoüB. 
Ich nehm den Mantel und mach mieh gleichfalls auf den Weg. 

IjamachoB. 
Jetzt nimm den Schild auf, und nun vorwärts, Bursche, marsch! 
Es schneit abscheulich! ja man merkt, 's ist Winterszeit. 

Dikaeopolis. 
Da nimm den Korb und folge mir, 's ist Trinkenszeit. 

(beide nach verschiedenen Seiten ab.) 



nagä *AQiGzotpdvH. (Phot. 167 16 %{ex7i xal ^oitrjg^ 1. x«<»r/g.) 



X0P02 

1095 [rs d^ xavQOVteg inl ötgatcäv. 

€jg avo^LoCav Iq%b6%ov oSov 

reo» /liv nCvBLv örsfpavoaafiivcD ^ 1145 

0ol dh Qiytov xal nQOfpvkdtraiv ^ 

t(p 61 xad'Bvdsiv 
1100 iLBtct naiSCCKifig (OQaLOtütfig 

avatQißoiiivp xb ro dstva. 

(sTPOt^H) 

^AvtL^axov tbv Waxadog tov fiBXsov rc5v iibUcjv jtOLT]tiqv m 

6g [iBv &nk^ koyto xaxaig H^oXböblbv 6 ZBvg' 

og y* B^i TOV xkrj^ova XtjvaLa x^Qf^y^''^ anikvö^ aÖBtJCvov' 1155 

1105 ov iV inCöoL^L XBvd'iäog 

ÖBO^BVOV, fj d' (DTCrrillBVI] 

aCtpvöa ndgakog inl tganii^ri XBu^ivri 

ixikloi' xaxa ^ikkovtog XaßBtv avtov xvcdv Hol 

aQjtdöaöa. (pBvyoi, 



1101 schol. 1143 avatQißofiivoj} zs z6 dsiva. Suid. sv^yggT^ficav . . . 
ors Xiysi 'AQiaxo(pccv7jg ro SsCva, tö Qtid"ria6{isvov dridsg iyifpsvysi sv- 
d-BGig Xsy^tVy Tva [lii syd-yggrifiov^arj, — 1102 ff. Suid. rsv&'ideg . . . %aC 
(prjaiv 'AQiatoq>ocv7ig nsgl 'Avzifidxov 'Avtifiaxov (Avtsfiaxov A 'Avri- 

ov ^ d' 

liaxov*V für beide Wörter) tovWsTiäSa {'tpSTia A)r*Sl g fi. anXmg {anX^ 
BE) X, X. anoXsasisv 6 ZTOg y* ifis t. tXrjfiova adstnvov aniXv- 
OBv^^'Ov it CSoifii.t,d.,7}d'(o,2.n.LxQanii7igyisifiiv7}^OnBX- 
Xoi' {o-iiiXXsi. A pr. *V Ox. E) x. fi, X, a. x. 'Agndiaag (pdyoi. Tovto 
^'%v avta nanov bv, — 'Avtifiaxog o ^STidg. {'tpsyidSog ABE Med.) 



Zweite Parabasis, 

Chor. 

1095 In Gottes Namen zieht hin in den Krieg ! 

Unähnlich sind eure Strassen fürwahr : 

denn zum Trinken geht dieser mit Blumen im Haar, 

der andre zum Frieren und Lauern im Frei'n; 

in des rosigen Mägd- 
llOO leins Armen indess ruht jener so sanft, 

von weichen Fingern geliebkost. 

Strophe. 

Wollte doch Zeus — kurz sei's gesagt — spuckender An timachos, 

dich verderben — 

dich, der sich selbst wohl Dichter nennt, plärrender Bänkelsänger ! 

der als Choreg kläglich den Chor hungrig entliess bei dem Le- 

naeenfeste. 
1105 O sah' ich nach einem leckern Fisch 

dich gieren , der bratend und prutzelnd noch 

mit vollen Segeln an Tisches Rand gelandet gleich 

dem Staatsschiff; strecktest du die Finger aus, dannmüsst' ein Hund 

ihn im Maul entwischen. 



Paroem. I 319 7 II 92 13. 227 5. 731 11. (Moer. 214 3 ^axag 'Axxmoi, 
JlfS%oL^"EXXrivsg,) — 1104 schol. aTcilvasv ädsmvov. — dniyiXsias 081- 
nvfov, — 1105 flf. Suid. 'tpsudg . . . nsgl xovtov tov Uvti fidxov qtrjalv 6 
'jiQiaxotpccvrjg ov ^t' in^dotfii x. d., t] d' äicxrjiiivTj (onxrjfisvri C) 

ot 
2. TT. L xQansSrjg nsifisvrj 'Oyiilloi,' {otiiXXsi C oaiXXsi. E) tt, fi, X. 
a. X. ^Agndcaag q>dyoi. T. fi. a, x. sv. — 1106 f. Suid. ai^ovaa . . . 
*AQioxo(pdv7ig 7j d* tonx, 2. ndgaXog. — 1108 Suid. otlsXXh , . . xcfl 
OHsXXoi ngoGogfii^oi. 
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(ANTI2TP04)H) 
1110 tOVtO fllv avt^ KUKOV £Vj Xa%'^ StSQOV VVTCXBQlvbv ySVOlTO' 

i]7tiaX<Sv yccQ oüxad^ i^ [jtJtaoiag ßaä£^c3v^ 1105 

slra xcctd^sis tig avrov iied"VG)v rriv XBtpaXi^v 'Ogiötr^g 

liccLvofievog' o dh kid'ov Xaßstv 
ßovkoiievog iv ^xota Xdßov 
1115 f^ x^''Q^ nkkad'ov ägticog xsx^aßsvov ^ llTO 

ina^BUv d' ixav tov ^ÜQiiaQOv xaTtstd'' d^aQ- 
rav ßdkoL KQartvov. 



1111 Said, iqnialog . . . Kai qmaXiov fAStoxi^* ^AQioto(pttvrig T^nia- 
X6v yuQ oHaS" ^| innaßCug ßaSiSsi. [ßuditmv ABVE Ox.) He- 
sych. rintaXmv. — 1112 f. schol. tiJs xcqpaX^s. Siiid. 'O^iaTj^g . . . 'Aqi- 
atocpttVTjg slta natd^sis {%aTsd^6LS ABEC) tig avtov t^g xeqpa- 
Xijg'O. Maiv6(isvog, — 1114,f. schol. Eccl.595 xofl dXXaxov xar sd^ai 
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Gegenstrophe. 
1110 Dieses zuerst gönnt' ich dem Wicht; aber bei Nacht treflf ihn ein 

andres Pech noch! 
Fiebernd vom Pferderennen soll er sich nach Hanse schleichen ; 
mög^ ihm ein Loch dann in den Kopf trunken Orest hau'n , der 

verrückte Käuber; 
und greift er im Zorn nacTi einem Stein, 
so mög' er im Finstern mit der Hand 
1115 in ein eben gesetztes Häufchen fahren, wünsch' ich ihm: 

dem Strolch nachsetzend muss er mit demKloss dann fehlen und — 
Freund Kratinos treffen. 



ßovXoficvog iv an, X, Tij %, aniXs^ov a. x. Snid. aniXed'og {cni- 
Xs^Qog B£). 'Agiazoqxivrig iiated^ai ßovX, iv a. X. T. %. aitfXs- 
J&ov (ansXs^QOv BE) er. x. (Moer. 207 3 nile^og 'Attivoi, ansXs&og 
"'EXXrjvsg.) — 1115 schol. ntXf^ov, 



12' 



GEPAnSiN 

(ö d(uS€g di xar olxov icts jiafiäxov, 
vS(OQ vÖGtQ iv xvxQidCip ^BQ^uCvaxe^ 1175 

1120 6%'6vLa xriQdvfiv nagaCKava^ete, 

igi* oiOvnriQa ka^Tcdöiov Ttegl to CtpvQov. 
avT^Q rkxQcatav xd^axi, diccjti]d<Sv td(pQov 
xal to OfpvQOv TtaXivoQQOv il^sxoxxcösv 
xccl T^g x€(paX'qg xariccye ytegl Xl%'ov Ttaöciv^ Ii8(i 

1125 xal FoQyov* il^ijysLQav ix tijg a^nCdog, 

TttiXov dh to iisya xofiTCokaxvd'ov neöov 
^^ \^7tQog tatg TtitQatöi dstvov i^i]vda fiskog' 
V o5 xXsivov on(ia^ vvv Ttavvötarov <y' iSiäv 

XaCjKa fpdog ys Tovfiov ovxst^ et^^ iyai. 118» 

1130 [tooaika Xs^ag alg vöqoqqouv icatS^v 

' dviötatai ta xal ^vvavra SgaTtataig, 
^ Xyördg iXavvov xal xaxaanaQx^'^ tfo^i.] 
bSl dh xavtog' aX^ avoiya ri)i/ d'VQav. 



AAMAXOS 

atratat atxatat \\9^^ 

1135 -^ öTvyBQa tdSa td XQvagd Ttdd'aa, 



1120 Poll. IV 183 xofl %rjQ(aTriv d' Sv stnoig inl täv iatQinoiv, jigt.^ 
GTOcpdvovg sinovTOg od^via yLrjQott'qv nagaaiiSvccisTai. Hesjcli. 
o^ovta. — 1121 f. Poll. VII 28 igia olavnriQa 'AQtatoqjdvrjg, Phot. 
205 23 lafinädiov. Suid. olavnrjgog. (vgl. Erotian. 282 otawKvj 
alyog Herodot. diction. voc. Hippocr. 612 Moer. 205 23 Phot. 324 9 
Hesjch.) — lafindStov nsgl to atpvgov . . . 'Agiatotpdvrjg lociinäd t^ce 
(Xa(i,noidcc ABVE) n, t, atpvgov' 'Avrig TSxg<oxai {dvi^gTriTai zivQmn.s 
V tatog ivqgxTizai A marg.) %. 8. t. Hesych. Xafinädtov. trjv Xststj^v 



Aehtundzwanzig-ste Scene. Ein I}ieXier des Lamftchos. 

Ihr Knechte, die ihr im Hause seid des Lamacbos, 

nur schnell warm "Wasser! setzt einen Topf mit Wasser auf! 

1120 Wund&den zupft, Heftpflaster haltet euch bereit, 

auch frische Woll', und macht einen Fussverband zurecht. 
[Einen Graben überspringend hat sich der Herr verletzt ^ 
an einem Pfahl und sich den Knöchel umgekippt , 
auch den Kopf zerschlagen, denn er fiel auf einen Stein, 

1125 und pflanzte die Gorgo aus dem Schild sich auf die Stirn. " 
Und da der wallende Federbusch vom Prahlerhahn 
zum Felsgruiid sank, da rief er klagend himmelan: 
'o herrlich Aug des Tages , nun zum letzten mal 
dich sehend scheid' ich von dieser Welt, ich bin dahin.' 

1130 Dies auf den Lippen stürzt' er in einen Kanal hinab, 
stand auf und kämpfte mit dem flüchtigen Räubervolk , 
zurück sie drängend und niedermachend mit dem Speer. 
Da ist er selbst schon; macht die Thür dem Feldherm auf! 

Neunandzwanzig'ste Scene. Lamachos auf einer Bahre hcreing-etragren. Di- 
kaeopolis z-wischen zwei Mädchen, einen Pokal in der Hand. 

Lamachos. 
Ach Gott, ach Gott! 
L135 unerträglicher Schmerz durchwühlt mein Gebein. 



nsiQittv, iv i inididiaaiv, — 1123 schol. naXlvogov, Said. naXivmQov 
(Hesych.) . . . Ugiatoqxicvrig xo atpvQOv naXCvtoQOv i£fiHOxxt(T£. — 
i|exoxxt<r£y. (Zon. I 770) vgl. Etym. M. 322 26 * Ixxoxxtfciv . . . 
ILSzcLtpoQi'^aig 81 elnsv 'Agiaxotpoivriq i%iio%iiiactg ccvxl xov nigcag. — 
1126 Suid. rogyovrj» 'Agiaxoqjdvrjg xal FoQyov' i^tjysigsv iyi x^g 
aanldog. vgl. 642. — 1132 Phot. 142 19 Suid. Ticcxccanigzcav. — 
1134. 1141 schol. ttxxanccxxa, Suid. inonoi . . , dxxccxaxaxa^ {axxccxax- 
xuxaC *V) 491 9. 



182 AXAPNHS 

-^y tdkag iycj dioXXviicci 
/ SoQog vTcb noXsfiLOv tvnaCg. 

ixetvo d' aiaxtov av yivovto ^ot^ U9( 

^LTcaionoXtg av /it' tSov tstQCJfiivov 
1140 xar' iyxdvoL tatg iiiatg xv%aL0Lv, 

AlKÄIOnOAIS 
dxtaxdt ärtatat 

tcSv XLxd'Ccjv, (og öxkr^Qct xal xvSdvia. 
g)LX7J0ccx6v (IS (laXd'axdSg cJ XQVöio vm\ 

xo 7t€QL7tsxa(Sx6v xccTtiiiccvSccXoxöv 
1145 xov yccQ x6a TCQcSxog ixjtsjtoxa. 

AAMAXOS 1 

<o 0viig)OQä xdXaiva xcSv ifiäv xaxfSv, ! 

l(o l<o XQav(idxc}v ijtodvvov, 1205 1 

AIKAIOnOAIS 
lij Irj xatQS Aaiia%C7tniov. I 

AAMAX02 I 

6xvyB^bg iyci. \ 

AIKAIOnOAIS I 

(loyeQog iyd, 

AAMAXOS 
1150 XL (IS 0v xvvstg; 

AIKAIOnOAIS 
XL (IS av ddxvsLg; 
AAMAXOS 
xdXag iy<a l^viißoX'^g ßagsiag. 1210 

AIKAIOnOAIS 
xotg xovöl ydQ XLg ^v(ißokag iTtQdxxsxo; 

AAMAX02 
ici Id üaLccv IlaLdv. 

1142 Poll. VI 47 Hv9<6via fi'^Xcc, ag 'Agiatoqxivrig. — 1144 schol. 
Sllag. fiavdaXcuTov. Suid. ntginstactov nanificivdaXmtov. vgl. 
Phot. 246 22 Hesych. (lavdaXcatov. — 1146 f. Suid. övfitpoQU . . . %al 
ttv%'ig <o cvfKpogä raXaiva rav ifituv xaxcov. *Im Cto tg, in, — 
l<6 , . , xttl av^-ig iat im tgavfidtmv in<odvv(ov, (Zon. II 1140 ta 



DIE ACHARNER. 183 

Ich bin verloren , ich armer Mann , 
getroffen von feindlicher Lanze Stoss. 
Nun fehlte noch, voll zu machen meine Qual, 
dass so mich hier erblickte Dikaeopolis ; 
1140 welchen Hohn fände dann mein Unglück! 

Dikaeopolis. 
Hop heisa juchhe! 

Die Tittchen , wie fest sie sind kydonischen Quitten gleich ! 
Gebt beide , Goldchen , mir mal einen weichen Schmatz 
so' einen zuckersüssen mit der Zunge! 
1145 Zuerst war ich fertig mit der Kanne. 

Ijamachos. 
Missgeschick , o du entsetzlich Jammerloos ! 
weh o weh! schmerzen meine Wunden mich! 

Dikaeopolis. 
Sieh da, sieh da! süsser Eitter Lamachos! 

Ijamachos. 
Zu beklagen bin ich. 

Dikaeopolis. 
Zu bejammern bin ich. 

Lamachos. 
1150 Was küssest du mich? 

Dikaeopolis. 
' Was beissest du mich? 

Ijamachos. 
Weh mir ! ich selbst muss die Zeche zahlen. 

Dikaeopolis. 
Am Kannenfest hat einer Zeche von dir verlangt? 

Lamachos. 
weh! dich Paean ruf ich an. 



tQ. in.) — 1149 f. schol. htoi "^v ßovXovtat slvaij tvu i © Aafiuxog 
Xiyoiv ngog xov dt%ai6noXiv to xl fie av %vvstg , rC (is cv ddavEig ; tva 
i TO xivetv avxl tov calvnv {%ivBtq avxi tov caivsig R"^ — 1153 
schol. 1213 Ilaiavdy €pr}aiv, ini-nul^. 
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AIKAIOnOAIS 
aAA' ovxl vvv ys tTJfiegov JJaicivia, 
AAMAX02 * 
1155 Xdßsö&s fiov läßsad'e rov 6xskovg TCanat* 

TtQOöXaßaöd'^ cJ g)ikot. 1215 

AIKAlOnOAIS 
iliov di ys 6q)(o tov Ttiovg a(iq)Ci} fiaöov 
scQoöXäßeöd'^ <o (plXai, 

AAMAXOS 
alkiyyuS xüqk Ud'p 7t€7tXi]yfievog 
1160 X€cl öxotoSiviai, 

AIKAIOnOAIS 
xaycö xad'svdaiv ßovXofiat xal ötvoiicct 1220 

Xal ÖXOTOßLVtcS, 

AAMAXOS 
d'VQa^e IL i^Bviyxat^ ig trov Tlittdkov 
TtaicDviat^L x6q0Cv. 

AIKAIOnOAIS 
U65 (og tovg XQvtdg ft' ixcpiQBte* nov '(ytrti/ 6 ßaötXevg; 

aTCodoXB (IOC TOV döxov, 1225 

AAMAXOS 
koyxi] reg i^nknriyB ^ov dv oötscdv odvQtd. 

AIKAIOnOAIS 
ogärs rovrovl xewv. rrjvskXa'xaXXivcxog. 

XOPOS 
trjvaXXa ^^r', sItcbq XQaretg y c» n^haßv^ xaXUvixog, 
AIKAIOnOAIS 
1170 xai nQog y* axqaxov iy%aug a\iv0xiv B%i'ka'^a. 



1159 f. schol. iXiyyim, Zonaras I 645 eikiyyiä, c%oto9iviaf. {vgh 
Hesych.) — 1164 schol. 1213 naitovlaiai %bqo{. — 1167 schol. o^v^va* 
xara ivuXXay riv zov a odvgaay tovtfaxi ^pcfxixif . fj dno rov 6dvQB<s9'ctt 
htX. Said. odvQtiHT] . . . *jQiaToq)dvrig Xoyxv ^^ff ifininriyi fioi dt' 
oüxifav oSvQtri. vgl. schol. Pac. 1204 xriv d\ %oitactoXriv tov 9(fdftcc- 
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Dikaeopolis. 
Heut ist doch aber nimmermehr der Paeonstag. 

IiamaohoB. 
1155 Ach haltet mich, hier hier am Schenkel — o der Schmerz! 
Freunde , fasst mich doch an ! 

DilcaeopoliB. 
Und ihr greift beide mitten hier mir an das Ding. 
Mädchen, fasst mich doch an! 

Iiamaehos. 
Ich fair in Ohnmacht, ganz zerschmettert ist mein Kopf; 
1160 die Sinne schwinden mir. 

Dikaeopolis. 
Aach mich verlangt es nach dem Bett und Liebeslast; 
die Sinne schwelgen mir. 

Iiamaehos. 
Nicht mehr ertrag' ich's. Bringt mich fort zu Pittalos 
vorsichtig Hand anlegend. 

Dikaeopolis. 
1165 Mich bringt zn den Richtern. Zeigt den König mir geschwind; , 
mir mass der Schlauch nun werden. 

Iiamaehos. 
Eine Lanze bohrte zu grausigem Schmerz sich tief mir in die 

Knochen. (wird fortg-etragren.) 

Dikaeopolis. 
Da seht die leere Kanne mein! Heil Heil ruft mir dem Sieger! 

Chor. 
Heil, Alter, Heil ruf ich mit dir aus vollem Hals dem Sieger. 

Dikaeopolis. 
1170 Und noch dazu mit lautrem "Wein leert' ich die Kann' auf einn^al. 



Tog inoirictv ofio^av rocg 'Axuqvbvolv , insl niinBt tm filv ngvtavsv- 
aavTi xiiv slgijvrjv (Ach. 60) dmga dCdotai naga navxtov mg slnsiv x&v 
'EXXiivcov, zm d\ Aafidx9^ oidiv» — 1170 Suid, d(ivazi nutv . . * xal 
'AgiöTotpdvrjg Sfivativ i^ilafpix. 



186 AXAPNH2 

X0P02 
r^vskkd VW oJ ysvväSa' xd^Bi kaß(6v rov adxov. 1230 

AIKÄIOnOAIS 
€3C€0d'6 VW adovteg c» f^vekka xakUv(,xog, 

X0P02 
dkV Brl)6iLa0%'a 6i^v %dQiv 
ri]V€kla xakXivLXOv aSovreg öh xal rov doxov. 
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Chor. 
Heil Heil dir, würd'ger Zecher! nimm den Schlauch und^geh' in 

Frieden. 

Dikaeopolis. 
So folget mir und stimmet ein : Heil Heil mir , Heil dem Sieger ! 

Chor. 
Wir folgen gern dir alle nach , 

Heil dir und deinem Schlauche singend — Heil dir, Heil dem 

Sieger! 
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setzt ^ sandeshundertdünenmal ' und fugt hinzu: ^gleichzeitige Komiker 
wie Eupolis sagten von einer unzählbaren Menge s and mal; der unsrige 
übertrumpft sie mit dem Zusatz eines berühmten Hügels'. 

4 Die einzige Stelle im Aristophanes , wo sich die Goniunction di 
nach (piQ tda findet, ist Av. 812 g>iQ tSco^ xi ö rjfiiv tovvo(i Sarai vy 
TCoXsi'y sonst ist das Asyndeton üblich, z. B. Nub. 21 g>iQ^ tSm^ xl otpsikm^ 
Daher wollte E auch hier tl ijadtiVj später xl Sq' ^. (Equ. 119 g>. i. xi 
aq SvECxtv. vgl. 1214 <p. T. xl ovv Svscxiv ;) Das hier und in der Stelle 
der Vögel überlieferte di zu halten, reicht hin Nub. 787 Thesm. 630 g>, f. 
xl(iivxot TCQmov i]^v; Bei Epicharm Dlog. L. III 14 liest Cob. gp. T. xlg 
avXfixcfg statt xl d' a. 

5 £vg>Qav^Yiv vulg. i]vg)Qavd'i]v E. — ksccq Nachahmung des tragi- 
schen Stils hier und Eupolis 90 II 457 xov(iov aXywst nictq, 

7 ff. Nach Theopomp beim schol. (fr. 101 Müller) war Kleou von 
den Bundesgenossen mit fünf Talenten bestochen worden , damit er ihnen 
eine Erleichterung des Tributs verschaffe. Die Bitter hatten aber Kunde 
davon bekommen , und er musste auf ihre Klage das Geld herausgeben. 
(Oder andere stellten die Klage an, und die Ritter unterstützten sie.) JDr 
Einl. Ritt. 292 f. 

8 Aristides I 543 11 a^tov yccg ^EXXdöi ccvanaXiaaL. — Die Worte 
a^iov yaQ EXXdSi (vgl. xy noXst yciQ a^iov 205) sind aus dem Telephos 
des Euripides. Der ganze Vers wird vom schol. so angegeben : tunKag 
oXotx^ av a^iov y. K Mit Sicherheit iässt sich zur Deutung desselben 
nichts behaupten. Geel de Telepho Euripidis commentalio (1827) 25 er* 
blickt darin eine Verwünschung des Tel. durch Achill ; vgl. 0- Jahn Te- 
lephos u. Troilos (Kiel 1841) 31. Nauck trag. 718. — Nicolaus com. IV 
579 V. 18 xl xav iv xm ßla Sw^Tiag; elitov^ a^tov yag eidivat. 

10 üeberliefert ist KBxtjvij {iiB%rivu R), und so schreibt 2>. vgl. 
Phol. 160 6 KexT^vfi, Tiexfjvüg ij(ii^v kxX. Suid. nexr^vri. ^ Cwalqe- 
aig xov KEXT^vrj axxiKT^, E u. a. nach BentU öii oiB^P^vri. ^^^ Spiritus zur 
Bezeichnung der Aphaeresis existirte bei den Alten nicht. Da das Augment 
im Plusquamperfectum bisweilen fortgelassen wurde, ist er hier vollstän- 
dig überflüssig. Eur. Iph. A. 404 oijil KSKXfj(ii]v xdXag, 

11 Unter o 6i ist ein Herold zu verstehen. ThucII 2 4 xal avÜTCBv 
o Kiigvi. 

12 Aeschylos war bereits seit Ol. 81 todl. Aber wie er selbst in den 
Fröschen unseres Dichters sagt (868 vgl. Ath. VIII 347 E) , seine Poesie 
war nicht mit ihm gestorben, da die Athener den Beschluss fassten, auch 
ferner zur Aufführung seiner Werke den Chor zu bewilligen. D. sah sich 
auf das bitterste getäuscht, denn die Stücke des Theoguis standen dem 
Gefrierpunkt nahe, so dass er sich des Spitznamens Xtciv erfreute; da- 
her der Spass 1381 ff. und das Wort des Mnesilochos in den Tbesmophoria- 
zusen, der auf Agathons Bemerkung, der Mensch müsse alle Dinge seiner 
Natur gemäss verrichten, zur Kritik einiger Tragiker bemerkt: 168 ravr' 
ag 6 QiXoxXirig aiöXQog ov tdcxQfog Ttoui^ ^O dh SsvoToXitig av Kaxog 
TiaKmg nout^ u d' av @ioyvig ^XQ^ ^^ '^XQ^S Ttoui, Nach dei 
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Schollen ist diesg; Th. derselbe, der von Xen. Hell. 11 3 2 unter den 
dreissig Tyrannen aufgezahlt wird. Lys. XU 6. 13 ff. Harpocr. Sioy- 
vig. — Zu ncSg doxeig (24) vgl. Eccl. 399 6 S'qfiog ävaßoä noaov 
öoMig. Araros IS III 275 Theophilus 2 III 627. lulian. epist. 1 ^aO^v 
it^ ioxiig. (40 417 C vi [U dsi liyeiv OTCcag rivq>qiv&v)[v ;) Synes. epist. 
7 (s. zu 1). 

13 f. Von Dexitheos wissen wir nur aus unserer Stelle. Er heisst in 
den Sehol. ein uffiatog xt^ag^dog xal nv^iovtxvfg^ doch wird hinzu- 
gefügt : di de ifßvxQOv avrbv slval g>cc<5tv. Hat das letztere seine Richtig- 
keit, so ist diese Freude des Dilc. nur eine ironische. Zu ßotcinov ist 
liLikog zu deulcen oder vofiov. Unter der ^ boeotisclien Weise ' verstehen 
die Scholien ein Lied im Stile des Terpander, des lesbischen Sängers: ro 
dl ß. (iskog^ OTUg svQS TsQTCctvdQog ^ io(f7UQ xoft ro q>qvyiw, eine Notiz, 
die Bemh. griech. Litt. 1 300 unverständlich nennt ; doch verweist er auch 
auf Plut. mus. 1132: ot ds v^g Ki^aqtadlug vofiot TtQOtSQOv Tcolla 
%^v<p Tcov ccvladixmv Ttatsarddijaccv inl TeqtcccvÖüov • ixBivog yovv 
Tovg M^agmötKOvg fCQOTSQOv G>v6fia0£^ ßotoiriov rtvcc xai aloXuw 
%%L — Ob 13 MoiS^c^ oder il6o%& zu schreiben, darüber waren schon 
die alten Erjclärer getheilter Meinung. Die das erste thaten , wollten von 
einem schlechten Kitharoden Moschos von Akragas wissen, der beim 
Singen mit dem Athem nicht oekonomisch umgegangen sei {itoXXa cctcvsV' 
6x1 ttdoov); nach diesem sei Dexitheos aufgetreten und habe ihn besiegt. 
Andre sprachen aber von einem Kalbe als Kampfpreis in den kilharodi- 
schen Spielen: rtvhg otSrcog, ort 6 vmrfiag a^Xov iXafißave fi6ß%ov. So 
bekanntlich auch Bentl. (Phal. 326 meiner deutschen Uebers. L. 1857 
Teubner). Welcher, der den Bock als Karapfpreis der Tragödie nicht 
gelten lassen will , duldet auch hier das Kalb nicht in diesem Sinne. Er 
sagt (Nachtr. z. Aeschyl. Trilogie 241): *ein Einfall des Ar. Ach. 13, wel- 
ctier anspielend auf die Wortbedeutung von Bootisch mit dem voiiog J3. 
ein Kalb in scherzhafter Erdichtung verbindet, veranlasst einen Gramma- 
tiker uns das Kalb als Preis der Kitharoden aufzutischen.' Wenn aber 
das Kalb gar keine Beziehung zu dem v. ß, hatte, so sieht man nicht, 
wie irgend ein Zuhörer sich bei diesem inl (loaxco etwas denken konnte ; 
denn deswegen , weil ein Kalb ein kleines Rind ist , hat der Satz doch 
noch keinen Sinn : sie sangen ein ochsenländisches Lied bei einem Kalbe, 
(oder zu einem Kalbe, oder wie?) 

15 f. Der vofiog oQd-iog hatte einen schwungvollen , majestätischen 
Charakter. Eustath. 826 65. {Bernh. griech. Litt. II 220. freilich nennt 
ihn Br ^eine ziemlich vulgäre Gesangsweise.') Der Thebauer Chaeris 
aber, dessen Musik Ar. in unserm Drama noch einmal (827) nicht sehr 
schmeichelhaft behandelt, war nicht der Mann dazu, sich in diesem 
Stile zu bewegen. Er war eigentlich Kitharode , wandte sich aber spä- 
ter den Blasinstrumenten zu (schoL Av. 858), und erwarb auf beiden 
Feldern gleich wenig Ruhm. Bei Pherekrates in den Wilden machte 
ihm nur Meles den untersten Rang in der Musik streitig: 8 II 257 g)ig 
iöcü Ki&aqoidog rlg Kaxusrog iyivno ; B. 'O Ueisslov Mikfjg [ye], A. 
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fACTor Mihixct [rf'] ijv; B. "£%' argiii y iyipda^ ^at^tg. Das Wort 
TtaffEKv^s in unserer Stelle deutet spa^shaft an , wie ungeschickt er sich 
bei seiner Aufgabe benahm» und da es eigentlich eine iiörperliche Bewe- 
gung bezeichnet, so wird die Wirkung auf den Zuhörer analog durch 
öuatQ. löciv ausgedrückt: ich musste mir den Hals ausrenken oder auch 
die Augen verdrehen , um seinen Bewegungen zu folgen. (Weniger wahr- 
scheinlich dürfte die Erklärung von HM sein, welcher sich denkt, D. 
hätte , weil ihm der Anblick des Gh. gar zu widerwärtig gewesen, bestän- 
dig hinter sich geblickt. Den Gh. nicht zu sehen konnte er jedenfalls 
ohne diese Poenitenz erreichen.) — Vermögen erwarb Gh. nicht mit sei- 
ner Kunst; er suchte sich gern einzudrängen, wo er etwas gutes zu essen 
finden konnte, daher im Frieden des Ar. der Ghor den Rath gibt, das Opfer 
zu beeilen , damit nicht der flötende Ghaeris komme, und man ihm etwas 
abgeben müsse (950). vgl. Av. 858. Auch in der Nemesis des Kratin wurde 
eiu Flötenspieler dieses Namens verspottet, der aber nach dem schoL Av. 
ein anderer sein soll (11 85 fr. Xii), während zu der Stelle im Fri. ein xi- 
^aQmdog und ein avkrjxrig gesondert werden. Daraus, dass Arions Sterbe- 
lied nach Herod. 1 24 ein vo^og oQ&iog gewesen , folgt noch nicht ( Halb. 
11), dass dieser immer Kitharbegleilung gehabt hätte. An unserer Stelle 
sagt der schol. o dk oQ&iog avkfiriKog vofiog. vgl. Fr Ran. 1264 
Kock Equ. 1279. 

17 vgl. Av. 322 (0 fiiyiaxov i^aficcQvdv i^ orov \qcLq>r(v iyoi» Equ. 
644 f. 

18 xovla^ d. h. Lauge, die man auch zum Waschen der Augen 
brauchte, und 6g>Qvg stehen Ttag' vtcovouxv statt des Aergers und Ge- 
müthes. ^Ich ärgere mich, dass ich so früh aufgestanden bin.^ schol. 
diov yciq ebcHVy vno Xvicfig xrpf wtqöUtv kxX. Philostr. epist. 40 ov 
yiiQ Tiwiag t6 nQOOconov, Eust. 501 2 Kovia de Kai xvvtg naqa (ihv ja 
notfjxy tcivta övvavtcit, mg lun 6 novlacaXog. naga öh xolg vaxB^ov i] 
(liv Tiovkc Tial akko xi CfifAalvsi^ (og tj an avxrjg avu&exog ilaioiMvia 
SriM (382 36). 

19 Der Rath in Athen bestand aus 500 Mitgliedern, 50 aus jeder Phyle. 
Die Repraesentanten jeder Phyle waren einmal im Jahre nach einer durchs 
Loos bestimmten Reihenfolge Prytanen und besorgten als solche die Re- 
gierungsgeschäfte. Während der Amtsdauer von jeder dieser Abtheilungen 
war in der älteren Zeit eine regelmässige Volksversammlung, und diese 
biess KVQla i%%X7iaCa (Poll. VIII 95) , andere auf besondere Veranlassung 
berufene cvy%\,vixoi. Wie die Quellen ergeben (Harpocrat. Phot. 190 22), 
stieg die Zahl der ordentlichen nachher auf vier in jeder Prytanie. Alle 
diese vier hiesseu v6(H(ioi iKKXtiaiai^ der Name TiVQia blieb geraume 
Zeit der ersten eigenthümlich , doch scheint er Ol. 88 schon auf die drei 
andern ausgedehnt gewesen zu sein. Wenigstens passen die hier folgen- 
den Verhandlungen nach den Worten des Pollux auf die dritte, von der er 
sagt: fj 6h xglxri nr^Qvl^t Kai TtgeaßBlatg a^iot XQVl^''^^t^^^ 9 während in 
der ersten xäg aq%ag ijttx^tQOxovovaiv ^ sfjtSQ Kal^ aQXOvatv^ ij ano- 
XetQOxovovOiv. Sollte also unter kvqüc hier wirklich die erste zu verstehen 
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sein, so rnüsste die Yertheilung der Geschäfte in der von dem Gramma- 
tiker angegebenen Art nicht immer genau inne gehalten sein. In starkem 
Widerspruch mit diesen Thatsachen befindet sich die Angabe der Schollen 
(Phöt. 191 8), welche drei KVQiat, in jedem Monat setzt, und zwar am 
ersten, zehnten und dreissigsten Tage desselben: elal dh vofimoi i%%Xri- 
üUtt at ley6fi€vai KVQiai rgetg rov (iffvog A&rivfjatv , ti n^mtri %al ff 
dEnarvi ^ V tQ^ciKag. Das bezieht sich auf die Zeit nach Ol. 118, wo 
die zehn Stämme des Kllsthenes um zwei vermehrt waren , und jede Pry- 
tanie einem Monat gleich kam. Schoem de comitiis Ath. 29 ff. 43. Griech. 
Allerthümer I 381 (erster Ausg.). 

21 f. Die Volksversammlungen fanden bis in das Zeitalter des De- 
mosthenes auf der Pnyx statt, nach welcher aus der Agora eine Strasse 
führte, (lieber die Lage derselben s. jetzt E. Curtius attische Studien 
Gott 1862 S. 33. 49 ff. Dagegen Bu im Lit. Gentralblatt 1863 n. 30 vgl. 
Bursian Geogr. v. Griech. I 277.) Um das allzulange Herumstehen und 
Schwatzen auf dem Markte, über welches D. Klage führt, abzukürzen, 
hatten die Lexiarchen (PoU. YIU 104), wenn es nöthig schien, den Platz 
mittelst eines roth gestrichenen Seiles nach jener Strasse hin zu räumen. 
So lange es irgend möglich war , suchte man sich einen Standp^iinkt , auf 
dem man zunächst noch sicher zu sein glaubte. Wer sich vom Seile treffen 
Hess, trug das Zeichen der Saumseligkeit, wurde ausgelacht und ging 
vielleicht der Marke verlustig, die ihn zum Empfang des (lus&og i%%Xri' 
QiaGxtKog berechtigte {Schoem de comit. 63. gr. Alt. I 383). vgl. Eccl. 
378 ff. 

Zwischen 23 und 24 oder nach r^novxEg 24 scheint eine Lücke zu 
sein, wenn nicht in i^xovtsg eine Gorruptel steckt. Abgesehen von dem 
Satzbau» welcher Dobr veranlasste, diwsxiovvtai statt d' mox. ^zu schrei- 
ben (schol. öidi^aovxcti), vermisst man nach ctXXa ein neues Praedicat 
zu nqvxavBig^ woraus zu ersehen wäre, was sie zur Unzeit thun. Denn 
dass sie auf dem Markte die Zeit todt schlagen und sich nachher drän ff en 
werden, ist unstatthaft, da sie sich unmöglich neQv ngmov ^vXov 
stossen können. Für den Leser lässt sich durch eine starke Interpunction 
nach ^xoiMT^v 23 helfen. 

25 Man sass nicht , wie es nach dem Worte ^vXov scheinen könnte, 
auf Holzbänken in der Volksversammlung, wenigstens nicht ausschliess- 
lich, sondern zum grossen Theil unmittelbar auf dem Stein des Felsbo- 
dens. ^Kleon' sagt der Wursthändler zum Demos Pyknites Equ. 783, inl 
xixisi TtixQaig ov g>QovxlSsi a^XriQmg ae nad^ri^vov ovxcDg, und zeigt 
ihm dann das Kissen , das er für ihn bereitet hat. So ist ^vXov hier nur 
in der Bedeutung Sitzreihe gebraucht, übertragen von andern Localen, 
wo man wirklich auf hölzernen Bänken sass. Zum Beweise , dass es auch 
auf der Pnyx dergleichen gegeben habe , kann man nicht Vesp. 90 anfüh- 
ren, wo Xanthias von seinem Herrn sagt, er sei unglücklich, rjv fnvi m 
xov n^mov xa^t^rixcti ^vXov^ denn dort ist von Gerichtsverhandlungen 
die Rede , die far gewöhnlich nicht auf der Pnyx statt fanden. 

26 ic^qooi vulg.' a&QOv W ad-QOOi E ad'QOi Me nach fr. 650 II 1194 

ASISTOPH. AGHABNEB. l3 
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htmag äamg rovg OQSwmfixyvg Sd^QOvg bei Eustath. 1387 5, der auch 
noch anführt S&QOvg irtBld'tov 6 argatr^yog, olov cvv olxp zip 
oxQavBvinaxi. Für die nicht contrahirle Form vgl. Lekrs de Aristarchi 
stud. Hom. 346 (schol. A Hom. S 38). ^ ^ ^ ^ ♦ 

26 f. vgl. Phalar. epist. IX 49 OTcag de avrog ajmvodxfjayg anoi^g 
i| 'Alalöfig slg 'Ifiigav^ ovdlv g>QovvlS€tg, 

27 Eupoiis 214 II 510 to TtoXig ytoXig , ^Slg svxvx'^g ^^ (ißi^J^v ^ 
Twkäg <pQQV£ig, 

33 ^axvym . . . nod'co Stob, recte^ si legas in v* priore anoßkinav 
6^ ' P. — schol. (ixl%og iK rgaymötag. Nauck adesp. 25. 

35 wd' $1 R ^dri BJ rjdet vulg. * Stobaei libri partim qv% iJ ^ 
partim ovii ief D ^Jiy Br ^driv E yöeiv D 38» — üeber ydfi als erste 
und dritte Person s. Etym. M. 419 21. Daw Miscell. crit. 410 ff. ed. Kidd 
EUendt lex. Soph. II 286 Cobet novae lectiones 213. — Alexis 169 (111 
465) 3 ovH l^üjv de xvy%uvGi Ovn o^og^ ovx Svti^ov^ ovx oglyavov^ 
Ov ^Qiov^ oi3« Ikaiov, ovx ifivyddXag. Meuander 295 (IV 156) 4 
o^ovg iX(y^v. 

36 Von dem Imperativ tt^/o bildet der Dichter scherzhaft das Partl- 
cipiura Ttglfav , d. h. der xr^/co rufende . spielt aber damit gewiss zuglelcli 
auf TV^W der sägende an. Der Quantitätsunterschied kommt bei diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. 

37 Equ. 1152 iycl} fiivxoi 7caQea%eva6^vog T^tTtaXat naihifiat^ 
ßovXofievog er' sveQyexetv. 

41 (781) Eccl. 78 Tovr' firt' i^etvo xciv anvxdkcov Nub. 1052 xccvz' 
&Tt ravf ' heivcc Pac. 289 vvv xavx^ ixsiv^ ^nei Amphis 9 com. III 303 
xovt ineiv^ ifSxtv accg)C9g Hippocrates epist. 12 xovxo heivo Jvi\Mytj[te 
omg elnaSofiev. iroch Eustath. 804 21 (K 266) 'Afivvxag de 'OgfUvlSfjg 
6(Miw(iog t^ wxvqI xov 0o£viKog. xivhg dh Tovroy avxov ineZvov etwa 
ivifiiöcfv. 

42 Aristid. II 95 15 ovdh elg xr^v ngoedglav m^ltovxm. 

44 Jede öffentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer {neglaxia^ Kcid'ttQfia^ bei Aeschines I 
23 na&ccQiSiov) eingeleitet werden. Durch den negiaxlciQjfpg wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Eccl. 128 parodisch yaXrj), auf dem Platze herum- 
getragen, und dieser, so weit es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt. Hierauf folgten die Tnaxqiot evxal^ die ein Herold zu sprechen 
hatte , und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergangen , ebenso wie das übrige , was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Schoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht iyi/pl^eog als Adiectiv , von beiden Seiten, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von it^uvaxog durchgehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 aXX' a&ivuxog el^ni) und in lamben nur dann in 
der Thesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Weise 
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sagt E ^corripU^y wo er * producH' sagen will), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stehen (o _ ^ ^^ v^ | v^ ^ .). Dies, so wie 
das Zusammenstossen eines Dactylus mit einem Anapaest (_ >^ ^ y^ ^ J) hat 
zuerst Daw misc. crit. 253 als unstatthaft bezeichnet, fi*eilich ohne dabei 
unsrer Stelle zu gedenken. Daher glaubte £ emendiren zu müssen und 
setzte: all a^avaxog y'* 6 yciQ %xX. Fr aAA' i^avaxoq ya^^A^q>, 
Auch Herrn hielt ehemals eine Aenderung für nöthig [Reis coniect. 14 f.), 
und zwar o d ^AfAg>, mit Zerstöniug des ganzen Sinnes. Doch hat er 
nachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
chys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunction steht , so lässt sich durchaus nicht mehr der trochaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (w | _ v^ ., v^ | _), und man kann bei 
Auflösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
(^ I . v> «^ v^, v^ v^ I .) nicht mehr nach H's Terminologie von einem Proce- 
leusmaticus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen ; vielmehr Hingt mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an , und diese kann mit zweisylbiger 
Auakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Eccl. 315 Kai 
^ol^kuxiov * ore ($17 f ineivo xxX. , wo aber freilich Me auch ändert : oxb 
di y* l%uvo. An unserer Stelle sagt dieser: ^viiium loci laiei poiius in 
'Aiupl^Boq*, vgl. Enger praef. Lysistr. XV Rossh u. Wesiph griech. Me- 
trik 193. — Dass Amphith. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Bacdi. 
^00 AiOQ natg rijvdß Bfjßaiav %&6va Atovvcog^ ov xi%xn TtoQf" 1} 
Xadfiov %6i^ri Ilefiilri kxL Hec. 1 Uel. 16 Herc. für. 1 L T. 1 Ion. 1 
Orest. 4. 11. 16 Phoen. 5. Aeol. fr. i^'^'EXlriv ycc^y ig Uyovaty ylyve^ 
tat Atog^ Tov d' Aiokog «atg, Alokov dh SÜavtpog^ A^a^ag xe K^tj' 
^ivg ^% 0^ T ift* ^AXtpstov i^oatg ^eov (lavelg IqqiiI^s £ttkfi9twevg 
(pXoyoc, Melea. 519 3 Tel. 697 Phrix. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absicht kommt audi der Fehler , dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird, während er sonst für dessen Sohn gilt. 

52 anovSag noieia&ai wird sonst von den Frieden oder BÜndniss 
schliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1599 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58, wo nur R Tcoista&ai hat; vgl. Thuc. II 29 
4 £ixcck%fiv o£ 'Adiffvatoi ^vfiiiccxov ircoii^aavxo ^ und 6 NvfAg>6d(o^og 
xrjv xe TOV ZixccXkov ^vfi(juicxüxv ijtoiriaB), Daher will E auch hier Ttoiij- 
aai^ 131 nolTflov (statt nolfiacei). Das Activum würde für den Amphitheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131 , wo ruitv und ifiol fiovta 
dabei steht , nothwendig. vgl. noiriiSccfisvog ifiavxm 253. Er sagt ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein die Vollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakedaemoniern zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein ? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht, da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
niesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 
nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac. 1198: oa rffiag xaya^a AiÖQa%ag elQfjvrjv notriaag. Dessenunge- 
achtet wird man hier 52 wohl das Medium stehen lassen können, da A. 

13* 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, für die der von ihm beabsich- 
tigte Friede ist, und hier liein dativ. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten 0/ xo^orai die Bezeichnung 
iifJQV^ in nQvravtg corrigirt , und die Scholien geben dazu eine Bestäti- 
gung ; rovxo qyriGiv slg xav nQvxiveoav kxI. Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt, ausserdem aber noch aus eigner Goniectur v. 4ß xlg äv; und 
ovK Sv^QWJtog; 59 Kcc^tjdo Ciya dem Prytanen gegeben, W uur 54. 
Beer Zahl d. Schausp. bei A. 54 : ^ Hätte der Dichter aber wirlilich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei Stellen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung geschehen sein, was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eincrss redenden Prytanen war auch eine 
nutzlose ; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden , es genügte also , wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte , als ob er deren gebe.' Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung, so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 930 f. Plat. Prot. 310 C. 

58 s. zu 52. 

'61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nicht mit dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündniss mit den Spartanern abzuziehen. Die Scholien haben 
hier die Bemerkung: ngiaßeig de ovxoC slaiv ot iibqI xov Moqvxov i^L" 
TtXr^a^ivxsg XQV(p^g. Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Acharnern auch 848 erwähnt , und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Aristoph. Babyl. bei Me II 970) zu dem Glauben verführen lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden, vgl. schol. 
Vesp. 506 nach Me*s Emendation (Telecl. 13 Addend. zu II 366): ^Qog xov 
xavg^A'ijfsvöf^g noir^aavxct^ toxi xov M6qv%ov x£v noXixiKmv Tcsjcolipie 
fiixixovxcc ytQCiyiidxmv ^ iyvor^iSttg ou XQvtpB^og nal vfivßiog xco/xco- 
iBixai. 

63 rawtf* vulg. xciaai E xaGiOi W (Ath. IX 397 E. Ä. v. Veisen 
Tryphonis gramm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubulos Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Me bist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 HI 
259 Kai yciQ 6 xacog 8ia xo Cniviov ^avfid^excci. 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. HuUsck 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 II 722 ejtr' ojSo- 
Xovg (ua&ov g>iQ(ov. 

67 Euthymenes war Archon Ol. 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich angeblich 1 1 Jahre in Asien aufgehalten. Der Krieg , um dessent- 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 87 2. Der Grund, warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decret 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränken 
versocht halte. Me hist. crit. 40. 

68 f. Sia {TtaQa R) räv KavtStgliav IlsSicov vulg. irg. rav E tucqu 
K, Fr na^ä KavCxQtov Ileöiov D n. K, Iloxafwv Bl nach Herod. V 100 
itoq^iuvo^ 61 TeaQcc noxcifiov KoevatQiov, dia Kav0TQlaw Iliiltov B, 

71 y ig Br xSq^ Mehler. vielleicht 0g>6dQ^ «Qa y ia. 

72 ^ längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort*- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte/ ICr, zu Thuc. II 13 5 tmv nag* 

75 Krauaos galt für einen uralten König von Athen {ncctdEg Kga- 
vaov Aesch. Eum. 993), wie die Attil^er selbst ehemals Kgavaol geheissen 
haben sollen. Herod. YIII 44 ^Ad^vatoi 61 inl (ihv üekaayäv ixovtav 
ri}v vvv EXl(i6a xalBOfiivr^v Icav nslacyoC^ ovvofiaSofiBvo^ Kqavctol^ 
hcl dh KinQonog ßaadiog iTUKli^^rfiav KsxQonUai ntX. (Av. 123 IWftra 
lisltio rüv KQKva^ tv^^f^S noliv ;) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 ort ßovlofiBval noxB xriv Kgavaccv xari- 
Xaßov), weist er auf die besseren Zeiten hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich waren , wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten, 
und neckt die Athener mit ihrer Eitelkeit auf ihr ahnenreiches Geschlecht. 
TiQavccog heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zeiten jenen Namen. E, Curtius attische Studien 16. Kga- 
Vau noltg bedeutet hiernach die rauhe , übertragen ehemals einfache und 
schlichte Stadt ; eine Anspielung auf ^Hartköpfigkeit' der Athener ist aber 
mit Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 dwufiivovg Kaxagxxyetv ts wxl {p — ^^^s^ \ ^^xJ) vulg. auch 
Eeis conL 57. Bossb u. Wesiph Metrik 193. 6vv. xor. xal %, Br aus B. 
d. qxtyuv xe %. n, Morellus ad Liban. decl. VII (Theophilus 3 , com. III 
627 avd^tSv andvxayv nlsufxa dvvafiivovg (paystv), 6w(xxovg naxatpa^ 
yüv xs X. TT. E (Herrn el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: xttxuqxityeiv * i(ig>avxiKag r^ xaxi mcnsg nal x6 i[ig>aysiv» 
^conieci xovg nlatax^ iO'iXovxag war.' B. vgl. Eustath. 229 14 xo 6h xa- 
ri^a^is • . . 6taq)i^$i xov anlag iiS^Uiv^ tag xal x6 naxatpayslv xov 
anlag qmyBiv. 

81 Big inoTtaxov steht naqa 'jtQ(XS6o%lav für Big nolBfiov^ wie nach- 
her itQOOKtov für fSxgaxQv. 

82 0^(01/ schon in der ed. Leidensis 1625 statt der überlieferten 
Verschreibungen og&v , ogtxiv , oqgoiv , oq€W, 

84 T^ TtavöBltivG}; gab E dem Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Frage. ^ animadveriendum est Legaium uno ienore oratwnem suampro- 
sequi, et omnia quae a Dicaeopolide contumeUose dicuntur , 6icc (liaov 
esse.' Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen, dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssten die beiden 
Worte einen besonderen, hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle bei den Grie- 
chen, wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam, besonders in Sparta. 
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Die Schlacht bei Marathon (Ol. 72 3) ist aber doch wohl zu lange her , als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 ff. i^. xai nct^Bxl^BX* ontovg (ohne vniiv olovg) R TtaQtzl&ei 
ö^ die übrigen codd. 7t. d'^ 2>. — Herodot berichtet wirklich , dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder» Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. 1 133 iv vy o£ €vdai(iovBg avtav ßovv 
Kcil Innov wxl miiriXov nal ovov nqoxi&iuxm oXovq onrovg h %tt- 
fjUvoiOL, Der Athener kannte dagegen nur Sgrovg nqißavixag (hier 
1075). Ath. III 109 F. daher die Verwunderung des DikaeopoHs. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 iv xy yccQ ^Axxtuy xlg slde nfOTCoxe 
Aiovxag -^ xoiovxov hegov ^qIov ; 

88 KJeonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nidit müde, ihn 
zu verfolgen. Der Haudhabeu zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen {Kock Equ. 058), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 öMqov . . . %qrici- 
fiov (ilv ovdiv^ al'lag de SeiXov kuI (liya) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel, um diese Ehre zu verdienen, vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentlich wenig 
Geld , aber stets sehr viel Hunger halte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein seltenes Talent zum Prahlen und Aufschneiden , muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben {KolocKcSvv^g Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. V^ie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft, er wünscht sich nur noch ein Lykosbild, da das bei keinem Ge- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt: es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: « dianod^^ VQ^^ ^ 
XaXsTtog &q ri6^^ Idsiv, darauf Bdelykleon: oUansQ rifiiv q>ulvixut 
Klsfiwfiog. * auch darin ' setzt der andre hinzu Mst er ihm ähnlich, dass 
er, obwohl ein Heros, keine Waffen trägt' ovhovv e%B^ yovv avxog ^gtag 
£v OTtla, Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac 
675 ^vxrjfif y agt^xog Tckrjv y oxi Ovk 't^v Sq^ owtiq q>riGhv elvm xov 
jtaxQog, 1301 Kuxi^^xwccg dh toxija^), war ^daheim zwar ein Löwe, in 
der Schlacht aber ein Fuchs' (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte und mit dem Degen rasselte, weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil passte (vgl. Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst er 
der Eirene iivovoxaxog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig ' heisst es in den Rttlern 
1369 ^wird kein Hoplit, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
werden'; — 'das wird dem Kl. seinen Degen locker machen' sagt dazu 
der Wursthändler, tovt' iäc(%s xov Tcogitana xov Klsmvvfiov. Ein 
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Gefecht, scheint es, hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt , die Wolken nähmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepsiades: ravr' 
aga xavxa KXmvvfiov avxai tov ^/t^acrxrii/ x^h Uovaat^^Oxi d€il6t(X'- 
xov xovxov idgav , iXag>ot öiic xovx* iyivovxo (Nub. 353). vgl. Vesp. 19. 
592 (iamSaTCoßXijg). Thesm. 829. KXsawvfiri Nub. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos von nichts als Waffen vorgesungen , ruft 
nach dem Söhnchen des KI. — 6v yaQ sv pW ow Ov ngdyfuxx^ Söh ' 
aoifpQOvog yicg el TtaxQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon langst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine Gefrässigkeit 
(Equ. 958. 9uxxcaq}ayccg Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 676) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. nal ^i£tv'^rix% otto^sv noxh q>avl€$g its^Ut 
Kkewvvfiog %xX: — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei, die 
Thesm. 605 spricht: i(i i^xig etfi^ 'mov; Klscavvfiov ywtj — ist nur 
Einbildung von Fr. Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht, dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 xuvxcc für öta xavxa, Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den ^ Augen des Königs' (Herod. I 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VIII 2 10 xaxsfia^Ofiev di, &g 
nccl xovg ßa<fiXi<og KaXov^ivovg 6(pd'aX(iovg nccl xa ß, coxec oifK aXXcog 
i%xi]6axo fj x(p d&Qetö^al xs Tteci xifiäv» Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 xiv ys vulg. x6v xs E, — xov nQiaßiiog^ nämlich des atheni- 
schen. Av. 1612 6 noQCc^ nccQeXd'oyv xovntOQxovvxog Xad'Qa ÜQoanxafAivog 
i%»&ipH xov dipd^aXfiov d'evoov. 

95 vccvq>q(X9ixov ist Neutrum des Adiectivum vttvg>Qa9ixog. Aesch. 
Pers. 926 'lavoov vav(pQaKXog '*Aq'f\g, 998 vciv(pQa%xov ofAiAov. Eur. I. A. 
1259 6XQaxBvyiti vavg>Qaxxov, Equ. 567 vav^gdKXCfi axgaxm. Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vawpqa^xog := classis bedürfte. Was erwedct 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske , auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. löstet xeQcexoiörig xig YsXolmg iöKSVccafiivog 
Kai oq>^aXJi6v ixeav ?va iitl jtavxog xov itQoCtmov. Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes, iaxsvaönhog dh f^v 6 lUgarig, digfia ix^"^ 9tci9etfiivov slg 
xonov xov xs Tttoytovog xai xov oxo^xog mg av Ttgocamsiov. 97 mg 
6iQ(iaxog i^riQxtifiivov xov fivoxaiiog avxov xal xrjg ^ivog xrX. unter 
diesem dig^ia sich einen Phallos zu denken, wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lieh schwarze Auge mit dem herabhängenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Buderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befestigt ist. Die 
andre Erklärung: ^du siehst ja so befehlshaberisch aus', weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte (wg TtegißkiTtov- 
tog iv kvkIco rov nge^ßsvrov kccI a^icufiarixäg sl^Siovxog schol. im 
Tov TceQiad-QOvvTog Kai asiivc^g lovxog Phot) hätte keinem einzigen Zu- 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig: *du führst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick' [olov ovv atQauav ßXiittig 
oXijt/), obwohl ich glaube, dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziehung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknüpft an die Bemerkung : Mu siehst ja wie ein Schiff aus'. (^ vulg. 
»/ Hoiibius\) 

96 und 97 haben wohl die Pl&tze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (i04) ilaQ^av a7cla<Sova adxQa AC i^aQ^ccv ocniiSaofiat a, hJ 
l|a(»^org nusovaaxqa R iipiq^av aTtusaovaaaxQce Aid. I|ap|' avanusoo- 
vai accxQcc Br i^ag^ag ocTCiaaova a, B Iccgxcc xccv 'E^apJ' ivaytusaovai 
tf. Fr o^Agxa^ig^^ ^<xgV oder S^ocg^sv 'Agxa^ig^^ {oder ^Agxa^ctg^' ) 
avantaöovv av öccxgcc BU — Schon W berichtet von Versuchen , diese 
Laute als gutes Persisch zu erklären , und dass Aristophanes , wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, dei^ ihm die paar Worte \m dem barbarischen Idiom 
niederschrieb, ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht so wider- 
sinnig, als wenn man mit Süvem die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für corrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie fi Ttcigxa (lav (das Radebrechen des Persers sollte wohl eher ionisch 
klingen) 'Agxa^ig^riv avanstaai aa^gov, (soll heissen difficile erat!) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahme, dass Ar. hier ein 
sinnloses Gezwitscher fingirt hat, weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P« de Lagarde hat auf meine Bitte , mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen , die Herreu Fr, Brockhaus und H, Spiegel be- 
fragt, und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss idi 
bemerken, dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden bin, dass 
der Pseud. eine positive Verheissung von Subsidien geben müsse , und 
dass demgemäss ov liii\>t 104 nicht ov Xr]tjjet> bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung , dass die Perser sehr weit davon entfernt sind , den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Wenn nun auch das ^Auge 
des Königs' der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei, die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus« 
Wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag , wenn der Dichter eben diesen augeblichen Perser die 
Wahrheit sagen lässt, die aber zum Jubel des DikaeopoHs trotz aller Deut« 
lichkeit das Volk gar nicht versteht » indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässt und schon zufrieden ist, da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation, glaube ich, muss auch in den persischen 
Worten (si dis placet) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen : ' Wir kennen das Alt- 
persische bekanntlich nur aus einer kleinen Zahl von Inschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegrabeil worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet, das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Gorrectheit der Sprache dürfen wir 
natürlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten , da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente , die von jener Glassicität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein , wenn ein Grieche , der Persisch verstand , die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Gor- 
rectheit des Altpersischen ist ja übrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristophanes , schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht. — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten das Persische in griechischer 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her , dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.' 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh, so her; 
WQXtt (lavs ^ccQ^cc vamdcofAui caQ xct 
und erklärt: 

*t aprer. Dies Wort fängt mit der Lautverbindung ta an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine Gorrectur sich 
erlauben , so würde ich lesen (laQxa, Dies wäre der Endung xa nach eine 
3. pers. s. imperf. oder aor. H med. von einem Verbum, das dem Zendi- 
schen mrü entspräche, und in der Form mrao^ (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt, fiavs halte ich für das altpers. mana, den Genetiv 
des pron. 1. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis diceudi. ^ccQ^a nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyärsä. Dies ist freilich eigentlich ein nom. 
propr. Xeries , es könnte aber wohl sein , dass dieser Name für den Be- 
griff ^ König' ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist uom. propr. 
und steht für Artaienes. vanißaofiai. In diesem Worte vermuthc 
ich der Form nach eine 1. pers. s. fut. med. Die Gharaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch loao^ und (lai ist ganz genau die 
Form m4 der 1. pers. med. Man könnte vielleicht auch vaniotsovm lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. iraperat. oder des sogenannten Volitivus (ich 
will schicken), der im Zend auf äni oder änS endigt. Aher welciies die 
Wurzel dieses Verbu'ms ist , kann ich nicht sagen. In dem letzten Worte 
öarga muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Ich habe mir daher eine kleine Veränderung 
erlaubt , und lese üag ra in zwei Wörtern.' [ Klein ist nun freilich die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *In <ra(» vermuthe 
ich das persische zar Gold, im Zend zairu Der mangelnde Accusativ- 
Gharakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus, ange- 
wendet. In ra vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2. pers., im Altpers. taiy, im Zend iS oder IdV 

^ Doch ich glaube , der Pseud. redet noch eine Zeile Persisch. Die 
herkömmliche Art, wie man V. 104 versteht, scheint mir ganz unstatt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandte ist ja doch mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen , dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher wörde Dik. 
dies gleich aufgreifen und den Betröger entlarven, w^rend er sich nur 
über einen obscenen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört.' 
[D. lässt es auch wirklich , so viel an ihm liegt , an der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an den Betrügern , kann seine 
Entdeckung nicht haben, da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstübert werden soll. Die * Plumpheit' 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.] Mch analysire nun V. 104 so: ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. ti^a. ütjtf/t 2. pers. s. praes. oder vielleicht fut. von einem 
Stamme labh erhalten. xQviSo-xawo, In dem letzteren Worte ^ffwo 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte a;|ravQr. x^vöo ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich, dass in dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-persisches Wort bildete (vgl. Pfund Ster- 
ling). TtQCdKT^ elwsi prokta genannt, berühmt, {ukia, ukhta ist im 
Zend unendlich häufig.) iccovav, altpers. heisst Grieche yäunä. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach: Es sagte mir der König: 
Ich werde dir Gold schicken , und zwar Tonnen Guides . o weitberühmter 
lonier.' 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: *Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz , wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte nifitlfsi o ßaCiXsvg vfitv juffv^iov (102) 
^ind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich in 
den Keilinschriften oft genug ish + fra^ Köuigheisst ArÄJÄdya/Äiy«, 
für v^ilv Hesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
s am ein enklit. vätn setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr verschieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 
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golden zairiy was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairiia gelb für golden gebraucht werden darf. Der Salz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zariiam väm khshäya- 
ihiya fraisayäliy. Den Coni. praes. würde man wie gewöhnlich statt 
des Futurs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sein, dass man das Fut. mit einem Worte, welches können 
dürfen heisst, und dem infiu. umschrieben hätte. Wenden wir dies auf 
die Textes Worte an, so müsste laQxafjuiv dem zaritam väm entspre- 
chen, e^ccQ^ dem khshayäihiya^ in avaniiSaovai scheint mir ein Inf. 
von I* + abiy zu stecken (es würde im Altpers. islanaiy gelautet 
haben), öixQCi müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.' 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das ov in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandle kann den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Sprache 
zu eri^lären , das würde den Athenern um nichts verständlicher sein ; er 
soll vielmehr , so gut es geht , was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdruck legen , und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 945 IvvBg o xoi Xfy«. 

102 In den Bittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskasten ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 ytQiaßsig ixovteg iiQ- 
yvQlov ßaklavria, 

104 xQVf^^ vulg. xQvao E x9^^<^ von Velsen Bhein. Mus. XVIII 127. 
a ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. ixivaq in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl. ngamro Thesm. 1119 u. a. ^IHov^ av 
B. D vergleicht ßacihvav im Munde des Triballers Av. 1678. (%iii7taßecv 
Av. 261.) — jjirvvdjr^awcroff vertritt hier das gewöhnlichere evQvngwKtog. 
Das letztere kann man einigermassen anständig mit ^Grossmaul' über- 
setzen ; das erstere drückt dasselbe aus , aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. ;|favvo7roil/raff 604. — lonier liessen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. 1 143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 tl 6' av vor E. 

106 OTL ;|;aw. vor Reiske, 

108 odlye vor ßentl [W) 

109 f*^ Br fiiv y Fr^ beides falsch, denn die Miltelsylbe von 
axavag correspondirt mit %at; 104. 

111 rovxovC Beiske ^ego te adiuro per hunc Ifiavxa^ quem simul 
ostendit, per hanc scuticam^ xovxovi \TiIg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien; auch in Kyzikos, daher 
ßtcfifia nviiHrp^tnov Pac. 1176. 
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115 avÖQig vulg. a \dQsg E Svdgeg />. 

118 oarig ktlK also vielleicht oW o0xig larl' {iym6* Sri iazl K, 
Me.) — Dieser Klisthenes war ein allbekannter Wüstling (Lys. 1092 Ran. 48. 
57). Mit grosser Sorgfalt tilgte er jedes Haar an seinem Leibe da, wo er es 
nicht haben wollte (Ran. 422). Deshalb wird er hier zum Eunuchen gestem- 
pelt. Bei Kratin (103 II 125) sagte vielleicht die Komödie zu dem Dichter, er 
solle in einem Nachwort den Kl. abmalen: yqcitp* avrov 'Ev imiaoölm' 
yzXolog Sovai Kksia^ivrjg xvßevav 'Ev rijSs ry xäkkovg Akutj, und Phe- 
rekrates (133 II 322) verglich ihn mit einem Täubchen : all m neqicxi- 
Qiov Ofwtov KXeia^ivBi Ilhov^ %6fiiaov di fi* ig Kvd^Qa tuxI Kvn^v. 
Die Wolken nehmen bei seinem Anblick Weibergestalt an. Nub. 355 xal 
vvv y OW KXaiad'hri sldov^ OQ^g; dia xovx* iyhovxo ywaiKeg. Euel- 
pides ( Av. 831 ) will nicht Pallas zur Stadtgöttin von Nephelokokkygia, 
weil man an Athen sehen könne , wie schlimm es mit einer Stadt bestellt 
sei, wo ein Weib die Waffen und — nicht die Männer, sondern — Kli- 
sthenes die Spindel in Händen habe. In der Lysistrata 619 erscheint er 
des Gonspirirens mit den Spartanern verdächtig. Der von Euripides glatt 
rasirte Mnesilochos in den Thesmophoriazusen antwortet auf die Frage, 
ob er im Spiegel sich erblicke , 235 ov (icc dC iXXa Kkua^vvjy, Nach- 
her kommt Kl. selbst, vom Chor für ein Weib gehalten, und verräth die 
Anwesenheit des M., macht auch selbst den Inquisitor an ihm. 571 xcrt 
yaq ywi^ Ttg ijfitv ^ECTCOvSaKvta nqodxqixH, 574 K, (plXai yvvaioiFg 
(Eur. Hei. 255) ^vyyevetg xov(iov xQonov kxL Sohn des Sibyrtios heisst 
er nur hier (schol. Lys. 1092 ovxog Zißvxgiov natg) ; es muss dahinge- 
stellt bleiben , ob sein Vater wirklich so hiess , oder ob £ das richtige 
gesehen , der vermuthete , Aristophanes habe scherzhafter Weise diesen 
Weichling als Sohn des TcaidoxQCßrjg bezeichnet, dessen Palaestra Plu- 
tarch im Alkibiades (3) erwähnt. Ueber Vesp. 1187 mg ^ws&smQStg '-4i/- 
dQOulst 9Uil KXsKSd'ivBi s. mein Programm de usu parodiae ap. com. Ath. 
(BerL 1861) p. 11. Ob der Klisthenes, von welchem Lysias (XXY 25) er- 
zählt, er habe nach Beseitigung der Aristokratie Ol. 92 2 sich durch Bestech- 
lichkeit und Vermögensconfiscationen aus einem armen zum reichen Manne 
gemacht, mit unserem identisch ist, darüber wissen wir nichts [Kock 
Equ. 1374). — Mit Straton wie hier (122) wird er öfter verbunden. In 
den Rittern 1373 sagt der bekehrte Demos, von nun an solle kein unbär- 
tiger mehr auf dem Markte sich sehen lassen: ovd^ ayogaasi y^ ayiveiog 

oiSslg {v. Felsen Rh. M. XVIH 126) A. nov S^xt» Klsia^ivtig 

iyoQciaBi xai ZxQccxmv] Hole. 405 II 1121 natÖBg ctyivuoi Ik^xonv 
[Kai Kknc^ivuig B]. Ein anderer Straton' Av. 942. Z. f. Gymn. XVII 337. 

119 i^svQfifilve codd. , schon früh verbessert. 

119 und 120 sind beide parodisch. co d'SQ[i6ßovXov anlayxvov hatte 
Euripides * eine Person , die er wegen angeborener Wärme des Herzens 
preisen wollte' ( W) angeredet (fr. 852 N) — und bei Archilochos lautete 
ein Vers xoirjvde i^ (o nl^nB xi^v nvyiiv Sxcov (fr. 89 p. 557 Bergk). 
Soll Dik. in den Eunuchen Klisthenes und Straton erkennen , so müssen 
die betreffenden Schauspieler Masken tragen , die sich dem Publicumi so- 
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gleich als Porträts dieser Menscheu kund geben. Der Bart passt aber we- 
der zu der Persönlichkeit des Kl. noch zu seiner Eigenschaft als Eunuch. 
Man nimmt an, der Schauspieler h&tte sich des Spasses halber einen 
grossen Bart vorgebunden. Aber wie kann er mit einem Bart aufgetreten 
sein und doch als Eunuch habe gelten wollen? Das ist kein Spass mehr, 
sondern Unsinn. Wir haben also in v. 120 weiter gar nichts als eine Iro- 
nie gegen Klislhenes zu erkennen , der keinen Bart hatte und eben des- 
halb hier mit dem angedichteten, aber keineswegs sichtbaren, aufgezogen 
wird. 

122 Av. 67 6dl ÖS dij xig iativ OQVig; ovk igsig; 

124 Equ. 1404 xal 6 avrl xovtmv ig xo TtQvravsiov xccXa. vgl. 
167. 535. 709. 766. 

126 aTQaxevofiai vor Kü öxgayevoiicet R. 

127 *die Thür ist nicht ein Hindemiss der Bewirthung' ist sprüch- 
wörtlicher Ausdruck in Beziehung auf sehr gastfreie Leute. Eupolis 273 
11 535. 

128 Pac. 403 xal <Sot tp^iaat xi itgciyna ieivov Kci fiiya, Thesm. 
580 fti} xaJ ngoöniarj 'T(iiv ag)Q(i%xoig ng, ö, ». (i, vgl. Pherecrates 175 
II 347 vßgißxov Sgyov xal TioßaXov elgyaoco, Lys. 23 xl xo ngayfia; 
TtrjUxov XI ; A, niya, K. nav xal naxv; (EccI. 1048 fisydXrjv anoddaa 
%al itaxuav aoL xdgtv,) Synes. epist. 110 (liya xl Kai yivvaiov igyov 
imdel^aa^aL Aelian. epist. 15 xaxcc nov xt %cA ^sgfiov dgciasig Kai 
vsavixov tgyov, (Plut, 415.) 

129 o d' 'A(ig)£^£6g (loi^ 

130 vgl. 53 f. 

131 s. zu 52. 

133 Kexfjvaxe vulg. KS^i^vexs E. 

134 oÖB. KH. Si(aQ\ vor Bentl. — Dieser Theoros erfährt von Ari- 
stophanes noch mehr Auszeichnungen. Dem Sosias träumte, auf der Pnyx 
sei ein Volk von Schafen versammelt , dem ein widerwärtiges Ungethum 
von Walfisch einen Vortrag halte. Der Erzählung davon setzt er hinzu: 
Vesp. 43 iSoxet öi fioi QioDgog avx'^g Ttkr^aCov Xctfictl xa^'^Cd'ai xffv 
Mq)aXriv xogaxog B%(av. Elx^ ^AXxißiaöifig sine ngog fis xgavXCaag* 
^OXag ; 0i{oXog xv^v Keg>aXfiv xoXaxog ixet* (vgl. 1236 ff.) und 50 ovkovv 
ivagyhg xoiko aviißaXetv , oxi ^Ag^elg äq>* ruicjv ig xoganag oixriaexai ; 
Der Schmeichler war also auch ein habgieriger Rabe (schol. 43 xal ag ag- 
Ttaya avxov aximtxcDv inivEyxs xo xogaxog x, I'.). Den Göttern ist er 
verhasst; so bricht der Chor in seiner Entrüstung über des Bdelykleon 
Majestätsverbrechen und über die Nichtswürdigkeit mancher Volks fährer, 
die den Zorn der Götter herbeigezogen , in die Worte aus : 416 xavxa 
drjx* oi deiva xal xvgavvlg iaxiv i(ig>avi^g ; 'Ä noXtg xal Sscigov d-sot^ 
(SBx^gia^ Ke^xig aXXog TtgosaxtixBv 'qfimv xoXa^. Auch Sokrates kennt 
ihn ds eidbrüchig; dennoch war er beim Volke ganz ausserordentlich 
beliebt , da er ihm auf das niederträchtigste schmeichelte , um es desto 
sicherer zu beherrschen. Philokieon rühmt seine Schuhputzerdienste. Ein 
anderer Th. scheint aber derjenige zu sein, von dem in den Rittern 608 
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die B€de ist. Der Chor preist dort die Tugend seiner Rosse , die in dem 
korinthischen Kriege Ol. 88 3 (Thuc. IV 42—45) sich statt anderes Futters 
mit Krebsen begnügt hätten ; und da habe Theoros erzählt , wie ein Jio- 
rinthischer KreHs (oder der Korinther Ku^iUvog^) sich über die Unent- 
riunbarkeit der Bitter zu Lande und zu Wasser beklagt habe. Die Scbolien 
reden hier von einem Dichter Th., der sich vielleicht der weiblichen 
demi-moude wegen in Koriuth aufgehalten und mit jenem Spasse den 
Herren Rittern habe schmeicheln wollen. 6 7C0ifiti}g SimQog iqyq dicnv 
Tiva KaQTiCvov {KaQHivov Duebner) KOQlv^tov rccvrcc. — 6 6. lyQa^s 
TtaQKivov Uyovza ^6g xov üoCsidiavcc owl ctnodv^nBxovvxa, — nqoc- 
Ttifovsi sig ttva KccqkCvov. [dtcc tovto yccQ %al xovg tnnkig xal ovi 
inneig. Diese Worte sind hier nicht an ihrer richtigen Stelle. Der wun- 
derliche Grammatiker will sagen, die Form titniag diene zum Beweise, 
dass Aristophanßs einen Dichterausspruch anführe, weil tnnelg nur in 
der Prosa vorkomme.] mg (lotxog ^s KCDfiGiSehat o &. %ul Ix^ogxiyog 
Tial novYiQog, tzbqI KoQtv^ov ovv öiixQißBV^- lamg dia xag ixsi TtoQvag, 
7jv öe Kcel xoXa|. (Verwechselung mit dem andern.) xavxa ovv Xiysi 
Ttfcog Kolanevoav xoig tnnictg. 

136 tiintv^ weil der Gesandte doch nicht ohne Begleitung zu den- 
ken ist. 

139 f. Die Worte vii ccvxov bis r^yioviSsxo hat Me nach J. Nauck's 
Vorschlag dem Dikaeopolis zugetheilt. Doch ist das in der Komödie wohl 
zu ertragen, auch an sich gar nicht undenkbar, dass Theoros über das 
während seiner Abwesenheit in Athen vorgegangene unterrichtet scheint. 

140 vgl. zu 12. Suidas dürfte gelesen haben ; rivUa ßioyptg iv&dd' 
Tiycovl^no. 

146 Av. 76 xoxe (isv iga q>ayHv iq^vag g>alifiQtiuig. Th. 558 xa 
7cq4^ i^ anaxovQÜav, — Im Monat Pyanepsion (October) wurde zu Athen 
das Fest der Apaturien abgehalten , und zwar von den Phratrien , deren 
Existenz man eben in diesem Feste feierte. Es dauerte drei Tage, an 
deren erstem {ßo^la PoU. VI 102) des Abends ein Schmaus der Phratoren 
statt fand, am zweiten {av(XQQv<Sic) die hauptsächlichsten Opfer, während 
am dritten {novQB^tLg) die seit dem letzten Termin geboreneu legitimen 
Kinder in das Phratrion gebracht und hier in das Begister eingetragen 
wurden. Man erklärte hiervon das Fest als cinaxoQta oder oiionaxoQiat 
{Schoem griech. Alterth. II 485 A. Mommsen Heortologie. L. 1864). Alle 
neuen Bürger mussteu natürlich gleichfalls einer Phratrie beigeordnet 
werden, und so auch der Sohn des Silalkes. Aristophanes schliesst sich 
aber hier nicht der eben angegebenen Etymologie des Wortes an, sondern 
der dem Volksverstande näher liegenden von ccTtdxriy weil er in dem thra- 
kischen Bündniss nichts als Lug und Trug erblickte. Zu der Wortablei- 
tung dachte man sich eine Geschichte aus , wovon das Fest den Namen 
haben sollte. Krieg zwischen Athenern und Boeotem. Der Boeoter Xan- 
thos fordert den König von Athen zum Zweikampf, für diesen tritt ein 
Messenier Melanthos ein. Während des Kampfes glaubt M. hinter dem X. 
eine Gestalt mit einem schwarten Ziegenfell zu .sehen und beklagt sich 
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über die unerlaahte Hülfe; da sich aber der andere nach dem angeblichen 
Beistand umsieht, erschlägt er ihn. Zu deutlicherem Hinweis auf diesen 
Sinn jLÖnnte man verbinden ^{ornnrot^iuv. 
147 rpntßoksi vulg. iivxeßolei Cob. 

150 Pac. Ild2 oaov ro XJ^W'^ '^^ deiTtvav rfl^^ ig tovg ycifwvg. 

151 f. Mch glaube nur, dass Heuschrecken unser Land verwüsten', 
d. h. die betrügerischen Gesandten, die dem VoUie immer Hülfe von aus- 
wärts vorspiegeln und Geld dafür schlucken. 

152 ivzav^ol vulg. ivzav&a R ivxavdl E, 

154 Ironisch: *ja das versteht sich, dass er uns die tapfersten ge- 
schidt hat'. Zu Gesicht bekommt sie D. erst nachher, also kann es nicht 
heissen: ^das sieht man ihnen an'. 

156 Vesp. 1136. 

157 s. zu 728. oftr 

158 aTtari^^xiv AR anori&Qmxfv F aTtotid'QaKB ; xlg ; C. ano- 
u&Qiaxev Kü ineori^Qciiiinev Herrn, 

162 ^^vixat, hiessen die auf den obersten Ruderbänken der Trieren 
sasseo, also die längsten Ruder und die schwerste Arbeit halten, dafür 
aber keinen höheren Lohn als die andern empfingen. In der Mitte sassen 
die ivyttaiy zu unterst die 9ala(itxai oder ^aXafiioi, schol. Thuc. VI 31 3. 

164 ff. D. hat sich für die Volksversammlung , wie nicht ungewöhn- 
lich war (Eccl. 306), mit Proviant versehen. Die tapfern Krieger sind be- 
reits im Verzehren ihres Raubes begriffen , so dass sie schon mit Hähnen 
verglichen werden können, denen mau durch Knoblauch besondere Kampf- 
lust beizubringen pflegL 

167 f. Vesp. 439 neqiOQig ovr» fi' v% avd^av ßdQßaQoav xeiQov- 
ftivoi/; 

171 iioari^C iatl vor E, — Nicht bloss bei einbrechendem Regen 
wurde die Volksversammlung aufgehoben, sondern auch bei jedem un- 
gewöhnlichen Zeichen am Himmel oder sonst in der Natur konnte der 
Autrag darauf gestellt werden. Es lässt sich denken , dass. dergleichen 
den Leuten oft sehr gelegen kam. Schoem de comit. Ath. 147 f. 

172 ?vi^ B. s. G. Curtius griech. Etymologie I 274. Schoem com. 46. 

174 (ivtrcmog ist eine Speise aus Knoblauch, Käse und Eiern, schol. 
a»o rov ycavrog ovv »araiSKevcionaxoc xo (liQog idi^XtoiSe , xovxiaxi xa 

175 Die aus der Fremde kommenden steigen auf der linken Seite des 
Tiieaters aus der Orchestra auf die Rühne , hier also auch Amphitheus, 
der von Sparta kommt. Poll. IV 126 x&v (livxoi naQoöcov 17 (lev öe^tcc 
iyQO^sv 71 ix lifUvog rj ix nokecog ccyei, ot de aXAa%d^€v jwfoJ agpt- 
^VQv^voL xctva xf]v ixiQCiv slßtaaiv, elasl&ovxBg 61 kccxoixyiv o^x'^axfiav 
hl xriv öKTivriv avaßalvovüi dicc »hfidnav. 

176 vgl. 219. 275. ys nQiv av 0xm vor Br firiTca ys Ttglv av iaxm Me, 
180 f. lulian. Misopogon. 350 J} ot 0e iitmdoxQißtjaav xa^' rjficov 

tcqIvivov ag>Bv&cc(ivtvov, ovxixi (livxot xal imqa^Qnvo^iiapiv^ ctXk AyctQ- 
via (ihv i^ "^(iiciiccg^ ai^dij d' avd()a Ttavxdnaßiv kccI av^gwjtov axcc(ftv. 
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181 Aristaenetus 11 20 p. 189 (og ipiXoveiiiog . . . x«i Xlav ywij, 
mg ccvsQccficov <o yij xal ^eoL Synes. epist. 56 rov Xomov 6g>svdafivlva 
fioi Mxl ccTihvBöTiQG) Cwiasö^s. Eust. 1043 2 TtixQctig Ofiotog bI zifv öxlfi- 
Qorrira cog areQ(i(ixxw TivX, (1154 14.) 

183 Die Friedensgöttin nennt der Chor Pac. 308 ti)v d'smv Ttadav 
(isyl&criv Tucl g>i,ka(i7tsX<oratriv, 

188.191. 194 Mit TtBvritsig^ deKstscg^rQiaw>vrovtidsg ist neben der 
Dauer des zu schliessenden Friedens vielleicht auch das angebliche AUer 
des dargereichten Weins bezeichnet. 

194 avrail *dnavöal xq. vulg. avral aoi 6n, R avvuii 6iq aoi^ nach- 
her flf. yocQ 601 TQ. E a. toi aoi Bohr, ^fort, atds aoi ajt. tq.' B /. uv- 
vaU aot dri rg. Enger (Jahn's Jahrb. LXVIII 262). — Equ. 1388 macht 
der Wursthändler dem Demos mit dem dreissigjährigen Vertrag eine be- 
sondere Freude: insidav tag tQUJCTiOvtovriöag Zitovdag nagada aoi, 
SevQ* rO"' a£ Znovdal raxv, 

195 09 Jiovvcia ist der höchste Ausdruck der Zufriedenheit, da 
Dik. bei dem dreissigjährigen Vertrage die Möglichkeit sieht, das ländliche 
Dionysosfest wieder zu begehen. 

196 Hermipp. 62 II 410 v. 10 ocfißQOöia kuI v hraq Ofiov tovt Icn 
to vhtctQ (wo man indessen statt des letzten Wortes wohl im^ut zu 
lesen hat. Eur. I. T. 932 danog yBvol^Tiv ndiucrog t avtmv ölxcc). 

197 Pac. 312 ot; yccQ ^v i'xovtag tJtisiv attC ruiBQwv tQiöiv. Beim 
Ausmarsch musste jeder Soldat sich auf drei Tage verproviantiren. Mit 
komischer Anwendung des Ausdrucks ^x^iv ?%ovta tgimv fj(iBQ6v 6ttla sagt 
in den Wespen 243 der Chor, der zum Gericht ausgezogen ist, Kleon habe 
befohlen, sich mit Zorn auf drei Tage zu versehen : x&hg ovvKXicsv o »i^Se- 
(ia)v 7i(itv iq)Bit iv wQcf'HiiBLV B%ovtctg '^fiBQav ogyqv r^tcov TtovfiQov. 

^ 198 Mit iv t& ötofiati Xiyovat vgl. das homerische iv o^^AftOi'- 
Oiv OQoca&aL z. B. r 306. 

200 — 203 ist in Bezug auf die Personenvertheilung eine grosse Ver- 
wirrung iu den Mss. Die herkömmliche Art ist durch Br eingeführt iyat 
dB20l ist auffallend, da nichts vorhergeht, wozu es den Gegensatz bil- 
den könnte; daher wollte Bobr. rjdi] dh n., E eine Umstellung: 200. 203. 
201 (vgl. Ran. 572 — 575), wahrend JB einen Ausfall zweier Verse des Am- 
phitheos nach 200 annimmt. Noch seltsamer ist Blaiciv 202, da Dik. zur 
Feier der ländlichen Dionysien aus der Stadt hinaus gehen muss, daher 
iatcmv van Gent Aber die beiden Verse scheinen Interpolation aus 
238 f. ayayBLV tvxrjQoog tcc %ttt ayQOvg JiovvCiu ZtQaxiag anuklu' 
%%'Bvta und 253 f. nqay^attav xb xal (laxäv y,al Aa^uix^iv ciTtaXkayBtg. 
Harn hat an Stelle von 201 f. die Verse 260 — 262 mit der Aenderung av 
d' ijv [iBd^ ^(icov zu setzen vorgeschlagen, ^transposüio incerta, ai ver- 
sus Uli sane non sunt Äristophanis,^ Me, 

200. 1083. Equ. 433 niaBiv 6b fUXKQcc KBlBv<fccg, 

203 fr. trag, adesp. 71 iyo) öh q)Bv^Ofiat ilBv^BQog yBymg^ vielleicht 
iydo ^' ikBvd-BQOg yBycog nBg)Bv^o(iai, {i, dh q>Bv^o^al y* iX, y. Nauck 
nach Schweighaeuser,) 
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205 vgl. zu V. 8. 

207 Pac. 20 vfimv de y ii xig olö\ ifiol TutTBiitatG). 

208 ff. Aehnlich beklagt in den Wespen der Chor seine Schwerfällig- 
keit. 2^^(OQ€i TCQoßaiv^ iQQ&fiivag. coKafiCcc ßQcidvvetg; Ma xov Jl 
ov fiivTOi TtQO XOV y\ ali' rfid^" ifiag Kvvsiog, 235 7taQ£a^\ o öri lot' 
nov y ix iaxlv uTtTtaTtai noc7tccia^"Hßfig inBivrig, i^vIk iv Bv^avxlco 

210 Phayllos war ein Athlet von Kroton, der in der Schlacht bei Sa- 
lamis den Griechen mit einem von ihm selbst ausgerüsteten Schiffe bei- 
stand. Herod. VÜI 47 Paus. X 9 2. Nach den Schollen gehörte er zu den 
Olympia -Siegern, doch kennen die beiden genannten Schriftsteller nur 
pythische Siege von ihm. lieber seine Fertigkeit im Springen und Diskos- 
werfen geben die Schollen das Epigramm: Tcivr' iitl 7tsvxi]novxa noSag 
n^dYjGs OavXXog, /dlOKSvasv o buclxov nivx anoXsLnofiivcDv (anth. 
Pal. II 851 n. 297). Bei Aristophaues kommt der Name Ph. noch Vesp. 
1206 vor. Philokleou, aufgefordert einen rechten Jungenstreich von sich 
zu erzählen, sagt; iya>öa xolvvv x6 ys veavLKcoraxov ' "Oxs xov ögofiia 
OdvXXov G>v ßovnaig exe ElXov ömnoiv Xoiöoglag iprjq)Oiv dvotv. Es 
Ist schwer einzusehen, wie Phil, dazugekommen sein soll, den Kroto- 
niaten Ph. wegen Schimpfens zu belangen. Wahrscheinlich ist eine andre 
Persönlichkeit hier gemeint, das Wort Sgofiia nur scherzhaft wegen 
sUov StciKcav gesetzt (Äi). Bei Alexis 44 (III 403) 4 wird über einen 
Phayll geklagt» der den ganzen Fischmarkt auszukaufen pflege. 

212 i^itpvysv hat BentL als ein Glossem ausgeworfen, weil die Ge- 
genstrophe ( — xaaiv i'xi xag i^iag a^iTtiXovg) einen Fuss weniger ent- 
hält. Aber gxxvXcog und iXa(pQc^gy wenn sie auch Synonyma sind (schol. 
ödf <pavXcag av^ avxl xov six^gag xcri (lexa QaCxcovrjg) verlangen doch 
wohl beide ihr besonderes Verbum. OTtovdotpoQog V7t i^ov dicoKO^svog 
i|. ßr gegen das Metrum, ovxog 6 diGwoiievog i^. Hirschig. D nimmt eine 
Lücke in der Gegenstrophe an. ^expunge iXatpQ^g' P (vgl. Am 114. 187). 

214 Aa%gctxLdr^ vulg. jiaK^axElSfj Bentl. — Der Chor nennt sich 
selbst den alten Lakratides. Zur Erläuterung erzählen die Schol. , es habe 
zu den Zeiten des Dareos einen Archon dieses Namens gegeben , und un- 
ter diesem habe ein gewaltiger Frost und Schneefall stattgefunden, so 
dass man sprüchwörtlich alles erstarrte und kalte als AanQctxCöov be- 
zeichnet hätte. 

215 f. iyxavrj vulg. iyiavoi Br, — Vesp. 1007 xoi3x iyxccveixal ö' 
{'^ciTcaxcov 'TjtiQßoXog. 

216 yeqovxag ovxag wahrscheinlich beabsichtigte jra^ij;);!^^*^. Me 
Xenarch. 4 (III 617) 14. yiQcov äv Vesp. 1192. 1384 Pac. 698 Av. 1256 
Eccl. 323 Philetaerus 7 (III 295) 1. — Aelian. epist. 11 iya dh [1. f*fi/] 
ocvxov [add.^vjt] vnoSidoiaa Tialxot TtaQOvxa ovxa. 

220 Vor inUmnog nimmt D eine Lücke an, Herrn vor o^vg, %al 
öKoXoij; (Suid.) o^vg Kl oövvriQog iitioi x ay (oder -ö"' afi ) B, da die 
Schol. sagen : avxl xov dia vamg xa2 vavxiKOg oiv inL(o avxolg. — odvv. 
ccvittQog iitU. BL 

ARISTOPH. ACHARMER. ^^ 
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222 In dem Demos Pallene war zwischen Pißistratos und dem Volke 
zum Nachtheil des erstem ein Treffen gewesen; daher bedeutete jcallri- 
vi%ov ßU%eiv so viel als yBvvmov ßl. Dies hat der Chor auch im Sinne, 
da er sich die Tyrannei nicht gefallen lassen will, dass wider seinen 
Willen Friede geschlossen werde ; da er aber zugleich an den Steinigungs- 
tod denkt, mit dem er den Friedensüberbringer zu strafen beabsichtigt, 
so bringt er das Werfen {ßccXlsvvj mit hinein. 

223 Alciphr. II 2 3 y^v TtQO yijg fpev^Ofiai. 
225 der dem Opfer vorausgehende Andachtsruf. 

227 Pac. 301 öevQo neig %(o^6£ TtQO&vfi&g, Av. II86 xciqei devQO 
nag vnrjQixrig, vgl. Vesp. 422 f. 

228 avrJQ codd. a \rjQ Br a ^ijQ E avrjQ W. 

232 wurde früher in den Ausgaben (wie im R), 241 — 246 auch in 
Mss., der Frau des Dikaeopolis zuertheilt, und so noch von D (die 
letzteren auch von B I), E hat diese Person getilgt. In den Schollen zu 
1228 steht merkwürdiger Weise , zu Anfang des Dramas habe sich Dik. im 
Gespräch mit seiner Frau selbst als Greis bezeichnet : savxov yoiQ vnsrl- 
&6ro nQiaßvv nQog tiJv yuvarxa ÖLaksyofisvog ip ccQxy rov ÖQafiazog, 
Das einzige , was er in unserm Text zu der Frau spricht , ist 250 av ö^ o 
yvvaL «ö-ecö ^' and rov xiyovg. Das folgende nQoßa ist an die Tochter 
gerichtet. Beer 55 glaubt , es könne eine Stelle ausgefallen sein , in wel- 
cher das vom schol. bemerkte vorkam, und hat deshalb Bedenken getragen, 
die Frau aus dem Verzeichnniss der redenden Personen auszuschliessen. 

236 ff. (172) acc. c. inf. zum Ausdruck des Wunsches. ICr Gramm. 
55 1 4. Hom. z. B. B 413 q 354. Ran. 387 xal ^l aaq)aX6g navi^(iSQOv 
Ilalaal XB Kai xoQBvdai xxX, Vesp. 879. 

241 vgl. 914. 

242 ^v^ßqa salureia ist ein bitteres würziges Küchenkraut. Wenn 
das Mädchen so aussehen soll, als halte sie davon gegessen, so heisst das 
nur: ^mach* ein ernsthaftes Gesicht, nimm eine Amtsmiene an'. 

243 f. yaXrjg £e Br statt des überl. yaXag Eov (irjdhv rixxov 
ßÖBiv, Das erstere soll heissen: efftdel ut tu nihilo minus oleas quam 
mustella, das andere (nach W) : ul muslellae nihilo minus quam iu oleant. 
Das letztere gäbe einen etwas verdrehten Sinn, das erstere einen guten; 
doch ist der Gebrauch von innoiBia^ai für bewirken mit dem acc. c. inf. 
nicht nachzuweisen, obwohl bei novBiv ganz gewöhnlich. J^schliesst sich 
an die Erklärung der Schol. an, wonach iKnot^fjaBxat bedeutet procreahit, 
und yaXag liheros: avxl xov natöag ÖQifivxaxovg. xovxo öb xo OXW^ 
TiaXBixat naqa nqoadoKlav, k'ÖBi yag B7i(pavat (1. q>avai)^ innocyjcBxai 
naiSag vBavCag. vgl. Pac. 707. Das folgende würtie dann abhängen von 
einem zu ergänzenden öwaxag oder inusxafiivag, oder vielmehr es muss 
rfxxovg geschrieben werden [(sov firidhv 'qxxovg = ÖQifivxaxovg schol.), 
und so hat E, Auf männliche Kinder ist aber yaXag natürlich nicht zu 
d^euten. P wollte zwischen yaXäg und aov einschieben : otag, oxav nox' 
(oaiv (OQatai ya^wv. 
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246 XQ'^^^ Schmucksachen, dergleichen die attischen Jungfrauen 
viel trugen. 

247 ist ausser X. noch zu einem andern Sklaven gesprochen; ent- 
weder haben sie beide zusammen oder abwechselnd den Phallos zu tragen. 
[Reis 237.) 

251 ßan%sCov vor Seal 

253 f. (718. 1023) Pac. 352 aTtalXayivroc ngayficcxcav. vgl. 191 iga- 
Grrjg ngayfidviav. 1297. 1345 Av. 128. 

255 if. Aelian. epist. 9 iuiXXtjacc d av rrjv Kciztara anoXovfjLSvriv 
SrißaTöa ccvXovfiivTiv ngog fis agccfievog fiiariVy eha ^itj^ag slg ro nXi- 
vidiov sxsad'ai rrig cntyvö'^g. 

255 Pac. 1140 ov yaq ia^^ i]Stov ktX. Anaxilas 23 Ifl 351 KalxOL 
TCoXv y Ht^' ijdiov. 

257 ÜTQVfwdcDQOc ein in Athen nicht ungewöhnlicher Name. Vesp. 
233 Lys. 259. Aber weder über den Mann noch über seine Sklavin ist 
etwas bekannt. Das Appellativum q)£XXsvg bedeutet eine Gegend, wo der 
Boden Fels und nur mit dünner Erdschicht bedeckt, daher nur zur Weide 
für Ziegen und Schafe geeignet ist. Nub. 71 Alciphr. III 21 2 Xwvrjv yaQ 
TTjv KaXXuftsvovCav rav atycov ix rov (peXXi(og agnadag ot^stai, Burs 
256. vgl. Ru Tim. 270. 

258 (539) Equ. 1391 i^sariv ccvrmv (cdtccg^) %axazQiccy,ovzovxC<5ai \ 
Euphemismus, wie Eustath.237 21 einen andern bemerkt: xo da xolovxov ot 
aefiv6g naU^avxsg xaxeXdöai elnov, (1475 9; s. ff. Stephani Thesaur.) 

260 Pac. 1156 &g Sv ifiitty ftf-ö-' iJfKöv. 

264 f. Der Verf. des Rhesos scheint diese Stelle nachgeahmt zu 
haben, vgl. Rh. 675. 685 (auch 204. 227 und Rh. 680). Equ. 247 Ttaie^nceis 
Tov Tiotvovqyov Nub. 1508 6iuma ßaXXs naie Vesp. 456 jcais Jtat* co 
Scivd-la Pac. 1119 nah nals xov Bccülv, vgl. Equ. 251 Av. 365. 

267 Eine xvxga (gewöhnlich mit Hülsenfrüchten) findet sich sonst 
bei denjenigen Opfern , die zur schleunigen Errichtung von Statuen , Al- 
lären u. dgl. angestellt werden , daher xvtQccig lÖQvstv (schol. Pac. 923). 
So führen Rathefreund und Hoifegut für die Gründung ihrer neuen Stadt 
eine dergleichen mit sich (Av. 43). — schol. naw dh %ivsi yiX(oxa x^g 
^Iv Ksq>aXrjg avxov ag>QOvxtöxäv^ xrjg öi X'^'^Q^S TCQOvoov^svogj iv y xo 
ixvog fpf. ^da griff ich erst nach meiner Pfeife und dann nach meinem Fuss.' 

269 vgl. Phalar. epist. XV 80 avxl nolag adixlag ... eig vfiag i^ 
iuov y€vo(iivrig ; 

271 Thesm. 544 ijxig fiovri xixXriTiag 'TtiIq avdgog avxunelv. 

272 innxa övvaaat vvv ACR {^nsixa auch F und als v. 1. B). So 
Reis mit Ttgog i'(isy\ also trochäisch. Der Vers der Gegenstr. ist 316. 
Onsiadfievog slxa dvvaam Ttgog ifis vvv ßXinscv*} 

273 töar' R töxsx' F Tat' l'r' E oXöax* D (Phryn. Bekk. an. 53 15) 
t(SxB (i Dohr. axovffar' Harn, taxs, fiaXX^ Me, 

273. 281 f. Vesp. 415 ayya^l xo ngäyfi anovcax^^ dkXd (tri xeKQaysxs. 

21 A axovaofiev RT aKOvaofiac A axovaofi vulg. ccTiovacDfisv E, 

— Vesp. 474 601 Xoyovg « (iia6örj(ie; Plat. Gorg. 512'B oiaCxoi bI ßov- 

14* 
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Xono Xiyeiv co KaXXlnXug^ irnsq i^iw^^g, as^vivciv xo nqayiia^ %azaxoi- 
ascev av vfiag rotg Xoyotg. 

275 TtQLV y av aw)varjr AR tcqIv av ccKOvCrire CF ys tcqIv av 
a, Br Tt^lv av y a, Bentl. 

276. 279 Vesp. 1320 xai TCQOfsizi Xoyovg Xiycov. 

277. f. lu der Gegenstr. ist 322 die gute üeberlieferung : atg o8b ye 
asiazog afia trj <srQO(prj ylyvexai^ also ein richtiger Tetrameter; hier ist 
ein überflüssiges %oxe in den mss. und schol. (s. zu 272), das dagegen 
die besten Handschriften des Suidas ignoriren. rs/iCül toiaiv [zoig nur ^) 
titnsvai Ttore {Ttot* AC) ig Kart. vulg. Innsvalv itox ig RFBr iTCTtsvCi 
Ttoxl hJ , in ersterem mit übergeschr. ig von anderer Hand. Im Anfang 
haben aber die mss. ov iya Kaxaxs(icS' hiernach ov i-yd Ttaxaxsfia nod-* 
tnntvßi 7caxxv[iaxa fV ov Kaxaxsfiio 'yol xoiatv ircTtevaCv jcor' ig x. 
Reis trochäisch, ov Kaxaxefiä xotGiv iTtnevCi %, D ov i-ycö xsfi(o xot- 
atv iTCTtsvai x. Me ov i-yta KaxaxsfKo xotatv iTCTcevai jtoxe x. JE gegen 
das Metrum. — Dem ausdrüclc liehen Zeugniss der Schol. gegenüber ist 
das Tcoxi doch wohl nicht zu umgehen , der Artikel dagegen eher zu ent- 
behren. — vgl, 6 f. Der Mass gegen Kleon kommt hier nur auf Rechnung 
des Dichters, da die Acharner ja ebenso sehr vor Kriegslust brannten wie 
Kleon selbst. Warum sie ihn in Riemen zerschneiden wollen, verfehlt der 
schol. nicht zu bemeriten: ßvqaodi'iprig yaq ovxog, d. h. er war Leder- 
fabrikant. Man hat übrigens mit Recht hier eine Andeutung der für das 
nächste Jahr beabsichtigten und damals schon im Werke befindlichen Equi- 
tes gefunden. 

278 Equ. 314 old iyca xo nqäy^a xovd^ o^bv itaXai xaxxvsxaL 
A. el öl fit) av y oh^a 7idrxvfi\ ovö^ iym ;^o^deiJftofra kxX. 768 xa- 
xaxfirid'slriv xs Xinadva. 

283 J' sx' E statt des überl. öi y ^conieci it, Si y' av xaXcig^ 
Aanaoßiv eitcsq ' B 7iaXc5g öoxolrjg Harn ^an Xiyoi av' ? Me. oder etwa 
yivotx' flfi/? 

284 Den Unterschied von ßcofiog^ rciaxcg und OQKog erklärt der schol. 
so : a[ yag övv^iJKat dia xqicov xsXovvxai, Xoyatv i^ytov %siQcSv • Xoycav 
fisv otov Jt' o^^xot;, SgycDV Sh Sia xav iv ßoofioig d'viSiö^y %£iqcov 
ÖS iTtscdii atnicxBig dia xcov ös^iav ylvovxai, P Med. 21. 

293 f. Bei Euripides im Telephos kam es zu einem lebhaften Streite 
unter den Häuptern der Griechen, der nichts geringeres als den ganzen 
Feldzug in Frage stellte. Agamemnon hatte keine Neigung, zu der schon 
geopferten Iphigenia noch den Orest daran zu geben , welchen Telephos 
als Pfand ergriffen hatte. Menelaos aber sah in dem Erhören des T. einen 
Freundschaftsdienst gegen Troia, dem jener verbündet war. Ihm oder 
seinem Anwalt gehört das unserer Stelle verwandte fr. 706: ^Aya(ia[ivov^ 
ovo' ei TtiXeKVv iv xsqoiv $x(ov MiXXot xig elg xqccxt^Xov ifißaXeTv ifiov, 
£tyi]6onat öUaia y avxBinüv ?x(ov, 

294 Der Vers enthält einen metrischen Fehler in dem Dactylus xm 
%B(pa^ der aber in allen mss. und im Suidas gleichmässig überliefert ist. 
xriv öiqriv Br xov Xaqvyy"" ?. X. oder ^iXat Xiyeiv txcav xov aixiva E 
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yf 7i€q)aXriv Oxfov X. M uach Hansing. Ein anderes Auskunftsmittel hat 
Harn gefunden, der diesen Vers (als Interpolation aus 331 f.) und damit 
auch 292 auswirft , so dass der Chor den Dik. seinen Satz gar nicht zu 
Ende bringen lässt. — ^Sage ich ungerechtes und gewinne ich die Mehr- 
heit nicht, so will ich auf dem Hackblock sprechen', d. h. ich will auf d. 
H. spr. , damit ihr mich tddten könnt , falls ich u. s. w. — Vgl. auch Gra- 
tin. 114 n 84 iv TW xvgxxivi xov avxev Ixcsv. 

295 f. Aehnliches Bild wie. 112. vgl. Hom. 2^57 Xdivov tcao xixwa, 
^ (irj ov^ weil in g>eid6fi60d'oc eine Negation liegt. 
299 y oQa codd. vaga E raga D. 
300—303 ordnet Harn, so : 

X, i^oXolfirjv^ t]v aKOvöOD. A» Sri^Ofiag vficig iyd, 

avTciTCOKTSvm yag i;fi(ov rcäv q>lXaiv zovg mXtdxovg. 
X. fog redvrj^cnv ta&i vwL d. firidaficSg caxtfQviKoL 
C3g B^fQ y* ktX, 
Und allerdings passt firiSafimg coxagviKol 300 nicht recht auf i^oXoifirjv^ 
rjv i%ov0<o. Es ist aber schon geholfen , wenn man die beiden ersten 
Hälften von 300 und 301 umstellt : 

X. dg xsd'vq^cov üad'i vwL J. firjSaficjg dxccgvi'KoL 
X, i^oXolfiTiv^ fjv aKOvaa. J. dij^ofAag^ htX. 

301 öiq^ofAcei yag A drj^Oficcl y ag B dsi^Ofi^ v^cig ccg R Srj^ofi 
K^' Vfiag Daw drj^oiiag* D drj^Ofial y v, P. 

302 Das Mittel, wodurch sich D. von den Acharnern befreit, ist dem 
Aeschylos nachgebildet, bei welchem Telephos den kleinen Orest aus der 
Wiege riss und zu tödten drohte, ivcc zvxr} naga xoig'^'EXXriat amrriglccg, 
schol. 332. Nauck trag. 60. 456. Die Vermuthung von Vater, der Scho- 
liast habe eigentlich Koccatov tgaycodoTtoiov EvgiTtldrjv statt Ahsxv- 
Xov schreiben wollen , hat wenig wahrscheinliches , da nachher so vieles 
als aus dem Tel. des Euripides parodirt angegeben wird. Die Verwech- 
selung in diesem einen Falle wäre nicht recht erklärlich. Ich sehe an der 
Sache nichts, was des Aeschylos unwürdig wäre. Euripides konnte recht 
gut den Zug von ihm entlehnt haben. ^ 

306 %v^ov in seinem Hause, nicht wie Bl übersetzt, in corbem, 
Deu Korb ergreift D. erst jetzt mit den Worten ßdXXsx sl nzX, 

309 Von dem Redner Aristogiton, der im Zeitalter des Demosthenes 
das Gewerbe der Sykophanten wieder auffrischte (iW^fewÄr Vorl. ü. alte Gesch. 
III 122) sagte bei Alexis im Z%ovdoq>6gog 203 III 478 einer: ^Agi^xoyd- 
xöva Tov ^rixog sldov XdgKOv ri(iq>is(S(iivov Tcov ccvd'gaKtjg^v. Es ist 
eigenthümlich , dass der Titel der Komödie zugleich mit dem angeblich 
(in einer Rede?) von Arist. angewendeten XdgKog an unsere Acharner er- 
innert. Nach Demosth. epist. lU 1478 16 wurde Ar. einmal ins Gefänguiss 
gesetzt; der Bestechung durch Harpalos war er angeklagt, aber frei ge- 
sprochen (ebend. 1483 37. 1485 42). 
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311 ^particvla cig eodem sensu usurpatur Nub. 209 Lys. 32. 499. 
Äuget et confirmat quae prius dicta sunl^, E. Wenn nicht das cag viel- 
mehr zum Imperativ gehört, und zu schreiben ist: wg xix^ajj-O'' • aTco- 
Kxsva yciQ zovrov ovö^ anovcofiai, 

312 aQa rov ^Xixa codd. (-9*' ^Atxa /t) Ov rov BentL de rov E qo 
tov D aQ^ 0[ij]Xi^cc Reis. — Es muss hier gefragt werden, wer mit 
Tovds gemeint ist, und wer die beiden sind, deren Lebensalter gleich 
genannt wird. Der Scholiast ist im Zweifel : rfroi tov Xuqkov ij ifih tov 
saovavzov i^XiKa. Schütz erklärt: ridicule corbem (rdvöe) aequaJem 
uum dicit, quoniam diu eo usus fuerai, und dem schliesst sich J)r an, 
wenn er übersetzt : * den KamVaden vernichten mir willst du , den Köh- 
lerfreund?' Erst Bl hat das andere vorgezogen: perdes ergo hunc (se 
ipsum inteüigit) aequalem vestrum (?) carbonarium. Was kommt aber 
darauf an , dass der Chor mit Dik. in gleichem Alter steht? Dadurch wird 
sich dieser am allerwenigsten von seinem Vorhaben abbringen lassen, 
nachdem seine Altersgenossen ihn eben selbst haben tödten wollen. Viel 
rührender ist die Bitte des Chors, den Korb nicht zu schlachten, mit dem 
ihn so lange Gewohnheit und gleiche Liebe zu den Kohlen so eng verbinde. 

314 f. Die üeberl. aXlcc vvv [vvvl E) Xiy\ eü öoi {et xoi aol R) öo- 
HSi^ rov TS AuKBÖacfioviov avrov ort. rra t^ttg) aovarl q>lXog ist fehler- 
haft und noch nicht überzeugend emendirt. Ich vermuthe aXXa vvvl kiy% 
ti xoi ÖOKBL aol y\ 6 Aaneöacfioviog avrog ort rw rg, öovCtl q>iXog. 

315 Syuesius epist. 131 iiiol di] ae (lev 6 tQonog iTtoiriiSs q>LXov. 
317 vvv (lOL Xl&ovg codd. tovg X. vvv [lOi Br X, vvv ^loi D tovg 

[ilv ovv X. E. 

320 Subiect von ixaiascarccL ist o rglßcov. 

322 Unter OrQOipi^ ist ein Tanz nach der Thymele zu verstehen, 
schol. xoQevovatv S(ia %al xoQÖaKa ivSelKvvvrac. 

323 Sqcc ndvrsg avaasCsiv ßorjg vulg. ag aTtcevvBg CR ag^ cctc, E 
ßorjv R. Mit avaöstetv lässt sich hier nichts anfangen. Der Schol. erklärt 
es intransitiv und meint, die Kohlen würden angeredet, sie brächen näm- 
lich mit grossem Gekrach aus dem Korb hervor: ri^c%mcctcc %al iqdißxa 
Tcgog tovg iv tw Xagao) ävd-gaKag diaXiystac Acywv, ow ifieXXets (isxa 
ßorig ccvaoeieiv, mg tijg tov XcigKOv (ri^ecag fi€tcc ßorjg (leXXoviSfig y£ve- 
a^cci. Aber erstens kann avaasleiv nicht intransitiv sein, zweitens würde 
es auch dann nur Mn die Höhe fahren' bedeuten können , und drittens ist 
nicht daran zu denken, dass die Kohlen die angeredeten wären. Soll fer- 
ner von den Acharnern gesagt sein: i^eXXBte ndvxeg avaaeisiv ßorjv 
^Messet ihr mich jetzt nicht sprechen , so würdet ihr alle ein lautes Ge- 
schrei erheben, da ich nämlich dann den Korb abgeschlachtet hätte' 
{^avaOsiev ßoijv dictum ul lOzdvat. /?.' B) — so ist das ein äusserst mat- 
ter und nichtssagender Gedanke, denn geschrieen haben sie vorher schon 
genug: der Eindruck, den die Ausführung von Dikaeopolis Drohung auf 
sie gemacht haben würde, müsste also anders specificlrt werden. Viel- 
mehr wie Dionysos, als er die koaxendeu Frösche durch Nachahmung 
ihres eignen Geschreis zum Schweigen gebracht, ihnen zuruft: ifiekXov 
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ciQci 7cav0€iv jro-^' vfAäg tov %od^ (Rao. 268), so sagt hier Dik. zu den 
eben noch so rabhiaten Kohlenbrennern: ^so habt ihr doch endlich einmal 
aufgehört mit eurem Geschrei*. Aus Pac. 318 sl f*ij vijg ßorjg avi/jaete 
ergibt sich das treffende der Emendation von Dobr (aga Ttdvtmg [nccv- 
T£g Ttor' Cob'] avrj(S€iv xijg ßo^g). Doch reicht auch wohl die geringere 
Aenderung aus cr^' änccvtsg avi^aeiv rijg ß.y wo die Gaesur nach der 
ersten Kurze des Anapaest bei dem engen Zusammenhange mit dem fol- 
genden Worte nichts anstössiges haben dürfte, s. ^178 Herrn epit. doctr. 
metr. 55. — Synesius epist. 4 ifiiXlofisv 6s aQa 7tod"i]Osiv yccXTJvtjv. 

324 oA/yov T vulg. y' E, IlaQVYi^iotBenlL statt IlaQvccaaioi. IlaQvtj' 
(Sm E, — uv^QanBg der Inhalt des Korbes hätte mit dran glauben müssen, 
vgl. 308. Der Parnes ist ein waldreiches Gebirge im Norden Attikas {Burs. 
252), an welchem der Gau der Acharner Antheil gehabt haben muss. Das 
Adiectiv davon heisst nach Steph. Byz. rcaqviq^'iog. Die Form Ttaqvdacioi 
erklärt der schol. als einen Spass , ein Wortspiel mit TluQvciacog : eitocL^sv 
ovv Ttagvaaalovg elnoav 6)g aito x&tcov UccQvaCtSov xiiv Xi^cv Ttaqaya^ 
ydv, tvcc vnoörjXüiai^ xovg isQOvg. o yaQ UaQvaöaog OQog 0(OKlag iiSxl 
isQov ^AnpXXcovog %al jdiovvaov. Der Spass wäre sehr frostig. 

326.550 Pac. 933. 

327 schol. d'riQcifisvaL yccQ at arjnüxt ifccctpiäöLV 1% xov nqoiSovxog 
amuig fiiXavog xccqaxxsLV ßovX6(iEvai xov itaQ avxaig xonov , iva fii] 
mxcKfavBig coat xotg d^gcooiv. Nach Strattis 47 II 781 nannten die The- 
baner den Fisch omad^oxha, 

328 ÖBivov y^ Sq E ösivbv (ihv Me. vielleicht d, (ihv &q* ovrcog. 
— o^itpumg sind unreife saure Trauben , davon heisst ofitpccTilcig eigent- 
lich der aus solchen bereitete Wein. 

330 töov ftfp q)iQOv ist noch unter dem Bilde des Weines gespro- 
chen. War er zu gleichen Theilen mit Wasser gemischt, so hiess er idov 
i0&} tpiQtov, Gratin. 185 II 118 xov d' l^Cov ttsat (piqovx^ Syayy^ iKxyjnofiai. 

339 Vesp. 1170 löov Ofw x6 (SXrjficc, 

341 schol. ßovXexai ös sItcslv^ oxt ov jtccgaayisvccOOficci iitiTtoXv. 

347 Vesp. 516 KccxayeXcifUvog (isv ovv Ovk ircatsjg, 

350 ff. vgl. Equ. 520 xovxo fihv elöag ccTtccd'E Mayinig 715 ini^xa- 
\iLUi yag ctvxov olg t/;cöft^ffTat. — Wie 277 durch den Mund des Ghors, 
so spricht hier der Dichter von seiner eigenen Person durch den Mund 
des Dikaeopolis ; ebenso 470 ff. OL 88 2 an den grossen oder städtischen 
Dionysien im Monat Elaphebolion (März) hatte er die ^Babylonier' aufge- 
führt, freilich unter dem Namen des Kallistratos. Zu diesem Feste pfleg- 
ten die Bundesgenossen nach Athen zu kommen und den Tribut zu bringen. 
Ueber den Inhalt der Komödie sagt der schol. zu unserer Stelle: ^xcoftw- 
^y\Gt yitQ xdg xe aXrjQCDxag neu xsi^QOxovrixag aQXCi9 *ca2 KXidjva Ttagov- 
im x6v ^ivcDV, Es waren also die Staatsbeamten in derselben angegriffen 
worden und ihnen Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht. Doch war 
dies nicht der wichtigere Theil, vielmehr die Politik der Athener, die in 
der Person des Kleon ihren Hauptrepraesen tauten hatte , der Hauptgegen- 
stand des Dramas , und zwar einerseits ihr Verhalten zu auswärtigen Völ- 
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kern, anderseits und ganz besonders die Art, wie sie mit den Bundes- 
genossen umgingen. Dass dies aber eben in Gegenwart der Bundesgenossen 
selbst vorgenommen wurde, ergriff Kleon als Aul^lagepunkt, wie wir Ach. 
470 lesen. Was die Bundesgenossen zu hören bekamen, ersehen wir eben- 
falls aus unserm Stück , und zwar in der Parabase , wo sich der Dichter 
auf jene Anklagen vor dem ganzen Publicum verantwortet. V. 602 ff. 610 f. 
werden gewiss mit Recht auf die Babylonier bezogen, die ja das vorjährige 
Stück des Dichters waren, um welches er hatte Anfechtungen erleiden 
müssen. Wir sehen daraus zweierlei , erstens dass er die Athener wegen 
ihrer Leichtgläubigkeit und Bestechlichkeit fremden Gesandten gegenüber 
aufgezogen, und zweitens dass er die Art ihrer Herrschaft über die Bun- 
desgenossen gemissbilligt hatte. Von dem ersten Punkt hatten sie eben 
wieder eine Probe abgelegt, da der berühmte Redekünstler Gorgias als 
Abgesandter seiner Vaterstadt Leontinoi sie zur Hülfleistung mit zwanzig 
Trieren gegen Syrakus vermocht hatte. Thuc. III 86 Diod. XII 53. Die Be- 
handlung aber, welche sie den Bundesgenossen angedeihen Hessen, hatte 
zum Abfall der Insel Lesbos geführt, dessen grausame Bestrafung dem 
Diodotos nur mit Muhe und Noth zu mildern gelang. — Auf Grund dieses 
Stückes also wurde sein Verfasser von Kleon beim Senate wegen Maje- 
stätsbeleidigung verklagt, wie A. selbst angibt Ach. 600. (vgl. Vesp. 1284 ff.) 
Damit aber war noch eine Klage wegen angemassten Bürgerrechts ver- 
bunden, da erst der Vater des A. in Athen eingewandert zu sein scheint, 
schol. zu unserer Stelle : xal 6ta xovzo OQytfS^elg o Kkicov iyQccilmxo 
avvov aSifcCag elg rovg TtoUrccg^.cog dg vßgiv rov ötjfiov Kai v^g ßov- 
Xrjg ravta nB7ioiy\%6xct. xal ^svlag de avtov iyQcc7l)aro xal sig ayavcc 
ivißccksv, Kleon bot alle Mittel auf, um den verhassten und gefährlichen 
Gegner noch im Anfang seiner Laufbahn zu beseitigen ^euu wäre diesem 
das Bürgerrecht abgesprochen, hätte er auf weitere Wirksamkeit verzich- 
ten müssen) , uud dadurch überhaupt der Komödie Zaum und Zügel anzu- 
legen — doch erreichte er seinen Zweck nicht, Aristophanes wurde frei 
gesprochen, obgleich er seine athenische Herkunft mit nichts weiter zu 
erhärten bemüht gewesen sein soll, als mit dem Gitat aus der Odyssee u 
215: fiyjtrj^ fiiv xi (li q>ri(Si xov i^fievacy avxccg eyciyye Ovk olö\ ov 
yuQ Ttci xig ibv yovov avxbg aviyvto. Dass aber die Klage wirklich gegen 
die Person des Aristophanes gerichtet war und nicht gegen den nomi- 
nellen Autor Kallistratos, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
(obwohl schol. Vesp. 1284 entgegengesetzter Meinung ist). Die Babylonier 
waren bereits das zweite Stück , das A. unter fremdem Namen über die 
Bühne gehen liess, und schon die JatxaXijg (Ol. 88 1), in deuen er die 
neumodische Erziehung und Unterweisung der Jugend augegriffen, hatten 
solches Aufsehen gemacht, dass man gewiss bald dahinter kam, wie we- 
der Philonides noch Kallistratos als Urheber angeseheu werden durften, 
uud dass man bei den nächsten Stücken über den Autor schon vor der 
Darstellung derselben unterrichtet war. Aber selbst wenn man bei der 
Aufführung der Babylonier wirklich noch nichts von Aristophanes wussle, 
so konnte doch sicherlich der daran sich knüpfende Process nicht geführt 
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werden, ohne dass der wahre Sachverhalt zum Vorschein kam. Weder 
ist von A. anzunehmen , dass er dem K. die Zumuthung gestellt hätte, 
statt seiner die Klage über sich ergehen zu lassen , noch bei K. die Be- 
reitwilligkeit vorauszusetzcu , auf dergleichen einzugehen. Wenn also hier 
Kallistratos als angeblicher Autor (nach Ranke auch als Protagonist) von 
dem spricht, was er um der vorjährigen Komödie willen von Kleon habe 
erleiden müssen, so wusste jeder Zuhörer, vou wem er das eigentlich zu 
verstehen habe , ^ vermöge einer feinen . nur beim ersten Blick seltsamen 
Convention' {Bemh Litt. II 2 551). Sowohl der didd^Tialog 597, als auch 
der noirixiqg 602 ist Aristophaues. 

352 Vor den Senat uud nicht gleich vor ein Gericht kam die Sache, 
weil keine bestimmten Gesetze über das dem A. zur Last gelegte Ver- 
brechen existirten. PoU. VIII 51 ntql cdv ovk slal vofiot^ aSiKav di rig 
ttUßnttai fj CLQXwv ij QtjrcoQj slg t^v ßovXiiv shayysUce dCdotui xcor' 
ofvtov, xcJi/ ^\v fiivQUc adtKstv doxfj^ i} ßovXrj fcomxai tvt^'^S i^^ßo- 
Aifv, Sv 8h (islSco^ Ttagadldoxst diKuiSTrjQi^ • ro Ss ri(iri(icc [tifia] , ort XQV 
Tca^Hv 71 aytoricai, (Plat. legg. X 907 E Ufidtca ro 8iKot(5T:i]QiOv rl(ii^(ia,) 
352 ff. Equ. 485 d'evdsi ydg a^ag ig ro ßovXEvv^Qtov^ ^Slg ovzog 
kjteiSüov ixsiae diaßaXst HfAccg Snavtag xal Kgdyov KeKQcc^erai. 

354 KVKXoßoQSiv ist von KvTiXoßoQog gebildet, dem Namen eines 
zur nassen Jahreszeit reissenden und tobenden Giessbaches in Attika. 
{Burs 257.) Mit dem Getöse dieses Wassers wird die Stimme des Kleon 
auch Equ. 137 verglichen: ccQTta^ HBKQaHTrig KvKXoßoQOv tpcDvriv l';;jraw/. 
s. auch fr. 657 II 1196. — sTcXvve wusch mir den Kopf, noch unter dem 
Bilde des vorigen Wortes; doch hat TcXvveiv auch für sich allein die Be- 
deutung XoidoQsiv, vgl. Plut. 1061. 

357 Der Vers, 406 an seiner Stelle, scheint hier nicht recht zu passen, 
was zuerst Valck Hipp. 1029 bemerkt hat. D. kann nicht gut in solcher 
Nähe den Vers- zweimal gebrauchen, es sei denn, dass derselbe von Euri- 
pides herrührte, uud dieser damit verhöhnt werden sollte — eine An- 
nahme von ICl, die aber nicht erwiesen ist. E will emendireu y' olov^ 
erkennt den Vers aber doch nicht für echt an. Es war vielleicht schon 
ehemals eine Lücke, die einer aufs Gerathewohl ausgefüllt hat. 

359 f. Hieronymos, der Sohn des Xenophantos, erfreute sich eines 
reichlichen Haarwuchses, den er nicht unter der Scheere hielt, so dass 
man vor lauter Haar ihn selbst nicht sehen konnte. Derselbe ist Nub. 349 
gemeint, wo Sokrates sagt, die Wolken verwandelten sich, wenn sie 
einen von den Behaarten sähen , wie den Sohn des X. , in Kentauren : 
xar 7iv fiev Mghsi xoftijriyv, **AyQi6v xiva xav XocaCoav xovxcov, oiovtcbq 
xov Ssvotpdvxov , ÜHmcxavöai xrjv (lavlav avxov KevxavQOig etüaaccv 
ccvxdg — wobei aber noch das andere zu Grunde liegt, dass er (schol.) 
negl naldag Syav inxorixo^ und man solche Leute, weil sie in der aKQa- 
<5ict SQcoxog sich mit den Kentauren verwandt zeigten , Xcaslovg und ayQlovg 
nannte wie die Kentauren. (Andere wollten freilich wissen , der gemeinte 
xofttyrtyg sei eiu KXecxog^ og rju im aoiirj OKcoTtxofievog ^ oder ein %qO' 
fivfjfifov 5 selbst^Gegenstand eines ahxQog iQcog,) H. war übrigens Dich- 
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ter, nach schul. Nub. ein Dithyrambiker, nach schol. Ach. (isXcav jtoitpirig 
Kai vQccytodoTCOtog avcifialog xaJ avoiKOvo^rjtog diic ro Syav ifiica^ag 
yQCcpeiv vno&iaBig noil q)oßsQotg nQoaomeCoig xQV^^f^'" Daher mag 
wohl Bl Recht haben, wenn er in dem Worte öKotod, eine Nachahmung 
der dithyrambischen Diction erblickt. Eccl. 201 wird ein Dummkopf H. 
ironisch weise genannt: ^Agystog ccficc^g^ aAA' %Q(6vv(iog aoipog, 

361 sfr' i^ccv, vulg. akX^ i^. E. — Sisjrphos ist zwar selbst als 
Schwindler bekannt, und insofern dürfte die Kunst desselben dem D. eigent- 
lich auch nichts helfen , doch ist hier der Scharfsinn überhaupt gemeint. 

362 ayoJv RF Sv aya>v vulg. ayojv P. 

362. 451 Vesp. 532 ogag yccQ mg Fol fiiyccg iarlv aydv. 

363 ff. Nub. 131 hrjTiov. xt xctvx* iicov ötQttyysvofiai , ^AXX^ ovxl 
nofcxm xriv ^gctv ; ittil nceiölov. 

365 Der Diener trägt in den Schollen den Namen des Kephisophon, 
des Schauspielers und (wie einige glaubten) Mitarbeiters von Euripides 
(Ran. 944. 1408 fr. 574 II 1177). E hat ihn mit Recht in einen namenlosen 
verwandelt, wenn auch nicht mit HalbS Rilligung. In den Rittern ist 
die Rezeichnuug der Sklaven als Demosthenes und Niklas jetzt auch ver- 
schwunden, weil die alten Grammatiker sie nicht kannten. — Thesm.88l 
(Eur. Hei. 465). 

366 xoi5x fvSov E mit Invcrnizi xovx ?vöov evdov r' iaxlv Reis 
ovK Ivdov &v iiSx^ evSov Cob. Aus der folgenden Frage des Dikaeopolis: 
nwg svdov , 6?t' ovx ivdov ; scheint hervorzugehen , dass die Negation 
zu dem zweiten ivdov gehört. Vielleicht hat es also geheissen : evöov zs 
TiovK for' ivSov oder iaxCv xe kovk iax ivdov. — Der Portier des Euri- 
pides zeigt in rhetorischen SpitzGndigkeiten , dass er mit Nutzen bei ihm 
gedient hat. Ale. 521 eaxiv xs xovxnr' iaxiv, Valck Hippol. 1037. vgl. 
Eur. Hei. 467 noxBQOv iaxog ^ 'v d6(iOLg; F, Ovk ivöov. — Thesm. 
30 ff« wird auch Agathon von seinem Diener copirt. 

368 f. Eur. Ion. 251 oikoi Sh xov vovv i(S%ov iv&aö ovcd 7t€Q, 
372 (378| Pac. 1018 ßcpd^SLg xov olv. T. ccXl'^ ov ^i(ug. O.xirf xl 
iri ; Av. 80 xov ÖBüitoxriv ^H^iv xccXsaov, T. aAA' icQxlmg vri xov Jict 
Evöet, Thesm. 05 ^Ayd&ayvd (loi ösvg* ixKdXsaov nday xixvy» 

376 <y' Br statt der vulg. as, XoXXlörig vulg. XoXleCdrig E. — 
Der Vers dient zum unbestreitbaren Beweise, dass Ar. den D. als einen 
Cholliden gedacht wissen will. Was ihn dazu veranlasst hat, lässl sich 
unmöglich angeben , denn die Bemerkung des schol. (der übrigens XmXü- 
drig gelesen zu haben scheint), es sei das eine Fiction und nichts als eine 
Anspielung auf die lahmen Helden des Euripides {rj nal^u did xo x^ 
Xovg sladyeiv, vgl. 381) , ist ein arges Verkennen Aristophanischen Witzes 
(vgl. Lys. 852 IlaiovlSTig KLvrjalocg schol. nccl^si ngog x6 ytiog), E möchte 
vermuthen , D. bezeichne sich hier als Cholliden , weil Euripides diesem 
Demos angehört habe, doch widerspricht dem die Ueberlieferung, die ihn 
nach Phlya setzt (Harpocr. v, 0Xvia). Hr Geh. Ralh Böckh, mit dem ich 
über die Sache gesprochen, meinte, es möchte vielleicht wirklich ein 
Mann des Namens Dikaeopolis vom Demos der Cholliden existirt haben. 
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Nqo aber wie stimmt dieser Vers zu 34 , wo D. nicht , wie unerklärlicher 
Weise im lit. Centralbl. Bu, ein Recensent von Alb. Muller behauptet, 
den eignen Demos in einen Gegensatz zu Acharnae stellt , sondern aus- 
drficklich sagt, sein Demos brauche keine Kohlen zu kaufen, er habe selbst 
deren genug: damit scheint aber eben Acharnae bezeichnet, und der Ge- 
gensatz ist Athen und der ländliche Denh)s. Wenn er sich hier nun den- 
noch einen Cholliden nennt, so ist der Widerspruch vielleicht nicht so 
gross, wie es auf den ersten Blick scheint. Die Demen sind nicht in dem 
Sinn eine locale Eintheilung, dass nicht einer in Acharnae einen Hof be- 
sitzen und doch einem ganz andern Demos angehören könnte. Burs 263. 
Alkibiades ist vom Demos Skambonidae, und hat Grundbesitz in Erchia. 
Plat. Ale. I 123 C. Midias ist Anagyrasier und hat ein Haus in Eleusis. 
Demosth. Mid. p. 505. Solchen Besitz in einem fremden Demos nannte man 
£yxzriatg, und der Eigenthümer musste dafür an den Demarchen ein iy- 
%xfixi%6v zahlen. Böckh Staatsh. d. Ath. I 319. So finden wir in einem 
Beeret der Piraeenser bei Böckh Corp. Inscr. 1 139 n. 101, dass die P. einem 
gewissen Kallldamas dem GhoMiden wegen seiner Verdienste um ihren 
Demos sowohl andere Rechte als auch Befreiung vom iyarririKov ertheilt 
hatten : x«2 firj iyXiysifi tcccq^ ccvtov rov dr^fiagxov to iyKrrjxiKOV. V. 34 
meint also D. gar nicht seine politische Genossenschaft, sondern seinen 
ländlichen Wohnsitz. Man wird es freilich bedenklich finden, dass er Sehn- 
sucht nach seinem Demos aussprechen soll , ohne dabei an denjenigen 
zu denken, dem er als drifiatrig angehört. Indessen mochte ich doch be- 
zweifeln , ob dem Worte diese ausschliessliche Bedeutung beizulegen sein 
dürfte , dass es unter keinen Umständen den Sinn von ciyQog annehmen 
könnte für einen bestimmten Ort, der als Gegensatz zur Stadt gedacht wird. 
In dieser Voraussetzung habe ich oben (Einl. 19) Acharnae als Wohnsitz 
des D. bezeichnet. Will man das aber durchaus nicht zugeben, und soll 
schon 34 der Demos XoHstSat gemeint sein, so muss angenommen wer- 
den, dass die ganz unbewiesene Vermuthung, die man bisher über die 
Lage dieses Demos gehabt (Leake d. Demen v. Att. übers, v. Westermann 
Braunschw. 1840 Boss u. Meier d. D. v. A. u. ihre Vertheilung unter d. 
Phylen Halle 1846), nicht richtig ist, und dass er nicht am Hymettos 
(söstl. von Athen), sondern auf der entgegengesetzten Seite entweder zwi- 
schen Athen und Acharnae, dem letzteren ganz nahe, oder als Enclave 
innerhalb des grossen Demos Acharnae gelegen hat. 

377 f. *a>LA' ov — o^cag rede delere videtur Bohr* Me, Wie kann 
aber Eur. gleich nach dem Ruf vTtccKovaov antworten : ^ so will ich mich 
heraus drehen lassen'? Viel natürlicher, wenn er erst gar keine Zeit zu 
haben erklärt und hinterher die Goncession des iKTivxXeia&aL macht. 

380 XikaMcg tragisch, (vgl. Hesiod. egy. 207 rC XiXtixag;) Der- 
gleichen Stilproben sind hier noch Ta nota tgvxrj 388 IccKldag ninltov 
393 zä övaTtivij TtsTtkcifiata 396 © Zsv öionxct kccI xototctcc 7tavTa%y 
405 TtvKvij yccg XsTtva firixccva cpgevC 415 anekd'B Xatvcov ötcc&fimv 419 
ö Q-vfi 420 (450. 453 Equ. 1194'Eur.Med. 1057) t/ d' « taXag ae rovd^ %* 
nXiKovg xgiog; 424 xgiog fisv ovdiv^ ßovXofiai d' Ofcoog Xccßetv 425 nfcnvoi 
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öcofidrtav 449 Sys vvv a xdlaiva ncegSla 455. — avaßdöriv (vgl. 369) be- 
deutet nach dem schol. Svco tovg ytodag ixcov^ im v^kov xotvov Ttad-^fisvog 
d.h. man habe sich den Sitz desE. innerhalb seines Studirzimmers möglichst 
erhöht vorzustellen als in der Region des philosophischen Gedankens schwe- 
bend. So war es kein Wunder, wenn seine Helden aus dieser Entfernung 
auf dem Boden der Wirklichkeit lahm ankamen, mit gebrochenen Glie- 
dern (Bellerophon, Telephos, Philoktet) und gebrochenem Geiste. (Andere 
wollen den E. mit nach oben gestreckten Beinen dichten lassen, eine 
etwas abenteuerliche Vorstellung.) Der Schmerz, der in ihrem Innern 
wühlte , manifestirte sich aber oft auch bis in Einzelheiten des Kostüms 
und ihrer ganzen äussern Erscheinung. Dem entsprechend ist hier E. ge- 
kleidet zu denken. 

383 iXssLviiv vulg. iksivriv P, 

385 D. hat gleich den Telephos im Sinn , ohne sich des Namens be- 
stimmt zu erinnern , der erst nachher durch Fragen herauskommt. Daher 
spricht er mit dem bestimmten Artikel rov nah öq, ^ aus deinem alten 
Theaterstück' {Reis 175). E. weiss natürlich nicht, welches er meint, 
und schlägt ihm verschiedene vor, die aber alle abgelehnt werden, bis 
das rechte kommt. Schreibt man dagegen ^datov xl roi;, so steht diese 
Bitte um Lumpen aus einem beliebigen Stück mit dem folgenden ge- 
radezu im Widerspruch. Die Aufführung des Tel. ist übrigens schon über 
zwölf Jahre her (Ol. 85 2). 

386 vgl. 410 Vesp. 1095 ^i](iiv bv Xi^Biv ifiinofisv, 

388 Oeneus, König von Kalydon, wurde nach dem Tode seines 
Sohnes Tydeus , während Diomedes mit den andern Epigonen Theben be- 
lagerte , durch seinen Bruder Agrios des Thrones beraubt und musste in 
seinem hohen Alter betteln gehn , bis Diomedes nach Thebens Euinahme 
zufälliger Weise nach Kalydon kam , den Grossvater in seinem Elend traf, 
und nachdem es zur Erkennung gekommen, den bösen Bruder tödtete und 
jenen wieder einsetzte. 

391 Phoenix war der Sohn des Amyntor, dessen Kebse Phthia, weil 
sie ihn nicht zur Liebe zwingen kounte, ihn beim Vater anklagte, sie ver- 
führt zu haben. Darauf Blendung und Einkerkerung des Ph. , als aber die 
Wahrheit an den Tag gekommen , Selbstmord des Am. und der itccXXaw}. 
Den Phoenix schickte dann Peleus zum Chiron , der ihm die Augen zu- 
rück gab, und machte ihn zum König der Doloper. Dieser Inhalt der Euri- 
pideischen Tragödie weicht bedeutend von dem Homerischen Mythos ab, 
wonach Ph. auf Anstiften seiner Mutter die Sklavin wirklich verführt 
hatte und durch einen väterlichen Fluch nur zur Kinderlosigkeit verur- 
theilt war. (Ä 447 ff.) 

393 jror' avTjQ vor Bentl Eur. Tro. 496 xqvxi]Qcc nsgl xgvxflQOV 
ecfiivfiv xQoa IliTtXoDv hxKlOfiaxa, 

394 Philoktet bettelte also bei Euripides *an den Thüren der Lemnier' 
(Dr), Diese Tragödie war Ol. 87 1 mit der Medea aufgeführt. 

397 Bellerophon konnte, da er die Ungerechtigkeit auf der Welt 
herrscheu sah , nicht an Götter glauben (Eur. fr. 288). Um sich durch den 
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Augenschein von ihrem Sein oder Nichtsein tu überzeugen , trat er ai|f 
dem Pegasos eine Reise zum Olymp an. Zeus aber dachte mit Horaz, dass 
Himmelanstrebeu dem Menschen nicht gebühre, und schickte eine Bremse, 
deren Stich das Flügelross wild machte, so dass der Reiter in jähem Sturz 
auf Lykiens Ebene statt auf dem Olymp ankam mit der Ueberzeugung, 
dass es für den Menschen das beste sei , gar nicht geboren zu werden 
(fr. 287) , und als lahmer Bettler in zerlumptem Kleide umherirrte. — Bei 
ovrocC muss E. auf eine Puppe oder irgend eine bildliche Darstellung des 
n. zeigen , nicht auf eine Rolle mit der Tragödie. 
400 JVauck Eur. fr. 703. 

404 Die Geschichte der Ino hatte E. folgendermassen gestaltet. Ino 
verliess in bakchischer Raserei ihren Gemahl Athamas , der sie für todt 
hallend sich mit Themisto vermählte und von derselben zwei Sohne be- 
kam. Später erfuhr er, dass Ino sich auf dem Parnass aufhalte, Hess sie 
holen , verbarg es aber vor -fhemisto. Als diese von der Sache hörte, be- 
schloss sie Inos Kinder zu tödten , machte sich aber dadurch zur Mörderin 
ihrer eignen Söhne , da sie die Ino , welche sie für eine Gefangene hielt, 
ins Geheimniss gezogen und als Helferin hatte gebrauchen wollen. The- 
misto tödtete sich nachher selbst, Athamas in Raserei auf der Jagd seinen 
älteren Sohn Learch, und Ino stürzte sich mit Melikertes von der Klippe. 
Die Maske des Schauspielers , der die luo darstellte , trug in der letzten 
Seene schon eine leichenhafle Färbung, daher Philokieon den blassen 
Ghaerephon mit der Ino des Euripides vergleicht: Vesp. 1414 yvvmxl 
^Xrivsvfov eoiTtag ^a'ij^ivfj ^Ivot 7iQe(ia[iivri. — Die Worte iSov ravtl laßi 
werden in den Büchern dem Kephisophon zuertheilt. Doch ist sehr die 
Frage , ob der eben angeredete natg derselbe ist , der dem D. vorher auf 
seine Frage nach Euripides geantwortet hat. Der Portier kann nicht gut 
auch hier zum Heraussuchen der Garderobestncke verwandt werden. 
Beer hat nun (147) idov^ xotvxi dem Dikaeopolis gegeben: ^sieh da, diese 
sind*s', und laße dem Euripides, B alle drei Worte dem Euripides. Dass 
sie diesem gehören, scheint auch die Bemerkung des Schol. anzudeuten: 
ilYiyaysv 6 ^BQccTCtov xit ^crxi/. Es muss aber hinter ravxC interpungirt 
werden. Th. 759 zovxL Xaßi. 

405 Die durchlöcherten und zerfetzten Lumpen bringen deu D. auf 
die Anrufung des alles durchblickenden Zeiis , der ihm zur ferneren Aus- 
staltung behul flieh sein möge. Der Vers ist vielleicht aus Euripides. 

400 wollte Br hier streichen statt 357. Dann würden die beiden 
Vocative co Zsv und EvQtnldri dicht hinter einander kommen, zum 
ersten gehört aber nothwendig ein Satz, der die Anrufung des Zeus motivirt. 

407 ixoiQiato fiot r. mit Proceleusmaticus im vierten Fusse vor Benil, 
von Reis festgehalten 55, ebenso von R und W 194. 

409 Von den angekündigten aaoXovd'a ist das mUöioy das erste 
Stück ; die andern folgen von 418 an. 

410 f. Eur. fr. 699. Um allen Anfechtungen zu entgehen, machte 
Tel. als Bettler die Reise (Ennius Tel. 287 caedem eaveo hoc cum vesiitu 
squalida saeptus slola). 
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411 äöitBQ vor Br (sonst B). 

412 ff. ^ Das Publicum wird gleich erkennen , dass was ich nachher 
aber die Entstehung des Kriegs sagen werde, nur Scherz ist, was ich in 
Wahrheit von den Lakedaemoniern halte , und warum ich für den Friedeu 
bin; hier im Theater aber kann ich doch nicht sprechen wie in der Volks- 
versammlung, den Choreuten muss ich ein Märchen erzählen.' Der schol. 
findet hier eine Kritik der Euripideischen Chorgesänge, die sich immer- 
mit allerhand nicht zur Sache gehörigem beschäftigten und ganz ausser- 
halb der Handlung ständen. Tial dta tovxav xov EvQiTtidriv diacv^sL 
ovzog yccQ eicsäyei rovg xoQOvg ovzB xa ciiioXov^a g>d'syyO(iivovg x^ 
vno&iosij aXXa tsxoQtag xivccg anayyilXovxag — ovxs ifiTtadSg oivxt- 
Xaiißccvofiivovg x<av aöcKi^&ivxav , aXXa (isza^ avxiitinzovxccg. 

414. 417 Equ. 216 VTCOylvKalvcDV QfjiiaxCoig (laystQtxoig Nub. 943 
(riiuxxioiciv Kuivotg avxbv Kai öiavolaig Kaxccxo^evCca Pac. 534 ov ya^ 
^ösxai^ Avxri noirixij ^tifiaxlcov öiKavmwv, 

415 Nub. 1496 öiaXeTCxoloyovfiai. 

416 Eur. fr. 702. Welchen Sinn die Worte T7iU<pm d' a, g)Q, hier 
haben sollen, ist nicht ersichtlich. Die Schol. geben als Euripideisch die 
Worte Mclag €xot(ii ' TrilB(pG) d^ ayco q)gov(o, Alh. V 186 C erzählt eine 
Anekdote von Arkesilaos, der bei einem Gastmahle, da sein Lagergenoss, 
ein Mensch mit Namen Telephos, mit entsetzlichem Appetit alles ver- 
schlungen, was in seine Nähe kam, gar nichts zu essen bekommen habe, 
bis einer der andern Gäste ihm etwas gereicht; da habe er ausgerufen: 
Bv 601 yhoixo ' T. d' a, vom , wo aber aoi Aenderung des Arkesilaos für 
(IOC sein kann. Diese Worte bei Ath. hat Br hierher gesetzt , Me nur sv 
ao« yivoixo. Die mss. haben statt dessen svöaifiovoli^g. vgl. 427. Das 
evSaifAOvoCrig zu ändern lag eine Veranlassung vor, wenn bei Euripides 
der Sinn mit diesem Verse nicht abgeschlossen war. 

423 anvQCöcov ein Korbgeflecht, in dem zur Noth ein Licht getragen 
werden kann. Diog. La. VI 87 erzählt nach Antisthenes vom Krates, dass 
er sich der kynischen Philosophie zugewendet habe , als er iv xcvt x^- 
ytüöia Tr^Xetpov cnvQldiov exovxce aal xaXXa XvTtQov gesehen. 

424 Eur. fr. 714. — nXeüxti axotvog hatte nach Pollux unser Dich- 
ter im Amphiaraos eine anvQig genannt, fr. 33 II 958. 

427 lA'ijxtiQ die Gemfisehändlerin Klito. vgl. 439. 448 Equ. 17—19 
Thesm. 387. 455 f. 910 Ran. 840. 946 f. 

428 iiri aXXa vor D 30, 

429 %vXL(Sni,ov vor Br ctTtOKiKQovOfiivov vor B 30, 

430 (426) Eur. HeL 452 oxXijQog töd'" äv %al xa% aa^^csi ßia. 

431 schol. olov ovK olda (1. olad-a) 07t(og ßaQvg sl iv zotg dQafitt6i 
aal aTtoKvaCsig xovg d'saxdg. *du willst jetzt schon ärgerlich sein ; dann 
weisst du noch gar nicht, wie du selbst mit solchen Tändeleien die ver- 
nünftigen Leute quälst.' 

433 mit dem Schwämme verstopft, d. h. gefüllt; der Schwamm ist 
die Hauptsache, das x* nur der Behälter. Telephos braucht ihn zum Ab- 
waschen des Staubes und Schweisses auf der Reise. 
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435 schol. ravTiyv/, rrjv %vx^ttv öfiXovori. Av. 948 äiteXQ'B rovrovl 
laßciv. n. a7iiq%o^t, 

440 (434) Theognetus 1 com. IV 549 Svd'QOHTt ajtoXsig (le, 
442 schol. rovro TtB^caQmdrftcii aoijiiag i| Olviag EvQmidov. o 
ÖE I^v(i(iaxog Kccl ix TfiXig)Ov q)fialv avio, fr. 572. Wahrscheinlich 
kam Oeneus bittend in das Haus des Agrios und wurde hier schlecht be- 
handelt. 

444 vgl. Aristid. I 16 16 to t% ^A^vag fiiqog ij twv d'eav ccyoga 
mvx ictl rcc n^yiutxa, 

445 Evq. yXv%vxaxov & (dafür xai R) q>iXxaxiov vor E, 

447 Equ. 578 %al nqog ovx aixovfisv oi^hv uXr^v xo(Sovxovl (lovov 
Plut. 199 nXi^v *iv fiovov öeöoixa Aristaenetus I 24 p. 109 fcXr^v xovxi ae 
(lovov alxoviiev, 

448 Im Anfang der Ritter denken die beiden Sklaven des Demos über 
eiu Mittel zur Erlösung nach. Der eine sagt : ^ wie soll ich es fein Euri- 
pideisch ausdrücken' {xojiilfEVQiTtiKtög]'^ darauf der andere 17: (i'q fioC 
ys^ fti^ (loiy firl diaaxavSiKlcrig, Euripides selbst scheint bei den Komi- 
kern (TxavdtxoTTwii/^ geheisseu zu haben. Hesych. axdvÖL^, Xaxavov 
ay^iov^ Ttaq^ o aal aKavdixOTtdXriv xov EvQiTtCörjv XiyovGLv ^ iitBiöii 
kaiccvoTCODXrjxqCag viov avxov elval q>ct0i, (Phot. 516 3 Paroem. I 308 II 
643 10). — Dw Schluss des Verses ist nach Aesch. Cho. 737 gebildet, wo 
die Amme von Orest sagt: ov i^i^QS'^a (irixQO^v ösösyiiivri. 

449 Poll. X 27 tag ligpiy EvQiTcldrig (fr. 991), Xvs itaKxä (Jcofta- 
rcöv. (Hesych. jraxra. '^Qfwafiiva^ neTtr^yfiiva.) Ist dort das a rich- 
tig überliefert, so muss es mit ScaL auch hier bewahrt werden, denn es 
kommt eben auf die tragische Farbe an. TtaKxovv Lys. 265 (vgl. KtxXiv 
929). — Eustath. 483 26. 742 43. ^ 

451 Demosth. epist. II 5 xov VTteQ xijg xäv ^ElXi^voav iXev&eglag 
aycovof , ov vfieig fiyojvCcaa^s, 

453 Sopater ap. Ath. IV 160 C ^aQßsi ^v^iL — yga^^ii] wegen des 
vorangegangenen aycöi/' ayooi/mc. Er sieht sich als einen Wettläufer an. 
Eur. El. 955 f. fr. 169. An die Striche in der Orchestra (Eust. 772 7) ist 
hier nicht zu denken. HM übersetzt: ^es ruft dein Buchstab dich'. So 
soll Dämlich Dikaeopolis seine Richter nennen, weil die zehn Gerichtshöfe 
in Athen nach den zehn ersten Buchstaben des Alphabets unterschieden 
wurden. Plut. 277 iv tw CoqiZ vvvl Xa^ov xb ygccfifia aov dtTidt^tv, 
Wäre der Chor der Acharner einer dieser Gerichtshöfe gewesen , so wäre 
diese Bezeichnung möglich. Da sie aber nur einen improvisirten Gerichts- 
hof bilden , so konnte kein Mensch den Aristophanes verstehen , falls er 
hier den Gedanken seines Uebersetzers hatte. Ueberdies sagt er yqafifirj^ 
und nicht ygdfifux, 

454 vgl. 417. 

455 Eur. I. T. 344 w KCcqSla xciXaiva Med. 1244 ay' cJ xdXaiva 

457 öoTtet vulg, dony Daw, Xi^ov nciQci0%ov(S oder TCCtqctayjEg eine 
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459 icXX^ erst von Herrn zugesetzt. 

462 Vesp. 546 jzeqI t^g niiarig (liXkcDv ßaaiXslag avuXoyriaeiv Tiig 
ri^xiqag. 

465 f. (548) Eur. Tel. fr. 701 |Lnf fiot (p^ovriorix* avögeg 'EA>Li/vov 
ccKQOij Ei Tcvcüxog cSv rkkrin^ iv iad^XoiOiv Xiysiv, Den ersten Vers 
brauchte auch Alexis 64 (III 410) 7. fiij tp^oveixB Equ. 580. — Die ganze 
Rede des Tel. vor den Griechen war mit rhetorischen Feinheiten voll ge- 
pfropft. Mit Beziehung hierauf sagt Nub. 910 der dinaiog Xoyog zum aöi- 
xo^, dieser sei früher als Telephos betteln gegangen: Kalxoi nqojeqov 
y imcix^vBg TijXstpog slvai MvCog g^aaxoi/. 

469 ist bei BM gänzlich weggefallen. 

470 vgl. zu 350 ff. 

472 ff. Thesm. 472 avxal yaq ICfisv Kovösfif S7ig>0Q0g Xoyov, Ti 
tum Sx^vOai KBtvov ahmfied^a ; kvX. (Plat. legg. 836 B heisst avxol 
yag iöfiBv * wir haben unsern Sinn für uns '.) — Aristid. II 417 16 nav- 
rcog di ovx€ navtjyvQirg x6 vvv slvac ovxe nagovaia xoaccvxti ^ivaw , iv 
olg i^sXeyxofiEvoi dvax^Qcig otasad's — Xiya) yccQ ovv a>g jtQog naQOv- 
xag xovg avÖQag — aXX^ iv iXaxxoOiv ri ini Xrivalca xa xrjg naQQi^aiag 
iaxat. 

472 Das Lenaeou war ein Heiligthum des Dionysos iv Xi^ivmg süd- 
lich von der Akropolis. Hier wurde im siebenten Monat des attischen 
Jahres, dem Gamelion (früher Arivaiciv^ etwa dem Januar gleich), das 
Kelterfest xa X'qvata gefeiert (Xrivog) , gleichsam eine Wiederholung der 
ländlichen Dionysieu (im vorangehenden Monat Posideon) für die Stadt. 
Sckoem Alterth. II 436. 

476 Der Vers enthält eine Schwierigi^eit , die mit den vorhandenen 
Mitteln der Interpretation nicht gelöst werden kann. ^Bei den grossen 
Dionysieu im vorigen Jahre waren wir Bürger mit Fremden gemischt, 
gleichsam das Korn mit den Hülsen oder der Spreu ; jetzt sind wir aber 
TteQienxtGfiivot^ j d. h. (schol.) ^ivcav am]XXayfiivoi xal xad^aQol aöioi. 
Also statt (tsxoUovg sollte man ^ivovg erwarten , denn es weiden wohl 
die Metoeken, d. h. die in Athen gegen eine Steuer lebenden Fremden, 
oft ^ivoi genannt, nie aber Bundesgenossen fiixoiKOi^ wenn sie eben 
nicht in der Stadt ihren V^ohnsitz hatten. Der Dichter kann nicht sagen : 
^ich fürchte mich jetzt vor Kleon nicht, weil die Metoeken nicht zuge- 
gen sind', sondern er meint: Veil die Fremden aus den unterworfenen 
Städten fehlen, deren Anwesenheit ich damals, wie er sagte, hätte 
scheuen sollen'. Ist nun hier dennoch von den erstereu statt der letz- 
teren die Rede, so würde folgen, dass auch sie, als im weiteren Sinne 
unter den Fremden mit einbegriffen , an der Lenaeenfeier keinen Antheil 
hatten. Dem steht aber eine ausdrückliche Notiz des schol. Flut 953 ent- 
gegen, der zwar Hemslerhuis keinen Glauben schenkt, die indessen nicht 
zu widerlegen ist. Hiernach durften sich an den Dionysieu keine Metoe- 
ken unter den Choreuteu befinden, dagegen war es ihnen an den Lenaeen 
gestattet: ovx i|^v de ^ivov xoQSVSiv iv rw aaxixa x^9^ — ^^ ^^ ^^ 
Xifivsxlfp i^^v • irul xori fiixoiKOt ixoQfjyovv. Was hätte es also für einen 
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Sinn gehabt, sie von den Zuschauern auszuschliessen? Und überhaupt 
war ja die Abwesenheit der Fremden am Lenaeenfeste l^ein Gesetz , son- 
dern eine Folge der Jahreszeit. Waren zufällig dennoch einige gerade in 
Athen, so ist wohl kaum zu bezweifeln, dass ihnen zum Theater der Zu- 
tritt nicht verweigert wurde; warum also den immer in der Stadt leben- 
den? Der Vers würde daher nur dann einen richtigen Sinn geben, wenn 
er hiesse entweder: *die Fremden, die Bundesgenossen vergleiche ich 
hier nämlich mit der Spreu', oder: ^die l^etoeken nämlich, die etwa mit 
anwesend sind, rechne ich hier mit zu den Bürgern'. Da aber beides un- 
möglich ist, so hat Valck den Vers ausgeworfen. 

477 Eur. Or. 518 iyoo 6s (itöco fisv yvvctvncig ccvoalovg, 

478 f. * Möge sie Poseidon mit einem Erdbeben strafen '. Ol. 77 4 
hatte ein gewaltiges Erdbeben Lakonika heimgesucht, üatB oimav (irj- 
ds^uctv TCöJ/ iv Aaxsöalfiovt ciVTiG%Biv (Paus. VII 25 Aristoph. Lys. 1141 
^ de Meaarivri xoxe 'Tfiiv ini'Kevto %Gi d'sog aslcov Zfia) , und man führte 
dasselbe allgemein auf den Zorn des Gottes von Taenaron zurück , weil 
man flüchtige Heloten, die in dem Heiligthum desselben Schutz gesucht, 
unter Versprechungen der Schonung es zu verlassen überredet und den- 
noch getödtet hatte (Thuc. 1 128). Kürzlich waren wieder Vorboten dieser 
Erscheinung in ganz Griechenland beobachtet (Thuc. III 87 iyivovxo 6\ 
xai of jroAAoi tozb öSLafiol rijg yijg^ IV te ^Ad^jvoiig ocal xtA.), die sich 
Ol. 88 3 wiederholten und einen neuen Einfall der Lakedaemonier in At- 
lika unter Agis verhinderten (Thuc. III 89 astafimv de yevofiivGn/ TtoXX&v 
aTVSTQccTCOvto tcuXlv Kcil ovK iyivBxo ioßoXr]). 

481 vgl. Vesp. 334 Xi^ov ' TCQog svvovg yciQ (pQaöstg. 

482 Aristid. II 241 7 si de slKog i]v xi xal ciXXo rifiaQX'^a^cit jtQo- 
Tf^v, XI xccvxa xovg AccKcovag aktm(isd'a; 

485 Synesius epist. 104 avdQaqta novrjQcc, — TiaQaKOTttEcv heisst 
falschmünzen. Ausgeführter ist das Bild Ran. 718 IT., wo geradezu die 
Haaptlenker der attischen Politik dem neuen schlechten Gelde von gestern 
gleich gestellt werden. Plut. 862 (957) lotKf d' elvat xov 7tovi]QOv xo/a- 
fiaxog. , . T 

486 Themlstius XXI p. 255 D ovx ot TtaQu^svoi ovxoi. oial TtaQaarj- 
fioi, — Verdacht ausländischer Herkunft findet sich sehr oft in der Ko- 
mödie ausgesprochen. 

487 Megara, früher zur athenischen Bundesgenossenschaft gehörig, 
war (nach Diod. XII 5 Ol. 83 1 — nach Thuc. 1114 gleichzeitig mit dem 
Einfall des Plistonax in Attika , d. h. xiaaaQöi kccI öina axeaiv II 21 vor 
dem peloponnesischen Kriege) ohne allen Grund plötzlich abgefallen, und 
hatte unter Ermordung der athenischen Besatzung die Spartaner herbei- 
gerufen. Die Athener behielten zunächst noch die Häfen der Stadt, die 
sie selbst gebaut halten (Thuc. I 103) in Händen , traten aber dann auch 
diese in dem dreissigjährigen Waffenstillstand an die Peloponnesier ab. 
Da indess gerade der Besitz von Megara grosse Wichtigkeit für sie hatte, 
so wurde der Verkehr mit dieser Stadt allmählich abgebrochen, und der 
athenische Markt den Megarern thatsächlich verschlossen , später aber auf 

AHISTOPH. ACHARMER. 15 
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Volksbeschluss ein förmliches Interdict gegen sie ausgesprochen. Und so 
beklagten sie sich auf der durch die Korinther zur Anklage Athens nach 
Sparta berufenen Versammlung der Peloponnesier: Xifiivcov re sigysö^at 
T(ov iv rij *A&fivalcov aQxy ^«* ^5 arunijg ccyOQag TCaQa rag anovöag 
(Thuc. I 67). Plul. Per. 30 erzählt, Periklcs habe die Megarer beschuldigt, 
sie hätten von dem der Demeter und Persephone geweihten Grenzlande 
zwischen ihrem und der Athener Gebiet ein Stück sich angeeignet und 
bebaut (Thuc. 1 139); von Athen habe man dann einen Herold nach Megara 
geschickt, darüber Vorstellungen zu machen; derselbe habe auch in Sparta 
Klgae führen sollen, sei aber, wie man geglaubt, von den Megarern ge- 
tödtet, worauf denn auf Autrag des Gharinos eine aanovdog %al ctKriQv- 
KTog ix^Q^ nait ihnen proclamirt worden, jedem Megarer, der sich in 
Attika blicken Hesse , der Tod gedroht , und den jedesmaligen Strategen 
der Zusatzartikel zu ihrem Eide auferlegt sei , ort xal ölg avcc itav hog 
elg xfiv M£yaQtoii}v i(ißakovat, vgl. Thuc. IV 66 II 31. Dies ist das ^i?- 
q)ia(Aciy dessen Aufhebung die Spartaner nachher zu einer der Bedingungen 
für die Erhaltung des Friedens machten (Thuc. 1 139). — D. sagt also, die 
Störenfriede hätten auf megarische Handelsartikel gefahndet, da sei die 
Feindschaft gegen Megara immer erbitterter geworden und habe allmäh- 
lich zum peloponnesischen Kriege geführt. 

489 aXog vor E xovdgag aXag R. (Ghoerob. in Theod. 269 1 ;^oV- - 
ÖQOg aXg , jjoviJ^oi; aXog , ;j;o v^^o« SXsg,} 

493 lieber das Kottabosspiel s. Becker Gharikles II 295 ff. 

496 xccvTEv&ev codd. xaKsi^^Bv Me, — Eust. 386 36 [Uyciv ev&vg 
iXTti^st n6X£(iov CvQQayrjvai. 

498 f. Lucian. Demosth. 20 lytavy y Sv aoi ovd^ ff IleQi^Xiovg 
(sc. §ritOQSia)' iaeivov fiiv ys tag aaTQUTtag Tial ßgovrag . . . «AA* av- 
Tifv yB ovx OQcSfiev Quiuct. II 16 19 ut non loqui et orare, sed quod PericU 
contigity fulgurare ac tonare videaris. — Wie hier der Olympier, so 
wird Perikles sonst bei Komikern Zeus genannt. Gratin. 71 II 61 6 cxt'VO- 
%iq>ixXog ZEvg hol ÜQoaiQXBrat taSeiov IttI tov %qccvlov''Ex(oev ^ inetöti 
xovOxQaTiov naQolxsrai 116 II 85 fioX^ o) Zsv ^ivte xai Ttagccie (capiio- 
line). Sohn des Kronos und der JStaaig 230 II 147 (de usu parod. apud com. 
Ath. 17). vgl. 396 U 214 iveXntalg otpgvoi aeiivov, Hermipp. 44 11 399. 
Seine Beredsamkeit (worin ihn einige Komiker für einen Schüler der Aspa- 
sia ausgaben: Gallias 18 II 740 schol. Acharn.) Gratin. 276 II 173 {uyicrij 
yXaTta rav iXXrivldcDV Eup. 94 11 458 oiQocTLaTog ovtog iyivez^ av&Qto- 
Tttov XiyBiv . . . TCQog di y amov rw taxsi' ÜBi^ci xig iitBxd^iiBV inl 
rotg x^tXBCiv. Ovrong Ixt/Aft, xal (lovog tcSv ^fizogcav To kbvtqov iy- 
KccziXBinB toig aKQOO)fiivoig, — Mit Aspasia wird auch sonst bei den 
Komikern nicht eben säuberlich umgegangen. Ist Perikles Zeus, so ist sie 
Hera , aber ihre Mutter die Unkeuschheit. Gratin. 231 II 148 "Hgav xi oi 
AojtaOiav xiuxBi KaxaTtvyoövvi] ilaAAax^v KwciniSa. so auch bei Eu- 
polis, der ihr deswegen das Epitheton ßoanig gab (382 II 571). In den 
/ir^ioig nannte sie derselbe kurzweg nogvi]. Der aus dem Hades zurück- 
gekehrte Perikles fragte hier den Myronides nach seinem und der A. Sohne, 
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der kurz vor des Vaters Tode in die Phratrie eingeschrieben war (Plut. 
Per. 37 avvexfOQipav a'jtoyqa'\\>cia^ai %ov v6dx>v slg rovg (pQccroQccg 
ovofia ^ifisvov to avrov), und bekam die Antwort: *der wäre schon 
längst ein Mann , wenn ihm nicht das Gewerbe seiner Mutter im Sinn 
läge* (97 II 461). Andere Benennungen ^Ofigxilfi via, Jritavsi^a (anon. 
351), xvQavvog (Eup. 275 II 535), tvQavvodal(i<ov (anon. 197), 'EXivri 
(Eup. 250 II 524). Ueberhaupt beschäftigten sich die Komiker viel mit ihr 
(Clem. Alex, ström. IV 619), auch ausserhalb der Buhne, wie Hermippos, 
der sie nach Plut. Per. 32 mit einer dUri aOEßsCccg verfolgte {Me bist. crit. 
91), (hg IIsQiKXai ywaiKccg iUv^iQag elg ro avto (poixwcctg wtodi^oiro. 
Nur Perikles Thränen retteten sie davon. Als P. starb, lebte sie mit einem 
Schafhändler Lysikles , der dadurch zu hohen Ehren kam. Plut. Per. 24 
schol. Ar. Pac 132 nQoßaiOTcdlrig • rov KalXiav kiysi neu xriv TtoXitslav 
ccvTOv, uveg dh ori Avainlia Xiysi, og ngoßarofcciXtig iXiysto, ca iyec- 
fi}}^ ^AoTtaaia, Suid. ngoßaronciXtig ' o KaXXlag Kai tj in avrov tto- 
Xiulw Tq AvaiTiX^g, viog Aajtaalag. Die letzten beiden Worte können 
sich nur auf Kallias beziehen. Plut. i^v (ihv yciQ avrm (näml. r» IIsQixXst) 
ywr} TiQOO'qiiOvaa fihv xara yh^og^ CvvtoKrixvia S* ^Initovin^ tcqotbqov^ 
i^ ov KaXXlav irsKE xov nXovaiov, — Pac. 606 stellt unser Dichter den 
Process des Phidias als den Beweggrund zum Kriege für Perikles hin. 

499 ^azQajnev vulg. rjaxQaTtv^ E (auct. 178). vgl. com. anon. 127 
IV 631 aCXQafjftj dta nvnvog 349 IV 677 öeivov xe^wov iv yXcixxrj 

500 aKoXta vor i>. — vo(iovg J' ixCd-sx^ äöTtsg^ 

500 IT. Timokreon hatte in einem Skollou vom Reichthum gesagt, er 
sei die Quelle alles Uebels und eigentlich von Land und Meer in den Tar- 
taros zu verweisen, fr. 8 942 Bergk a(peXiv <>' <a xvg)X€ nXovxs fi'qxe yij 
(lYiz^ iv d^aXaCöri fii^x' iv rjTtsiQG) g)avijfievy AXXa TaQxaQov xs valstv 
mxsQovxa' 6ia Oe yaQ navx [for'] iv av&Qfaitotg nana, 

501 jxifr' iv yrj vor BenÜ, 

501 f. Thuc I 139 nal (laXuSva ys Ttavxmv nal ivdrjXoxaxa Ttgov- 
Xsyov x6 Ttsgl MeyaQSiov ilyqq)i>6fia xad'eXoviSt ^n] av ylyvsa&at TtoXs- 
fiov, iv ^ eigrito avxovg fi'^ XQ'^a^i. xoig Xi(ii6i xoig iv xij ^A&fivalmv 
aQxy iir^öh xy axxiK'^ ayOQa. Vesp. 22 iv yrj x aitißaXtv xccv ovqav^ 
Kmv ttJ ^aXdxxri^ daher Schneidewin hier 502 /li?^'t' iv ovgav^ ^iveiv, 

504 Pac. 609 (isyaQiKOv iffi](plff(iatog. 

506 KOVK rj&, fi(i. vulg. rid'iXofiev ö' 17. R ov«^. d' 1}. Fr. 

508 Eur. Tel. 707. 

509 ^Hätten die Lakedaemonier eine gleiche Handelssperre, wie ihr 
gegen Megara^ gegen das athenische Bundesgebiet angeordnet, und hätte 
nur einer einen einzigen KÖter von Seriphos, der erbärmlichsten von allen 
euern Inseln, irgendwo als verpönten Artikel aufgegriffen, und so den 
Handel mit Seriphos benachtheiligt, was würdet ihr für Lärm geschlagen 
haben ! ' Das Unrecht der Athener gegen Megara , aus welchem der Krieg 
entstand, ist nicht die Entführung der Simaetha, sondern das Verbot der 
Einfuhr megarischer Waaren nach Attika. Demnach kann auch die Beein- 

15* 
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trächtigung der Seriphier seitens der Spartaner, die hier vurausgesetzt 
wird , nicht von der Art sein, dass etwa das Gonfiscireu eines lakonischen 
Hundes in Seriphos gemäss einem Ausfuhrverbote aus Lakonika gemeint 
wäre. Die Athener confiscirten nicht attische Waare in Megara » sondern 
megarische in Attika ; soll also der Vergleich passen , so kann hier nicht 
Beschlagnahme spartanischer Waare auf Seriphos angenommen werden. 
Das Wort (piqvag ndthigt uns zu der angegebenen Erklärung, denn dies 
enthält die Analogie mit dem Verfahren der Athener gegen Megara. Doch 
ist es möglich, dass gerade hierin eine Gorruptel steckt, und dass der 
Dichter überhaupt nur eine Eigenthumsverletzung der Seriphier statuireu 
wollte, schol. st rig rcov jicoisöaifiovlaiv nXsvaag Big Ziqitpov neu xo 
rvxov avTOvg adiKijaag ymI kaßdv naQ* aurwv rovro änidoxo xxL 
{ff am vermuthet Si^aag Kvd'vtov ij £s^lq>iov. nXiiljag M,) Man sieht 
nicht recht ein, warum es zu jener Gonfiscation eines Hundes des initlsiv 
anctipu bedurfte, wenn nicht eben in dem äusserst abenteuerlichen des 
Falls die Absicht liegt. 

511 schoL iq nollov ys Sei' xorJ rovro ix TriXiipov. 710 N. Die 
Worte xa^0'&' Sv iv öofioiGiVj gehören wohl mit zur Parodie, denn 
TtokXov yB dei sagte man sehr oft. 

515 Am Kiel der Schiffe befanden sich vergoldete Pallasbilder von 
Holz , die von Zeit zu Zeit neu in Stand gesetzt wurden. 

516 In diese von Perikles erbaute Halle am Piraeeus (Tfjg Xsyofihrig 
aXtpitOTtciXidog schol. aXtphcav arod Eust. 8(58. 38) wurden die zur Aus- 
rüstung der Schiffe bestimmten Getreidevorräthe gebracht. {Burs 266.) 

522 Die musikalischen Instrumente dienen zum Angeben des Ruder- 
taktes. 

523 schol. Tov ÖS TrjX£g)Ov' Kai xavxa Ix TrjXi<pov EvQiniöov 
(711) — es scheint, aus einer Debatte der Griechen über Telephos Rede, 
vgl. auch Thesm. 194. 

524 Aristid. II 16 14 xov öi Ti^Xstpov ovk oiec xa avxa xavxcc; 
Plat. fr. 169 (II 674) 4 iv tw KaTtrjXG) vovg ivsivai fioi öoftsiLys. 1124 • 
Eccl. 856. 

527 Wie weit ffM sich bisweilen von seinem Original entfernt, da- 
von hier eine Probe: und ein Duckmäuser, wie kein andrer (näm- 
lich wagst du) uns zu schmäh'n? — Der mehrfach erwähnte Recen- 
sent der Acharner von Alb. Müller im liter. Geutralblatt will diesen Vers 
schon um des Parallelismus willen ausmerzen. Xiyei 528 soll 
genau dem Xiyeiv 526 entsprechen. Ich halte den Umstand, dass der eine 
Halbchor drei , der andere nur zwei Verse zu sagen hat , nicht für eiuM 
hinreichenden Grund zur Alhetese. 

528 f. jgl. Thesm. 436 ncevxa yccQ Xiysi dUctia Av. 1614 Lys. 463. 

531 ovxi BenlL ovdi vulg. vgl. 745. 

532 Equ. 1354 ovro^ xl Kvnxetg; ov^l xarcf x^9^^ (isvetg; Vesp. 
854 ovTOg av noi dsig ; Eccl. 703 not ^sig ovxog ; u. a. 

534 1<D ^dfi, Herrn, co A, vulg. 

535 yoqyoXofpci wird Lamachos erstens wegen seines Schildes mit 
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der Gorgo, zweitens wegen des Helmes angeredel. Equ. 1181 heisst 
Athene roQyoX6g)a: 

537 etx^ iari tig xa^lciQxos V argatfiyog ^ B u. d. meisten älteren 
edd. etxB wg lirrt Ta|. rj ctq. ^ ACRFBr. So scheint auch der schol. ge- 
lesen zu haben , wenn er sagt (566) : etadt<ftg slg tibqIoöov oxrorxcoAov, 
i]qxa [LBV alXa fori d6x[iccc^ anXovv de xo xixagxov — nämlich 
uxzxlg iaxi xa — , öitcXovv de xo Fxrov, x6 de nifiTCxov laußi- 
xov difiexgov ccTiaxdXrjuxov — nämlich ^laQXog rj CxQaxtjyog i^. 
Deo axQaxTj'yog findet E störend , weil er gegen die Ordnung zwischen 
Hauptmann und Gemeinen eingeschoben » und weil Lam. auch Strateg sei. 
Er beseitigt ihn also und schreibt auch hier dochmisch : etxi xig iaxi^ 
ra^Cagxog xig ^ Tetx, eix Icxi tot^. ij ^ig- ii als iambischen Trimeter BL 
Die Grunde gegen axQaxriyog finden in der Aufregung des Chors hinrei- 
chende Widerlegung. 

538 xsixofidxog codd. x, y E xeixo^iccXf^S Dobr, 

539 ix^(iat [licog (258) ist von der Palaestra hergenommen: *ich 
werde an den Hüften angepackt und bin nahe daran, niedergeworfen zu 
werden '. 

542 vgl. 1125. 

544 av&gamog vor E, 

545 schol. KccKOQQod^ei' Kai tovxo ijc TriXifpov (713). 

546 wird von Vakk ausgeworfen, vgl. 526. 562 Plut. 472 Gratiu. 
289 11181. Vielleicht ist zu schreiben ovxog Cv xoia nxcDxog üv xoXfiag 
Xiyetv ; 

548 s. 466. 

550 iXiyyicS vulg. ijAtyy^w R elXiyyiä D. 

551 D. bittet zuerst, Lam. möge den Schild ablegen, damit er nicht 
die Gorgo ansehen müsse ; dann soll er ihn auf den Rücken , d. h. auf die 
couvexe Seite legen, damit er ihm als Becken diene. — fiogpiova komi- 
sche Variation von FoQyova. Pac. 474 wird gleichfalls zu Lamachos ge- 
sagt: avdev dsofie^^ üv^gane xrjg aijg fiogiiovog. vgl. 561. 

553 toUim cristam rogaverai Dicaeopolis; sed unam tanium ex illa 
uipoie pretiosa pennam ei porrigil Lamachus. BL 

556 Nub. 723 ovxog xi itoietg-^ (1052 Pac, 682) Vesp. 1 ovxog xL 
maxstg; u. a. 

557 f. Ueberl. jtxtXov ydg iaxtv eine (loi xlvog itoxi] A. ogvi^g 
iaxiv, J. aga xofAnoXaKvd'ov'^ E hat zuerst xlvog 7toxe"Ogvtd'6g ioxtv^ 
verbunden nach der Frage nxlXov ydg iöxcv] die letzteren Worte sind 
dann zuerst von Bo als abgebrochener Satz dem Lamachos gegeben. 

559 xe^vT^^et kBd xe&i/riaei CR xe^vriay F xe^rj^eig E nach 
Baw. vgl. 301. 

560 üeberl. ov %ax iöxvv iaxiv. ov aov x. Seal ov ydg x. Ä'ö ov 
ariv X. B ov ydg xät' kfxvv aovaxiv^ Me. Vielleicht dXA ov nax 
iaxvv hsxiv oder &g ov x. nach Aesch. Prom. 214 oog ov xar' Usxvv ovdl 
Tcgog xo xagxegov, 

562 f. Vesp. 192 novrigog et kxX. 0. iyta novrigog-^ 



230 COMMENTAR. 

563 f. Av. 997 ai) d' et tlg avÖQäv^ M, wsttq «Jft' iya>; Mh(ov. 

564 Eustath. 199 34 (aus schol. ABC Hom. £ 203) CTCOvdaQx^icSv 
avÖQ&v iv roöovTco d'OQvßo) xad'ccTcro^ievog, 

567 xoxx. re vor Beiske. 

570 oTovg vor D (jetzt noch M), 

571 vgl. 66. 159. 

572 lieber Tisamenos, Phaenippos, Hipparchides (oder Hipparchos?) 
ist nichts weiter bekannt , als was die Scholien nur aus dieser Stelle be- 
merken. Ti0a(ievog cog ^ivog Kai (juxörtytag KCDfimöihai. o de Oai- 
vntfcog mg vcodtjg xal tiraiQt^ncig, — rovrovg KCD^itpdei ag navovgyovg^ 
rov re Ti(fa(isv6v xai rov 0cclvtn7cov xaJ ^I%7taq%idifiv %tL Möglich, 
dass Ar. hier gar keine bestimmten Personen im Auge hatte. 

573 Ein Feldherr Ghares wird aus dieser Zeit nicht genannt. Ans der 
Bemerkung des schol. 6 di X. inl a(ia&lcc dußdXXeto lernen wir auch 
nichts über die Person. ^ Unter Ghares wird man sich wohl irgend einen 
Dynasten zu denken haben' Dr. — Xaiai vulg. Xaoveg Strab. VH 323. 
324 Steph. Byz. XaovCcc, Diese XiovBg sind ein epirotisches Volk, das 
nach Theopomp bei Strab. VII 323 (fr. 227 Müller) ehemals über ganz Epi- 
ros geherrscht hatte. Ol. 87 3 führten sie mit den Athen verbündeten 
Akarnanen Krieg (Thuc. II 68) und verbanden sich darauf mit Sparta, um 
jene gänzlich zu unterwerfen (ebend. 80 f.), aber ohne Erfolg. Nachher 
müssen sie mit Athen unterhandelt haben. Vgl. auch Equ. 78. 

574 Geres und Theodoros stammten nach dem schol. von Sklaven 
ab, liebten aber sehr ein gutes Leben, tlg (iccXaKtav dießakXsxo F, nal 
ß. , Kai oxi Ik dovkoav. In den Ekklesiazusen (Ol. 96 4) höhnt die Junge 
ihre alte Nebenbuhlerin , die den Liebhaber nicht zu ihr lassen will , be- 
vor er bei ihr selbst gewesen : 932 aol yaQ (pikog xig iaviv aXXog ^ Fi- 
gr^g'^ schol. tpaXaKQOg ovrog Kai Ttivtig. Theodoros war eine eben 
so berüchtigte Persönlichkeit wie Aristodem. Hesych. ^AQiar6dri(Aog. 
AQiax6öri(iov ot KCifiiKol xov ngoüKxovj Kai Seodcogov Kai Tifiriaui- 
vaKxa iXsyov^ ano xmv tjxaiQYjKoxcDv. vgl. SeoSoagog, JfifAOKXstöat. 
Nur der letztere scheint dem Demos Diomeia angehört zu haben nach dem 
schol. Kai ®e6öcDQ0v xov Jiofieia xäv örj(ifQv ovxa. Dass die Bewohner 
dieses Demos überhaupt in dem Hufe der Grossprahlerei gestanden hätten 
{Burs 275), davon finden sich sonst keine Andeutungen. 

575 Ath. VII 314 F 6 ^x FiXag, (laXXov de KaxayiXag ovxog noiti- 
xTig Plaut. Stich. IV 2 50 nunc ego nollo mi ex Gelasimo fieri te Catage- 
lasimum. — Hier ist Laches gemeint, der an die Spitze der Expedition 
für die Leontiner gestellt war (Thuc. III 86). Kamarina gehörte zu den 
Bundesgenossen der Leontiner; über Gela wird das gleiche sonst nicht 
berichtet, lieber die Gewinnsucht des Laches vgl. Vesp. 895, wo ein ky- 
däthenischer Hund einen andern vom Demos Aexone bei PhHokleon ver- 
klagt , dass er den sicilischen Käse allein verzehrt habe. Der Kydalhener 
ist Kleon, der Aexonenser Laches (Plat. Lach. 197 G), der jenen Feldzug 
zu seiner Bereicherung wohl benutzt, das SchifTsvolk aber um jegliche 
Beute gebracht hatte und deshalb von Kleon wirklich angeklagt war. 
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Aristophanes stellt sich nun zwar in der Person des Bdelyldeon auf seine 
Seite und plaidirt für seine Freisprechung, aber nicht weil er ihn für un- 
schuldig halte , sondern wegen seiner Eigenschaften als Feldherrn : 954 
H« AC ilX agiCxog icn xmv vwi kvv£v, Olog te TtoXlotg ngoßa- 
tloig iipsatavai^ worin indessen wieder angedeutet ist, wie leicht die 
Athener sich von ihm hintergehen Hessen. Einiger Mangel an Zuverläs- 
sigkeit scheint in seiner Familie erblich gewesen zu sein, wenn anders 
derjenige Laches sein Enkel ist, welcher nach Demosth. epist. III 1480 
wegen Unterschlagung verurtheilt und auf Bitten des Alexander frei ge- 
lassen wurde. Daher erklärt es Ephippos für gleich schlimm, Dramen des 
Dionys zu lesen und mit Laches Thür an Thür zu wohnen, fr. 16 (III 335) 
4 Aa%tixi t' ohrfiaiiii xriv i^ijg %vqav. In den Scholien zu den Wespen 
findet sich dreimal (909. 924. 963) XccQrjg statt Aaxrig geschrieben, viel- 
leicht aus Vermischung mit unserer Stelle , da der erstere Name hier 573 
vorkommt. — Das Wortspiel %iiv FiXa xav Kaxayila lässt sich im Deut- 
schen nicht gut nachahmen, denn die Orthographie ^ins Ge 1 a c h hinein' (2>r) 
ist bedenklich. Der schol. erklärt and tov naxayeXäv avxav xovg cxQci- 
xrjyovg^ denkt also an Soldaten, die im Vertrauen 'auf Beute sich solchen 
Abenteurern angeschlossen hätten und dann von ihnen jämmerlich be- 
trogen wären (Laches). Es ist wohl vielmehr das Hohngelächtcr gemeint, 
das solche in die Fremde ziehende Söldner den armen Schluckern iu der 
Heimath widmen. 

578 Magdccdi^g ist ein zurecht gemachter Name für einen Kohlen- 
brenner; vgl. 326. 581. 

579 av*kv ij k ?v ; ^' B ev, i} FJ evri R. schol. ovxfog iv xoig 
ciKQißeöxdxoig evq^ tva Xiyri ix tcoXXov, ^AxxikoI de xb evri nsQixxov 
ixld'saccv mg xo e%G}Vy XfjQSig }lx(ov, ol? 6b XslTteiv (paai xo dvo, iva igca- 
Twv Xiyrj^v t] JiJo; — cSv; ivri' JE äv; ivl, D (= ijvyt^vC) av ?vi/; 
Bl ( ?j/iy seu evtl — nam de accentu non liquet — nunc non dubito quin 
rede verterit Schneiderus einmal. Beddes ergo Anglice: have you 
everonce been on an embassy? Nisi scripsit poeta filav intellecto 
nQecßslav etc, Add.) cov evri\ B nach Herrn [qui perendie canus eris, 
Herrn, — acerbe Comicus dicit eum perendie, h, e. nunquam fore legatum 
Bemh) fort, yi vvv BL £v ; ivri ; M. 

581 xal EvfpOQldfig {K6vg}0Q.) vulg. -J Evg>. E. zu IlQivldfig 
vgl. 180. 

582 Xa6vag vulg. (573.) 

533 Koesyra ist die Mutter des Megakles und Grossmutter des Kli- 
sthenes , welcher die Pisistratiden vertrieb, schol. Nub. 46 o ngmog ovv 
MeyauXiig Koißvqag tjp v£6g^ r^xig t^v vnsQßalvovaa yivBi xorJ nXovx(p, 
rjv Se i| ^EQSXQiag, Daneben wird aber von einer K. gesprochen, die den Pi- 
sistratos geheirathet habe, als er nach der Tyrannis strebte. 48 avxri de iya- 
fii^^rj nsiaccxQcixo) iitixstQfiaavxc xvqavvelv. Der Name galt noch später 
als der Inbegriff alles weiblichen Stolzes undHochmuths. So nennt Strepsia- 
des seine Frau, die er unkluger Weise sich aus dem Stamm der Alkmaeoniden 
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genommen, cTfftviJv rqvtpäaav iyüeKoi^avQCOiiivffv (Nub. 48 vgl. 800 
ix, yvvatKav evTtziQcov xäv Kot0vQcig), Nach den Schol. ist an unserer 
Stelle ebenfalls 6 Meya^h^g gemeint; ein junger Mann desselben Namens 
ist aber aus dieser Zeit nicht nachzuweisen, da der mütterliche Grossvater 
des Alkibiades Ol. 88 unmöglich noch ein Jüngling gewesen sein kann. 
An Alkibiades selbst ist auch nicht zu denken , da auf diesen das folgende 
nicht passt. Man muss also mit B (Me com. II 991 f.) annehmeu, dass 
Aristophanes hier von einem Megakles spricht, von dem sonst nirgend die 
Rede ist (denn bei Leukon in den OQceveQeg ibid. 749 braucht durchaus 
nicht derselbe gemeint zu sein), und dann vielleitht auch noch glauben, 
dass dieser M. als Gesandter nach Persien, Lamachos zu den Ghaonern 
geschickt war {B ibid. 970 sq.), falls nicht vielmehr trotz des individuellen 
Namens Acc^iaiog mit 6 Koiavgag auf einen beliebigen jungen * Herrn 
von so und so' vom höchsten Adel gedeutet ist. 

581 vTtiQ iQ. vor Bentl — Wer auf solche Kriegsdienste und Ge- 
sandtschaften speculirt, ist in der Regel so verschuldet, dass er nicht 
einmal einen Kränzchenbeitrag bezahlen kann. Dann sagea ihm wohl die 
Freunde: ^mach, dass du fortkommst'. 

587 Sopb. Phil. 986 w krifivia x&rnv xal t6 TtayKQwchg aiXag ^Htpai- 
(JTOTfvxrov, xavxa drJT avccGj^Bzcc] 

592 vgl. 681. 

594 (411) A(x(io(XG) Sh (irj wird hier und 683 allgemein als Ge- 
gensalz zu TtQog ijii gefasst, so dass also den Peloponnesiern verboten 
würde, mit L. zu handeln, (lat. Uebersetzung bei JD. Lamacho auiem 
non) Die griechischen Worte können auch bedeuten (s. 919 ff.) : Aa(idxG) 
ÖS TiYiQvxtcoy (lYj ayoQccSeiv nQog ifii oder A, ov ktiqvttg}^ ccy. nq. i. 
vgl. 861 ^A^dvaa\ iv Boiatocoiv di firi Nub. 1413 7rcog yaQ ro (ihv öov 
acofjut %Qi] TtXfjyäv a^^ov slvat^ Toiyi,6v Se firi] 4bl"AQei de /xtf ; Plut. 
fr. 81 II 644 rjTiSv agrovg TtQiccfisvog Mi) twv Kci^aQvXX(ov, 

595 Vesp. 726 av yaQ ovv vvv (iol vtmv 7toXX<p deöoKi^m, 
597 fig ov seit OL 88 1 {JaiT(xX'^g), 

599 ff. s. zu 350. 

602 ff. Vesp. 1017 ccdiKetad'cci yccQ (priGiv ngoxeqog noXX* avxovg 

SV TtSTtOLTlKcig, 

604 vgl. zu 104. 

605 o[ TtQ. ano x, rcoX, codd. an, x. tc. v, ot %q. Kü v, an, t. n, 
otTtQ. Bentl. 

606 ff. Rekannt ist der Anfang eines Dithyrambos , durch welchen 
Pindar die Stadt der Athener so verherrlicht hatte, dass diese ihn nicht 
allein zu ihrem TtQO^evog machten, sondern auch für die von Theben ihm 
auferlegte Geldbusse mit 1000 Drachmen entschädigten (Isoer. XV 166 
Aeschin. episL IV 3): <x> xccl XmaQal Kai loax6g>avot xal aolöifioij EX- 
Xddog i*Q6i(f(ia^ aXsival A^dvai^ daifiovtov TixüXisd-gov (fr. 54 Rergk. 
vgl. Pyth. VII). Eine weitere Relohnung gab ihm Aristophanes, wenn er 
die Ritter ausrufen lässt 1329: g) xal XmaQal Tial l, nal dqilriXmoi 
''Ad'rjvat , Jsl^axs xov xrjg ^EXXddog '^fiiv Kai xijg yfjg xrjaöe (lovaqxov. 
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(1323.) vgl. auch Nub. 300 eX^&iisv hitagav x^ovct IJaXXadog. — Pac. 
577 xrjg Icaviag te tijg ytQog Ta (pqiaxi. Fett war der Boden von Attika 
eigentlich keineswegs, doch war das Land trOtzdem reich genug , um den 
Namen zu verdienen. Vielleicht hatte Gorgias eben diese Alisdrücke in 
seiner Rede angebri»cht. . 

609 Hesych. aq>viav rtf*»/. ro iXaiov , insl iv rovrco e^fl^ovrai. 

612 f. vvv — f}^ov(Siv nach zwei Monaten zu den grossen Diony- 
sien. Vesp. 707 shiv ye noksig xlliai , a? vvv xov (poQOv fj^icv and- 
yüv^iv, 

614 TcaQsmvdvvBvaev^A&rivciloig eliteiv vulg. mit Vernachlässigung 
derDiaerese. naQB%ivSvvEvaE XiysLv iv^A, Br oazig y thttZv nagemv- 
övveva^ iv ^A. P oaxi^g naQSKivdvvsvö' slitsiv iv ^A. Herrn. [Reis 150.) 

616 Equ. 1111 hccXt^v y tiug^Agxhv^ ozz Ttdvrsg Svd'Qomoi öe- 
dltttfl 9 Sajt€Q Svdga rvgavvov, — Im Anfang des peloponnesischen Krie- 
ges ging eine Gesandtschaft der Spartaner nach Asien. Thuc. II 7 (Ol. 
87 1) XeXvfiivcav Xa(A7cgcSg rav OTiovSäv ot ^A^rjvacoi. TtccgeöKevdSovxo 
tag TtoXBfi'qaovxeg^ TtcegeCKSvaSovxo de %ai ot AaKBÖaifiovtoc kccI ot ^v^n^ 
(laioi avxmv^ ngsaßeiag xb (liXXovxBg yti[Ansiv nccga ßaöiXicc Kai aXXoas 
ig xovg ßagßagovg kxX, schol. ot hbv A. Tcgog xovg Iligaag^ ot d' ^A&, 
nQog xovg SgaKog. Das erste Stück des Aristophanes wurde aber erst 
Ol. 88 1 aufgeführt , der Scherz macht also keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit. 

619 PI. 576 on ßsXxiovg aircovg noi^co. 

622 Aegina, die einzige dorische Seemacht, die den Athenern eine 
Zeit lang die Spitze bieten konnte, war um Ol. 80 gänzlich von diesen 
unterworfen, und das Land an attische Bürger (Kleruchen) vertheilt wor- 
den. Die Freilassung dieser Insel gehörte mit zu den Bedingungen, welche 
die Spartaner vor dem Ausbruch des Krieges gestellt hatten. Thuc. I 139 
iniXevov %al Atyivav avxovofiov äcpiivai. Von welcher Art nun die 
Verbindung des Arist. mit Aegina gewesen, lässt sich mit Sicherheil nicht 
erkennen. Es wird hier einen Augenblick praesumirt, der Dichter müsse 
aufhören in Athen Komödie zu spielen, wenn Aegina nicht mehr den 
Atheneni gehöre. An Kallistratos aber (schol.) können wir hier so wenig 
denken wie 350. 

624 aqyrjari^^ AB cc(pri<isxE R firi'jtoxB delarjd' C vfjLBig (iT^noxB ÖBi- 
(Sfi^ Br V. xoi (irjTCOX* agp^-O"' P v. (iriTtox^ ag>rja&\ mg ov Herrn, xw- 
(itodsl Seal Vielleicht aXX^ ov xoi (it] nox aq>'i]6sd' , OTtcog {aq}rjöBXB y\ 
(og)-, sehr zuversichtlich gesprochen wie Ran. 508 ov (irf a iym Usgio- 
fpOfiinsX^ovxa Nub. 295 ov fii} öTKmIfSt (iriSh noirjasig, 

626 Equ. 48 tjxaXX id-coJtBv i^oXocKev i^rptaxa. 

628 ff. Eur. fr. 910 ngog xav%^ o xt XQV ^^* naXafidöd-co — Kov 
fifiTtod'^ aXm Ttaoid ngdaaan/ Cic. ad Atl. Vlll 8 2 ecce subito litterae 
BomitU ad iUum , ipsius ad consules. Fülsisse mihi videbatur x6 aaXov 
ad oculos eius et exclamasse ille vir qui esse debuit: ngog tav^' o xt 
XQ'Ti xal 7taXaficc(S^(XJV Kai itav iit i^ol xBKxatvic&cov • To ydg bv fifr' 
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ifiov Clem. Alex, ström. VI 670 B ngog rav^' o. x- ^- waAcrftatf^©. To 
yccQ SV f*£r' i, nal xo Slnatov Zvfifiaxov ecrat xal ov firijjrora «. x. %. 

630 Cic. ad Att. VI 1 8to yaQ ev ftsr' ifiov Marc. Antonin. VII 42 
T. y. ev f*. i. Kai xo öinaiov, 

634 vgl. Gratin. 227 (11 144) 2 ;jOft^£ ^i} fAOvtfcf, ^(>ov^ jitei; ^«ft?, 
OftG)^ d HXd'eg, 

639 avcifXvxA(ö(yt vor 5r. — ^acla (näml. aif*?/) ist eine pikante 
thasische Fischsauce. Me Gratin. 3 II 17 , wo wahrscheinlich über Archi- 
lochos gesagt wird ; eldsg xriv d-aalav (iX[Arjv , ol Sxxcc ßav^Bi ; ' — h- 
TtaQciiiTCv^ ^mit glänzendem Stirnband' nennt Pindar Nem. VII 22 Mnemo- 
syne, die Mutter der Musen. Hier steht das Wort parodisch für kiTcagciv 
^ die fette '. Um auch für den zweiten Bestandtheil einen Sinn herauszu- 
bringen , sagt der schol. , der übrigens an thasischen V^ein denkt , SfiJtv^ 
sei überhaupt xo nsgiixov, das was etwas andres umschliesst, und gehe 
hier auf xo n6(icc xov ayyBlov, Das letztere ist nicht richtig, weil eben 
nicht von Wein und dessen Gefäss, sondern von der zu quirlenden Sauce 
die Rede ist; also von dem Topfe, in dem sich diese befindet oder von 
dem sie eingefasst wird, könnte allenfalls das Beiwort mit zu erklären sein. 

639 ficcxxGHSi^v vulg. scrib, KaTttcoöiv^ auf ßccTCxco^iv cum Harn, 
Me. Ath. VII 329 B xovg yag slg xo anciv^QcixlSBtv intxriösiovg ix^g 
slg akfiYiv anißaTtxov^ rjv xori ^aüCav ixdlovv dXfifiv Aristoph. fr. 
412 II 1123 (Eustath. 863 36 (x>g Srilot xal 6 ygatjjag xo aX(iy dne- 
ß dg) 9 ff) Gratin. 139 II 95. schol. slg ijv ditißcmxov xd fivd'Qaumfiiva 
x&v Ix^vcDv. fort, {ivxxcDxdv B, Jede Aenderung wird überflüssig, 
wenn man vergleicht Anaxandr. 58 III 198 to vhxag iad-lca ndvv Mdx- 
xcov. — Liban. epist. 20 ßadl^siv fisxd aoßagov xov ßadlafiaxog old xig 
orAa^Gov Kai Tcdvxag 7tsgig)goväv, (42 6s6oßri(iivov,) 

646 Wenn die Mundstücke [yXcoaaldsg) der Blasinstrumente abgenutzt 
waren , so nannte man die ersteren nags^rivXri^vag. — Leo Diac. V 5 
p. 51 G iyKvXi^vdsta&at x^ ßogßogo) xäv rjSoväv. Kai ß[ov fiExadiiOKStv 
7cags^rivX7j(iivov Kai avsxov. 

647 Die gewöhnliche Form ist d6g>dXtog. Oppian. Hai. 679 TloiSsi- 
Sdcov igvoixo ^Aag>dXiog §itovx^ d-SfiscXta vigd'S qfvXdcccov, Der Er d- 
erschülterer ist zugleich der die Erde haltende, yai'qox'^Q (Eusl. 
919 55. 999 14). 

648 Xld^ip^ näml. tw iv xr^ nvKvi (Pac. 680), die bekannte Bedeu- 
tung (für ßrjfia), die Thesm. 528 zu dem Wortspiel Anlass gegeben hat: 
V7to Xl^(p ydg Tlavxl tcov xg^ M^ SdKtj gijxcog d^gstv nach dem Spruch- 
wort: VTto Ttavxl Xl&Gh OKOgTtiog (Ath. XV 695 D). Suid. dXX^ anav. 
Processe kamen bisweilen auch vor die Volksversammlung. Schoem Al- 
terth. I 397 Ri prolegg. Vesp. 126 sq. 

649 Statt dass sonst das Recht zu leuchten pflegt , wird es für uns 
in Nebel eingehüllt. Wie nun alte Leute überhaupt nicht mehr recht deut- 
lich sehen können, so haben wir hier in doppeltem Sinne nur einen un- 
klaren Schinuner vor den Augen. 

650 f, E erklärt: 6 di (näml. der Ankläger) Oitovödaag vstcvlag 
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(Acc. vgl. Phot. 290 26 veavlag. volfiriQOvg) ^wriyogeiv kivtm *dass 
Jünglinge (lieber vsavlav) seine Klage unterstützen ', und 2> 38 hat vea- 
viav in den Text genommen. Offenbar wird aber der Kläger selbst als 
sprechend gedacht [naUi — avBXnvaag igana). Der Sinn scheint also 
viehnehr dieser zu sein: ^jener aber, der bei seiner Redegewandtheit kei- 
nen andern für sich spredien zu lassen braucht ; dringt als sein eigner 
Anwalt mit aller Macht {dTtovSaiSag iavra ^pvtjyoQstv) auf mich ein. 
Denn was Bl statt dessen angibt : opera data ut ipse advocatus pubHcus 
constituatur y könnte unmöglich durch jene griechischen Worte ausge- 
drüdit werden weder mit iavr^ noch mit lavrov, wie er zu ändern vor- 
schlägt, sondern höchstens durch ön, avrog £. oder bloss öTtovSdöag 
Ivvf/yo^arv. Andere Vorschläge von ihm für loruT» sind avccidijgj ßlaiog^ 
yigwta (Obiect zu naUi)^ ft* cSv xaJ. in avxov — aUe gleich unwahr- 
scheinlich. IswfiyoQ^vDr iaarrsi 67t, J. Kag taxog n. Harn halgm 6n, M. 

651 Nach E steht ig räxog nicht überhaupt für raxio^g^ sondern ig 
X, icaiEiv wäre gebildet nach dem Ausdruck ig r. ygatpsiv. Zum Schnell- 
schreiben gehöre aber eine Gursivschrift erQoyyvXa ygcififiaia im Ge- 
gensatz zu den umständlicheren Uncialen oder litterae quadratae, daher 
örg. Qi^fiaza zu dem ig xfi%og nnUiv^ und so liege auch in dem ^vva- 
'Jtxtov die gedrängte Kürze und Behendigkeit, das Tempo des Ausdrucks. 
Bl will davon nichts wissen und übersetzt ^vvanxatv mit congressus, 
geräth aber in einen Widerspruch , wenn er nachher construirl : ig xtixog 
nctiu xoig ^i^necatj ^vdnxayv {avxa) axQoyyvXtog. Nach meiner Ansicht 
drückt ^dnxmv sowohl die Gedrungenheit als auch das feindselige Vor- 
gehen aus. 

653 Equ. 840 ösloav xe xai xccgdxxav. Eustath. 219 29 itfiXov xv- 
%rov %al avecvaodxxav. 

*654. 656 og)Xiov vor E. 

655 sha Xv^ei vulg. eJx' dXvei Me, 
yiSbl Nach der Wasseruhr wurde den Rednern die Zeit zugemessen. 

661 (669) Lys. 666 or' rifisv ixi. 

662 itQOCaXiöKOfAS&a codd. xal ngoaid'^ aXiöKOfied^a E, dessen 
zweiter Vorschlag naxa ngog dX. von 2> .90 in den Tdxt gesetzt ist. 

663 schol. ovxog 6 M. (piXovsiKog nccl tpXvccgog nctl ^gvßddrig 
qrfcfog xco^codmat. Er wird unter den Schmarotzern des Kalllas genannt, 
fupolis 155 11 490. vgl. auch H, lacöbi Supplem. addendorum zu Plato 
182 3 (com. 11 681). 

664 Thesm. 839 rw ydg eUog © TtoXig kxX. 

664 ff. Der hier genannte Thukydides ist den Schol. zufolge der Sohn 
des Melesias , von Alopeke. Wir kennen ihn hauptsächlich aus Plutarch 
als Gegner des Perikles, und zwar als Führer der aristokratischen Partei 
nach Kimons Tode. Lampon der Seher (berichtet PL Per. 6), als man 
dem Perikles einen Widder mit einem einzigen gewaltigen Hörn mitten 
auf der Stirn gebracht, deutete dies Zeichen dahin: oxl ivelv iv xij no- 
Xsi dvvaaxstcov ^ xrjg ßovKvdlSov xal TlegtTiXiovg , Big svcc negtaxi^CS' 
xai xo Hgdxog. und ibid. 8, wo er ihn einen dviig xaXog Kai dya&og 
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nennt , der nXetarov avxsTtolnBvaaxo xm üeQiKlst xqovov (vgl. Ath. XI 
506 B) , erzählt er ein treffendes Wort von unserm Th. über die Bered- 
samkeit des Perikles, da er auf des Archidamos Frage, noxBQOv avxog rj 
n, TcalciUi ßilxiov^ geantwortet habe: ^wenn ich ihn niederwerfe, er 
aber behauptet das Gegentheil , so überredet er die Zuschauer und trSgt 
den Sieg davon'. Am eingehendsten von seiner Wirksamkeit spricht er 
aber c 1 1. Als einen Svöqci aoi<pQova xai xi^dftfr^ KifAGJVog , heisst es 
dort, hätten ihn die Aristokraten für denjenigen erkannt, unter dem sie 
sich am besten schaaren könnten , um nicht dem Perikles allein das Feld 
zu überlassen, da man zwar keine kriegerischen Erfolge, dafür aber desto 
werthvollere Leistungen der inneren Politik sich von ihm versprochen 
habe (tjxxov noXsfJuxog xov KifLoavog ^ ayogaiog de Kai TtoXtxiKog fiäX- 
Xov). Und diesen Erwartungen entsprach er wenigstens insofern, als er 
die Partei zu einer festen Taktik und Disciplin zu organisiren wusste, 
dass sie ihre Kräfte, mit denen sie allen Grund hatte sparsam umzugehen, 
der Menge gegenüber nicht mehr vereinzelt nach individuellem Gutdünken 
wirken liess, sondern stets als geschlossenes Corps auftrat, das auch 
äusserlich in der Volksversammlung zusammep stand — ein Verhalten, < 
dessen Werth man freilich mit Niebuhr gut thun wird nicht allzu hoch 
anzuschlagen, da die geringe Zahl der antiperiklelschen Elemente so auf 
das augenscheinlichste zu Tage kam und den Gegnern dessen, der unter 
demokratischen Formen die Alleinherrschaft ausübte, die damals noch 
nicht schmeichelhafte Bezeichnung der oXfyoi eintrug. Aufzuhalten ver- 
mochten sie denn auch nicht die sich von selbst vollziehende Entwicke- 
luiig der Verhältnisse. Doch kann das persönliche Ansehen , dessen sich 
Th. erfreute , nicht so unbedeutend gewesen sein , wenn Aristoteles über 
ihn bemerkte (Flut. Nie. 2) , er und Nikias und Theramenes seien die ßiX- 
XLCxot noXir^v gewesen xaJ naxgtKtiv sxovxeg evvoiav Kai g)iXiav ngog 
xov drjfiov (vgl. Plat. Menon 94 D). Auch hielt Perikles selbst den Ein- 
fluss dieses letzten Gegners für so geringfügig nicht , dass er nicht auf 
jede Weise hätte bemüht sein sollen , den Widerstand desselben zu besei- 
tigen. Es kam zum Ostrakismos, Th. musste weichen, und seine haigstcc 
war aufgelöst. So berichtet Plutarch (Per. 14 Nie. 11); vgl. schol. Vesp.947. 

lieber den Zeitpunkt, wann dieses geschehen, spricht sich derselbe 
Schriftsteller Per. 16 so aus , dass er sagt , Perikles habe im Ganzen 40 
Jahre an der Spitze des Staates gestanden neben einem Ephialtes, Leo-. 
krates, Myronides, Kimon, Tolmides, Thukydides — (lexa de rijv Sov- 
Kvöldov yMxdXvöiv nal xov oaxqaxtafiov sei er nicht weniger als 15 
Jahre in ununterbrochenem und unbestrittenem Besitze des Principats 
gewesen. Da nun OL 87 4 als Todesjahr des P. bekannt ist, so würde 
der Ostrakismos des Th. 84 1 fallen. 

Hiermit steht jedoch ein anderer Umstand in auffallendem Wider- 
spruch. Der Geschichtschreiber Thukydides nennt unsern Verbannten als 
Flottenführer in dem samischen Kriege , dessen Veranlassung ?xtc) szai 
(I 115. 117) nach dem 30jährigen Waffenstillstände vom Frühling (d. h. 
vom Ende) 83 3, also zwischen Fr. 84 4 und Fr. 85 1, wahrscheinlich noch 
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84 4 sich zutrug (Diod. XII 27. schol. Vesp. 283 im Tc(iOKUovg äqxovTO^j 
ivveccxatösxaTG) kzei. vor dem Winter 89 2 , d. h. in dem Jahre , welches 
von 89 2 an gezählt das 19te war). Aus dem Leben des Sophokles (Wester- 
mann BioyQ. 126) erfahren wir ausserdem, dass Th. gleichzeitig mit die- 
seni Feldherr gewesen ist. Es sei nicht wahrscheinlich, sagt der Biograph, 
dass man den Dichter, falls sein Vater ein Handwerker gewesen wäre, 
gewürdigt haben sollte (Svv UsQtKkst kccI GovTivötdrj TOLg TtQmxoig tjJc 
TToAccog die Stelle eines Strategen zu versehen. Sophokles soll nach dem- 
selben Autor bei Westerm. 128 Strateg gewesen sein h^v ^e (v. 1. 4^') 
cSv %qo Tav TCsXoTtovvriaiaKCjv srsaiv ^\ eine Bestimmung, die mit 
sich selbst im Widerspruch, aber leicht zu rectificiren ist {Lessing VI 
350). Denn da der Anfang der itBlonowriaiana y der Einfall der The- 
baner in Plataeae in das Jahr des Pylhodoros Ol. 87 1 fällt (Thuc. II 2 
üv^oöciQov ext ovo firjvag aQxowog)^ so ergeben sieben Jahre vor 
dem Kriege (85 2) nicht das 65ste des Sophokles, der vielmehr Ol. 
93 4 mit 90 oder 91 Jahren gestorben ist und 75 1 als eben Erwach- 
sener den Reigen um die Tropäen geführt hat, mithin OL 85 2 vielmehr 
56 (oder 57) Jahre alt war. Ist also die Bestimmung i'rBöiv ^' richtig , so 
muss statt |/ geschrieben werden vg (oder i/f ') — oder sollen von dem 
Lebensalter des Soph. mindestens die Einer richtig .angegeben sein {ve), 
so muss es nachher ixsaiv rf (oder '9'') heissen (Ol. 85 1 oder 84 4). Es 
lässt sich indessen mit ziemlicher Gewissheit behaupten, dass von diesen 
Möglichkeiten nur die letztere zulässig ist. Es berichten nämlich ausser 
Androtion (schol. Aristid. lil 485) Strab. XIV 638 und das dem Aristopha- 
ues von Byzanz zugeschriebene Argum. Antig. übereinstimmend, dass dem 
Soph. jenes Kommando im samischen Kriege übertragen war. Der Bio- 
graph des Soph. sagt: iv ttp nqog ^Avalovg oder ^Avcclav TtoXifiaj 
allein auch dies kann auf nichts anderes gedeutet werden , als auf eben 
diesen samischen Krieg — nach ^Avala der Samos gegenüber liegenden 
Stadt lonieus , die wohl mit dabei betheiligt war. Sind wir also über das 
Ende des samischen Krieges unterrichtet , so haben wir einen Zeitpunkt, 
nach welchem Soph. nicht Feldherr gewesen sein kann. Der Anfang des 
Krieges fällt, wie schon bemerkt, Ende 84 4; bis zur völligen Einschliessung 
von Samos geschah so vielerlei, dass sie nach diesem Datum nicht gut 
vor Ende des Herbstes, d. h. vor der Mitte 85 1 erfolgt sein kann (Kr 
histor. philol. Studien 211) ; und da nun die Belagerung sich bis in den 
neunten Monat hinzog , so wird das Ende etwa in den Metageilnion oder 
Boedromion (zweiten oder dritten Monat) 85 2 zu setzen seiu (nicht mehr 

85 1, wie Kr annimmt; sagt schol. Vesp. im TifioxXiovg xai ijti xov 
i^'^g MoqvxCdov^ so hat er insofern ein Recht dazu, als nur ein geringer 
Theil des dritten Jahres noch in Anspruch genommen war). Somit er- 
geben sich für die Strategie des S. acht oder neun Jahre vor dem Ende 87 I. 

In diesen Krieg also gehört auch die Strategie des Thukydides ; denn 
der Umstand, dass der Historiker Th. unter den Feldherrn desselben den 
Sophokles übergeht, beweist nicht, dass er von der Amtsgenossenschaft 
beider Männer nichts gewusst habe oder sie in Abrede stelle , da er auch 
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andre Namen übergeht. Nur braucht man jenes tsvv QovHvdldy der vita 
Soph. nicht so aufzufassen, als seien Th. und Soph. innerhalb derselben 
12 Monate Strategen gewesen, sondern der eine kann es im ersten, der 
andere im zweiten Jahre des Krieges gewesen sein. Da es im wesentli- 
chen doch derselbe Krieg war, der von Ende 84 4 bis Anfang 85 2 dauerte, 
so erkläit sich die Tradition der Amtsgenossenschaft der beiden Männer 
auch in dem letzteren Falle. — Wie aber passt diese Strategie des Th. zu 
seiner Verbannung Ol. 84 1 ? Er kann nicht vier oder fünf Jahre nach sei- 
nem Ostrakismos plötzlich wieder als Feldherr der Athener auftauchen, 
da kein zwingender Grund nachweisbar ist , aus welchem die nirgends er- 
wähnte frühe Zurückberufung aus dem zehnjährigen Exil sich erklärte. Man 
sagt : nachdem die Opposition einmal gebrochen war, hatte Perikles nichts 
dagegen, dass der Verbannte vor Ablauf der festgesetzten Zeit zurück- 
kehrte. Allein was hinderte diesen , nach seiner Rückkehr die Sache von 
vorn anzufangen? Und jedenfalls würde Perikles doch wohl die Wahl des- 
selben zum Strategen verhindert haben. — Der Widerspruch fallt übri- 
gens sogleich in die Augen, sobald man nur erwägt, wie viel Zeit dem 
Th. nach Plutarchs Angabe zur Opposition gegen Perikles zu Gebot ge- 
standen hat. Das Todesjahr des Kimon ist Ol. 82 4. Sonach hätte er höch- 
stens fünf Jahre zu seiner politischen Wirksamkeit gehabt, ein Zeltraum, 
der in Anbetracht der Bedächtigkeit, durch welche sich die aristokrati- 
schen Operationen in Athen auszeichneten , und der Schwierigkeiten , die 
bei seinen doch nur geringen Mitteln sich ihm in den Weg stellen muss- 
ten , für Th. nicht als hinreichend erachtet werden kann , um eine dem 
Per. so Gefahr drohende Stellung zu gewinnen, dass dieser alles zu seiner 
Vertreibung aufbieten zu müssen glaubte, um so weniger als Plutarch 
Iselbst, bevor er den Ostrakismos erwähnt, sich so ausspricht, die kost- 
spieligen Bauten des P. hätten ol Tcegi xov S. ^i^roQsg vorzüglich zur 
Anfeindung desselben benutzt (14). Fünf Jahre nach Kimons Tode war 
von diesen Bauten noch wenig zu Stande gebracht. 

Der Fehler, auf welchem dieser Widerspruch beruhf, könnte nun 
auf verschiedenen Seiten gefunden werden. Erstens wäre es möglich, 
dass der Feldherr im samischen Kriege ein ganz anderer Thukydides, nicht 
der Sohn des Melesias gewesen , und dass die gegentheilige Angabe des 
ßlog Zog), nur auf ein Missverständniss der Stelle im Thukydides zurück- 
zuführen wäre. Und diese Meinung findet sich wirklich von dem neusten 
englischen Geschichtschreiber der Griechen vertreten , weil in dem ßlog 
@ovKvdldov des Markellinos (28) steht: (irj ccyvo^fiev d* ort iyivavTO 
&ovKvdldai TtoXXol. Allein so viel Genauigkeit lässt sich dem Historiker 
Th. wohl zutrauen, dass er, falls der betreffende wirklich nicht der Sohn 
des Melesias war, eine genauere Bezeichnung nicht würde unterlassen 
haben , da keiner auf den Gedanken kommen konnte , in jener Zeit sei un- 
ter Thukydides schlechtweg ein anderer als dieser zu verstehen. Obwohl 
also schol. Ach. 703 Vesp. 947 ausser dem Thessaler (Thuc. Vlll 92) ein 
Gargettier desselben Namens doch wahrscheinlich als Zeitgenosse des von 
dem Komiker gemeinten angeführt wird, so werden wir doch nicht umhin 
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können, so lange uns nichts weiter von ihm herichtet wird, diesen Gar- 
gettier hei den Todten liegen zu lassen. Einen dritten scheinen dieselben 
Schol. (Vesp.) aus Theopomp (nach Ol. 100) zu kennen , wenn sie sagen : 
6 ysvofievog oGT^aKiOfiog ifigxxlvBi TOvMsXriaiov xal xov o^tQama&fvxa. 
0e6no(i7tog fiivroi o i0xoQi%og.xov TlavxuCvov q>rj|slvMvxl7CoXtxBV'' 
Ca0%ul IlBQtKXsr^ all* ovx ^AvdQOxtcov ^ alloc xal avxog xov Melrjcfiov 
(Müller fr. hist. I 294 98. 376 43). Dieser Sohn des Pantainos, meine ich. 
den Theop. als Gegner des Per. bezeichnete, scheint auch ein Thukydides 
zu sein (xov Uavxalvov — xov MfAi/ff/ov ) , allein auch diesen können 
wir nicht ohne weiteres zum Feldherrn des samischeu Krieges machen, 
so« lange seine Existenz so zweifelhafter Natur ist und nur auf einem un- 
gewissen Zeugniss des Theopomp beruht. Auch ein Dichter desselben 
Namens, den Markellinos aus Androtion (44) kennt, dürfte hier nicht her- 
gehören. — IMe zweite Möglichkeit wäre die, dass ein falsches Datum 
in Beziehung auf den samischen Krieg vorläge , und dass er nicht allein 
vor Ol. 85 1, sondern selbst vor 84 1 (nach Plutarch dem Jahre der Ver- 
bannung) anzusetzen wäre. Aber wenn sich zwei Zeuguisse des Thuky- 
dides und Plutarch gegenüber stehen in einer Sache , die der erstere mit 
erlebt hat, so kann ein Zweifel darüber nicht obwalten, wer von beiden 
grosseren Glauben verdient. — Bliebe noch übrig entweder dass an 
der Stelle des Plutarch eine Emendation vorzunehmen wäre, oder dass 
PL sich im Irrthum befände. Für das erste müssten erst bestimmte Mate- 
rialien gefunden werden ; das zweite hat bei einer chronologischen Frage 
durchaus nichts befremdendes , und so hat denn auch Kr (epikrit. Nachtr. 
27} angenommen, die Quelle des PI. habe zwar auch von 15 Jahren ge- 
sprochen , damit aber nicht die Zeit der Alleinherrschaft des Perikles nach 
der Verbannung des Thuk. gemeint, sondern angegeben, Thuk. habe 15 
Jahre laug dem Per. Opposition gemacht. Wäre damit die Wahrheit ge- 
troffen , so würde die Verbannung desselben Ol. 86 3 fallen — doch kann 
dies in keiner Weise für ausgemacht gelten. 

Acht Jahre nach diesem von Kr angenommenen Datum fällt unsere 
Klage des Aristophanes über das Schicksal des Thukydides als ein Bei- 
spiel, wie sträflich das junge Volk die Verdienste der Aelteren aus den 
Augen setze und sich gar nicht scheue , solche bejahrte Herren mit den 
ungerechtesten Processen zu verfolgen und ihre Verurtheilung durchzu- 
setzen. Also ein alter Manu war Th. zu der Zeit, als ihm diese Behand- 
lung widerfuhr, und die Blüthe seiner Wirksamkeit muss damals schon 
ziemlich weit zurück gelegen haben. Dasselbe bezeugt wohl auch die 
Stelle Vesp. 947 (Ol. 89 2) , wo Bdelykleon die Stumraheit des verklagten 
Hundes mit dem vergleicht , was Ttoxi dem Thuk. vor Gericht begegnet 
sei: UTCOJclriüxog i^alg>v7ig ^y^'^^'^o xag yvi%'Ovg^ wenn hier, wie mir 
nicht zweifelhaft, der Sohn des Melesias und derselbe Vorfall wie in den 
Acharnem zu verstehen ist. Hier haben wir einen sehr wichtigen Grund 
dafür, dass der von Ar. erwähnte Handel mit der Verbannung des Th. 
nicht identisch ist. Ar. sagt ausdrücklich , dass Th. nicht mehr im Besitz 
seiner Kraft war und seine Sache nicht zu führen vermochte. Hiernach 
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scheint es mit seiner övvaarsla (nach Plutarchs Ausdruck) doch bereits 
vorbei gewesen zu sein, als ihm dieser Process gemacht würde. Was 
lässt sich für ein Grund erdenken, dass Perikles auf die Verbannung eines 
solchen Gegners hätte hinarbeiten sollen ? es konnte ja unter diesen Um- 
ständen von einem Antagonismus zwischen ihnen gar nicht die Rede sein. 

B (corament. 54 sqq. CO sq.), der hier ebenfalls zwei verschiedene 
Facta annimmt, hat diesen Grund nicht dafür geltend gemacht, sondern 
als selbstverständlich vorausgesetzt, dass niemand die Stellen des Plutarch 
und der Acharuer auf einen und denselben Fall deuten könne , während 
dies doch thatsächlich früher die allgemeine Ansicht war, von der auch 
ICr (1839) noch nicht abgeht. Freilich setzt B bei der Gelegenheil noch 
mehr als factisch voraus, was sich keineswegs behaupten lässt. Wenn 
Plutarch sagt, ^exa xriv &ovKiöi6ov xccxccXvacv xal tov oargaKiafiov 
habe Per. ununterbrochen 15 Jahre regiert, so findet er einen Unterschied 
gesetzt zwischen der Kcctdlvdig und dem Gslrakismos. Per. habe wahr- 
scheinlich bewirkt, dass Th. sich einer Golonie nach Sybaris angeschlossen, 
und zwar nicht der von Ol. 84 1 , sondern der von Diod. XII 10 bezeugten 
von 83 3 iit ccQxovrog KaXXi(i(ixov. Dies sei die Kardlvaig; nach zwei 
Jahren aber sei Thuk. , nach Athen zurückgekehrt , dem Ostrakismos er- 
legen. Einer solchen Trennung dürften aber doch gerechte Bedenken ent- 
gegen stehen. Wie könnte PI. zwei Ereignisse , die um zwei Jahre aus- 
einander lagen , als den einen Grenzpunkt eines Zeitraums von 15 Jahren 
setzen? Oder soll er etwa in ungenauerer Ausdrucksweise (istcc xtiv xa- 
rdkvatv xal zov octq. für fiEva rrjv kcczccI, allein gesagt haben, so 
müsste doch diese Ticcidlvcfig , die angebliche Entfernung des Th. nacli 
Sybaris, den Ausgangspunkt der Berechnung bilden, und statt auf 15 hätte 
er die Alleinherrschaft des Per. auf 17 Jahre augeben müssen. Auch bleibt 
noch zu erwägen, dass durch Annahme der ^*schen Vermuthung die 4 — 5 
Jahre, welche dem Th. zur Gründung und Befestigung seines Einflusses 
zu Gebote gestanden hätten, um noch zwei vermindert würden, was doch 
nichts weniger als angemessen erscheint. 

Die ganze Vermuthung von der Entfernung des Th. nach Sybaris 
gründet sich auf eine andre zum Theil treffendere Vermuthung, dass näm- 
lich der Verf. des anonymen ßlog SovKvdlöov irrthümlich von dem Ge- 
schichtschreiber erzähle, was von dem Sohne des Melesias gelte, wenn 
er sage : ovx eiaro TtXslova XQOvov TtQoazaTSiv xov drj(iov. itqmov fiiv 
yciQ vno tov SevokqUov^ ag UvßaQtv ccnodrjfiijöag ^ cog iTtavijX^iv eig 
AQ"iqvttgt 0vyxv(SB(og diKaatrjQLOv q)Bvymv §clX(o' vövbqov ö i^oargccxl- 
^sxai hri i. Dagegen hatte schon Kr (Leben des TL 50) als gar nicht 
unwahrscheinlich nachgewiesen (von Timaeos und Plutarch bezeugt), dass 
der Geschichtschreiber eine Zeit lang in Italien gelebt habe. Gerade also 
weil jener Biograph so verworren spricht und die Dinge durcheinander 
wirft, kann diese Nachricht von der Reise nach Sybaris recht gut von dem 
Geschichtschreiber gelten, wenn auch anderes aus der Umgebung vielleicht, 
gewiss aber das nqoaxaxBiv xov öi](iov und der Ostrakismos auf den 
Sohn des Melesias zu beziehen ist. Richtig kann nicht sein, was freilich 
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auch Markellinos hat (24) , dass der verbannte Historiker sich nach Aegina 
begeben habe. Kr hat nicht unterlassen zu bemerken, dass dies der atti- 
schen Kieruchen wegen ein sehr unsicherer Aufenthalt für ihn gewesen 
wäre (48). Das dritte ist die Vertheidigung eines Pyrilampes , der wegen 
Ermordung eines avr\q g>lXog %al i^dfifvog fSiog dia SrjXozvTtiag von Pe- 
rikles beim Areopag verklagt, von Th. vertheidigt, und darauf frei ge- 
sprochen sein soll. Hierüber lässt sich gar nicht urtheilen , da über die 
Persönlichkeit des Pyr. nichts näheres bemerkt wird. Endlich sagt der 
Biograph, Th. sei (vor dem Ostrakismos) von Xenokritos avyxvaeoyg di- 
mßxri^lov eingeklagt , und verurtheilt worden. Hier legt es die Zusam- 
menstellung mit dem Ostrakismos allerdings ziemlich nahe, dass der Sohn 
des Melesias gemeint sei. 

Dies angenommen hätten wir also dreierlei Verurtheilungen unseres 
Thukydides , die erste auf Betrieb des Xenokritos , dann den Ostrakismos, 
und die bei Aristoph. erwähnte auf Betrieb des Kephisodemos. lieber die 
Zeit, in welche jede derselben fallen würde, lässt sich bestimmtes wie 
gesagt nicht angeben. Ist jedoch Xenokritos der aus Diod. XII 10 neben 
Lampon als Gründer der Golonie in Sybaris bekannte , so wird die erste 
bald nach Ol. 83 3 zu setzen sein ; den Ostrakismos wird man nicht gut 
vor dem samischen Kriege 85 1 oder 2 annehmen können , den bei Ar. er- 
wähnten Vorfall nicht früher als zehn Jahre nach dem letzteren. Weshalb 
Th. noch im hohen Alter, vielleicht nach dem Tode des Perikles, durch 
Kephisoded vor Gericht gezogen wurde, ist uns gänzlich unbekannt, und 
ebenso wenig kennen wir die Strafe , zu welcher man ihn verurtheilte. 
Zwar bemerkt ein schol. zu der Stelle der Wespen : ort de o ^A^rwaCcov 
dijfiog a€ig>vytav ainov naxotyvovg idi^fisvfSs xriv ovölav^ Kai TtQog^AQ- 
ralig^ip/ iyx£ g>6vy€ov^ a€cg>eg Ttoul^Idofisvevg Suc xoii ß' xov xqotcov 
xovrav' ot (livxoi A^rivuioi avxov xal yivovg aBicpvyCav 
Kuriyvcaaav jtQodtöovxog xtiv'Elldöcc^ aal avxov ij ovcla 
idri(isv^ri — und auf diese Auctorität hin lehrt auch B unbedenklich, 
Th. der Kvq>6g avrJQ sei auf Lebenszeit, ausserdem sein ganzes Geschlecht 
für alle Zukunft aus Athen verbannt, sein Vermögen aber dem Staat an- 
heim gefallen. Welch ein Verbrechen musste es sein , das die Athener zu 
solcher Härte veranlasste! Darauf antwortet der schol. aus Idomeneus, 
Th. habe Verrath an Hellas begangen. Also nicht lange vor Ol. 88 3, nach 
Ausbruch des peloponnesischen Krieges, wäre ein Verrath an Hellas mög- 
lich gewesen? Ich glaube, die Annahme eines derartigen Versuches wider- 
spricht jn hohem Grade dem Sinn und Geist der ganzen Perikleischen 
Periode. Wenn Th. an Athen ein solches Verbrechen begehen konnte, 
so gut wie sein Namensvetter, der sogar wegen misslungener Erhaltung 
von Amphipolis TtQOÖodcag belangt werden durfte, so würde er doch in 
der ganzen Welt keinen gefunden haben , dem er H e 1 1 a s hätte verrathen 
können ; denn der persischen Monarchie , auf deren Nutz und Frommen 
ein solches Unternehmen gerichtet gewesen wäre, lagen wohl so ehrgei- 
zige Pläne wie der einer Herrschaft über Griechenland seit längerer Zeit 
sehr fern. Also mögen auch Ankläger von je noch so erfinderisch gewesen 
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sein in Titeln für iiire Klagen . für einen solchen Process worden sie da- 
mals nirgend Boden gefunden haben ; weder Sparta noch Athen hatte vor 
einer auswärtigen Macht die geringste Furcht, und derjenige, der Hellas 
einer solchen hätte ausliefern wollen , musste dem Arzt anstatt dem Rich- 
ter übergeben werden. Und Aristophanes — würde er einen Verräther 
an Hellas in Schutz genommen haben? War Th. wirklich wahnsinnig ge- 
nug » dergleichen Gedanken zu fassen , so hätte der Komiker seine Verur- 
theilung wohl lächerlich findeu und verspotten können, aber er hätte 
sicher nidit im Ton gerechten Mitleidens und energischer Missbilligung 
sich seiner angenommen. Oder will man es sich als möglich denken, dass 
der Name der Klage eine reine Komödie war , und man es nur auf Besei- 
tigung des Th. gleichviel unter welchem Titel abgesehen hatte, so ist 
erstens gar kein Grund ersichtlich, warum der altersschwache einflusslose 
Mann Gegenstand so heftiger Anfeindungen hätte sein können , und zwei- 
tens wäre die Sache für die Kläger doch etwas gefährlich gewesen: denn 
selbst Sokrates hätte nicht den Schierling zu trinken brauchen, wenn er 
nicht statt einer kleineu Busse sich selbst die Speisung im Prytaneion zu- 
erkannt hätte, und so würden in so viel froherer und immerhin noch 
besserer Zeit die Richter sich für eine erdichtete Klage dieser Art schwer- 
lich haben gewinnen lassen. Mau mag die Sache ansehen von welcher 
Seite man will , man wird sich Kr*s Urtheil anschliessen müssen, der eine 
Verwechselung des Thuk. mit Themistokles bei dem schol. nicht für un- 
möglich hält. Idomeneus sprach von Them., und in unsern'SchoL sind 
seine Worte auf irgend eine Weise an die Stelle über Thuk. gerathen. Kr 
hat sehr passend angeführt, dass auch Plutarch den Idom. kennt; er er- 
wähnt ihn Per. 10, um eine Angabe von ihm als unwahrscheinlich darzu- 
stellen : so wünje er auch wohl bei Thuk. seiner gedacht haben, wenn er 
bei ihm eine von den sonstigen Nachrichten so abweichende Darstellung 
gefunden hätte. 

Also eine aeig>vyicc nebst Vermögensconfiscation ist für den alten 
Thuk. nicht gut denkbar. Auch enthalten die Worte des Arist. gar nichts 
davon , sondern nur durch i^oUod'at wird im allgemeinen eine Venirthei- 
lung angedeutet. Denn die Worte 0V(inXaKiin:a t^ ^xt^^flOJ/ i^fifiia mit 
ICr als Umschreibung des Exils zu fassen verbietet die schon von E rich- 
tig erkannte Gonstruction des Satzes. Von avfiTtXaxivtcc hängt zunächst 
ab t6öe rm K, r. A. £. , wie Plut. Per. 11 von Thuk. sagt: xbqI to ßijfui 
T^ IliQiKkei avfinUKOfisvog. Th. und Keph. sind die freilich in sehr un- 
gleichem Kampfe beGndlichen Parteien, ry £. L gleichwie ro) L |. Ap- 
position , eine Bezeichnung des K. selbst. Zur Erklärung bemerken die 
Schol. , £Kv^ic>v igrifilcc sei sprüchwörtlich, övfinL v^ £. i. sei gleich 
Sgrifiov oVra, und in den Paroemiographen wird bestätigt: ini rmv ipi^ 
fiovfiivfov vno tivoav (append. IV 75). Der vom Alter schon gebeugte TIi. 
befand sich im Zustande äusserster Verlassenheit, und zwar auf Veranlas- 
sung des zungenfertigen Sykophanten , daher diesem selbst der sprüch- 
wörtliche Ausdruck als Praedicat beigelegt wird, eine Auszeichnung, deren 
Pointe in dem Vorwurf skythischer Herkunft für Keph. liegt, denn der 
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iv^Q to^ovfig oder Znv^g^ der den Th. so klSglich henimgezerrt, ist 
niemand anders als K., auch 672 bezeichnet ro|orag Menschen wie K., und 
678 sind Ttav'qQ und ^vyysvng des K. gemeint. Euathlos, ein Mensch 
desselben Schlages wie K. (671). ist der Gleichartigkeit wegen nur so da- 
zwischen geworfen » damit er bei der Gelegenheit auch eins abbeliomme. 
Nach Hesychios hat aber diejenige Hülflosigkeit » die man mit £%v&av 
igrifiüx bezeichnet, den Charakter des plötzlichen und unrorhergesehenen ; 
er führt in gelehrterer Weise die Entstehung des Wortes auf einen be- 
stimmten Fall zurück, da die Sk3fthen plötzlich aus Ephesos wären verjagt 
worden: nagoif/^ia, aicb vAv (pvyovronv i^^Eg>iaov ^Kvd'cav öiaöod'eiaa' 
fpoßri^vtsg yag %al xaga^^iweg Kccta yvcifiriv. Musurus ergänzt inUX- 
•Oov, aber vollständig erst E ov %cixa yv. aivrik^ov. Hiernach wurde, 
die Identität des in den Wespen erwähnten Vorfalls mit dem unsrigen 
vorausgesetzt, die Lage, in welche Th. durch K. versetzt war, abgesehen 
von des letzteren Stammbaum noch deshalb sehr passend Z. i. genannt 
sein , weil plötzlidi etwas so entsetzliches und unerwartetes wie Sprach- 
losigkeit über ihn gekommen war. 

Vielleicht können wir aber, um dieser Anmerkung ein Ziel zu setzen, 
die Angabe unseres Dichters , dass Th. nicht allzu lange vor Ol. 88 3 ein 
Kwphg ccvtIq gewesen , zu genauerer Bestimmung des Zeitpunkts seines 
Ostrakismos benutzen. Als er verbannt wurde, musste er doch wohl noch 
im kräftigen Mannesalter stehen und sich annähernd noch im Besitz der- 
jenigen Kräfte befinden, die Ar. an ihm zu rühmen weiss, t/v/x' ip/ ßov- 
üvSldrig — sonst hätte die Gegenpartei es schwerlich der Mühe werth 
gefunden , sich von ihm zu befreien. Denn die Annahme , dass gerade die 
Anhänger des Th. das Mittel des Ostrakismos zur Klärung der Lage In 
Anregung gebracht hätten , und dass es wider Verhoffen gegen sie aus- 
geschlagen wäre , entbehrt jeder Grundlage , da sie unmöglich in Zweifel 
über die öfTentliche Meinung sein konnten. Doch selbst in diesem Falle 
ist es nicht wahrscheinlich , dass Th. damals viel über 60 Jahre alt war, 
denn er soll eben eine SwaateCa ausgeübt haben , die derjenigen des Pe- 
rikles die Spitze zu bieten geeignet war. Nehmen wir ihn also Ol. 88 3 
etwa 75jährig, so zählte er 86 3, wo Er seine Verbannung setzt, 67 Jahre 
— und das will uns ein zu hohes Alter scheinen für eine övvaazsla in 
der Republik. Plutarch sagt , f*«ra tiJv SovkvöCöov naxalvctv %al xov 
oCTgaKtöfiov habe Perikles ovx iAarrco vcSv u Ixwv den Staat allein re- 
giert. B wollte unter der naxalvcig etwas anderes verstehen als den 
wsxQama^og — das ist nicht möglich ; aber der Ausdruck des PI. ist frei- 
lich ein ganz sonderbaver, der sich schwerlich dürfte rechtfertigen lassen. 
Die beiden Wörter ncexaXvaiv und oöxQaKUSfiov^ deren Bedeutung sich so 
zu einander verhält, dass das zweite nicht etwas von dem ersten verschie- 
denes angiebt, sondern eine bestimmte Art von McxalvfStg^ können nicht 
durch xal verbunden werden. KccxoiXvaig ist der höhere Begrifif, es gibt 
mancherlei TwxaXvaecg^ eine davon ist der Ostrakismos. So wenig es also 
möglich ist, von einem Hungers gestorbenen zu sagen: *nach dem Tode 
und nach dem Verhungern fand man ihn da und da', oder von einem 

16* 
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1u die Festung gesperrten : ^ nach seiner Einschiiessung und nach seiner 
Festungsstrafe war er wahnsinnig', oder wenn ich zu Schiffe irgend wo- 
hin gefahren hin: ^nach meiner Ankunft und Seefahrt' — ehenso wenig 
hat es mit diesem Ausdruck bei PI. seine Richtigkeit. Er hätte sagen 
müssen (leta zriv S, öia tov o6tQam<Siiov naxaXvGiv oder fc. r. S, xa- 
xaXv(Siv oder ft. xov S. 6atQaxt<s^i6v. Also glaube ich schliesslich aller- 
dings , dass die Stelle einer Emendation bedürftig ist. Wie aber soll man 
emendiren? Das überlasse ich andern zu entscheiden, vermuthe indessen, 
dass von der aaralv^ig des samischen Krieges die Rede war {(Uta tiJv 
tov 6afiia%ov TtoXifWv yiavciXvöiv %al xov &ovkv61öov 6axQaKi0(t.6v^), 
und dass demnach die Zahl der Jahre von Perikles Alleinherrschaft nicht 
15, sondern 10 betrug; x£v u ixcav statt t wäre aus irrthümlicher Ver- 
doppelung des Anfangsbuchstaben von ixcov zu erklären. Sonach wäre 
Th. Ol. 85 2 mit 62, oder wenn Ar. ihn mit weniger als 75 Jahren xvgoog 
genannt hat , mit etwa 60 Jahren verbannt worden. 

666 Eine zweite Erwähnung des Keph. ist nach E in fr. 406 II 1121 
enthalten: iaxc xig novrjQog ruicv xo^6xr}g avvrjyoQog %xX, 

670 ^AyoiLav vor E, — Axala ist nach Hesychios ein Name der Deme- 
ter , cino xov TtBql xrjv Koqriv axovg , o jrf ^ iicoutxo ccvccSrixovöa axfxriv, 
{M, Schmidt Didym. 80 f.) Das Wort wird mehrfach als bei Aristophanes 
vorkommend bezeugt , doch ist schwer ersichtlich , welchen Schimpf oder 
welches Ueble zu ertragen Demeter dem Thuk. habe zumuthen können, 
man müsste denn mit Bl erklären : ^simiUs autem accusatori Ceres in hoc, 
quod dea quosvis interrogabat de filia , ille reos enicat interrogando'. 
Jeden einzelnen w:ird sie doch gewiss nicht öfter als einmal gefragt haben, 
und Th. wäre sehr unfreundlich gewesen; hätte er ihr darauf nicht Rede 
stehen wollen. Auch was sich EM ausgedacht hat, empfiehlt sich nicht 
mehr von Seiten der Wahrscheinlichkeit. Er meint, ^Axccüx bedeute wohl 
^einen Klageaufzug, zur Erinnerung au die Klage Demeters gehalten', bei 
dem es sehr laut und geräuschvoll zugegangen sei , und Thukydides — 
wolle der Dichter sagen — habe ehemals ^ sogar den lärmenden Festzug 
zu überschreien vermocht'. Wie passt dies ehemals zu den unmittelbar 
folgenden Worten ? * die ganze Stelle bezieht sich ohne Zweifel auf einen 
wirklichen, den Zuschauern wohl bekannten Vorfall, der nicht lange 
vor Aufführung der Acharner sich zugetragen hatte'. — ßam. 
hat vermuthet: <p — ovö^ av AvxoKlrjg Tcalixtciw nach Theophilos fr. 2 
III 627, wo einer wegen ausnehmender Geschicklichkeit und Grazie beim 
Weinmischen gerühmt, und dann hinzugefügt wird: ovd^ av AvxOKl'qg 
Ovxcog fia xr^v yijv BVQvd'ft.cog xij ds^iä "Aqag ivnficc. Aber wir können 
aus Theophilos schwerlich einen Personennamen in die Acharner hinein 
corrigiren, abgesehen von den Härten, die Ausdruck und Gonstructiou 
durch diese Lesart bekämen, vgl. B comment. 251 Eoelscher vit Ly- 
siae 145. 

671 üeberl. ^hv av (R ohne av), iucxETtaXatösv dv fiiv Kü (dv y' av 
Benil. fiiv r' av Reiske fiev xav E fiivv' av P (livxav Bl — Eu«- 
thlos hatte seine Redekunst bei Protagoras gelernt, und iseine erste Probe 
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soll darin bestanden haben, dass er dem Lehrer bewies, er sei ihm keine 
Bezahlung schuldig, wie er nach Aristoteles sich kein Gewissen daraus 
machte, gegen Protagoras seihst Ankläger zu sein; s. B comment. 97 sqq. 
Seine Sykophantenkünste weiss auch Philokieon Vesp. 592 zu schätzen : 
utfr' Evadlog X(d fUyag ovtog KoXanfovvfiog (für Kke<ovv(iog» s. zu 88) 
iömSaytoßkrig Ovxl TtQodaißeiv vfiäg tpaaiv^ lagl xov itXii^ovg ös 
^XetiS^a^. Dazu bemerkt der schol. i}V dh xal svQV7CQ(o%xog %al 
ialog (hier 677). Cratin 84 ü 67 Plat. 100 II 651. 

672 f. ro^oxag xQiax. 3000 solche Menschen wie Kephisodemos, und 
unter nonqog ^vyysvstg sind wieder die väterlichen Verwandten des letz- 
tem , eben solche to^otai zu verstehen. — vgl. Equ. 284 ifco^vetad^v 
airUa fucla, A. TQinXaoiov KSKQcc^Ofial cov. K, Kaxaßoi^aofAai ßoäv 
CS. A» xaxciKiKQa^fMxl 6s hqu^cov hxL 

673 Aristid. I 125 4 fjdri de xcg xal xsXsvxi^aag etaxi^^si «eifixo^ev- 
9slg vno xw ßa^ßaQoav, 

676 ^wfjyoQog ist der vom Volke dem Kläger gegebene Beistand. 
Meier u. Schoem d. att. Process 166. vgl. Schoem comit. 108 sqq. 

677 Alkibiades kam schon in dem ersten Stück des Aristophanes (fr. 
211 6 II 1033) Ol. 88 1 als einer aus der neuen Schule vor. 

678 x^ vor E. — q>tvyBiv und didusiv sind die stehenden Aus- 
drücke für m ha vocari und accusare, ein q>evy(av ist also ein reus. An- 
ders erklärt E und Bl (pevysiv stehe im Sinne von naqaßuCvBiv, et 
pellere posthac oportet {mulctetur autem, si quis hanc legem refugerit) 
senem sene^ iuvenem autem iuvene. BU 

679 com. anon. 322 IV 668 yiqtov yiqovxi yXäaaav ridlcxr^ l^ci. 

684 xovg d' vor E. 

685 i% ABitgmv ist eine fingirte Ortsbestimmung, anklingend au 
AiitQiov in Elis (vgl. Av. 149), der aber das den Riemen zukommende 
Beiwort lefCQog zum Grunde liegt Daneben ist auch die Bestimmung die- 
ser Riemen darin ausgedrückt, nämlich das linsiv (nach Bekker an. 1 51 
5 ro indiqsiv (unsxtyouvxa). schol. oV (isv ifco xov XbtBiVj o iati 

XVIWHV. 

687 (paoucvog (vgl. fr. 420 II 1125) sieht wie von 0äacg gebildet 
aus; aber nicht Leute, die vom Phasis kommen, sollen ausgeschlossen 
werden, sondern gleich dem aviiogxivxrig jeder, der eine beliebige Art 
von gpatf^g sich zum Gewerbe macht, jeder Angeber und SchnüiHer. 

691 schol. vfj xov (plXiov Ala Menander 58 IV 85 (iaQxvQO(iai xov 
(flXiov (o KjQcixav Ala u. a. 

692 t Vesp. 976 nov xit Ttaidla ; ^Avaßcclvsx^ cS rcowj^a %al xvu- 
^ovfiei;«. 

693 (ucddav JD. Moeris 203 10 (lä^av TtQone^iamofUvtog xal (laxQäg 
AxxMoi (Herod. (lov. 31 19) , ßuQVxovmg xai ßQaxi(og"Ellfivsg. 

694 Zur Vermeidung des Dactylus vor dem AnapaesU Sri iwiix^x 
ifilv (vgl. zu 47) sind mancherlei Versuche gemadit. aut legendum TCoxixB- 
xov xav yadxiQa aut reponenda JDorica forma trisyUabi aoristi, gut At- 
ticis est Tt^oax^^ ^^^ potius TtQoacx^^' JOorienses noxcx^^ dixisse 
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minme affirtnaverm E. ifcovsvs BentU it6u% Reis, fort, ünovs B 
axovs 8ii 7t6rs%i t Cöb. S. /J u. W 194. — Nach xhv vovv iCQoaixstv 
(Equ. 1014 &7WVS dii vw nal ngoaexs tiyu vovv ifiol) ist hier naga 
TCQoadoxlav gesagt rav yttcxiqct, 

698 Alciphr. III 88 ^v dl ovxoq Xafinga ^rifila, 

699 Aus der Stellung des Wortes ccXk^ iörtv ij^tv (hinter aAaaTij- 
OBisv) bei Suidas geht hervor, dass dieser gelesen hat iXld *6tiv, (Vesp. 
64 alX^ i'ariv ri(itv XoyUiov yv(6(ifiv ^xov.) — vgl. com. anon. 460 IV 70Q 
f*ij^ jroTC ^ifiötlg yivoiro Meyagi&v aogxffvSQOg 478 V p. XIII Msyctgsig 
6h g)svys Ttdvxag^ elal yccg ntngol. Megara gadt für die Wiege der Ko- 
mödie, doch war das Kind iu derselben verwahrlost, und die Auswande- 
rung nach Attika that ihm sehr gut Me bist crit. 20 L 

703 etneg codd. aiTtSQ E. j!§«t' vulg. l^str R i^six' E, 

708 schol. ort iv xoig (WCxrjgloLg xijg JrjiirixQög x^^Q^ dvsxai, 

709 f. nagv^ä ys (ohne ye R) JiKatOTtoXiv, ona JixaimoXig; 
{JiKott&jtoXt R) vulg. ya Br x. JiKuionoXlv yu. n^ J, E x. /JinaiOTCo- 
Xiv ona D xa^i;|cQ. JinaionoXtg de na; Harn, — vgl. Eur. Hec 146 
ü'qgvßce &€0vg Hom. B 438. 

711 riKOfisg vulg. ^nofisv FJ Tkoiisv R iKOfieg E. 

712 alsl vulg. alkg Br asl RFZ). Das letztere braudit der Megarer 
722 als lambus. 

713 D. antwortet so, als hätte der M. dutnlvOfiBv statt ducnBivaiag 
gesagt Plat Rep. IV 420 E. 

714 *wir machen, was wir machen.' lulian. epist. 22 iTtuvog (iev 
r^v olog ^v. vgl. Hesych. ola dfj. 

716 ingaxxov vulg. STtgaocov E, xy vor Br^ 

718 Polyzelos 1 (com. II 867) 2 Ttgoöovxa Tfiv vavv o%mg xan^xu 
xäv Tianmv aitaXXayijvai, 

721 Nikias hatte Ol. 88 1 die Insel Miuoa vor dem Hafen^von Nisaea 
besetzt schol. iv Niaaia XTJg Meyaglöog aXsg rcriyvvvxai. ^v dl o td- 
nog vnrjuoog xmv ^Ad^valcav. Thuc. III 51 (vgl. II 31). 

723 vgl. zu 487. — Synes. epist. 104 öUi^v agovgalov (ivog iveös- 
dvKEt' xy TtixQ^» 

727 Der M. lässt den D. eines der Mädchen in die Höhe beben, wo- 
bei dör letztere seine Entdeckung macht. 

728 Vesp. 1509 xoml xi riv xo TtgoüigTtov ; Ran. 438 xovxi xl t^v xo 
ngayfia; Plut. 1097 (Ach. 157) xovxl xl ijv; Ter. Andr. IV 4 7 quae haec 
est fabula? 

733 nBglöov vvv (noi nsQi d-vfimöav {^vfiaxiöäv ABGz/ ^t^i/tt- 
dav R dv(i7ixiöav F) vulg. Ttsgtöov (JT) (loi n. ^fiixav vvv Kü m- 
glöov vvv {vvv Bt) (i. n, ^fiixäv (Br) E nach 1051 ». /». «. ^^i^xi^av 
D {^viiaxidav 38) ^fiixidnav M. 

735 schol. JiOKXfjg xig ijgoog ix&fiaxo naget MsyagevCiv^ o» xal 
aywa xeXovai xa JioxXeia. ov xai Seozgixog fiifivfftat (id. XII 29). 
ov de inl x^ JionXei S^mv ay^va ^AXmdmjg 6 IliXonog , inixsXov- 
0iv ot Meyagstg. 
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736 fiiuvai vor D. 

738 xpiQidtov vor Bentl ro xoiqlov R. xixa xo xot^Utv^ — Pac. 
431 ayB iii 6v xa%imq im$xi xiiv tpiilfffv, 

739 aiyiiq vor Br. 

740 XV y vuJg. n&kw r' a«. R xv BL 

746 schol. xa ya^ noXovQa iv xuig kqovqylatq ov ^exai^ nal acc- 
&6Xov oytiQ Sv fifj 1^ xiXBiov if vytigj ov ^Bxai xoig &solg. 
749 xQiq>BV vulg. XQig>eiv P xQag>etv M (Jhr D. 117). 

751 Nach diesem Verse scheint eiue Lüclie zu sein. — Soph. Ant. 
509 o(iai(iog ix (iioig XB nal xavtov itaxfog, 

752 xciv€cxvoucv&^ B nach Ähr »avaxvoav^ vulg. xon'axvG)' 

754 schol. noXlol xmv ElXipftüv ov ^ovtSi %o/^ot;g x^ *Aq>qodlxri 
tag ßÖBXvxxofiivji duc xov*'A6foviv ccinov. vgl. dagegen Ath. III 95 F 
ort rf' ovxtag ^AfpQodlxy vg ^Bxm, (tafnv^Bi KuXXlfiaxog rj Ztfvoöoxog 
xtA., bemerkt bei Gelegenheit eines Fragments von Antiphanes, wonach 
in Cypern grosse Schweinezucht getrieben wurde (125 III 68). Eustatb. 
853 34. 1183 19. 

756 f. Epicharm. ap. Ath. III 85 E Icxi d' aSustov ngiag, 

757 ifinBTUCQfiivov vor E, 

760 S xal dlSfog vor E. 

761 fori, X^QQ^ X^QQ^' ^^^* Bionys, ap. Eust, 1752 32 %v^^€ inC- 
g)d'Byiia fCQog xovg vg. add, Hesych, X'^99^ ^- ^u^^* ^^ ^^ ^ ^^ X^9Q^ 
üvßoxinov. 

762 xQcoyoig Sv igsßlvd'ovg] K. %ot iwt not wxlg. (xoI'xorR) t^. 
iQBßlv9xn)g; Bbti (aoi. K. %ot not Kl. — vgl. Ran. 545 xoi^sßlvd'ov 
^ dgaxxofiriv. schol. xov aldolov. 

763 0tßaXB(og E nach schol. totto^ MByafldog, SXXol ^Axxm^g. 
Doch ist fpißiXBmg vielmehr acc. pl. von ^ <pcßdXB<og. Ath. III 75 B x£v dh 
%aXov(iiv(Ov (pißaXBoav av%(av Apollophanes 5 com. II 880 xag <ptßaXBG)g. 

764 von Bentl. für unecht erklärt, xl dal cvwc [avxa R) xQciyot,g 
Sv ceinog; AP Cv Twcgciyoig avxog Sv B C. Kaxaxgfoyoig Sv ccvxog G 
tC dh 6vxa xq. avxog av P Aid. xl dal Ov ; xal xg. Sv crvtcrg ; Br x. 
d. <rv; T^. av; K. not not not D xl dal', av nal xq. Sv avxag*, K. not 
not B. ^imo di lege ex Aid.* P — also xl dh Ov] naxaxgtiyotg av; X. 
not Kot not. (oder xl dal (Tv; naxaxQciyoig Sv avxag] K. not not^) Docli 
glaube ich eher, dass nach Tilgung des avxog zu lesen fst, wie ich oben 
geschrieben habe. 

766 (1050) Vesp. 529 ivBynaxio fiot dsvQO x^v nlaxi^v xig mg xax> 
öxa Thfesm. 238 Piaton 9 II 617 Lysipp. 8 II 478. 

769 Tqayaeal ist ein Ort in Troas bei Hamaxitos , mit Salinen, (ro 
xqay^tßaiov oXojtrjyiov Strab. XIII 605 xgayaiSatoi aXBg Steph. Byz. s. Me 
Steph. B. 721 f.) D. denkt aber hier an x^ysiv. 

114 BXBQOv vor Br. xovxav vulg. roiJro E. — schol. aaxslmg dh 
M. Sfia nal nBQina^tig xavxa naga xov AcnaumoXidog tvf^Bt^ a ngo- 
xB^v ot MBya^Btg aXXotg naqBixov. vgl. 721 ff. 
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776 Verbä tctvra di^ pessime vertu Br haec quidem prospere ces- 
serunt subaudUur ÖQaüGi ut Vesp. 851. eodem sensu usurpatur xavxa 
VW Vesp. 1008y et xavta nude Equ. 111 Vesp. 142 Pac. 275. E. 

777 BQfi (oder i^fi) ifiTtokate codd. 'Egfuc^fin. Seal. — Thesm. 
1202 ^Eq^yI öokie ravtl ^isv Iti wxXmg Ttoistg, 

781 (41) Aeschia. epist. X 10 rovr' inetvo^ ^9^^ yMraTtQfjaovzsg 
fl^g Ttageiöi Philostr. epist. 62 aTtijkd^ov Sv9^a at otjjea^ai a6(ifiv^ xaJ 
tovxo izeivo Ifijrovv mg r}Q9tay^ivfiv, 

782 Hom. A 604 %cc%qv d' of^a oC niksv aQ%i^. vgl. Vesp. 77 Ana- ^ 
xandr. 52 (Ol 105) 3 AthenioQ 23 com. IV 557. 

783 Cum magno mah tuo megaricissabis , t. e. dolose ages. Mega- 
renses enim, ut supra dictum (699), iTtl TCovtjQia dußcclkovzo. simul 
etiam guod megarice loquebatur. BL 

^ISb ayoQav6(U>c ACRr cS ay, hJ q> ^yoQav. Br ayoQ, E. — Bl 
vergleicht Eur. fr. 683 ^ itaig voaet aov %ani%ivivv(üg Ixei. A, itQog 
tov] xlg avxiiv nti^iovil dccfiaisxat; 

787 xin (tfn R) cjxld- ^^ H Br xl ial E. — Nub. 1506 xl yaQ pif- 
Odvr' ig xovg ^eovg vßQitixriv] (Herrn, praef. XL VI fiF.) Philostr. epist. 
26 xl (la&av (SBuvxm fCB7toUikif\%tig'^ Aelian. epist. 14 xl yccQ (iM^wv 
^vd^fil^sig jti€ ; — xl yccQ fuxi fux&mv av^Qomog sI(m ; 

793 TtokXa y\ M. iXXa fiiv vulg. nolla alXa fi.hv TA %. i. fiiv 
R 7t6XX\ M. aW afilv E. 

794 vwf codd. vvv E. 

796 fitt^av vulg. fidddccv Porius. 

DerDorismus des Megarers ist nicht coivsequent durchgeführt; ändern 
darf man iu dieser Beziehung wohl nur in sehr beschränktem ^Masse. 
Ueberall findet sich das charakteristische a für r^ festgehalten : ^A^avuig 
690. 790 u. s. w. Daher darf man 739 nicht iQtic^ci aiyijg verbinden, vgl. 
auch Ttgaxa 704 Sxsqov 775 (also auch 774). Von andern Laut- und Wort- 
eigenthümlichkeiten bemerke olTuxdig 703. 740 (wovon jedoch an der ersten 
Stelle das Lemma der Schollen otitaSeg lautet nach Gregor. Cor. diaL 230. 
364) akl 712, isl {^ J} 722 igtogatoi 723 -^atf^e 731 nQ^g 756 x^«- 
X6V 706 xij^v&pcfv 748 xrjK 751 xantxov 751 , ifimvxcH 778 (ladÖuv 693. 
796 XQydösxs 695, aber gxtcvxa^Ofiai 784 odelov 757 IIoxbM 759 
<paxl 732 al 727, 733. 734. 749. 775 (daher auch wohl afniQ 703) ai *a 
693. 796, während Sv für iav 752, og ku 760 (vgl. 698) xgcetpeiv 749 
ttfißaxs 693 Svxhvov 727 a(i7ce7taQ(iivov 757 .(codd. iiiyun.) av x6v 757 
7toxi%Bxs 694 noxxav 693. 744 tcoxxo 712 ox« für ozs 715 oxna für 
oxav 723 xrivm^ev 715 üvcg 795, aber ai/£v 759 yd 736. 755, 756. 759 
7td06ccKi 724. Von Declinationen xol 720 xä 759. 795 if/^an/xm 778, aber 
o:<&A/ot;692 A^fioiJ 704 Tovde 731 xmvxovlbl jro/^ovg 700.725 
^vfiaxidäv 733 xävds xäv 756. Pronomina iydv 709. 715 (iyw R) iyavya 
697. 725 i|»/v 694 a^rv 782 a|»/v 793 cciii 720 (Tv 736. 738 xol 749 iv 
acc. 691. 740 vfäg 721. 722 vfci 698. 700 vlv 736 tcöv für (Si/ 722 löij 
für mg 723 a« f«xv 718. 745. Verba TMfieg 711 ^cpetv 700 ^vBtv 
753 nalsiv 796 (daher auch wohl nicht xgiq>BV 749) ^ortfcS 700 do|£rr£ 
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702 i§me 703 miQetaBtaJ^e 704 y^vXX^^BhB 707 fuxQv^ä 709 anouSm 740 
i^H 748, aber xoT^sts 707 a^^opaerovrs^ 711 ifAnoQSv6(iccv 715 
Äftv^ 695 (tf*y^ 739) Xjg 710. 727. 733. 737. 749. 775 i^wri? 761 mi- 
^tf^f 795 dittiteivaiieg 712 IäoOovv 691 ijfuv für 6?vat 702. 732 etr 
fuvai 736. (^fiei/at Aid.) 

796 Equ. 014 ayynkov rifAtv jtäg ro itQayfi '^yüovlaa Lys. 706 
SvatSifa TtQayovg rovde lutl ßovXevfUcxog. 

800 Von dem Sykophanten Ktesias wird nichts weiter berichtet. Die 
nüttlere Komödie kennt einen grossen Essvirtuosen dieses Namens , von 
dem man sagte, er wisse wohl den Anfang, aber nie das Ende der Mahl- 
zeit zu finden. PhUetaeros 3 lU 292 Anaxüas 25 (Ol 351) 30. 31 Ul 353. 

803 Tctifiavshai vulg. ntifutvei xig E rt D. 

804 il^Ofijo^^BTm codd. ivanofi. E, — schol. ivaTtoipriastcci , ivcc- 
leofia^ei, mg naxaTVvyaw dh xmfitpdelvat. o TJ^iitig, itvxl xov ovx ai/e||/ 
xrig Kivetidüxg üginidog. Man vergleicht Eur. Bacch. 344 , wo Pentheus 
sagt: ov (itf TtQOöoUSBig xeiQa^ ßa}i%ev6st>g d^ I6v^ Mrii* i^OfiOQ^ei iiay- 
Quxv xifv öriv ifiol'^ Ru Tim. 113. 

805 s. zu 88. 

807 lieber Hyperbolos s. Me hist. crit. 93 ^i\. 137 sqq. 188 sqq. 
Erst nadi Kleons Tode gelangte er zu Einfluss in der Politik. Zur Zeit, 
als die Acharner aufgeführt wurden , scheint er nur Privatleuten mit Pro- 
zessen Schaden zugefügt zu haben. 

810 Den Anapaest vog iel zu beseitigen , schreibt E Kq, av xex. 
ttTtOKSwxQiiivog Reis iva%. BentL fort, iyxsKagfiivog B bv %b%. R 
u. W 207. — Der hier und 1117 genannte Kratin ist nicht der Komiker, 
als dessen Nebenbuhler nun Aristophanes auftritt, sondern ein stutzer- 
hafter Geck von sehr dissolutem Lebenswandel, nach den Schollen aber 
gleichfalls ein Diditer, und zwar ftcXcov noirixijg. Wer so ängstlich wie 
Kratin auf die Eleganz seiner Frisur hält , zeigt dadurch an , dass er für 
höhere Dinge keinen Sinn hat und nur auf das Aeussere Werth legt. Von 
einem solchen kann man also sagen , er ist als Geck frisirt. Da aber Kr. 
mit seiner Flachköpfigkeit noch das Laster der (loixeta vereinigte, so 
heisst er hier inoiypv xBxagfiivog^ nicht als ob iioi%6g ein sldog und 
ovofia »ovgäg ccTtQBTtovg aivatdcidovg wäre , wie der Schol. behauptet, 
sondern weil sich in seiner Haartracht die ganze Leerheit seines Innern 
Wesens kundgab, die sich wiederum äusserlich in seinem sittenlosen Le- 
ben abspiegelte. Poilux II 29 ff. zählt einige Wörter auf, die eine be- 
stimmte Form des Haarschnitts bezeichnen, darunter ist aber (»^oi%6g nicht 
enthalten, vgl. Becker Gharikles UI 238. So hat iXf vielleicht Recht, der 
hier (Wtxov naqci Ttgoadoxlav für x^ttov gesetzt nimmt, da nach Hesych. 
eben der x^nog (iia ^uxalqa gemacht wurde. Leute wie Kratin Hessen 
sich das Haar da, wo sie es nicht haben wollten, mit dem Messer rasiren, 
nicht bloss mit der Scheere kürzen , doch scheint Poilux a. a. 0. 32 p,ia 
fiaxcclga (im Gegensatz zu den beiden Klingen der Scheere) nicht als 
stehenden Kunstausdruck, sondern als Erfindung der Komiker anzusehen: 
eXeyov di ri oi nonfiadol xat %BlqB(S%tii (ita (uxxciiQcc^ inl xäv xaAilQ)- 
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miofievcnf* r^v dh ^%cnqiKV tavTi^v mcI ^^cclida Hsxü^icocriv (Arisloph. 
fr. 368 1 II 1078]. 

811 ovd^ nsQ, vor BenlL — Artemon von Klazomenae war eiu be- 
rühmter Mechaniker, dessen sich Perikles bei der Belagerung von SamOs 
bediente. Diod. XU 28 Ephoros bei Plut. Per. 27 (fr. 117 Müller). Weil er 
aber lahm war, musste er sich immer in einer Sänfte tragen lassen und 
wurde deshalb 6 TtBQKpoQrjrog genannt. Von diesem ist ein anderer Arte- 
mon zu unterscheiden, der schon zu Anakreons Zeiten gelebt hatte und 
durch Anakreon ebenfalls zu dem Beinamen 6 neQig)6QriTog gelangt war. 
Von Hause aus arm und von niederer Herkunft, gelangte er später zu 
grossem Reichthum, den er auch sehr zu zeigen liebte, so dass er mit 
goldenen Ohrgehängen und elfenbeinernem Sonnenschirm wie die Weiber 
in einer Staatäkarosse einher zu fahren liebte. Solches erzählte von ihm 
in einem Spottgedicht Anakreon , dem er die geliebte Eurypyle abwendig 
gemacht hatte, fr.'^l p. 780 Bergk. Seinen Beinamen n€Qig>6Qritog erklä- 
ren die Grammatiker als gleichsam ^auf den Händen getragen', nämlich 
von den Weibern, append. proverb. IV 32 (Paroemiogr. Gr. I 441) 6 n. 
^A. im Twv Ttdvv Tcod'ovfiivtov. g)aal yag or» vectvüSHog o ^A, fyhexo 
TtSQificixrjrog yvvm^lv. schol. zu unserer Stelle : äno vijg TUtQoifiUcg — 
rcexd'sliSrig iitl xcrAoi; xai aQTtct^Ofiivov TtQog itavx&v miiöog. s. JS ICöpke 
de Ghamaeleonte peripatetico (Programm des Friedrichs- Gymnasiums zu 
Berlin 1856) 20 sq. Daneben ging jedoch die andre Auslegung, es sei da- 
mit die üppige Lebensweise des Artemon gemeint, der sich nie seiner 
eignen Füsse bedient, sondern, wenn er aus dem Hause herausgekommen, 
sich stets in einer Sänfte habe tragen lassen. Heraclid. Pont, bei Plut. 1. 1. 
Ghamael. bei Ath. XII 533 E. Anakreon hatte ihn aber auch o novtjQog 
^AQtifioov genannt (v. 7) , und mit Anwendung dieses Ausdrucks parodirt 
Aristophanes hier das sprüchwörtlich gewordene TtBqtfpoQTjftog ^A, (Eustath. 
804 49) zur Bezeichnung des Kratin, der sich ebenfalls gern als Liebling 
der Frauen betrachtet und ein ganz verächtliches Subiect ist. 

814 (vgL 769) schoL tQayaaalov de öia x'qv t^v xqiyfov dvaoH 
Slav bItcb. 

815 Dass der Maler Pausou (s. Fr Thesm. 948), ^dessen niedriger 
Geschmack das Fehlerhafte und Hässliche an der menschlichen Bildung am 
liebsten ausdrückte' {Lessing Laok. VI 381 Lachm.), auch eine böse Zunge 
hatte, sehen wir nur aus unserer Stelle. Mit Lysistratos (Zeitschr. für 
Gymn. XVH 333 f.) hat er das Hungern gemein, erfreute sich aber dessen- 
ungeachtet eines langen Lebens. Nicht bloss in den Thesmophoriazusen 
(Ol. 92 2) erscheint er wieder, wo die Weiber bemeiiien , dass Paüson mit 
ihnen zusammen fastet und Jahr aus Jahr ein sehr oft nichts zu essen hat 
(948 oxuv 0(fyia Gsiiva d'eolv isgatg äQcttg avixafuv , äneQ %al Jlcrtf- 
6av aißsTCci xal vricfteveij Holhixig avxolv in xmv mQäv^Eg tag £gag 
^vsnsvxpfiBvog Toucvta fiiXstv &ccfi^ icevv^) , sondern auch im Plutos 
(Ol. 97 4) ist er noch der blutarme Schlucker, der Tischgenoss der Jlsv/a, 
mit welchem die letztere aufgefordert wird sieh zusammen zu thun» weil 
niemand sonst etwas von ihr wissen will (602 Ucevcmva nilat xhv |v0- 
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tfwov). Halb 95 sq. Ein anderer P. phüosophus ut videtur Pythago- 
reus [Me hist. crit. 422) kam bei Heniochos, dem Dichter der mittleren 
Komödie vor. fr. 4 (III 562) 3. 9. 

816 schol. ^^ftoff xr^g ^AtriK'^g ot XoXaQysig xr^g ^Aiiafiavxldog 

817 schol. naxotg ßeßafifiivog , 17 ßa^g xoig naxotg, aico x'qg 
ßaq>iig xijg noQg>VQccg^ ij naXetxai cclov^ylg, 

824 schol. ksiicei x6 uvloig, oöxlvoig 6i l^gpi;, iTul x6 nalaihv ano 
tav il€cg>el(ov oöxav naxBiSK^a^ov xovg avXovg. — In den Ekklesiazu- 
sen wird der Praiagora, als mau sie zur Wortführerin in der Volksver- 
sammlung gewählt, die Frage vorgelegt: 254 xC S fjv NeoKlslSrig 6 
yXcifMov ae XoiöoQrj '^ worauf sie antwortet : xovxtp fihv slnov ig %vv6g 
itvyiiv bgäv. Also zu augenkranken oder blinden Leuten bediente man 
sich dieser Redensart (nach schol. zu unserer Stelle ig TtQanxov %vvog 
ßXsTte), wenn man nichts mit ihnen zu thun haben wollte, wovon schol. 
Eccl. und die Paroemiographen (append. prov. II 25 Apostol. VI 84) noch 
eine Erweiterung angeben elg x. n. ßXenei {oQa Apost.) Kai ^qi^v aXün- 
nhfav. Der Sinn davon ist nicht klar, ebenso wenig hier das g>vaav 
TtQOMxov xvvog, als wenn ein Musikstück 7CQ(aKx6g Kvvog hiesse. Boc 
autem dicii, vel quod caeci essent isii iibicines [unde patet cur ducem 
eum e Boeotia profidscentem secuti essent) , vel quod inflandi lahore di- 
sientis genis caeci esse viderentur, Illud (?) probahilius, BL 

825 Nub. 1253 ovkovv avvOag xi ^äxxov inoXixaQyieig ^Aito xijg 
&VQag ; 

827 s. zu 16. 

828 inixaqCxüig ABCr iitixaqtxxoi R iniX'UQixxmg E, was (wie txvG} 
= rtfro) für incxagifixaig stehen soll, schol. x6 de inix^qCxmg avxl xov 
nBxaQiTO^Ltvfag xal aex^^Qt^iiivag ^fcn/ imoXoivx* av, besser Bl gra- 
tum sane mihi facis hospes, qui in malam rem eos abire iubeas. Doch 
bleibt der üebergang immer sehr hart, da sich dieser Sinn an die Worte 
des D. nicht anschliesst. i7Vt%uQkTri Bl imxciQlxxfo B {imx^qCxxtn 
Boeoti dixisse videntur, cum gratias agereni et sahttarent aUquem) 
imxfx^i^a (la Me. — schol. ^loXaog tjQcog ovxm xifidfiBvog nuqu Bif- 
ßaioig, vgl. 735. 

829 Silßa^i vulg. [Ahr D. 525)^ ßslßcc^s E. 

832 Strattis 47 II 781 Jw/tr' ovdsv miacc Brißcclmv noXig . . . oV 
Tt^Attt fiiv xr\v aiptlocv ^Oma^oxlXav . . ovofia^exs^ Tov iXenxQvovcc 8* 
o^xalixov. — schol. vzxQaTCteQvXXtdmv • x£v axQiöav^ mcQcc xb f l^etv 
%xBQa. Dagegen versteht E unter den oqiiCiXixoi' aves überhaupt, unter 
den xexQ. quadrupedes. 

833 Das thebanische Rrod verachtet auch Archestratos nicht, fir. 4 
(Ath. ÜI 111 E) 8 eaxh 6b %av Srjßccig xatg BitxajcvXoig imsixij (nämlich 
SX^ixa), Der noXXi^ (schol. Blöog ägxov nsQtipBQOvg) ist eigentlich ein 
thessalisches Gebäck, gleichfalls von Arch. ebend. 11 — 13 gelobt. Rhein. 
Mus. XI 214 f. — vgl. Nicomachos 4 com. IV 588 © X'^^^Q^ jj^vöoxAixyra 
%al x^vcovg ifiw. 
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835 ff. ijfuid^ovg — Koloiovg — tQO%ilavg Kokvfißovg vor BcniL 
(sonst B M,) 

837 f. lieber das Wort OQvMctg herrschten bei den alten Erklärern 
verschiedene Meinungen. Nach ihnen ist es die wirkliche Bezeichnung 
eines ^eifioov entweder deshalb, weil er durch Kälte oder die Gewalt 
des Windes die Vögel tödtet, oder (Symmachos) weil er das Erscheinen 
der Zugvögel verursacht (Arat. 1077 avx&g yaQ XBCfiavsg iiUQXovxoii yi- 
Qavoioiv) , die sich in die warmen Länder begeben. In der letzteren Be- 
deutung (also Nordwind) wird das Wort bei Aristot. Meteor. H 5 gebraucht: 
onolfog ÖS aal (isxce rag xeifiSQivag rqoTtag nvioviStv ot OQVtd'iai, (de 
mundo IV 395 3 ot ö\ o^vid'lai xaXov(isvot , iaqivol tivsg ovxeg avefiot, 
ßoQiai eiöl reo yivei). Also ist es nicht richtig , wenn Bl bemerkt : venu 
nomen occasione ficium , und Equ. 437 Cvnoqmvxlcig vergleicht. 

841 ivvÖQOvg vulg. ivvÖQSLg Scah ivvdqtog Br ivvd^iag E ivv' 
^QLg Me. 

844 Bei Aeschylos in der^'O^rilov aglacg wurde Thetis angeredet: 
dhnoiva 'TcA^xrixovxa NriQydtov xopcai/ (fr. 168 N). Statt xoqc^v (Benll) 
hatte die Aldina der Schol. xoqov^ Reminiscenz aus Eur. Andr. 1267 Aa- 
ßov0tt Ttsvxi^KOvxa NrjQydcDV xoQOV. vgl. Euphron 8 (com. IV 491) 2 (laaxrjv 
^iovGttv Xoitadcc NriQslav xiüvmv» 

845 xade gen. Br xcööe adv. hinc Ahr {huc Fr) xaöe E tvtde Bl 
(Sapph. fr. I 5 aAXci xvlö' iXd^^) xvds Add. fori, xetds vel xviöb B 
xBids Me. TcrptixciQi'Xxa vulg. Kfim.xccQlxxa Br ^iptiX'^QlxxBv vel eiiam 
of^TtixfxgCxxa) Bl {ürjitLxccQixxri Add.) nipcixdQttxs B xriTCtX'^Qixxai R 
KfimxccQixrai Me (nach Ahr Ae. 177 = xal intxdgtaai), 

847 schol. iaixovvxo yccQ ot xo^bvxcA drjiioaia. 

848 Morychos steht nicht in einem Gegensatz zu XQvy. X^Q^''9^ ^^^ 
Missverständniss » woraus die Angabe des schol. geflossen ist, er sei ein 
tragischer Dichter, sondern sein Name wird nur hinzu gesetzt, weil er ein 
grosser Gourmand war (schol. Plat. Phaedr. 227 A) . der die Eröffnung 
des Marktes für Kopais-Aale gewiss mit Freuden begrässen würde. In der 
vorhin erwähnten Stelle des Friedens malt sich Trygaeos die Scene aus. 
wie sich die Feinschmecker Athens nach Rückkehr der Eirene auf dem 
Markte drängen werden: 1006 mcI ^sqI xavxccg ^(läg a^QOOvg ^O^aa- 
vovvxag tVQßu^ea&ai MoQVXfp TeUa riavaixy SXXotg Tiv&aig nok- 
Xoig %xX. Mit Glauketes (Thesm. 1032) bringt ihn auch Piaton in Verbin- 
dung, der ihn gleichsam zum Gott der Schwelgerei erhebt, 102 II 652 o 
9bIb Moqvxb . . %mg yaq ov dalficav Sq>vg] . . Kul rXavnixrig ^ ^ijxTci 
%al ABODyoQag , Ot ^iixB xBQ^väg ovdsv iv&v(iavfiBvoi. Bdelykleon will, 
dass der Vater sein mühevolles Richterleben mit der Sorglosigkeit des M. 
vertausche: Vesp. 503 bI kccI vvv y' ly©, Tov naxiq* oxi ßovlo(iat xov- 
xtüv itTtaXXax^hxa xmv^OQ^Qoq>onoav7ioq)avxodiW>xaXamooQmv xQWtmv 
Zfiv ßiov yBvvaiov üarnQ Mo^x^S » «Wav f j^o xtA. Um ihn von der 
Vortrefflichkeit seines Vorschlages zu überzeugen, bewegt er ihn, statt 
seines ordinären knappen x^lßtav sich in ein faltenreiches persisches 
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Prachtgewaod von dichter Wolle einzuhüllen , gegen das aber der Alte 
lebhaft protestirt, da er darin zu verschmoren fürchtet. Dabei bemerkt 
der letztere 1141 , es scheine ihm sehr einem Ueberzieher des Morychos 
zu gleichen : araQ öofut yi fiot ngoaeinivat (läXiaxa Moqvxov ady(ian. 
Hieraus ist vielleicht zu schliessen, dass M. seine üppige Lebensweise 
auch auf die Kleidung ausdehnte und mit persischen Gev^ändem gross 
that, aber nicht mit B (Me 11 670) darauf allein die Folgerung zu bauen, 
M. habe als Gesandter Sardes und Ekbatana gesehen, s. zu 61. 
851 i^Usxriv codd. 

854 f. nach Eur. Alk. 367, wo Admet, nachdem er betheuert, er 
wünsche nach dem Tode sehnlichst neben seiner Gattin zu ruhen, die 
denkwürdigen Worte sagt : fiiyd« yag ^avdv nore Uov x^glg etriv T^g 
novtjg Ttiax'^g i(ioi — während er doch gar nichts dagegen hat, sich 
lebend von ihr zu trennen. — 849 schien es , als wolle Dik. die Zuberei- 
tang des Aales gleich selbst vornehmen. Jetzt hat er sich anders besonnen. 

855 Eubul. 64 III 236 ZBvrX' a(i7t6X0(iivtig naq^hov ßoimtiag 
KamSdog. 

859 Idoya vulg. Hesych. Idycc, ly<oyB^ BoicmoL loivya Br tcovya 
B aus Apollonios Dysc. de pronom. 64 Bekk. BokotoI ioiv^ mg fihv 
TQvqxxjv (fffiiv {p, 27 Velsen), vtpicst evAo'yc) xov y . . . . iXXn firiv wd 
idaayv^ %xL {Ahr A. 206 f.) 

860 Sil^Big icov'^ vulg. S^Big\ B, l<6 B/dE. beides hat schol. Scivy^ 
Bl tmf B ici; B. 

861 "A^dvaig vulg. 'A(^dvaa E (Ahr D. 525). 

866 iurat per Amphionem et Zeihum ianquam Thebanus. Bergler, 

867 Kccl Tcokv ist schwerlich richtig ; vielleicht 7td(i7CoXv, 

S69 Equ. 146 ^rixmfisv avxov. JB. aX}J oöl nqoeiq%Bxai. 691 nccl 
fii)y 6 necg>Xaydv ovxoal ^QoaeQXSxai. 

872 Plat. epist. VII 345 A yiyovs ä' ovv OTtoag^ ixxm Z$vg, gnialv 
Srißmog. (Phaed. 62 A.) 

873 t/ dal vulg. xavxayL ß. xi dcil TCce&dv E xl öe tucüov ncc- 
%iQv BentL vielleicht xdÖB, B. xi öal kückov jtcc&dv. 

877 ^QvaXXldag vor E (sonst Bl B). 

878 dijTa d«J ^qvaXXiiag B drgta ^q. AC d. dia d^gvaXXlSog Bentl 
i. xccg d'gvaXXldag Br d, tuei ^QvaXXlda E d, öia &gvaXXlda BL vgl. 
787.897. 

879 Alciphr. I 32 3 ahrfiov xi nag^ avxov, %al oif;ft tffavrijv rj xa 
vsfoQinc ifiTungriicvtav hxX. 

885 (T. Sv aivrivg, J. co vulg. v^g F v^Bg R (?. av Bv^vg Pierson, 
Das richtige hat Fr gesehen Th. 611. 

888 D. kann nicht, nachdem er eben gesagt: *halt' ihm den Mund 
zu', von dem angeredeten sogleich Heu zum Einpacken verlangen, wel- 
ches zu holen dieser doch den Nikarch los lassen muss. Daher meinte Bl, 
die erste Aufforderung sei an den Chor gerichtet. Statt dessen ist es 
besser, den Sklaven Ismenias als den zu denken, der das Heu bringen soll. 
Es ist aber anderes hier in Unordnung. Dikaeopolis kann nicht sagen : 
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* damit ich ihn wegbringe', denn der Boeoter soll ja den Sykopbanten 
mitnehmen. Ebenso wenig passt g>iQrj oder <piQvg (wovon das erste B von 
zweiter Hand enthält, das letztere B conicirt), denn ivötjaag kann sich 
nur auf Dikaeopolis beziehen, der Chor sagt zu diesem 889 Svirjaov 
a> ßikuats, E vermuthet deshalb hötjaco q>iQSiv, D iviiiacD tpigtav, 
fort. ivÖT^acD' g>iQe Me. Aus demselben Grunde kann man nicht, wie 
einige wollten , den Vers dem Boeoter geben , ohne im folgenden zn lu- 
dern. B I räv ^ivmv (vgl. 908) . . . OvTODg ^^ OTteog . . . xaTa|i/^. — 
Nach diesem Verse steht in den Büchern üaneg xi^ccfiov^ Vva firj ««tay^ 
q>oQOVfABvogj interpolirt aus 866 und 891, und mit einem metrischen Fehler, 
daher Br g>s^6iievog schrieb. Bo hat zuerst mit Hotibnis die Worte ge- 
strichen. 

891 ff. Der Sinn der Stelle ist zweifelhaft. Die Schollen erklären 
TÜpfl (= clXtpri cf. Phryn. 300) für ein kleines Thier, fciov %av^ccQei6eg, 
wfthrend es sonst eine Getreideart bedeutet (in welchem Sinne es Aristot. 
bist. anim. IX 21 als Mittel gegen die Finnen der Schweine anführt : k- 
ßaXXovöi de Tccg %aX<i^ag tctig rlipatg); zum Ueberfluss steht noch bei 
Suidas: 0lkq>ri' ovofia SGivg>lov' »al clXcpccg Xiyovatv Biir^ awxxlcav 
(eine Art kleiner Kähne). Zweitens vdgoQQoa kann, wie die Scholien 
sagen, eine Dachrinne bedeuten (ro (liQog r^g exBtpuvLöog^ dt ov xo ino 
xov oiißQOv vdcDQ 0way6(i€vov KaxBQXsxm» Vesp. 126. vgl. Ri), ebenso 
gut aber einen Binnstein , einen Abfluss für das Wasser auf der Strasse 
(vgl. IIBO). Drittens ist ungewiss, ob der Boeoter nach der Meinung des 
Nikarch den Nordwind zur Beförderung der Brandfackel in den Hafen oder 
nur zur stärkeren Entfachung der Flammen benutzen wird. Von diesen 
drei Punkten scheint mir jedoch der dritte am einfachsten zu lösen. Das 
Insect, der Getreidehalm und das Schiffchen sind sämtlich willenlose 
Dinge und können auch den Willen des Boeoters nicht ausführen, wenn 
er nicht für zwingende Mittel sorgt. Ein solches könnte er allenfalls in 
dem Nordwind erblicken , wenn er etwas aus der Stadt in den Hafen be* 
fördern will. Br hätte also nicht bloss übersetzen sollen : *recht bei vollem 
Sturm', und Bl nicht bemerken : servato vento secundo vehementiori, quo 
incendium naves facilius corriperet. Die Beförderung selbst denkt sich 
E als ein Blasen der ^qvaXUg durch den Halm : pericuhtm esse ne il- 
Xvxyiov accensum per cavum ei fistulosum xüptjg calmum spiritu oris in 
navdle propellat Boeotus. Was hätte aber dabei die vö^QQoa zu be- 
deuten? Diese muss doch durchaus die Strasse für das zu befördernde 
sein. Wie das nun eine Dachrinne sein könne, ist völlig unklar, man wird 
also wohl an eine Art Wasserstrasse auf der Erde zu denken haben und, 
wie sich hieraus weiter ergibt, nicht an ein Insect als Medium, das sich 
ja ein vor dem Winde geschütztes Fleckchen aufsuchen könnte, sondern 
an eine improvisirte Art Fahrzeug für das Wasser, als welches der Halm 
immerhin gelten kann , so dass Harn, nicht nötliig hatte ^xcctpffv für t/- 
q>tiv zu coniciren. Schon der Ausdruck iv&elg ig t. dürfte gegen die Er- 
klärung der Schol. sprechen. 

892 Pac. 149 ifiol fuXfi0H xavxa y\ ilka %al^Bxs (1041) 1311 
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vffilv f*. rorvra y' • «v icomg %xX. Hut. 229 ifiol f». rouro y' • ailil' «vv- 

892 f. Er liebt das Schwatzen sehr, aber es ist von schlechter Art, 
zö vergleichen mit dem, wie ein Topf klingt, der im Feuer einen Sprung 
bekam. schoL o Sh xiQotftOQ nvQOQQayrjs yBv6(isvog cccd'^v ijxn* 

894 lalian. epist. 6 o ^BotCtv ix^^g ^A^avaöiog Alciphr. HI 48 5 
&EOig i%^Qog jiixvfiviog 68 af d: ix^Qal AaißxqvyovBg avtai. 

807 Unter xQintr^Q ist nicht die Mörserkeule oder der Reiber zu ver- 
stehen , sondern ein Geföss , in welchem gerieben oder in welches etwas 
gepresst wird. Pollux sagt ausdrucklich VII 151 o öi xqux'fiQ, sig ov aTtog- 
Qsi Tov ikalov x6 nu^ofASVov ^ xgtnxi^g X 130 ogog xo XQißov xov- 
Xociov ^lov . . . %al xgiTtxriQ 6 ngaxriQ , slg ov aitOQQBt xovlixtov. Hier- 
nach hat E richtig im schol. emeudirt: diov sljtBiv iXatav (für iXwv)^ o 
ii elitBv ÖM&p xtA. 

898 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe fehlt in der Strophe 
irgendwo eine iambische oder trochaeische Dipodie , denn das Wort av- 
M(pavt7iv 910 bleibt übrig. Aus diesem Grunde streicht ^ tfvv'd'i^tfe 908 
(andere xovxov hiß&v\ während Me hier nach %vliJ^ eine Lücke annimmt : 
excidit fort, aTtccvxa Tcaxd (nachher xal jtg. aus R). 

899 Wie oben öikcov für iXamv^ so steht hier nach j^s Remerkung 
mxQa TtQOßdoKiav das Wort jtQccyficcxa für q)ccQfuexcc, 

900 schol. TtaQoaov xal oi av^gamoi itaQaixovvxai inl xowvxcov 
KsgccfAcav avayxatov xt ßaksiv , (poßovfiBvoi xo Ca^Qov avx€iv. 

903 xccxBayolti Cob , weil a in Sywfii auch kurz sei , lang nur im 
indic. aor. iccyipf und im perf. Iccya wegen doppelten Augments, vgl. auch 
Bekker homerische Rlätter 134 u. s. meine Remerkung Jahns Jahrb. 1863 
S. 759. 

906 ff. (vgl. zu 898) ceterum admodum dvbito an Boeoti in hoc 
carmine fuerint partes, fort, X. ^6rj xaXmg Mjibi cot ; J, fiiXXm yi xoi d^s- 
Qi^siv (schol. xtvhg 8b gwCi xov /JixciionoXiv slgtixivai, fiiXXovxa XaßBiv 
ra xov Bot&xov (pOQxla)^ in quo verbum delitescere videtur, cui ex- 
plorandi inest notio: conieci aliquando (liXXa ys xov&OQv^Btv^ ut hoc 
prorsus quemadmodum xondavi^Biv de equis explorandis dictum sit; 
(schol. Ran. 78 xo öl xfodawiaa) ivxl xov 6oxi.(ici6{o. ) hinc possis reli- 
qua sie conformare: aU' & |, ß. övvxovd'QviE xal [xovxov Xaß(ov'] xxX, 
B. Andere werfen öwd^igt^s aus. {aXX' cd |. ß. xovxovl Xccßav Dohr,) 
ß. vvv ^igi^B xal Me. Statt dessen , glaube ich , muss geschrieben wer- 
den vvv xoqilB xal nqoüßaXX^ onoi BovXbi xxX. Hesych. xoqlßai, 

907 schol. ig fBcogyog qniai^ fiiXXoa ^bqI^biv xal ftiUeo xBQdat- 
VBIV xxX, 

909 Der Chor weiss sich keinen Nutzen von solcher Waarc zu den- 
ken; so gibt er dem Roeoter den Rath, des Schuftes au der ersten besten 
Stelle sich zu entledigen. Bl übersetzt nicht richtig: take and tum him 
to what use you please. 

910 Statt JtQOg navxa scheint es heissen zu müssen : nqoTtavxa tsv* 
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xoqxxvrriv. Ganz einfältig ist, was der schol. sagt, ^vxog). sei nm^ic 
TtQoadoKiav für (Scdqov gesetzt. 

913 Der Boeoter gebraucht von attischen Formen et xt 831 iyd 831 
(vgl. 859. 860) ifwl 856 i^OTtt^^ (lov 829 yi 907 (vgl. 821. 870). Aen- 
derungeu , die man versucht hat , würden hier (und wenn man lafutvia 
822 avXsirctl 823 schreiben wollte) gewaltsam sein , wogegen 835. 836. 
837 die Endung eng für ovg in 'ij^ia^cDg KoXotcig TQOxllag %oXvfiß(og ge- 
gen die codd. mit Benil herzustellen sein durfte, da erstlich in den Scho- 
llen ijjia&mg bezeugt ist und zweitens gleich nachher 840 einstimmig 
ixCvmg akXovgag geschrieben wird. 

918 tlg fort codd. r/ E tl i'eu 2>. 

919 ixilBvöB vulg. i»iXBV6 E. vgl 921. 1003. 1025 Equ. 1181 ij 
yoQyoX6q>a tf' iniXsve towovl tpaytlv, 

923 Pac. 241 heisst der Krieg o Stivog^ 6 xaXuvqivog^ wie bei Ho- 
mer Ares xccXavqivog noXefinStrig, 

924 Aesch. Sept. 365 TOiavr ffvrt^i/ rgetg KccraiSKiovQ X6g>ovg SsIh, 
i^Qcivavg xalroD(ia, vgl. Pac. 1172. 1178. 

926 rciQCxri vulg. xuqIxh Reiske. — Gesalzene Fische sind Sol- 
datenkost. D. hat eigentlich im Sinne: ^möge er sich seine Helmbüsche 
zum Pökelfleisch wohl schmecken lassen'. JtccQcc TCQOööoxlav sagt er aber 
KQccSaivixG) (nach 924). statt g>ayitoa, 

927 Nub. 945 ^v <?' ccvayQV^ri^ . . . anoXshai 1085. 1126. 1435. 
Vesp. 222 u. a. 

929 schol. 6 öh xQOitog noitixiKog, [iifiehai di x6 fiiXog, d. h. die 
Worte sind Reminiscenz aus einem Lyriker. Alciphr. III 30 1 oga ßvv xa 
vifpsxtp drj(iov oXov OQvimv g>£Q6(isvov, %al Koilf(xovs ^fxl KlxXag. 

930 sldsg co zweimal vulg. Nach dem schol. , der das Metrum hier 
als KmXa nauovtKcc Ix (lOvofiixQOv tuxI xsxQafiixQOv dlg (also zwei Pen- 
tameter) angibt, hat E das eine gestrichen. In der Gegenstrophe fehlt zu 
Anfang ein Fuss. 

933 Oratin. 165 II 110 avxofuxxa d' ainoig &sog ivUi xaya9a 
Theopomp. 37 II 807 Ttdvx* ayce^a tfij yiyovsv avöqaaiv ift^g am üw- 
ovcCag, 

935 (1045) das Lied auf Hermodios , das übrigens in sehr verschie- 
denen Formen existirte, von Athen. XV 695 gesammelt. (Bergk lyr. 1019 ff.) 
Eine derselben benutzt der Chor der Greise in der Lysistrata, der in 
der Besorgniss vor einem Einverständniss der Weiber mit den Spartanern 
und einem gemeinschaftlichen Anschlage derselben auf die Verfassung 
folgende Drohungen ausstösst: 631 ciXX^ i^uv (isv ov xvQavvev6ov(5\ M 
qyvXa^Oficci Kai (poQri6<o xo ^lq)og xo XoiTtov iv (jlvqxov nXadl^ 
AyoqaCto t' iv xoig onXoig i^rjg^AQi6xoyslxovi, s. bei Athen, den 
Anfang von t und tß' : iv (ivqxov kIuöI xo ^Cipog (poqi^iSto , "SlaitsQ Aq- 
(lodiog xaVAxtdxoyaixcDv, Noch eine andre hat Ar Vesp. 1226 aufbewahrt, 
wo Bdelykleon bei dem fingirten Gastmahl , das er dem Alten mit seinen 
Kumpanen gibt, nachdem er zur Unterhaltung das Singen von Skolien 
vorgeschlagen, seilest zuerst als Kleon das Lied anstimmt, mit dem nach 
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Uesydiios einst Kallistralos die Tliat des Harm, veiiierrlicht (Sda dh »^co- 
tog jiQ(io6iov 1224): ovdelg n<mfn avt^q cc&rivaiog ys [Me, iyivBT^ 
^A^vaig vulg.) — ' war so vortrefflich wie Harmodios * müsste fortge- 
fahren werdeu, wofür aber der Alte mit Anwendung auf Kleon einfällt: 
ovx ovTOi ys TcavovQyog mg av alhcxrig, 

936 TtaQotviog vulg. aut hie Ttagoivtxog legendum est aut Tcagoi^ 
vitiratog Vesp, t300 E itagoivi^Kog BL nagoCviog heisst *beim Weine 
üblich'. Poll. VI 108 naqolvta dh Sö^nna schol. Vesp. 1240 iv toig 
IlQa^kXrig q>iQ€tai jtagoivloig (p. 961 Bergk) 1222 nagolvi^o^ aöal Lucian. 
salt. 34 70 g>Qvytav Tijfg OQXiiöeoag slSog to Tcagolviov nal avftffortxov. 

938 TtavitQaTU vor E {B) %avkqsns E. 

941 Zur Uebereinstimmung mit der Qpgenstr. hi rm Herrn. 

943 xai t' R xad kE xaö Aid. itBql xo d. Bl. debuit aliquid in- 
tercedere quo Dicaeopolidis persona designaretur, rat autem terminatio 
verbi esse videtur D. fort, elSsg a> tov<J' ; iyteCyst negl x6 d. vel etiam 
oV iuuCyBi nBQi r. 8. (mit einmaligem ddeg Sa 930) B. 

944 deiyiux xa tcx. vor Br. 

945 fort, inducebatur muta persona AiaXXccy^ Fax , quod in Lys. 
1114 factum videmus E. 

946 vgl. Pac. 617. 

948 schol. ZivlEjLg o t(oyQaq>og iv xa vam xi^g ^Aq>qodlx7ig iv xaig 
^Ad^aig iyQa'il^£v''EQancc mgatoxaxov^ iaxsfiiiivov §6öotg. 

951 ff. schol. avxl xov sljtsiv Cxrjficc avvovaCccg xovxo Sg>ri ag ystog- 
yog. Aelian. episl. 4 iyio yccg afiTcsXiöog oq^ov ildaagy slxcc (loaxliia avKi- 
dlcov TtaQafpvxsvöccg ajtaka xori iv-KVKXtp negl x6 ctvXlov Kaxinri^a ikalag. 

953 rifieQtdog xladov codd. og%ov Aid. oqxov Br. vgl. Av. 1255. 
. 954 Sticcv iXatöag iv ABCSP anav y' ilaSag xvkIg) E iXaöag a. 
iv X. Herrn. Snav iXadag x. Bentl. iXatdag d. x. Beis. 

955 Der Tag des Neumonds wurde festlich begangen ; dah^ die Ge- 
nossenschaft der vovfi']^vi>€cöxccl. Ath. XII 551 F. vgl. Vesp. 96. 

956 Athen. VUI 348 D Eüst. 1108 40.^^ 

957 f. Statt nivHv sollte es ernsthaft ayBiv heissen» denn unter xoccg 
sind hier nicht die Krüge , sondern ist das Fest der Choen zu verstehen. 
Obwohl Bedeutung und Charakter der ganzen Anthesterien {Schoem. Al- 
terth. U 438) keineswegs ausschliesslich heiterer Art war und namentlich 
von Staats wegen keine öffentlichen Lustbarkeiten an denselben veranstaltet 
wurden, so fehlte es doch in Privatkreisen nicht an gemeinschaftlicher 
Festfreude bei dem Becher neuen Weins. Es fand aber am Tage der Choen 
das Trinken auf eine eigene, sonst nicht übliche Weise statt, indem jeder 
seinen besondern Krug für sich hingestellt bekam, und wer diesen zuerst 
ausgetrunken hatte, eine Prämie erhielt. Ob es bei dem einen Kruge sein 
Bewenden hatte oder ^ob derselbe Wettkampf sich wiederholte, wird nicht 
bestimmt gesagt. Für die Sitte des abgesonderten Trinkens hatte man 
sich einen Ursprung aus der mythischen Geschichte erdacht. Der schol. zu 
961 (920) der Acharner berichtet aus Apollodor (fr. 28 Müller), als Orest 
nach Athen gekommen, habe König Pandion (Demophon nach Phanodemos 

▲BI8T0PH. ACHARNBB. l7 
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bei Ath. X 437 B fr. 13 M. o£ Jrifioqxovridcei Plut. symp. quaest. II 10 4) 
dieses Auskunftsmittel ergriffen, auf dass die Mittriuker durch die Gemein- 
schaft des Muttermörders nicht verunreinigt und anderseits Orestes selbst, 
wenn er allein seinen besondern Krug erhielte, nicht verletzt würde. 
(Wobei freilich nicht recht zu ersehen ist, wie er hierdurch die Gemein- 
schaft für aufgehoben betrachten konnte, da alle Krüge ja doch aus dem- 
selben Fasse gezapft wurden.) — Die Prämie des Siegers bestand nach 
schol. immer in einem Blätterkranze und einem Schlauche Wein, nach 
Athenaeos a. a. 0. zuerst in einem nXccKovg. Ein anderes Scholion ent- 
hält noch eine besondere Notiz , wonach die Trinker auf einem aufgebla- 
senen Schlauche balanciren mussten : ixl^Bto dl cc0%og Ttsgyvöfniivog . . . 
ig)"* ov tovg nivovrag itQog aycova iaravai ktL Doch gehört dieser Brauch 
des aCTKxtXuxöfAog wohl vielmehr allein den ländlichen Dionysien an. (Jl 
Fr Hermann griech. Ant. II 57 10. 11 Schoem II 432.) — Der Schlauch 
desKtesiphon (statt olvov) wird ausgesetzt, weil dieser nur hier er- 
wähnte K. selbst wie ein Schlauch aussah, schol. cS^ Tta^vg xal jtQOya- 
axcaq Kxfiaig>cav CKcintSTai. 

964 Equ. 837 fi^At» ee vrjg avyloatrlag Vesp. 1450 f. ye Trjg evTv- 
ylag xov ngsaßw u. a. 

966 Pherecr. 106 (II 299) 22 r/ dijta kiesig ^ tamkoin vjvTteQ nv^rj; 

971 Grat. 14 (II 237) 2 «A^' avrog ccvx^ irifc* avrjQ yiqwv Siaxovi^6si ; 

973 Nub. 1263. 

978 schol. Xevüov afinexy avxl xov lsvxst(iov£tg' ot yctq OvXcc- 
(Sioi XsvKa iipoQOvv, 

980 schol. Xiyei öh avxl xov iv nccay xQV€py^ iv naaiv aytc^otg 
(Pherecr. 106 2). ßoXixotg di^ oxi TtSQi ßocjv 6 Xoyog. 

982 Der Nominativ von ^eguhov heisst nach schol. 1018 JsQxixrjgj 
' nach D JsQKSxog (Corp. Inscr. Gr. I 295 n. 166). 

984 schoL of druioöCa %biqoxovoviil£voi iaxqol kuI öfifioffwi ^qocku 
id'BQccTtsvov. Schoßm Alt. I 439. D. will aber nicht bloss sagen, dass er 
kein Arzt sei , sondern dass er für sich allein Frieden geschlossen habe 
und niemandem davon abzugeben gedenke, schol. olov ovv ov KOtvy 
ianeiadfiTiv ^ xovxiaxi avv r]J noXst kxX, . 

986 (1163) Vesp. 1432 ovxcd Ss kuI ai) icotqaxQEX ig rd üi/txtiXov. 
Halb 99. 

989 schol. ivxl xov gavlScc, cxglßog de KccXetxat ^ XeTtttf %al o^ua 
ßoT]^ Xlxiy^ de t} iXaxüsxri ßorj xov oqviov. 

990 ßoCdloLv vor E, 

991 avBvqri%B codd. ciVBvqifiKBV Br avfivqrjKBV E ivBvqrjTiBV Dobr. 
ivrivQfixBv Me. 

993 Magnes 2 II 10 xayr^vlag ijÖTi xB^ia6cci x^^Q^'^S Äfovra^, 
oxav avxoiöiv imx^y^ 1^^^ 9 

997 At|Ltc5 IIB vor Me» — Pac. 1050 xara xi]v xviaav slaBXriXv&Bv. 

999 Pac. 1043 OTCxa aaXmg vvv avxa. 

1000 JiKmoTtoXi, A, xlg ovxoöl; xCg ovxoai; vi|lg. At%, Jix. ^. 
tig ovxoai; Dobr, 
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1001 tavzl rcc %qia ABF^/ tu xqia xaixu vvfjuptog Br tavxl xu 
»gia coi vviAg>£og^ — Pac. 192 xcc agkc xctvxC aoi tpi^tav fr. 32 U 067 
xüirvl xcc HQf avxm naga yvvatxog xov g>iQG). 

1002 Equ. 1180 KaXmg y iieolfias Synes. epist. 95 x. ye noisig 
Aeneas Soph. epist 10 (epist. Graecan. 424) xovx&v i^ilsig elvat %ul 
nQCoxog Kcclüg ye noiciv u. a. 

1006 Pac 287 ajtocpBgs xa CKSvri Xaßdv xavxl ncchv 1121 a7t6g)£(f^ 
a7t6g)SQ ig KOQaKug, 

1007 xikuov vor 2>. 1009 xl <Sot vor E. 
1024 afA<ptxccl». vor D. 

1027 Die Anthesterien fielen in den Februar. Xvxqoi hiess der dritte 
Tag des Festes,^ weil an ihm dem chthonischen Hermes Töpfe mit ge- 
kochten Früchten jeder Art geopfert wurden , von welchen , wie bei allen 
Opfern der Unterirdischen, die Opfernden selbst nichts kosten durften'. 
Schoem Alt. II 441. 

1030 jtliovßg BentLy der einen Vers aus dem Telephos des Euripi- 
des zu erkennen glaubte. 

1031 sprach vor E Dikaeopolis. Equ. 810 ovkovv dsivov xovxl es 
kiysiv; Vesp. 1368 ov dsiva xca^ä^siv as xxL u. a. 

1034 Der dreifache Geryones, von Stesichoros in der FrigvovCg (fr. 
6 Bergk) nach schol. Hes. theog. 287 vTtonxsQOg genannt (vgl. Eudokia 
bei Viiloison anecd. 214) , wurde , * wie die Vasenbilder lehren * {Preller 
gr. Mythol. II 143) mit vier Flugein, nämlich je einem Paar an den beiden 
äusseren Leibern gedacht. Lamachos macht Miene, als habe er nicht übel 
Lust, die Verwegenheit des D. zu bestrafen; da setzt dieser sich zur 
Wehr, indem er mit vier der ausgerupften Federn des Geflügels sich 
irgendwie ausstaffirend sich zum Geryon macht. Das ist eine wahrschein- 
lichere Erklärung , als was die Scholien sagen : dd%wai, 61 avxm xi x^v 
xexQanxsQvlkiShv (832). 

1038 schol. xoxe yccQ ot ^aXovvxeg inl öuitvov Cxeqxivovg %al fivga 
Kai XQayiJiKuxa xal alka xoiavxa TtaQSxld^saav ^ ot Sh KaXovfisvoi, Ig^c- 
qov i'ilrrjiucxa. xriv aüSxrjv Xccßdv^ xtjv oijjodiJTtfiv, 

1043 ff. Amphis 9 (III 303) 4 iavqov 0xiq>avog avXriXQlg Ephipp. 8 
(III 327) 3 ¥xQia T(iayi?fta^' ijxf, nvgafiovg äfirjg Men. 266 IV 147 fiv(^a 
axsqxivovg holficcaov Apollod. Caryst. 5 (IV 441) 22 axsg>ccvovg h%ovxctg 
Kai [ivQOv TtQO vifiiqag Alciphr. I 39 3 olov ijftoov iyivexo x^aviiTtoCiov 
. . . oöav %aqlxtxyv nX'^geg, ioöai öKciiifiaxa noxog elg aksxxgvovoiv 
^dag^ (ivQa axifpavoi XQaytjfiaxa. 

1044 vgl. Pac. 869 6 nkaoiovg ninsTtxat, CfiCafiij ^vfinkaxxexat, 
Alciphr. III 48 2 avxl Ttkanovvxog^ xmv akkojv äfirjxag io^i^ovxaov nai 
ai^aafiovvxag ^ avxog fiikixi ösdsvfiivovg kl^ovg anixQuoyov. 

1045 (vgl. 935) Athen. XV 695 ta tplkxa^" 'AQfiodi ovxi Ttov 
xi^rinag. — Die Lesart ist schwerlich richtig. Ganz unmöglich ist die 
Erld. des schol., wonach xa tplkxa^^ ^Aq^loöIov = xa Big AQfiodiov 
anoXia aöfiaxa ein neues Subiect zu Tcaga (1043) sein soll. Erstens kann 
das Lied auf Harm, nicht xa (plXxa%^ ^^(lodiov heissen , zweitens aber 

17* 
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wäre die Einschiebung dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
OQXrjavQidsg und KccXaC ganz unerhört. Eher durfte wohl Br das richtige 
treffen , wenn er xcc g>, ^A. als Apposition zu o^%. xaX. fasst » so dass 
^AQfiodiog hier das Harmodios lied bedeutete, und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleitenden oqxriCxqtdEg das beste daran genannt würden. A. von 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVIII 129 ra q>£kta&^ ^Aqiwöi • ov »ald; 

1046 Equ. 495 xai ansvde tccxioig — aXl* dg Ta%L6xu zu Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schul, oxi iicDy^ctg>ow iv xij aöTtCdi fisyaXrjv Fo^ova. Doch 
sieht imyQciipscd^ai hier nicht allein in. dem Sinne ^aufmalen', sondern 
*zum Schutz erwählen', wie Pac. 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt : 
a7CoaxQi(psvcct tov drjfwv a^-^cJ-ö-tMy', oxiOvxto novriQov TtQoaxdxriv ins- 
yqa'ilfato (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 xal 
ag ^sov avxov inetvoi iiyovvxo %ccl vofiod'iry ixQiovxo Kai Ttgoaxavtiv 
iTtiyQUfpov, Der Ausdruck ist von den Metoeken hergenommen, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. [nqoyqctcpBiv schol. Pac.) 

1051 etwa oXgb fwi (oder oh' iuol) xai %Q6(i(iva ? 

1053 schol. ijtel iitl qyvXXfXiv xcc xaiiayvi ßccXlofisva ßaaxec^ovxatr. 

1054 6v dri Ttcci vulg. 6v örifiov E nach Equ. 954 drjiAOv ßoeiov 
S-Qtov i^omxriiiivov. Aus dem Zusatz a7Cxri(S<o d^ ixet sieht man, dass D. hier 
keine fertige Speise verlangt, was &Qiov allein bedeuten wurde (Pü11.VI57). 

1059 ff. Hier scheinen die Verse etwas durch einander gekommen zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die X6g>oi. Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Lam, dem D. das ßovXu ^ri nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemessen ist. Lent will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. diccfSvQEi xov Aaficcxov atg aKglöag iad'lovxcCy iL h. als 
Soldat im Felde. 

1069 (559) Nub. 773 oi'fi' fog ^doiicci 1238 o2>' G>g xaxayeXag. 

1070 f. Pac. 1021 &vaag xa (iriQl^ i^eXav ösvq^ ?xq)SQS. 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird Dionysos als vermeintlicher 
Herakles von Kora's Bedienten eingeladen: aXX* £tai^\ (og 6 (lay^iQog 
i^fl xa xsfji,axri*'EfisXX* afpaiqetv x^ XQctTce^^ slayQSxo, 

1073 Dik. und sein Sklave ziehen das Fleisch vom Spiesse. 

1074 Unter mXXlßavxag ist nach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So sagt auch PoU. VII 129: ig?' ov dh oi 
TtLvaKBg iQsiSovxai , oxav yQagxovxai , ^vXov iöxl xgiöKsXig xal KaXei- 
tat OTigCßag xs nal xtXXlßag (andre Bedeutung 1 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146: Kai xeXufiöiva 
ö' av %al ^GHSx^Qa siitoig Kai oxccva Kai KiXXißavxag, ^AQi(Sxog)avovg 
eijtovxog , Tovg kxX. Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. KiXXlßavxeg * xgaTts^öSv ßdaeig Kai vito- 
^ifiaxa , ij xQiöKsXsig xQafce^ai, L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der aanlg ist bei D. der ebenso runde Bauch {XsCtui 
yaaxQog schol.), als dessen Stützen er die KQißavlxag aQxovg haben will. 
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1076 Den Schild selbst muss L. wieder in hoch erhabenem Stile be- 
nennen. vgL Eur. Tro. 1136 xuXiiovcoftov iaiclöa Phoen. 1130 atdtiQovmoig 
icitldog Tvnotg (Soph. Ai. 846 "HA« . . , int<Sx(Ov XQvaovanov r^viav). 

1078 Synesius epist. 50 yilfs^ Sv Btri nluxvg Theophylactus epist. 
10 nXaxvv yUena xcöv <säv xaraxim Soyfiarcov, 

1060 Das Spiegeln in dem geputzten Schilde ist ein Orakel. Lam. 
weissagt dem D. eine Klage wegen unterlassenen Kriegsdienstes. 

1083 Der wahre Vater des L. ist Xeuophanes nach Thuc. VI 8 2 
schol. Ach. 270, Xeuophantos nach schol. Thesm. 840. — schol. jtal^H 
Tcaga zrpf Fo^ovcc. 

1085. 1145 xoä vor E, 
• 1085. 1087 Eust. 166 l2'''0(iriQ0g fiiv &oi)Qi]0a€i.v asl l%l mhöfiov 
(prfiiv , o£ dh (isx^ cnnov Kai ItcI (lidifig v^v Xi^iv ri^iaatv , o&ev xal 
^^Qfi^ig naxit xovg TCalaiovg olvonocla Kai angoftOTtocia. 

1089 nlcxLÖog codd. Mßxiöog E, scherzhaft für KÜsxfig wegen des 
vorangehenden aanldog. 

1003 f. Vesp. 1496 ikla (UtviKcc nqiyiioxa, 
^ 1095 Equ. 498 all' fO** ictlQmv (Nub. 510 Pac. 729 u. ö.) Vesp^ 1009 
cfU' fr« xuli^vxsg Equ. 548 Tv' o Ttoirjftiig aTtirj x<x(Qfo^ 1250 oo axi^ 
(pccvs xidqwv anid't Pac 154 aU' Sys Ili^yccas x^Q^t X^^^^ ^' 3- 

1097 schol. XslTtsi Si xo Ttdgeaxiv, 

1098 schol. §tymv Icavixcig avxl xov ^tyovv. Es ist aber vielmehr 
Dorisch. Jhr D. 310. Vesp. 446 Nub. 416 Av. 935 {vnvüv Lys. 143). 

1102 ff. Die Feindseligkeit gegen Antimachos erklären die Schol. auf 
verschiedene Weise. 1. q>cc6i yag ceirtov yqaijjat if/i^^ttffAa, äaxs xovg xo- 
^g (iridev in xmv ;(jo(>i/ycov Xufißävstv, — 2. idoxet dh 6 !/4. ovxog 
flniq)ia(ia Ttercoiiptivai , fiff 8hv KCüfAcadstv i^ ovofiaxog» iiccl htl xovxa 
noXXol.xmv fcoifjxäv ov TtgoörjX&ov Xr^ijjofisvoi xov ;|;o^ov, xal dijXoif 
oxt TCoXXol rwv xoQSvxov iytslvcDv. ixoQtiyet. di 6 ^A. tot«, oxs slcrjveyxe 
xo '^iptafia. — 3. oV di Xiyovöiv oxt Ttoifftrig <^^ ftccXog xoQfiyrov Ttoxs 
fUHQoXoytog xotg xoQSvxcttg ix^rjoaxo, — 4. aTti^XsiGs dsiitvav avxl 
xov ccTtsaxi^as xovg (itC^ovg^ ovSiv iioi ix^qr^KfiB, Er hat also als 
Ghoreg am Lenaeen feste den Ghoreuten ihre Emolumente verkümmert. 
Das soll er durch zweierlei Gesetzvorschläge gethan haben, entweder 
durch den directen, die Ghoreuten soUten gar keine Ansprüche an die 
Ghoregen zu machen haben , oder durch den indirecten , es sollte verbo- 
ten sein, jemand mit seinem Namen auf der Bühne anzugreifen; denn da 
dies ein Hauptelement der alten Komödie war, so hätten in Folge seines 
Psephisma sich viele Dichter gar nicht erst zum Ghor gemeldet, Und viele 
Ghoreuten hätten deshalb kein Brod gehabt. Hat er diesen letzteren Weg 
eingeschlagen, so scheint er doch nicht damit durchgedrungen zu sein, 
denn ein langer Zwischenraum zwischen seiner That und den Achamem 
kann nicht wohl angenommen werden , d. h. man kann in ihm nicht den 
Autor des unter Morychides Ol. 85 1 erlassenen Psephisma erkennen 
wollen, welches bis zum Archon Euthymenes Ol. 85 4 in Kraft blieb, also 
zar Zeit der Achamer längst aufgehoben war. Me bist, crit, 40. Clinton 
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fast Hell, prooem. L sqq. Den Beiuamen WucKciöog hatte er, iTtsidrj 
TtQoaiggutve rovg awofitXovvrag dtaXsyofievog ^ denn diejenigen hatten 
gewiss nicht Recht, die die Bezeichnung *Sohn des Sprühregens' ebenfalls 
auf seine kärglichen Spenden beziehen wollten (ri dia ro (irjdhv avaXd^ 
aai). Nach den Worten des Dichters war er ein (leXianf Ttotrjtrig^ wahr- 
scheinlich keiner der vorzüglichsten. — Ausserdem haben die Mss. nach 
Wanadog {rpSKccdog BJ) noch die Apposition top ^vyygatprj. (<?vy- 
ygatpicc schol.) Die prosaische Schriristellerei, die dem Antim. hier- 
nach beigelegt wird, müsste man als scherzhafte Hindeutung auf das In 
den Schollen erwähnte Psephisma nehmen, sonst weiss ich nicht, wie 
man sie deuten will. Da nun ferner in der Gegenstrophe ein Ghoriamb 
mit dieser Stelle correspondirt, so hat E {* dexterrime' P), das Wort 
ivyyQag>rj für ein Glossem haltend (schol. Nub. lOSj;^ ni^inxog [arogio^ 
ygd(pog) die oben befolgte Emendation vorgeschlagen , nachdem Eü (li- 
Isov für (isXitov vermuthet. (rcov (leXicav xov fiiXeov Bohr.) — Ein An- 
timachos wird auch Nub. 1022 erwähnt, wo der dUaiog loyog dem 
, Strepsiades sagt, wenn er den Lockungen des admog folge, so werde er 
zu allem andern Uebel sich noch mit der Unzucht des A. besudeln : xai 
ngog tovxoi,g t% ^Avttfidxov KatccTtvyoavvrjg cevaTtXtjasi. Der schol. 
erklärt diesen für nicht identisch mit jenem speienden und führt drei, 
eventuell zwei andere dieses Namens an, worunter auch ein von Eupolis 
genannter Wechsler sich befindet (fr. 128 II 479). ovtog slg d^Xvxriva 
TKOtimdsixai nccl eviiogcplav, Saxi öh ymI ?xsQOg iitl novrigla xcofimdov- 
(jusvog. xgtxog 6 ^awiSog Xsyofisvog' xhccgxog 6 xgaTtsStxrig ^ ov 
liifivrixcci EvTtoXtg iv ^r^ioig* Ttifinxog taxogi(yygaq>og ^ xi%a dh 6 av- 
xog icxi rc9 svn6gq)G), 

1104 Eupol. 308 II 551 ijörj xogifyov ntonoxB ^wtugwxBgov Tbvcl' 
Eldtg ; 

1107 TtccgaXog kann hier nicht Tcagct&ccXacaia^ sondern nur necga 
xovg SXag KSifiivti bedeuten. Da aber üdgaXog (Harpocr. Phot.) der Name 
eines der beiden Staatsschiffe ist, die zu öffentlichen Botschaften verwandt 
wurden {K Fr Hermann griech. Ant. I 140 4) , so folgt okUXoi, 

1111 Antimachos muss ein grosser Freund der Reitkunst gewesen 
sein und ihr bis in die Nacht obgelegen haben , wobei er sich dann leicht 
ein Erkältungsfieber zuziehen konnte, schol. mg ovxog avxov [TtJtimg. 
Kai yitg foog ißitigccg diaxglßovaiv iv xrj dooiifictiSla ot ihtTtoc. 

1112 Orestes, vom schol. Av. 1487 Sohn des Timokrates genannt, 
hatte die Liebhaberei, des Nachts den Leuten die Mäntel abzunehmen, 
wobei er sich aber wahnsinnig stellte. Darum sagen die Vögel 712, sie 
gäben ihm durch ihre Verkündigung des nahenden Winters zu verstehen, 
wann er für neue Kleidung sorgen müsse , damit er sie andern nicht zu 
stehlen brauche : slxa d' ^Oghxy xXmvav vapulvuv , Iva /tti) ^ly^v aito- 
Svij, In demselben Stück 1491 wird seine Gleichnamigkeit mit dem Sohne 
des Agamemnou verwerthet. * In weiter Ferne ' sagt der Chor ' dicht bei 
der Finsterniss , wo nie eine Lampe zu sehen ist', also dem Wortlaute 
nach bei den Hyperboreern, dem Sinne nach in der unsichern Gegend 
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Athens (vgl. I^eo ulxovg 497) ^verkehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man za dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbelileidet da.' Das letzte 
ist naga ngoadoxiav gesagt statt ^wird man vom Schlage getroffen', weil 
nänüich nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleidien Wirkung haben sollte, schol. insl ol ivzvyxivovzsg wr^xoq 
iJQoai dtiaxQsqxyv rag S^stg. 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehörig belohnen für die üble 
Zurichtung seiner Person. 

1123 TcaXlvoQOv vor E, 

1125 (vgl. 542) schol. oUfifuc aviavticev inl ttjg KSg>al'qg. 

1126 schol. itvllov di rov (leycckov Tcscovtog ig vag nh^g öbivov 
fiiXog i^vöa o Aäfiaxog, 

1127 ff. Das isivov (AÜog klingt wieder äusserst tragisch. Mit Kksi- 
vov ofifux ist aber nicht der Federbusch {Bl) , sondern das Tageslicht an* 
geredet, vgl. Soph. Ai. 856 ah d' a g>aevv7ig rnUgag vo vvv aikag Kai 
rov dig)Q£vr7iv ^'HXiov ngodewiTtm Ilavvararov dtj nowtor^ av^ig 
varsQOv. 

1129 ys rovfiov kann nicht richtig sein (R ohne ys), D {Xelitfo tpaog 
* *, ovxir' etii^ 38) hat Jto^sivov dafür vorgeschlagen, excidisse non- 
nulla puio B, rod'* ovdhv ovnh' elfi' iy6 Me bei Nauck trag, adesp. 
28 Too ' ov%it* oväiv N {Coh nov. lect. 59). rovr ' ovnkt ovdiv 
Me. — Eur. Ale. 387 cig ovair^ ovaav ovdhv av kiyoig i(ii Equ. 1243 
otfiot. KaxoöalfiaiV' ovxh^ ovdiv d(A iyci Vesp. 997 avdiv tl^i* aqa, 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
weifb er mit verrenktem Fusse den Feinden nachsetzt. 1125 — 1132 werr 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von Bohr,), 1130 — 1132 von Hel- 
big, — 1131 f. liest E dqanbaig Ai^Oratg, dqankifig' Arfirrig Schütz 
1130 rwsavra . . nB^wv 1125 T^v P. . . aanläog, 1131 Avi6ra(Aiv<a 
ÖS T$g |. 6. A, «tA. bl mdeiur scripsisse: Sganhatg' Ajfirag o 
iXavvwu X. X. dogl — '0dl öi xavrog^ ut adventu Lamachi impeditus Sit 
quommus pergat f nisi forte unus alterve versus excidit B. 

1133 Eccl. 934 6dl yaq avrog iariv 951 akV atnoal yaq avxog^ ov 
(isfivfjfied'a fr. 264 II 1056 avoiyhto rig dcifiar^ ' avrog Sgxstai Alkae. 
com. 21 U 831 6dl yicQ avrog hriv. 

1135 rads ys kq, vulg. rdde x^. R2> videntur duo senarn esse 
T^QVSga radsy arvyiga Ttad'ia. rakag iym /^t6kkvfAat> B I {malim ys 
T«tfe 11) an axvysga XQvega rads ra Tca^ea ? Me, 

1137 Dass L. die Lüge vorbringt, der Feind habe ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. 

1138 ixetvo d ahrnrov ol(i(OKrbv av yivoiro (lot ACRE i, d, ovv 
a. o. yhoir av fioi B. olfiamrov ist von P (der einen Trim. schreibt i, 
d' ovv aL av yivoiro iiot) als Glossem erkannt, (loi. fort, delendum B. 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) mg KvdcoviAvrsg oi (laarol rr^v afiTtsxivfiv 
i^a^ovci ßialtog {l 3 p. 13) Leonidas Tar. 41 (anth. I 164 Pal. H 680 
182) 4 xal fia^og aTifirjg ayyskog Kvdatvia. 
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1145 vgl. Ö57. 

1148 schol. tifjunl Att^xt, 

1149 Der Hohn des D. beschränkt sich hier auf Nachmachen der 
kläglichen Ausrufungen des Lam. Equ. 450 tcoßaXog et ^A. nctvovgyog bI 
911 ifAOv (ihv ovv. K. iiiov [liv ovv 1204 iya d^ i%ivdvvtv6\ l4. iym f 
&7tTffia ys, Dr stellt um : 2^. t/ftf av Kvvstg ; A, iioySQOg iym. Ji tCktI. 

1150 Dtcaeopolis Lamachum osculatur, qui eum indignabundus 
remordel E, schol. Ivwi ^kv ßovXovxcci elvcci^ tva rj 6 A. Uymv ngbg 
Tov J. To, t/ (is aii Tivvetg^ rl xrX, ivu y vo mvsiv (sie, %ivBtg auch AB) 
ivxl tovöalvsiv, dasl iXsySj r/fcov aaraTcai^eig %al XvTtstg (is mJ^nuuo- 
TtoXi ; Gehören beide Fragen dem D. , so sind sie an die n6(^m geriditet. 

1151 iyci zrig iv (Auxrj g. vulg. rrjg g. Bo iym S« -ö. 

1152 schol. insl A, eins ^vfißoXng ßagslag, Ini^veyKSv 6 J. 
(SvfißoXag nal^CDV ngog rffv 6(imvv(iiav xo hd ro iBtitvov XeyofiBvov. 
XiyBTdi ya^ <Sv(ißoXri accl inl öbItcvov tov ix %otvov intrsXov^iivov xtÄ. 
Nefas autem futsset symbolam ab aliquo exigere qui ad soUmne convi- 
vium^ qualia in festis agitabantur, futsset invitaius JBr, 

1154 'Ueber Zeit und Art der Feier sind wir nicht unterrichtet,' 
Schoem AlL 11 403. 

1155 na%cil vor D. 

1165 Arbiiros rei potaioriae in hoc festo x&v XocSv, Sed subindi- 
cantur etiam iudices certaminis dramaiici, quorum favorem hie occiüte 
sibi conciliare siudet comicus, Bl Der Archon ßa0dBvg war Vorsteher 
des Lenaeenfestes , an welchem die Acharner aufgeführt wurden (Pol!. 
VIII 90). Nach den Schol. hatte er aber auch an dem hier fingirten Feste 
der Choen seine Functionen. Sie sagen : driXot dag Squ xriv iitt^XsUiv 
ßaöiXBvg bI^b xijg cc(i£XXrig xov x^og, ^^i ^0 a&Xov idldov xa vtmrfieivxi^ 
xov ceaKOv. Das letzte ist gewiss falsch , da das Preistrinken nur privatim 
geschah. Ueberhaupt wird sonst nirgend berichtet, dass dieser Archon 
mit den Choen zu thun gehabt habe; seine Gemahlin, die Basilissa, 
hatte dagegen die Hauptrolle in der gottesdienstlichen Feier des Festes. 
Somit durfte Dik. wohl nur der Lenaeen wegen nach dem Archon rufen 
und scherzweise auch von ihm den Schlauch verlangen, s. zu 957. [Poiest 
et mensae regem dixisse , quem arbitrum bibendi Boraüus vocavit, 
strategum convivio Plautus. Lent.) 

1168 schol. xfivBXXa ' fitiirjfAa i7tiq>&iy(ictxog avXov xo xrjvsXXu (vgl. 
Av. 1764 Phot. 586 2 Paroem. I 455). Archilochos soll das Wort erfunden 
und in einem Hymnos auf Herakles zuerst angewandt haben (so wie auch 
auf sich selbst wegen eines Sieges in Paros). Aus diesem führt der schol. 
an: xi^vBXXa. [^Ä] tuxXXIvikb x^'i^Q^ Svcc^ ^H^axXBBg Avxog xb xloXaog, 
alxfirita Svo. (fr. 118 B.) 

1169 McXstg G) kC Br y^ CD H E KQctxBtg Bl, der aber sehr unpas- 
sender Weise bei nqhßv an Aristophaues als Sieger in der Komödie denkt. 

1171 f. vvv vor E. 
1174 Sdovxig Cb vor E, 



ANHANG. 



Die dramatischen Parodieen bei den attischen 
Komikern. 



Das eigeutliche Gebiet für die Parodie ist das Drama, und zwar fast 
ausschliesslich die Tragödie. Wenn in gewissem Sinne die ganze ko- 
mische Poesie als Parodie der tragischen entstanden zu denken ist, so 
bekam doch die Parodie der Tragödie, wie sie von den komischen Dich- 
tern geübt wurde, eine ganz andere Bedeutung, als sie in der ersten 
Anwendung gehabt hatte. Sie ist in viel höherem Masse , als beim Epos 
oder bei der Lyrik zu bemerken , das Gewand des Tadels , der absicht- 
lichen Verhöhnung des Dichters. Eine Würdigung der schonungslosen 
Kritik , die Aristophaues an einigen Dramen des Euripides geübt hat, wird 
hier mit zu unserer Aufgabe gehören. 

a. Aeschylos. 

Was so eben von der kritisirenden Richtung der tragischen Parodie 
gesagt wurde , gilt weder in Beziehung auf Aeschylos noch auf Sophokles 
in irgend hervorragender Weise. Im Gegentheil ist der erstere zumal 
derjenige , der vor dem modernen Stil von Aristophaues den Preis erhält. 
Nub. 1366 iym yag AlayyXiyv vo(a1^g} TtQ&cov iv noii]raig ist das Urtheil 
des Dichters selber. Nach des A. Tode, hatte dieser gesagt (fr. ine. 110 U 
1202) , sei Finstemiss eingebrochen. ^) Und als Tadel war es sicherlich 
nicht gemeint , wenn er wegen der aKkTjQOTfig desselben von ihm sagte 
(ine. 72 II 1193): ol^ac yccQ ccvtov KoXkont^Eoixivat. Aber auch die an- 
deren Komiker zollten dem A. den gebührenden Respect. Pherekrates hatte 
ihm in den Mund gelegt : oöng y avxotg nagidcoKa xl%vrjy fisyaXrp^ i|oi- 
Mdofiiq6ag (85 II 289) — Worte, die nachher Aristophaues auf sich selbst 
angewandt hat Pac. 749: inoltiaB xiyvriv (isyuXriv tkiiv TtanvQyGXS^ ol- 



*) Aristid. I 87 19 o 9s tpijffiv 'AQtctoq)ccvns mgl AlüxvXov ono- 
tov bIvui Tfi^vijxoTOff, xovt ä^iov 'Kalnsgl tovtov (über Alexander 
von Kotjaeon) vvv slnsi'v stg naiSsiag Xoyov, Vielleicht hiess es bei 
Aristophanes : onotog yotQ iaviv Alc%vX(yo tB^vri%6xog, 
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üoSofirjiSag. Und wenn in den * Köchen ' des Anaxilas einer sagte , den 
Tragödien des A. ziehe er gebratene Fische bei weitem vor (19 lU 346), 
so wird man darin wohl kein herabsetzendes Urtheil des Autors erkennen 
wollen. Das einzige , worüber man sich in allem Guten bisweilen lustig 
machte, waren die hypererhabenen Wortgebäude und Helden des Aeschylos 
(^rjftara j3o«a Ran. 924 [TtTtOKQrifivcc Q29 KvTcvovg notav %al Mifivovag 
iiaSGivogxxXaQoncoXdvg 963), oder wenn er solche Ungethüme erfand, wie 
den ^ov^og i^TtcclsKT^vcov (oder titTcaXiKXtoQ) oder den xqayiXatpog^ die 
ihm Euripides vorwirft Ran. 937. Die jüngere Schule nannte ihn deswegen 
(Nub. 1367) : t\}6(pov ^licav a^v<srarov atOfitpaKcc TiQrjfivojtotov. 

Im übrigen war Alles einstimmig in der Bewunderung des Meisters, 
und man kann den Schmerz des Dikaeopolis nachfühlen . der sich auf eine 
Trilogie des Aeschylos gefreut hatte und dafür mit Theoguis abgespeist 
wurde (Acharn. 10). 

1. Bei Kratin in den Seriphiem (209 11 136) sagte Polydektes zu 
Perseus , indem er ihm den Weg zu den Gorgonen beschrieb : Kav&M^ 
inl reQficcTct y^g i]^SLg Kai Kiad'rjvrig OQog o'^si. Gewiss hat JUe richtig 
erkanut, dass dem Dichter hier die Stelle des Prometheus vorschwebte, wo 
der Titan die Irrfahrten der lo angibt. Dort heisst es : 793 novtov TCBQcoCa 
g>XoLGßov , sar Sv i^iari ÜQog rogyoveia Ttedia Kusd^vrig , Tva 0o^ 
Kvvldsg vaCovOL kxX. 808 rriXovQOv öh yijv"H^sic xsXatvov gyvXov kxX. 

2. Vorher 717 sagt Pr. vom Araxes: rj^Big (5' vßQtxsxtjv Ttoxauov ov 
'tlfBvdcovvfWv 5 "Ov (lij TtSQaötjg , ov yciQ evßaxog nsQccv — von Jacobs 
in einem Fragmente der Ikarier des Timokles wieder erkannt (16 111 
602): xov t' IxdvoQQOvv Ttoxaiiov'TrcEQeCöriv Ttigcc^^^Og rinlcctg gmvaiöiv 
TixX. — 5 fita&cDxog &QÖst itsölcc xov öedcoKoxog. ^) 

3. In den Persern singt der Chor : 66 nsniQccKSv iihv 6 nBqOB-nxo- 
Xig ^öfi ßaalXsLOg ZxQccxog sig avxiitOQOv ysl-xova xci^ccv. Dies wandte 
Eupolis auf Hyperbolos an (183 II 499) : neTtiQuocev (jikv o nsQainzohg 
^Srj MaQcnäg. Sunt chori verha Hyperholum a nescio qua expeditüme 
reversum esse gaudentis. Me, Vgl. Equ. 1300: gwalv ccXXrjXaig ^vveX^etv 
vag xQirJQug ig Xoyov, Kai (iCav Xi^at xiv* avxdSv^ fjxig vjv ysQaixeQa' 
Ovds Tcvvd'ccvsöd's xavx^ co naqd'ivot xav rij yroAf t ; ^aölv alxüG^d 
XIV* '^(imv iitcexov ig KagxYjdovcc ''AvÖqcc fWxd'fiQOv nokhi^v o^ivriv 
^TniqßoXov. schol. Pac. 1319 'TitiQßoXov- öxQaxifyog q>do7t6Xe^og, 



*) Die Bestechlichkeit des Hjperides kennen wir noch ans einem 
andern Fragment des Timokles,^ wo er unter den von Harpalos ge- 
spickten erscheint. 4 (III 591) 7 o r* Iv XoyotCL 9siv6g T«6pf Mijg li*f • 
B. Tovg lx9"von<6Xag ovzog '^fiiv nXovxiBL, Öt^oqpayoß, Saxs xovg id- 
Qovg slvai SvQOvg. Er war also ein grosser Gourmand, und T. wollte 
sagen, er werde, nachdem er von Ha. seinen Antheil empfangen, die 
Fischhändler so in Nahrung setzen, dass der Att^og, ein höchst gefrässi- 
ger Meervogel , dagegen für einen Syrer gelten müsste, da dieses Volk 
gar keine Fische ass. Deswegen nannte er ihn in der andern Stelle 
auch den Ix^^^Q^^S fcotccfiog. Phlletaeros sagte ihm daneben eine be- 
denkliche Neigung zum Würfelspiel nach (2 III 292). 
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4. Die Rede des Boten im Anfang der Sieben beginnt: 39 ^EvsonXeeg 
(psQiGtej KadfiBlmv Sva^ — und Eupolis liess Hierokles (den Orakelmann 
im Frieden des Arislophanes) anreden: 'isQoxXssg ßslxiaiSy x^Yia^iciid^ 
ava|(223 II 515). 

5. Aegistli sagt von Orest im Agamemnon : 1639 oW iyo) (pevyov- 
rag avöqag^ ilfcCöag avtovfiivovg. Das ^von Hoffnungen leben' fand 
Eubulos für die Athener sehr bezeichnend, und so liess er dem Amphion 
den Rath geben 11 (III 208) 5: Kleivccg ^Adijvag hiJtSQav Ov ^aar' asl 
mivaCi, KeKQOTCidav iio^oi^ KaTnovtsg avQccg^ ilnlöccg (Sirovfisvoi. 
vgl. Eur. B. 617 ilnüstv ö' ißofSxsro Men. monost. 42 ai d' ilnUeg 
ßoOKOvßi Tovg iuvovg ßQOtmv. 

6. 7. 8. 9. Acharn. 302 ff. vgl. auch Thesm. 690 ff. 3) Acharn. 
448. 844. 923 f. 

10. Wie es von Prometheus heisst: 59 dsivog yag evqsiv xa§ «fii^- 
xdvaiv TtOQOvg^ so warnt in den Bittern der Chor den Wursthändler, 
er solle sich vor Kleon in Acht nehmen : 759 TtoiTiiXog yccQ ivr^g Kan 
rm ififixävtav noQOvg evfirixavog nogl^siv, vgl. Synesius epist. 148 
(eplst. Graecanicae Genev. 1606 p. ^57 22) ösivhv ofitX'^acci ytQccyiiaai, %al 
Ttogov SV ififixcivotg svquv. 

11. Poseidon wird angerufen: Sept. 121 o d"^ tnniog novtofiiöav 
ofva| — uud dieselbe Benennung erhält in den Wespen 1531 Karkinos 
der Vater : *) xavrog yaq o 7COvxo(ji,idcav Sva^ ttckti)^ TtQOöeQTCEu 



3) Auf Aeschylos {Mvaol p. 35 Nauck) wird auch der * stumme' 
Telephos bezogen bei Aristot. poet. c. 24 6 äqfmvog in Tsyiag sig tiJv 
Mveiav ri%mv. Alexis 173 (III 467) 3 dsmvei o aqxovog TfiXsq)Og 
VBVfov fiovov ÜQog tovg insQtozmvxdg xi, Amphis 30 (III 312) 5 ovg 
(nämlich die Fischhändler) Sv insgatri^arj xig, ri Xaßcov zi z&v ITaQ^a- 
nsifisvtav ititripsv mansQ TTjXstpog ITpaTov Gitoicfj — xal dmaCfag zovzo 
ys' '^Anavxsg dvdgotpovoi ydg slütv ivl Xoyo). ygl« Eur. fr. 996 z£ ßiyäg^ 
fiav (povov ziv slgyäoon; 

*) K. , der Sohn des Thorykios, war ein schlechter Tragiker und 
mit seinen Söhnen Gegenstand vielfachen Spottes. Me bist. crit. 505 ff. 
513 ff. Da er sich vorzüglich auf das orchestische legte , und drei sei- 
ner Söhne sich ganz dem tragischen Tanze widmeten, so musste sein 
Name die Komiker besonders zur Satire reizen. In der oben erwähn- 
ten Schluss-Scene der Wespen fordert der taumelnde Philokieon jeden 
Tragiker, der sich auf das Tanzen zu verstehen glaube, zum Wett- 
kampf heraus, und es produciren sich nach einander zuerst die Söhne 
des K. (1600. 1505. 1508. 1509) und zuletzt er selber. Der Söhne gab 
es vier — alle klein von Statur {vavvotpvstg Pac. 790) — , von denen 
der kleinste, Xenokles, sich wie der Vater der tragischen Dichtkunst 
befleissigte (Vesp. 1509 o eiiinQOzazog , Sg xriv zgaytoSiav noisC); und 
wenn Aristophanes einen den mittelsten nennt (o jisaazog 1502), so 
denkt er zunächst nur an die drei Tänzer, Ebenso sprach Pherekrates 
von ihnen in einer Stelle der Wilden zuerst als von einer Trias, liess 
aber dann corrigiren: *nein es sind ja vier' — nach Me (11 II 258);^ 
XQsCg xivsg fitngol noaijzaL nal (piXogxtitol tot£, IlaLdsg ovzeg' vvv Sa 
y itcl %ttl q>iXogx^wxytBgoi, B, AXXä ^td J£' ov xgsig instvoi y' bUCv^ 
aUa zkfSGagBg, Die Muse des K. scheint etwas weinerlicher Natur ge- 
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12. Pac. 1177 heisst es von einem schlechten Strategen: xara^ev- 
yu TCQmog iiaitsq ^ovQ'Oq fTCTcaksKXQvdv, Tovg X6g)0vg gbUüv. 
Aesch. fr. 130. — schol. ov ael aafimöovat Xsx&ivra iv MvQfiiöoGt. 
Dionysos in den Fröschen hekenut, dass er oft schlaflose Nächte ge- 
haht, weil er über dies räthselhafte Thier habe ins Reine kommen wol- 
len: 930 v^ TOvg &60vg iya yovv"Höfi tcox iv (laKQ^ XQOvm vv- 
xroff ötfjyQvnvfiaa Tdv ^ov^ov tnitaUKzoQu ^titcSv, xCg iaxiv ogvig. 
In anderem Sinne, als oben der Strateg, wird in den Vögeln Diitre- 
phes so genannt, ein Parvenü, der wegen seines jungen Reichlhums 
und daran sich knüpfenden Hochmuths häufig angegrilTen wurde. Er hatte 
sich durch Flechten von Korbflaschen emporgebracht und war erst Phy- 
larch, dann sogar Hipparch und überhaupt — wie man zu sagen pflegt — 
ein grosses Thier geworden, dabei aber immer eine blutsaugerische ge- 
meine Seele gewesen. [Ttavroixov ÜQTta^ xal novifiqog nal noXvjtqayiniov 
schol.) Seine ganze Lebensgeschichte erzählen die Vögel in den vier 
Versen 797 — 800. * Flügel zu haben ist zu allen Dingen nützlich; das be- 
weist D., der doch nur Schwingen von Weideugeflecht besass und sich 
damit aus seinem Nichts in die höchsten Regionen aufgeschwungen hat' : 
aq* VTCOTCVEQOV ysviad'ccL navxog iaxiv H^lov; 'Slg Juxgiqnjg ys itvu- 
vala fiovov k'xtov nxsQa HcQi^vj q>vXccQXog^ eld'^ ^itnuQxog^ bIx^ i| ov- 
ösvog Msycckcc TtQccxxet Kciaxl vvvl ^ov&og (itTtccksTcxQvciv. ^) 

13. Tlg %ox eöd'^ 6 [lovöoficcvxtg axOTtog OQvtg ogißdxrjg; 
fragt Pisthetaeros Av. 276 beim Herannahen eines neuen ihm unbekann- 
ten Vogels nach fr. 58 aus den Edouern. 

14. Sehr übermüthig sagt derselbe zur Iris: 1246 a^' ofa^' ou 
Zsvg bX fis Xvniqcu nigct , MiXa^qa (ilv avxov xal 66fiovg ^Afig^lovog 
Kaxaid'dXcoßoa itvQfpoqoiOLv aexoig ; schol. doiiovg j1(i<plovog • ix Nio- 
ßrjg AIgxvXov, i^iQQiitxm dl xo ^A^cpCovog in nctq^dlag (fr. 155). 

15. Auch der Sykophant will sich aus Nephelokokkygia Flügel ho- 
len. Er gibt dies Verlangen zu erkennen 1420 : nxBqmv %xbqwv ösr fiiy 
nvd'Tj xb ÖSVX6Q0V — wie in den Myrmidonen vorkam (fr. 136) : onXcnv 

OTtXcOV ÖSL, 

16. Euelpides und Pisthetaeros kommen sich in ihrem Federschmuck 



Wesen zu sein, wenn man das aus Nub. 1260 schllessen darf, wo Stre- 
psiades^auf den Weheruf des Amynias fragt: aa* xtg ovrog iad'' 6 ^Qt}- 
vmv; ovti nov Tcov KagiiCvov rtg daifiovmv itpd'sy^ato; 

*) Thukydides nennt ihn als Heerführer VII 29. Das Geschäft des 
Beflügelns setzte er an Anderen fort. Viele junge Leute Hessen sich 
von ihm beschwatzen, sich dem edeln Sport hinzugeben, um auch Ge- 
neral zu werden, so dass mancher Vater seufzte: Av. 1440 dsivÄg yf 
ftov x6 (isigämov JuxQS(p'i^g AsycDV dvsnxBQCo'nsv äad"' tnnrjlarBiv. Die 
tgcinBia des VBonXovrog D. wurde von Aristophanes in den Heroen (295 
n 1071) verlacht, und Piaton zog sogar sein Bürgerrecht in Zweifel 
denn er nannte ihn: xov (iaiv6(iBvov , xov Kgijxa, xov fioyig 'Azxinov 
(32 II 626). Vgl. fr. 235 des Kratin (II 162) : xal ng&xa ftlv oiv «a^a 
vavxo9i%d>v ändym xgCa %v(oSaX* dpuiSn, deren Namen der citirende 
Scholiast (Av. 766) hinzufügt: TleiaiaVy Oofpwovcc, JuxgSfpf]. 
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sehr lächerlich vor; der letztere spricht 807: tavtl (liv ^iKaöfiso^ Kava 
xov AiaxvXov TaS* ovx in Slk&v^ aXka roig uvxAv nxBQotg 
— weil bei k. eine Fabel vorkam, wo der vom gefiederteu Pfeil getroffene 
Adler sagte (fr. 135): xH' ov% v% aXlmv^ älXa xoig avxfov nxsqoig 

17- Lysistrata will die Frauen schwören lassen: 1^ slg ucnl6\ 
li^T^Q ipaalv Al(S%vXog noxij MrfXoatpayavaag^ Die Stelle im A. ist 
Sept. 42 ff. wo der Bote berichtet, die Helden hätten geschworen die 
Stadt einzunehmen oder zu sterben , nachdem sie einen Stier geschlachtet 
und das Blut in einem Schilde aufgefangen: avÖQig yccQ btra ^ovQiot 
loxayhacj TavQoCg>€cyovvxsg ig (isXdvdsrov adxog — 46 '.(l^coftOTY^- 
GütV %xX, V 

18- Thesm. 136 bekommt Agathon die schmeichelhafte Anrede: 
nodccitog 6 yvvvtg; xlg TcdxQa; xlg ^ axoXi^; wie Dionysos von Lykurg 
(fr. 55). 

19. Achill sprach in den Myrmidonen (fr. 134): ^AvxLXo% inolfiG)- 
^6v fis xov xs^tiKOxog Tov f cövt« (laXXov ' xifia yaQ ÖMl%stai, Diese 
Worte finden sich mit geringer Veränderung Eccl. 392 wiederholt, wo 
filepyros, weil er nicht zu rechter Zeit vou der Volksversammlung "^er- 
fahren, um sein verlorenes Triobolon beklagt sein will (so dass denn 
freilich xov f «vra fjuclXov nicht mehr genau passt) : *AvxlXox aTtolfioo^ov 
fi6 TOV vQioaßoXov Tov S&vxa (laXXov xd(id yccQ dtolxexai. 

20. Ban. 992 xdds (liv Xsvaceig q)Mifi^ ^AxtXXsv — Worte des 
Chors an Aeschylos selbst, schol. S^xt dh aQxri ccvxrj Mv^ftidovcsv AI- 
(SxvXov (fr. 127). 

21. Dem auf die Oberwelt zurückkehrenden A. singt der Chor nach: 
1528 ytg&xa (isv Bvoölciv aya^rfv utuovu noitirrj ^Eg (pdog igxo- 
iiivGi doxs öai(iov€g. schol. mxga xii iv rXavK& Tloxvm AiaxvXov 
(fr. 34) • Bvodlav (isv ngmov ano arofutrog x^o^isv, ^) 

b. Sophokles. 

Eine fast gleidie Verehrung, wie dem Altmeister Aeschylos, wurde 
Sophokles, der attischen Biene {(lovamv svmXcov dvd'Qijviov'i com. 
anon. 228 IV 655) entgegen getragen, daher der erstere in den Fröschen, 
als er mit Dionysos auf die Oberwelt geht , ihm den tragischeu Stuhl 
übergibt, bis er zurückkehren werde : 1519 xovxov ydg iya JSotpla ngCvta 
öevtagov stvai, Sophokles hat bisher keinen Anspruch darauf erhoben 



^) Als Parodie aus A. wird von Me auch betrachtet, was Eust. 
1484 27 anführt : xqoccv ds rrjv ürjv ijXiog XdfiTtmv tpXoyl AlyvnxnoaBi 
(IV 628) , und zwar aus Prom. 22 cta%'BVx6q 9' fjX£ov (po^ßfj (pXeyl Xgoiag 
dfiBL^sig 'avd'og. (N trag. fr. adesp. 133.) — Man kann noch hinzu- 
fügen Ar. Ach. 75 oo Kgavad noXig, schol.^ xovxo xsxQinxai vno x&v 
naXaimV ital Alax'^Xog ydg xal 26q)o%X'^g ixgijaccvxo xy Xs^si, (N fr. 361.) 
— Ran. 1214 o^/to^ nsnX7jyfiB&' «v^'ig vno xijg Xrjnvd'ov, Aesch. 
Ag. äfioi iidX* av^Lg dsvxkgav nsnXi^yiievog, 
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und sich nicht über den Vorgänger stellen wollen ; nur wenn Euripides 
mit seiner Anmassung durchdringen sollte , gedachte er diesem den Rang 
streitig zu machen. (787 ff.) Seine Poesie findet unter verschiedenen Ge- 
sichtspunkten stets dasselbe Lob. Die Milde und Süssigkeit ist es nicht 
allein, was mau ihr nachrühmt, sondern auch eine edle Männlichkeit und 
sittüche Festigkeit. Aristophanes sagte von Euripides, er habe an S. her- 
umgeleckt wie an einem Honigtopfe (fr, 572 II 1176): o ^' av I^o(pO' 
TiXiovg xov iiiXiu KSxqujfiivov'^SlaTisQ %aöl<Siiov TtBQiiksixe to atoficc — 
aber ein andermal heisst es , ein molottischer Hund scheine an den Tra- 
gödien des S. gearbeitet zu haben : xvoov tig idoxsi avfiitoiBtv iwXoTxtxog 
(anon. 516 V p. CCCLXIV). ^) Das ist dasselbe, wie wenn Phrynichos seiue 
Weriie nicht mit süssem Most oder Bowle, sondeni mit edlem herbem 
Pramnier vergleicht (70 U 605) : oi yXv^tg ovS^ wtoxvrog^ aHa n^fiviog. 
Wer Sophokles kennt, wird das scheinbar entgegenstehende dieser Ur- 
theile zu vereinigen wissen. Aber man schätzte in ihm nicht bloss den 
Dichter, man liebte ihn wegen der Reinheit seines Charakters. Herakles 
fragt den Dionysos , warum er denn nicht lieber den Sophokles statt des 
Euripides aus dem Hades heraufholen wolle. ^Erstens muss ich erst sehen', 
lautete die Antwort, *was lophon ohne den Vater zu leisten im Stande 
ist, und dann war S. im Leben von so guter Gesinnung, dass er wohl 
auch hier nichts ungesetzliches thun und mit mir wird davon laufen 
wollen; der andere nahm es dagegen nie so genau mit der Pflicht und 
wird sich schon bereit finden lassen'. (Ran. 76 S,) So klar und heiter, wie 
sein Gemüth, war auch sein Leben, in ungestörtem Glück erfreute er 
sich lange eines ruhmvollen Daseins , wie Phrynichos an ihm zu preisen 
fand (31 II 592): ftcfxa^ Zo(po%lhigy og noXvv %q6vov ßiovg^ATci^ccvav, 
siöal^GW avfiQ xal öe^og^ IloXXccg noirfiag wd %aXag xQcty^iUtg' Ka- 
Aeo^ 6 ixeXsvTfia^ ovdiv vjtOfjislvag xaxov. Um so befremdlicher ist es, 
dass man im Alter ihm Gewinnsucht nachsagte. Die zurückgeführte Frie- 
densgöttin erkundigt sich sogleich, wie es Sophokles ergehe. *Gut' ant- 
wortet Trygaeos, *aber merkwürdig, denn er verwandelt sich in deu Si- 
monides', Pac. 699 oxi yiqcov av xal aangog Kiqdovg FxoTi kSv ircl gmog 
TtXiot. Das Parodiren Sophoklei scher Verse ist zumeist auf scherzhafte Er- 
wähuung und Nachahmung beschränkt. Einigen Anstoss scheint mau u. a. 
daran genommen zu haben , dass er im Tereus die Verwandlung mit vor- 
brachte. Deshalb die Worte des Wiedehopfs , als sich Euelpides und Pl- 
sthetaeros über seinen Schnabel moquiren: Av. 100 xoiavxa (livxoi Ho- 
g)OKXifiQ Xv(icdvsxcii 'jEv xaig xQaycodüxtxsiv i(ih xov TrjQia. schol. iv 
yoLQ x^ TriQSi Z. iitoltfisv avxov aTtoDQVi^cnfiivov ncci xifv Il^Kvtiv, 
iv £ ioTicinlfS noXXa xov Trigia. (N p. 205.) R u. W 111 ^Aves 209 
stellt sich der Wiedehopf in erhaben pathetischer Rede als den verwan- 
delten Tereus dar, indem er auf den T. des S. anspielt'. 



^) %axä xov Tuofitxov sagt Diogenes , wo er den Vers citirt (IV 20), 
von B aaf Aristophanes bezogen comm. 377. 
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1. El. 68 CO yfjg la6^ot.QOg cctJq. schol. nal xavxcc ös OeQSXQatrig 
naQadrix€v, Itaque eiiam alias Eleclrae Sophocleae versus parodia lusil 
Ph. ' itf e n 357 fr. 82. ^ ^ ^^ ^ 

2. fr. 741 OQxovg iya yvvcciyiog slg vdaQ yQceqxQ, Philonides 7 
II 423 OQKOvg ÖS (AOix^v ig xifpqav iyd y^dgxo, Xenarch. 6 IH 620 
09x01/ d' iyto yvvaiKog eig olvov yQCKpco. Menand. mon. 25 ccvö^mv 6s 
cpavkGjv OQKOV sig vdfUQ yQa(ps. 

3. fr. 804 insiyofisvcDV {B iTtsysiQOfiivcav) xsqMog vfiroig^ ij 
tovg svSovrag iyscQSi. Eupolis 33 II 437 /uifniOTf Q'gi'tlJG) nccQci 
TIeQ<Ssg)6vri Toiovös rawv/'O^ tovg svSovTccg iysiqst. Aristoph. PluU 
541 ßxißida axolvav koqsoüv (isözrjv^ ij rovg svdovTag iysiqsi. fr. 410 
11 1123 öfCVQig ov (iixqa xal xooQvxlg, iij xal tovg fidrTOVTag iyslqsi. 

4. Anliphanesl III 3 xal nQcita ^sv Atgoa no^sivr^v (ice^av, 
ijv (pSQSßßiog Jfi(o ßgoTOiöi X(XQ(icc ötoQSixai <plkov * "Eitsixa itVLXxa ra- 
y.SQa (ii]xdS(ov (islrj XXorjv xaxafATCsxovxa^ aaQxa vsoysv^. B, TlXiystg; 
A, TtSQaLvca 2^og)Oxliovg xQay<pölav. N fr. 683 in his tragici poetae tu- 
morem hidi facile erat coniectura assequi; Sophoclis rideri locum appa- 
ret ex iis quae subiciuntur. vgl. Antiph. 52 III 26 , wo einer einen an- 
dern mit sehr hochtrabenden Umschreibungen des Fleischtopfes quält: 
%6xsq*. oxav fislXG) liysiv öoi xrjv ;|rt;r^av, ;|rt;r^cifi/ Uyio^^H xqoxov 
QVfuxiCi rsvxxov xOLXoadficcxov xvrog UXaöxov ix yatccg^ iv SXXtj 
Hrjxgog OTtxrid'sv öxiyyj Nsoysvovg Ttotiivrig d iv ccvxy Tcvixxa 
yakaxoQ'Qififiova , TaxsQOXQ^t^^ störj xvovöavi B, HqdxXsig ctno- 
%xsvsig Aqd fi ^ sl (irj yvcoqificog (loi ndvv tpqdosig xqsmv xv'^^Qf^v xxX. 

5. Das Wort des Haemon, dass nachgebende Bäume von den Fluthen 
eines geschwollenen Stromes verschont, die Widerstand leistenden aber 
mit der Wurzel ausgerissen werden , Antig. 708 oqäg , naqcc qsid-qoiai 
X£i(io[qQOig 0(}a ^ivdqwv vjtsixsi, xX^vctg oSg ixöd^srai' Td ö^ dvxi- 
TELVOvx^ cevxoTtqsfiv^ aTtokXvxcci — ist gleichfalls von Antiphaues fol- 
genderraassen paraphrasirt: das Leben bestehe im Trinken; das sehejpian 
an den Bäumen, die, wenn sie am Wasser stunden, an Grösse und Schön- 
heit beständig zunähmen, während die durstenden verdorren mussten. 
235 III 138 xb dh Zrjv siits (loi, xl iaxi; B, xb tclvslv (pr^^i iyoi. Oqdg^ 
Tiaqd ^sCd'QOiai x^f'f^'dqqoLg oöcc Asvöqcav asl xtjv vvxxa yial 
xriv rifiiqav Bqsxsxai^ (liys^og xal xdXXog ola ylyvexai' Td ^' ofVTt- 
xsLvov%^ olovsl öl'^av xivd ^'H ^rjqaatav axovx avxonqs^v^ a%6X- 
Xvxai. Eine andere Anwendung des letzten Verses xd ö avx. hatte Hege- 
sander von einem Schlemmer OoqovGxog erzählt. Diesem wurde ein Fisch 
praesentirt, damit er seinen Theil sich davon nähme; da er aber nicht 
gleich so viel los bekommen konnte, wie er wollte, so fasste er sich kurz, 
nahm den ganzen Fisch und sagte : * das widerspänsl'ge wird mit Stumpf 
und Stiel vertilgt/ ») 



8) Athenaeos (VIII 344 A vgl. V 186 D cap. 2) fügt noch eine ver- 
wandte Anekdote von Bion dem Borystheniten hinzu, der, als ein Tisch- 
genoss sich die ganze obere Hälfte eines Fisches zu Gemüth geführt, 

ARISTOPH. ACHARKER. lo 
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6. Elektra erzählt 289, die Mutter spreche oft zu ihr: e> dva&sov 
(ilariiia , aol f*o v]? TtarrjQ Ti&vriKSV ; schol. «ccl ravra ^AQi0TOq>avrjg 
7taQO}8f}Ksv iv rriQvtaöri (fr. 166 II 1012). Videlurigitur eiiam dlia ex 
praecedenlibus A, in suum usum convertisse. B, 

7. Acharn. 751. 

8. Die beiden Sklaven des Demos in den Rittern sind sehr unzu- 
frieden mit ihrer Lage und beschliessen zu sterben. 83 ßikxKSxov ii\uv 
cclfia ravQSiov Ttieiv, schol. eöri yovv octco Hoq>OKXiovg Elivrig, ifiol ös 
Imatov cclfia xavQBiov nielv Kai fii^ ys nXsCa zwvS* axBiv dvGq>riiiiag. 
(iiij T* nXslovg Duebner, Correciio admodum incerta, Videtur locus ad 
'Ekivrig anaiTTifSiv referendus esse. N fr. 660. 

9. Equit. 498 akX^ i^t jjuCqgjv kccI TtQcc^eiccg Kara vovv xov Sfiov, 
schol. nccQcc xb üotpoicXsiov i| ^loxXiovg (fr. 278). vgl. 548 Tv' 6 Tcotriiijg 
UTtlrj xccIqcdv Kaxcc vovv nQcc^ag, 

10. Als der Wursthändler über Kleon den Sieg davon getragen, 
nimmt ihn der Demos feierlich als seinen neuen Versorger au mit den 
Worten : Equ. 1098 Kai vvv ifiavxov iTCixQinco aot xovxovl FsQOvxaya- 
ysiv xavaTtaidsvsiv naXiv nach fr. 444, wo Andromache die Sprecherin 
sein könnte: UtiXia xov AUckhov olnovQog (lovri FeQOvxayajy^ xav«- 
naidsvio TtaXiv IldXiv ya^ avd'ig naig 6 yrjQaGKOv aviJQ.^) Ebendahin 
gehört com. anon. 344 IV 674, nach Plutarch über Kleon gesagt: ys^v- 
xayayymv navafiia&agveiv Sidovg. 

11. Athamas sollte in dem gleichnamigen Stücke des S. zur Sühne 
für die beabsichtigte Opferung des Phrixos selbst diesen Tod erleiden. 
Bekränzt stand er zu diesem Zwecke bereits am Altare des Zeus « da er- 
schien Herakles , ihn zu befreien. So wird der Schreck des Strepsiades 
erklärt, als Sokrates ihm in dem Kranze ein wesentliches Stück der Weihe 
reicht. Nub. 257 inl xi 0xi(pavov\ otfioi ZciKQaxsg/'SlaTtsQ iis xov 
^Ad'dfiavd'^ öfccog (i'^ d'vasxs, schol. iv ^A^d^Lavxi 2ofpo%Xiovg v%6%bi- 
xai A^dfiag axs(pavfig)OQäv ä<57teQ [sQSiov dlnag eianQaxxofisvog nsQi 
0Q^ov. 10) N p. 103. 

12. fr. 517 ovQavov 5' d7Co"HaxQail;6 ^ ßQOvxrj ^' ig^dyi] &' actqa- 
Ttijg. Nub. 583 ßgovxri ö^ iqqdyri 6l daxgaitrjg. 

13. Av. 275 vfi ^C BXSQOg 6'^xa xovxog i'^sÖQOV x^QCiv ix^r. 
schol. Ijc xijg JSoq)OKXiovg ösvxigag TvQOvg aQXV^ ^^^S ogvig ovxog l'lf- 
dQOv ;(jG>(>av f;j;fi)v; Errant qui xCg ogvig ovxog kxL Sophoclei dra 
maiis inilium fuisse tradunt: OQvig delendum puto; aQxV corruptum, 
fortasse ex d^QSi, N fr. 588. 

1 4. Der * Spaten des Zeus ', der bei S. im Chryses als Zerstörungs- 
werkzeug vorkam, dient auch in den Vögeln der Iris zur Drohung, wo 



axQS'tbag tov Iv^vv xal avxog aniavgsv, indem er ihn mit Pentheus ver- 




vofievog Xiysi. 
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sie den Pisthetaeros warut, er möge den Zorn der Götter nicht weiter 
heraus fordern, damit nicht sein ganzes Geschlecht von der Erde vertilgt 
werde: 1238 d ^i^qe (icoqs firi -ö-fcöv %ivev (pgevag Jslaag, oncog (itj aov 
yhog navdliO'QOu Jiog (laKilXy Ttav avccatQi^lfst öIkt]. fr. 654 (laxikkrj 
Zrjvog i^ava0TQa(py, 

15. Lysistrata, als sie mit ihrem Vorschlage allein zu bleihen 
scheint, sagt unmuthig: 137 ca Trayxartfjrvyov ^rifiixBQOv Sjtav yivog, 
Ovx irog itq> thaö^v datv at z^aycodloiL • Ovdlv yaQ ia(isv nXtiv hoaeL- 
6^v xal axdg)rj. Eigentlich hat sie im Sinn £i(iri awovaidSsLV xai tIktsiv, 
druckt das aber durch eine Anspielung auf die Tyro des S. aus, in wel- 
cher Pelias und Neleus , die Söhne des Pos. und der T. vermittelst einer 
aKaq)ri ausgesetzt wurden. iV(fr. 591) zieht hierher nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit fr. 860: ö d'vrixdv avögäv xal raXcciTtCDQOv yivog , 'Slg 
ovdiv icfiev nXrpf ai^iaig iotxotsg^ BaQOg nBQiaaov yrig avaavQaqxo- 

(UVOl. 

16. Mnesilochos in den Thesmophoriazusen spricht als Helena, 
da er nach seinem Befreier Euripides ausschaut: 870 ftt; il^evcov & Zsv 
rrjg iniovarig iXnLöog. schol. £, IlriXst (fr. 450)* firi 'ijfsvaov a Zev^ 
ft»/ fi IXi^g avBV öoQOg, 

17. Ran. 354 ff. heissl der Chor denjenigen sich fern halten, oßng 
ajtBtQOg roicovds Xoyav xxX, 357 /iti^di KQatlvov rov Toci)QO<pccyov 
yXckrrig ßax^ei^ ixeXiö&fi. Die Schollen bezeichnen diese Stelle als pa- 
rodirt TtccQcc xo ZotpoxHovg in TvQOvg (fr. 602) • Jiovvöov xov xavQoq)a- 
yov, Backchos hat den Beinamen xavQogxiyog (auch xcivQog nach Apollon.. 
Soph. 1. H. 156 20) als ein <o(ii^axrig, wie ja auch seine Begleiterinnen 
sich an rohem Fleisch zu delecliren pflegten , oder nach andern , weil im 
Dithyramhos, dem Bakchosliede , ein Stier der Preis war. Kratin hatte in 
seiner hinreissenden feurigen Art eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
Gotte, so dass Aristophanes ihm sehr wohl jene Benennung geben konnte, 
ohne dass derselbe darum, wie Fr meinte, sich an dithyrambischen Wett- 
kämpfen betheiligt zu haben brauchte. Bakchisch ist ja die Komödie auch, 
also sind auch die Komiker bakchische Dichter. Fr leugnet auf das be- 
stimmteste jede Beziehung unserer Aristophanischen Stelle auf die des 
Sophokles, weil der letztere nicht im entferntesten an den Dithyrambos- 
preis gedacht habe , Kratin aber lediglich auf Grund dessen xccvgoqxiyog 
heissen könne. Die Richtigkeit dieser Doppelbehauptung will ich hier we- 
der .anfechten noch bejahen; wie aber daraus jene Negation hervorgehen 
soll, ist nicht recht zu begreifen. Sie beruht auf einem vollständigen Ver- 
kennen der Parodie überhaupt, die ja eben den Sinn des Originals zu 
verändern liebt. Mochte zehnmal Kratin als Dithyrambiker , Bakchos als 
(a(An]axrjg ein xavQO(pciyog sein , so hat doch ohne Zweifei die angenom- 
mene Beziehung statt gefunden. 

18* Ran. 664 ruft Dionysos bei den seine Göttlichkeit prüfenden 
Schlägen vor Schmerz : Tloßsidov . . . "Og Aiyalov n^mvag tj yXavnäg 
^idetg aXog iv ßiv&eaiv. schol. nagci xa I'og>OKXiovg in uiaOKOOovxog 
(fr. 341)' Jlotfftdov, og Aiyalov (lidst^g ÜQ^vag ij yXavxag 

^18* 
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fieösig Evccvifiov klfivag^ i(p vi\>r]kaLg GntldöeGOi Oxo^axfov, vgl. Av. 
1339.11) 



*'] Unsicherer als mit den obigen ist es mit folgenden Stellen: 19. 
El. 6 airri d' 'Ogsata tov Xvnoittovov 9'80v 'Jyoga Xvüsiog. Strattis 
V 53 (addend. ad II 770) cxjyvij fiiv [iari,v '^ds] tov xoqo%t6vov Kivfj- 
aCov — wo Cob schreibt: <j. ^fv tiSb t. %, d'eov K. — ; 20. Amphis 20 
(III 308) 6 T^ X^^qI rgißoiv ti^v dvayKaiav Tv%r]v, — dvayua^av xif%7iv, 
quod Sopk. Ei. 48 ei Ai, 485 de ineviiabili vi neceasitatis dixit, Amphim 
de mulierts parte intelligi voluisse apertum est. Nisi forte q)voiv scrihendum 
pro xv%riv, Me^ der im Ath. II 69 B sich für tpvGiv entschieden hat. — 
21. El. 1163 ^vriTog d* Ogiaxrjg' mcxs fi^ li'av axivs* Tlaaiv yä^ ruLtv 
xovx* otpeCXsToci na^stv. vgl. Eur. Andr. 1271 jt&aiv ydg dv&gcoTXOiaiv 
rjSs TiQog d'smv Wrjtpog %i%Qavxai^ nax^'avsiv x* StpsLlsxai, Aristoph. 
fr. 442 II 1133 x6 ydg (poßsia&ai, xov d'dvaxov X-^gog nolvg' Iläüiv 
ydg rifiLV x. 6. %. Verum etiam nunc teneo, quod olim conieci» versum 
Sopkocli abiudicandum esse et ad Euripidis Polyidutn pertinere. vid. An- 
iiul. Zimmermanni 1835 p, 962. add. praeterea quae d'xit vir ingeniosissimus 
IJ'elcker de Gr. trag. II 776. B, — 22. Ai. 430 aial' xlg Sv nox' msd^' 
wo' ijKovvfiov Tovuov ^vvoCgbiv ovoiLa xoig ifioig Kaxotg; Nvv ydg 
ndgsaxL xal Slg alaisiv ifioi. Aristoph. Acharn. 1138 insCvo ä' alanxov 
av ysvoixo fioi . . . 1146 of> övfi(pogd xdXctiva xöav iftwv Hanoi v. — 

— 28. Equit. 973 jjdiaxov cpdog i^iLsgag IZcxai xoCai nagovßi xal Tot- 
aiv etaacpiTivoviJLSvoig, ^Hv KXifov dnoXrixai, Antig. 100 dyixlg dsXioVy 
x6 ndk-Xiaxov snxanvXcp tpavlv Q'^ßci xav ngoxsgcav (pdog — Die Scho- 
llen sagen freilich xavxa ds nagd xov Evgmldov. — 24. Nub. 1163 er- 
wartet Strepsiades, sein Sohn werde sich zeigen als XvcavCag naxgmov 
p,fydXoDV xttxcor. schol. ngog dl xr^v ovofi>axo7zoiLocv xov Sofpo%Xia (iVTLxrj' 
gi^u Xiyovxa (fr. 801)* Zsvg vocxov dyoi xov vi%ond%av^ Tov navaa- 
vCav xal dxgiidav (xar* 'Axgu8dv Duebner), — 25. Pac. 1164 x6 ydg 
tpixv jtgAov tpvOBi. schol. xofl Eoq>o%Xiig (fr. 803) ovx* aXXo q>ixv ngatov. 

— 26. Av. 851 biioggo^w, avvxsXm 2vfinagaLVsoag i%iD Ilgo<s68ia fis- 
ydXa asfivd ngoßisvai Q^Botaiv. schol. 6iioggo%'& ' Sotpo%Xiovg in TIi]Xs(og 
(fr. 446). — 27. Av. 857 tx(o txco dh itvd-idg ßod d'sco. schol. xal xovxo 
$h in TlriXioig ({r. 447). — 28. Av. 1337 yevoifiay atsxog vipmixag, 'Slg 
dv Tcoxa^BirjV vnlg . . . dxgvysxov rXavudg in' ol$fia Xiiivag. schol. 
ysvOLfiav dsxog' iv xoig KaXXiaxgdxov , xavxa l| Oivoiidov xov 2. (fr. 
432.) — 29. Av. 1470 jtoXXd $ri xal naivd nal Q'av-ndox' tnSTtxoiisß&a 
xal Jsivd n^dyfiax' stSofisv. Ant. 332 noXXd xd Suva, %ov8lv dv- 
Q-gdmov dsivoxsgov niXH.^ — 30. Thesm. 21 olov ye xovaxiv at öoq)al 
gvvoveiai. schol. 8id xovxov vnovoeC EvginiSov slvat bkslvo x6 ao(pol 
xvgavvoL xoov 6oq)mv ^vvovaia. ^Gxi 8s SocponXfovg l| Atavxog Ao%qov 
(fr. 21). vgl. Eur. fr. 325. ~ 81. Ran. 481 dXX* oo^axico. schol. tovto 
81 Zoq>o%XYig slnsv iv ^Afi(piagd(p aaxvgLiico ffr. 117), x6 (ogwKiaaai: — 
32. Eccl. 79 v^ xov /iCa xov acaxrig' l7tLX7j8si6g y' av rjv 7'^v xov na- 
vonxov 8L(p^fgav ivrjfifiivog Ebtsg xig dXXog ßovnoXsCv x6 8qfiiov soll 
auf den Inachos gehen, in welchem der hundertäuffige Argos vorgestellt 
wurde, schol. dvatpegsi 81 xovxov snl xov naga Zo^toyiXBi ^Agyov iv 
*Ivdx(p — ßovaoXstv 88 dtg xrjv 'l<o 6 "Agyog sv Jlvdxqy £oq)0'KXsovg (fr. 
261). — 88. Flut. 634 dvxl ydg xvtplov 'E^afifidxmxai nal XsXdfingvvxai 
nogag AanXr^TtLOv naimvog sviisvovg xvxoiv. schol. 635 ix SotpoyiXiovg 6 
Gxi'xog. 636 xaura 8s ^x xov ^ivsoag ZotpoTiXsovg iXaßsv (fr. 639). — 
34. Flut. 806 )) fisv antvrj iisaxrj 'axi Xsvnav aXtpctoav, Ol 8* dfiq)ogijg 
otvov fiiXavog dvQ'oaiiCov nxX. sehol. xavta 8s nagd xd iv ^Ivdxtp 2^o- 
(fonXsovg, ozs xov Jiog slasX&ovxog ndvxa [Lsaxd dya^wv iyivsxo (fr. 
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c. Euripides. 

Bei keinem Tragiker , bei keinem Dichter ist die Parodie in gross- 
artigerem Massstabe angewandt als bei Euripides, dem Schöpfer der dritten 
Phase in der tragischen Kunst, die dann freilich nebst der an sie sich 
anknüpfenden Komödie des Menander die Grundlage für die ganze drama- 
tische Poesie der Neueren geworden ist. Die Komiker haben eine Kritik 
an seinen Dichtungen geübt, welche herber nicht gedacht werden kann, 
trotzdem aber doch ein beredtes Zeugniss ablegt von der hohen Bedeut- 
samkeit, die man seinem Erscheinen für die Entwickelung des Dramas 
zuerkannte. Und in der That todt geschwiegen konnte er nicht werden. 
Er hat ungeachtet all des Hohnes, den man ihm widmete, und für den 
ihn überwiegender Beifall des Publicums im Theater nicht entschädigte 
(denn er soll bei 75 Tragödien nur fünf Siege davon getragen haben), bis 
an seinen Tod nicht aufgehört für die Bühne zu schreiben, ^^) und ist da- 
durch zu einem immer wachsenden Einfluss gelangt, der nach seinem 
Tode noch viel durchgreifender wurde. *^) So hat sich für ihn das Wort 



254). — 85. Oed. Col. 541 im drjta (ivq^odv y' iniorQO(pal KUtioav, Suid. 
i7eiaTQoq>^g . . . xal 'Agi^azocpccvris' iivg^tci inLOrQoq>al xaxcov. Zon. I 805 
. . . fiVQ^at na^av dvaazQOfpai. — 36. El. 13 %cc^£d'Q8tpdfi7iv Toaovd* ig 
Tjßrjg^ natgl xiiimgov q>6vov. Cratin. 170 II 112 id'gs'tps zb StiilogCoiglv 
XgjjiLaatv sig TJßTjv^ tva ol nore Xoiyov dfivvaiv, (de usu parod. 9.) — 
87. Strattis 41 II 778 ^ firjnoz' at nat Zrjvog ig tavrov tioX^jg, 'AXXd 
nUQaäovg zoig Aeaßloig %alQBiv in. Quorum versuum prior fortasse e So- 
pkoclis IVoilo ductus est, Me bist. crit. 233 N trag. p. 212. 

12) Mag man sich die athenischen Verhältnisse noch so verschieden 
von unsern heutigen Zuständen denken, man kann sich doch eines Stau- 
nens nicht erwehren bei dieser nicht zu ermüdenden Geduld und Con- 
sequenz in Verfolgung des einmal als richtig erkannten Weges gegen- 
über einer Aufnahme, wie sie E. fand. Die Frösche sind nach seinem 
Tode über die Bühne gegangen, aber schon vorher hatte er sich ein 
reiches Mass von Spott und Tadel gefallen lassen müssen. Ein Dich- 
ter, der heut so behandelt würde wie Euripides in den Achamern von 
einem Manne wie Aristophanes , würde vielleicht keinen Vers mehr für 
das Publicum niederschreiben. Aber es war ja mit der Kritik nicht 
genug. Nicht die Werke allein, sondern auch die Personen der Dich- 
ter mit allen ihren Privatverhältnissen waren der komischen Bühne 
preisgegeben, wenn sie zum Spott Gelegenheit boten. Was konnte er 
dafür, dass seine Mutter eine Hökerin war, was konnte er für die Un- 
treue seiner Frauen? Und doch wie oft wurde das zu seiner Verhöh- 
nung benutzt! 

*3) Es ist bekannt, mit welcher Vorliebe Menander Euripideische 
Sentenzen benutzt {ut saepe testatur Quinct. X 1 69). Wenn Philemon 
wüsste, dass die Todten Empfindung hätten, so möchte er sterben, um 
Euripides zu sehen. 129 IV 48: bI raig dXrjd'Biai.aiv ot zsd'VTi'nozsg At- 
a9if]GLv slxoVt ävdgBg £g (paalv zivsg, 'Anriy^dfirjv av, mar' 18biv Ev- 
giTrldrjv, Und Diphilos ist er *der goldene' fr. 57 (IV 402) 1 bv y' 6 
TiazdxgvGog bItib noXX' EvgmCdrig, Axionikos fand die Schwärmerei für 
E. so gross, dass er eine Komödie, den ^iXBvgiitCdrig dagegen schrieb. 
Es gab Leute, die im Vergleich mit Euripides Liedern alles für Schund 
erklärten ^ ^ 4 I 417 ovx(o ydg inl zoig fiiXBGt zoig EvginC8ov "AfiqxD 
voöovoiVj äazs zaXX* avzotg So%blv Elvcct fiiXrj yiyygamd xal %a%bviikBytt. 
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des Aristophaoes nicht bewährt, wenn er den Aeschylos im Hades nur 
halb unwillig zum Wettkampf mit E. sich entschliessen lässt, weil dessen 
Poesie mit ihm gestorben sei und derselbe also seine Waffen bei sich 
führe. (Ran. 866 ff.) Dass er aber auch im Leben seine Bewunderer hatte» 
ja dass die ganze jüngere Generation sich mit zunehmender Theilnahme 
für ihn erklärte, weil sie in seiner Methode dieselbe Umwandlung der 
Dichtkunst erblickten , die sich seit den Tageu des Aeschylos im Staate 
und im ganzen öffentlichen Leben vollzogen hatte, das geht, wenn man 
es auch nicht aus der Erbitterung seines grossen Gegners heraus lesen 
will, schon aus der einen Stelle der Wolken hervor, wo Strepsiades er- 
zählt, er habe sich von seinem frisch aus Sokrates Schule gekommenen 
Sohne ein Pröbchen von der ^neueren* Poesie geben lassen, arr' iarl ra 
0O(pa xavx€c (1370); ^^) der aber habe ihm etwas aus dem Euripides (Aeo- 
los) vorgetragen , ag ißlvei ^Adsltpog oAel/xaxe tiJv OfiOfirirQLCcv aSsX- 
gjifv — , und als er seinen Abscheu davor ausgedrückt, ihn gar noch 
geschlagen. Und Phidippides setzt hinzu: ovxoi;v diTcalcog^ oaxig ovk 
Evqmlöriv incciveig I!og)marov; 

Die Jugend irrte sich, wenn sie glaubte, E. sei mit der veränderten 
Form, die das Staatswesen angenommen, einverstanden, da jeder Gelb- 
schnabel, der die Eierschale noch auf dem Kopfe trug, sich in der Volks- 
versammlung breit machen konnte , aber sie fand von dem , was ihre Lust 
war, von dem Reden und Gegenreden mit scharf heraus gearbeiteten 
Spitzen und Paradoxen in Gerichtssitzungen und auf der Pnyx, von dem 
Intriguiren und Processiren des täglichen Lebens ein überraschendes Eben- 
bild in dem Handeln und Sprechen der Euripideischen Gestalten , ^^) sie 



**) Die Verbindung, in welcher E. mit Sokrates stand, galt für 
sehr intim; die Komiker machten den letztern neben Muesilochos so- 
gar zum Mitarbeiter unseres Dichters. Bei Teleklides hiess es (36 II 
371): MvTjöiXoxog iar* k%Bivog, og (pgvysL xi dgctiia naivov Evgini^ij, 
aal Zmugcixi^g xä (pgvyav* vnotCQ'riai.v. und derselbe scheint die Stücke 
des E. G(o%gaxoy6yL(povg *mit Sokratischen Nägeln versehen* genannt 
zu haben (37). add. Kallias 12 II 739 Aristoph. fr. 378 II 1106. Von dem 
dritten Helfer^Kephisophon war viel die Rede. Aristoph. fr. 574 II 1177 : 
K7]q)iao(pmv agiGta %al^ [LBXavxaxB, Ev 8s ^wi^rig £g T(i nolX* Evgi- 
ntdrj Kai avvBnoCBigy Zg tpaai, xijv fAsXcoS^av. 

*^) Im Frieden des Aristophanes 530 ff. zählt Trygaeos eine Reihe 
von Herrlichkeiten auf, von denen die wiedergekehrte Göttin dufte, 
darunter auch invXX^tov Evgmidovj erregt aber dadurch grossen An- 
stoss bei Hermes, der ihn unterbricht: nXavaaga üv Tavxrjg naxctTpsv- 
Sofisvog* ov yäg ijdsxai Avxri noirixri (rjfiaximv Sinavt'Kav. Mit der 
Schlagfertigkeit in Frage und Antwort und im Herausfinden dialektischer 
Spitzfindigkeiten ging aber der künstliche Schmuck im einzelnen Hand 
in Hand. Das liegt in dem Worte aoitipsvgint.'aoag Equit. 18 neben der 
besonderen Beziehung auf Hippoi. 352. Dieselbe vielgewandte Schön- 
rednerei scheint mit dem Ausdruck gemeint zu sein: xal axgstlfiftaXXog 
xTjv xixvrjv Evgm^Srjg (fr. 660 II 1197). Ihretwegen fand Antiphanes, 
dass eigentlich garjkein Unterschied zwischen E. und Philoxenos sei. In 
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fand mit Sophokles , dass die Menschen so waren , wie E. sie schilderte, 
und darum begeisterten sie sich für ihn. Ebenso irrte Aristophanes, wenn 
er dieselbe Meinung von den Motiven des Dichters hatte, was übrigens 
durch nichts bewiesen ist; er irrte sich auf die nämliche Weise im So- 
krates, dessen schlimmere Feinde sehr wohl wussten, dass sein politi- 
sches und sociales Denken von dem des Komikers gar nicht sehr verschie- 
den war. Im Grunde hatte er selbst in seiner dichterischen Praxis eine 
gewisse Aehnlichkeit mit Euripides, ohne os jedoch in dem Sinne Wort 
haben zu wollen , in welchem es ihm zum Vorwurf gemacht wurde. Kra- 
lin hatte ihm gesagt (430 II 225): r£g ös av; KOfiifjog rig i'QOixo ^sarrjg. 
'TTtoXsTCtoloyog yvoftodicoxriyg tvqinidccQi(5xoq>civli(X}v — er aber darauf 
geantwortet, er habe wohl dieselbe Sprechweise, nehme aber den Sinn 
weniger vom Markte her (fr. 464 II 1142): xQWfiai, yaQ ccvtov tov <yro- 
(jLazog TW avQoyyvXfp f Tovg vovg d ctyoqcclovg Tjttov rj ^nstvog Ttoi^, 
Es wäre auch schwer zu erklären, wie er so viel Beifall habe finden 
können, hätte er auf die Darstellung des täglichen Lebens und Treibens. 
wie er es vor sich sah, gänzlich verzichtet und nicht vielmehr gerade 
darin einen Haupttheil seiner ganzen Aufgabe gefunden. War er sich 
aber dessen bewusst, wie sehr er das that, so meinte er doch, dass die 
Tragödie nicht das Feld dafür sei. 

Ein Verlassen des alten idealen Standpunkts war es ganz gewiss, 
wenn Euripides anderer Ansicht folgte , mag man nun über die Zweck- 
mässigkeit oder Zeitgemässheit derselben urtheilen wie man will. An 
Aristophanes aber war es ein liebenswürdiger Zug, dass er das Neue 
nicht mit Freuden begrusste. Das * Reich des Gedankens' (Eur. fr. 220 3 
ao(pov yciQ ?v ßovhvfjia rag TtokXcig %iQccg Ncna , avv oxlfp (J' aiia&lcc 
TtkeiöTOv xofxov) , das er von Männern wie Sokrates und Euripides auf- 
richten sah, konnte er sich nicht gut anders denken, denn als Negation 
der That. Und wer möchte leugnen, dass er für Athen ganz Recht damit 
hatte? Die dichterische Begabung desE. hat er nicht in Zweifel gezogen, 
aber die Anwendung, die E. von derselben machte, die Richtung, die er 
ihr gab, und (setzen wir gleich hinzu) die äussere Oekonomie seiner 
Stücke befestigten eine solche Kluft zwischen ihm und seinen Vorgängern, 
dass die Bewunderer der letzteren unmöglich auch ihm Beifall spenden 
konnten. Zu näherer Begründung dieser Thatsache werden wir eine all- 
gemeine Charakteristik nicht vermeiden können. 

War schon Sophokles von den Riesenmaszen Aeschyleischer Poesie 
zu menschlicheren Verhältnissen und weicheren Formen herabgestiegen, 
so verleugnet Euripides geredezu die Grossartigkeit der antiken Welt und 
bildet seine Gestalten von gänzlich anderem Stoff als beide vorgenannten. 



fr. 207 III 119 verlangt einer Wein, für den Ph. das Beiwort olq-abül- 
yvioq erfunden hatte: nagadlSov d' i^ijg iao) Tov agneaiymov, <og 
iq)aa')i' Evgin^^rjg. B. 'EvQinidrig yäg tovt' s^paansv] A, aXXa t^g; B. 
^iXo^svog drjnovd'sv, A, ovÖsv dicccpsget Ä xäv iXsyxBig /*' %vB%a avX' 
Xafifig fiiag. 
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Bei seiner Anlage und Vorliebe zur philosophischen Betrachtung, der er 
in völliger Abgeschlossenheit vom äusseren Leben in einsamer Beschäf- 
tiguug mit seinen Büchern nachhing (fr. 193 oarcg 6s ngdaaet, noUa fitj 
TtQaCöSLV irdQOVj M^QOc^ nagov ^fjv '^dicog ccTtQayfiova, 370 6 öelxav 
t' avccTtrvßöoiiii yrjQVV^ ^^Av aotpol aXiovrai. 580 o fckscöra Tcoaaaav 
Ttletcd"^ aiiaQtdvsi ßgorcov, 785 neig ö av (pQOvoiriv^ co itagiiv aitga- 
y^iovcng 'Ev roioi TtolXotg 7]gi^(iriiiivG} argarov "laov iisraaxeiv tw ao- 
(poüTocTCf) Tv^rig]) kam es ihm nicht darauf an, den ethischen Gehalt der 
nationalen Heroeusage in dichterischem Geiste gleichsam wieder zu er- 
zeugen , ihm war die tragische Poesie wesentlich ein Organ für sein Ver- 
slandes - ürtheil , die Bühne der Lehrstuhl zur Mittheilung seiner Specula- 
lion und dessen, was sich von praktischen Lebensregeln und allgemein 
politischen Bemerkungen daran knüpfen liess. Gegenstand seiner Specu- 
lation waren theiis die physischen Probleme und die- Götterlehre, theils 
und hauptsächlich das denkende und handelnde Subiect, der Mensch von 
der logischen und moralischen Seite. Die physische Weltordnung , darin 
der Aether als das göttlichste, ihr Entstehen und ihr ewig gleicher Be- 
stand sind Dinge, die er oft berührt. Arislophanes wollte das nicht für 
ein Element der dramatischen Dichtkunst erkennen, und scherzte daher 
bisweilen darüber. So ist z. B. das Stück Schöpfungsgeschichte satirisch 
gemeint, das Euripides in den Thesmophoriazusen 14 ff. vorträgt: *der 
Aether setzte den Unterschied im All zuerst. Und zeugt' in sich leben- 
diges, das sich selbst bewegt. Und er erfand das Ding, das man zum 
Sehen braucht, Das Auge, der Sonnenscheibe nachgeahmtes Bild, Zum 
Hören aber bohrt' er die Ohrentrichter aus;' oder wenn Strepsiades von 
seinem Gläubiger höchst wunderbar findet, dass er eine Vermehrung 
seines Geldes erwartet, während doch die Quantität des Seewassers 
immer dieselbe bleibe (Nub. 1290). An der Götterlehre wie an der 
Heroensage hatte er mancherlei auszusetzen uud nahm keinen Anstand, 
was er an diesem oder jenem Mythos widersinnig fand, zu ladein und 
eigenmächtige Aenderungen damit vorzunehmen, ein Verfahren, das 
er erst am Ende seines Lebens bereut zu haben scheint (Bakchen). 
Daraus an sich hat ihm Arislophanes, der auch nicht an Zeus und Po- 
seidon und Helena geglaubt haben wird, ebenso wenig ein Verbrechen 
gemacht, wie wir es vernünftiger Weise können. Nur die Art seiner 
Aenderungen ist nicht immer für eine Verbesserung zu halten. — Ueber 
den Menschen hat er nicht bloss nachgedacht, er hat ihn auch geschil- 
dert. Aber was ist es , worauf seine Schiiderungen gerichtet sind? nicht 
die logische oder moralische Kraft des Menschen an sich, sondern die Lei- 
denschaften des Gemüthes; und dass er hierauf so tief einging, oft durch 
solche Leidenschaft erst einen Gonflict hervorbrachte (Dictys fr. 339 ommv 
ÖB Ttatöcov Kai 7t6(pvx6rog yivovg Kaivovg tpvxBvöcti nctlöag iv öofioig 
d^ikstg 'Ex^gav [iBylatfjv öolöl av(ißccXXcav TiKvotg)^ während seine Vor- 
gänger ihre Menschen sich in fertigen Gonflicten bewegen Hessen , deren 
Genesis ausserhalb der Grenzen der Tragödie lag , daran hat Aristophanes 
gewiss mit Becht grossen Anstoss genommen. Wie jede TÖdtung hinter 
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der Scene geschehen musste, ^^) so hielten die Alten auch die Leidenschaft 
für etwas, das auf der Bühne wohl erzählt, aher nicht greifbar vorgeführt 
werden dürfe (Borat, epist. II 3 186) , das bei der Darstellung durchblicken 
müsse, aber nicht vor den Sinnen sich entwickeln und vollziehen dürfe. ^^) 
Euripides war überhaupt nicht besonders ängstlich in Beobachtung des 
Decorum (man denke an Pasiphae in den Kretern , Makareus und Kanake, 
an den ersten Hippolyt, die Niederkunft der Auge im Tempel der Athena), 
besonders aber nicht in diesem Punkte. Alles was ein Meuschenherz be- 
wegen kann , hat er in den Kreis seiner Darstellungen gezogen , darunter 
manches, was noch nie vorher ein dramatisches Motiv abgegeben hatte, 
voran die Liebe zwischen Mann und Weib, die seitdem fast zum bewe- 
genden Princip in der ganzen scenischen Poesie geworden ist. Aeschylos 
rühmt sich ihm gegenüber in den Fröschen, er habe nie ein liebendes 
Weib gedichtet; für Euripides, der sich überhaupt mit Vorliebe der Schil- 
derung weiblicher Charaktere zuwandte, war dies ein Lieblingsstoff, zu 
zeigen, wessen ein liebendes Weib im Guten und Bösen, ein verschmäh- 
tes in der Rache fähig sei. Ein Weiberhasser, für den ihn die Alten aus- 
gaben ^^) zumal wegen seiner eignen Erfahrungen im Ehestaude , war er 
nicht; ein aufmerksames Ohr hört aus seinem Munde ebenso viel des Lo- 
bes wie des Tadels auf das weibliche Geschlecht — und hat er in Helena, 
der die homerische Poesie doch den Reiz der Lieblichkeit und Adel der 
Empfindung geliehen, nur den Leichtsinn und die Untreue gesehen, hat 
er eine Medea und Phaedra gedichtet, so stehen doch unter seinen Schö- 
pfungen diesen und ähnlichen Gestallen ebenso viele des edelsten Typus 
gegenüber. Aus der Antigone ist der Vers aufbehalten (fr. 164): Sgtatov 
avÖQl KTfjfici av^Ttad'rjg yvvfi. Und in der ^gefesselten Melanippe' sagte 



^*) Selbst diesen Grundsatz hat E. insofern nicht ganz fest gehal- 
ten, als er im Kresphontes die Merope das Beil erheben Hess, um in 
dem schlafenden Sohne den vermeintlichen Mörder desselben zu tödten. 
fr. 457. 

*^) Aristophanes verglich deshalb die Stücke des E. mit Speisen, 
denen zu grösserer Wirkung auf grobe Geschmacksnerven alle möglichen 
Gewürze und Cbicanen zugesetzt werden, fr. 140 II 1000: o^toxci, ail- 
qptcora ßolßos tsvrXtov ^Tnotgifi^cc &Qtov iynsfpcclog ogCyavov Katanv- 
yoavvrj xavz* iarl ngog yigiag fisya. Ein solches SpeQuliren auf den 
groben Effect scheint auch Phrynichos ihm vorgeworfen zu haben, wenn 
anders der Vers oa xal Ttängaiva xat TiBgCnoXig %clI dgofidg (33 II 593) 
richtig auf die Muse des E. gedeutet ist. 

*8) Ausser den Thesmophoriazusen ist hierfür charakteristisch Lysistr. 
283, wo der Chor der Greise in seinem Zorne sich so auslässt: taadl 
de tag 'EvgLitCdri 9'soig xs näatv ix^Q^^ 'Eyco ovx äga cxr^ato nagdav 
Tolfi-qiiatog ^ToaovTOv: und 368 ovx eat' dvrjo Evginidov coqxotsgog 
TtoiTjxijg' OvSsv ydg codi &gsfjLfi' dvatdig iaxiv tog ywatHsg, Beim Wür- 
feln hiess ein bestimmter Wurf Eigmidrig» ^ Das benutzte Diphilos zu 
einem Wortspiel. Ein Frauenzimmer sagt; 'ich möchte wohl einen 
Euripides werfen', darauf ein anderer: 'wie soll Euripides einem Frauen- 
zimmer etwas helfen?' 71 (IV 411) 3 nmgav ßdXoifi' Evgmidrjv; ß. 
ovx av noxs EvginiSrig ywaina aoaasi' ov% ogag *Ev xccig xgaycpöiai- 
Giv avxceg mg axvysC; 
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er (fr. 497): *uichts bös'res gibt's auf Erden als ein böses Weib; Doch ist 
«las beste, was Natur hervorgebracht. Ein trefflich Weib — nur leider 
sind nicht alle so.' vgl. Oed. fr. 547 4 f. Prot. 658. 

Die genannte Neuerung kann ihm von uns keinen Tadel zuziehen. 
Anders steht es mit anderem. Das Ausmalen der Leidenschaft bis in ihre 
letzten Consequenzen virird zur Detailmalerei überhaupt , und hier ist es 
besonders die Klage , die er bis zum Ungeschmapk cultivirt hat — für die 
Parodie der beliebteste Angriffspunkt. Wenn die ältere Kunst sich hier 
mit wenigen markigen Strichen begnügte, und damit die ganze Seele des 
ildrers gefangen nahm, so schweift Euripides ins Masslose und stattet oft 
seine leidenden Helden intensiv und extensiv mit einer Jämmerlichkeit 
aus, dass mau zwar sehr viel Mitleid mit ihnen haben muss*, für ein an- 
deres Gefühl aber keinen Raum mehr übrig behält. Sie geratheu in eine 
ganz entsetzliche Fülle von Elend und Noth, uud ergehen sich dann in 
den herzzerreissendsten Klageliedern. ^^) Diese Monodieen,*) besonders 
gern in aufgelösten Metren mit Wiederholungen einzelner Worte und 
Wortverbindungen ausgeführt, kein Beweis von des Dichters künstleri- 
schem Sinn für plastisches Ebenmass , so wie überhaupt die Ueberspau- 
nung des Mitleids , können nicht anders als langweilig genannt werden. 

Die Form , deren E. sich bediente, haben wir oben schon zu charak- 
lerisiren versucht. Dass die Tragödie ein Kunstwerk , ein Reich für sich 
sei, in das kein ungeweihter Ausdruck sich einschleichen dürfe, diese 
Vorstellung ist ihm nicht mehr geläufig. Er wollte nichts hervorbringen, 
was mit dem Leben der Gegenwart in Widerspruch stehe, und seine Dlc- 
lion (von Chor und Monodieen abgesehen) ist daher überwiegend die atti- 
sche Umgangssprache der gebildeten Kreise, die bei der grossen Mannig- 
faltigkeit der geistigen Interessen Athens zu einer ausserordentlichen 
Leichtigkeit und Grazie gelangt war, aber das sehr unpoetische hatte, 



*■) Siehe die Verhöhnung dieser Seite seiner Tragik in den Achar- 
nern und Thesmopboriaznsen. Ausser Telephos werden besonders Ino, 
Bellerophon und Philoktet (der den Sophokleischen hedeutend an Pa- 
thos überboten haben muss), als solche Schlachtopfer angeführt. Zu 
dem blassen Chaerephon, den die arme Bäckerin als Zeugen vor Ge- 
richt gebranchen will, sagt Philokieon, indem er das Weib mit der in 
Todeshiässe noch an der Klippe schwebenden Ino vergleicht, Vesp. 1412: 
xal 6v dl] fiot Xaigeqxuv rvvatxl 'KXritsvav iotnag Q'a.'^iv'ri , 'ivot Hgsfia- 
liivfj ngocnoX&v EvQinCSov. Und mit Anspielung auf Bellerophou warnt 
die Tochter des Trygaeos ihren Vater, bevor er seinen Mistkäferritt 
beginnt. Pac. 146: i%Btvo ringst , jlm) atpaXslg Hataggv^g 'Evrev&svi slta 
Xtolog S»v Evgin£8rj Aoyov nagdox^S «al xgaycadCa yivri (vgl. Acham. 
.381). Etwas satirisch ist wohl auch die Erwähnung des Telephos bei 
Timokles 6 III 592 zu verstehen, wo er als Nutzen der Tragödie an- 
führt^ dass sie jedem unter den Zuschauern, dem es schlecht geht, immer 
noch andere nachweise, die entweder noch übler oder wenigstens nicht 
besser daran seien: v. 9 S /tW mv yägnivrig üttoxoTsgov avxov Tuata- 
fia^cav xov Ti^Xstpov FsvofLSvov r}Srj trjv nev£av (äov (pig€L (vgl. Eur. 
fr. 336 3 ff. 422. 456. 457 Philippides^ 18 IV 472).^ 

*^) Aristoph. fr. 155 II 1008 ^sgdnsvs xal xogra^s zmv fAOvmdiAv* 
Ran. 1330. 
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dass sie sich gern disputirend, die subiectiveu Entscheidungsgründe ins 
Licht stellend verhielt. So gewapn das Abwägen des Für und Wider, bei 
dem die Elemente der £rw9gung so wie die endlichen Urtheilssprüche zu 
Sentenzen ausgemünzt wurden, eine Breite bei E., die etwas ermüdend 
wirken müsste, auch wenn der Inhalt nicht zuweilen von der äussersten 
Trivialität oder Sonderbarkeit wäre. ^^) Wenu man den Stil des Aeschylos 
mit einem in hohen Wogen daher rauschenden Strome, den des Sophokles 
mit einem ruhig und spiegelklar ohne Hindernisse zwischen seinen Ufern 
fliessenden Wasser vergleichen kann , so ist der des Euripides ein FIuss 
mit vielfachem kleinem Wellengekräusel, das bei der geringen Tiefe des 
Bettes von Steinen und andern Unebenheiten auf dem Grunde herrührt. — 
Kunstwerke wollte oder konnte E. aber auch in dem Sinne nicht schaflen, 
dass das Erzeugte ein in seinen Theilen sich selbst entwickelndes und 
aus sich verständliches Ganzes wäre. Chor und Dialog , an dessen Stelle 
häufig sehr lange Monologe und die bereits erwähnten lyrischen Mono- 
dieen traten, fielen bei ihm als fremdartige Elemente auseinander, da der 
erslere in Ermangelung anderweitigen Stoffs sich oft iu Erzählungen und 
Schilderungen ohne näheren Zusammenhang mit dem Verlauf der Hand- 
lung ergeht. Aus der organisch gegliederten Schöpfung des Aeschylos 
und Sophokles wurde iu dieser Beziehung ein zu grossem Theil mecha- 
nisch zusammen geschobenes Stückwerk. Die Exposition des Dramas, die 
sich auf kunstgerechte Weise doch aus gelegentlichen, aber in sich noth- 
wendigen Bemerkungen der handelnden Personen ergeben muss, tritt bei 
£. in ein ganz äusserliches Verhällniss zum Werke. Der Prolog ist nicht 
mehr bloss die * erste Rede*, sondern eine höchst nothwendige Vorrede, 
in welcher dem Publicum alles Material zum Verständniss der ersleu 
Scene überliefert wird. Iphigenle steht z. B. allein auf der Bühne und er- 
zählt sich selbst ihre eigene Geschichte. Was also bei Goethe ein durch- 



*') Ein Uebermass von Trivialität auch der scenischen Mittel (Acharn. 
382 £f.) wäre es, wenn Fr mit seiner (indess wohl kaum annehmbaren) 
Vermuthung Recht hätte, dass er der Hypsipyle eine Kinderklapper 
zur Beruhigung des kleinen Opheltes in die Hand gegeben habe. Aeschy- 
los sagt in den Fröschen (1304), als er eine Blumenlese von Euripidei- 
schen Delicen vortragen will: ^bringt mir eine Lyra! doch wozu eine 
Lyra? besser passt hier Scherbengeklapper. Komm* her, Muse des Eu- 
ripides ! ' und es erscheint ein altes Weib mit einem zerbrochenen Topfe. 
(1305 nov *axiv ij rofg oatganoig . . xporovffa;) Was die Worte des 
Scholiasten zu bedeuten haben, XiyBxcLi S\ slg tjJv 'T^invXriv tcrvrof, 
wird nicht leicht zu errathen sein. Das yigotsiv oder iigotaX^iBiv (xpffi- 
ßaUdisiv Hermipp. 29 II 390) kam wohl nicht bloss in der Hypsipyle 
vor. Vielleicht soll die Substitnirung der Setgayia nur den untergeord- 
neten Standpunkt der nach Aeschylos Meinung vulgären Poesie des E. 
kennzeichnen, ohne dass dieser darum zu den 'klappernden' Dichtern 
(Me bist. crit. 252 B comment. 429 f.) gehört hat. Das müsste doch 
noch ausdrücklicher überliefert sein, wenn man es glauben sollte. Sui- 
das und Phrynichos, die über die Stelle sprechen, behaupten das auch 
gar nicht, sondern geben an, Aristophanes habe im übertragenen Sinn 
jene Worte inl Trjg 'Evgtnidov iielonoUocs gesagt und ihn tog %a%6v 
fisXonoiov getadelt. 
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aus gefordertes Element der Handlung ist, denn Thoas nölhigl die Prie- 
sterin, ihm Aufklärung über sich und ihre Ahnen zu geben, das ist hier 
eine ganz unkuustlerische Veranstaltung. Dieselbe Bewandtnis« hat es 
denn auch sehr oft mit dem Schluss der Tragödie. Die Handlung kann 
nicht aus sich selbst zu einem Abschluss gelangen, es muss vielmehr von 
aussen der deus ex machina herzutreten. Nicht sehr verschieden hiervon 
ist ein Schluss, w^ie ihn E. der Antigone gegeben hatte. Wenn Haemon 
seine Antigone zuletzt doch noch bekommt , so ist das etwas , was man 
nach dem früheren Begriff der antiken Tragödie durchaus nicht voraus- 
sehen kann , und so gut wie ein deus ex machina. Ein Kreon , der sich 
tlurch den lebenden Sohn erweichen lässt, ist ein Mensch, wie er in der 
Wirklichkeit oft genug vorkommt, aber unbrauchbar für die Darstellung 
eines tragischen Conflicts , der seinen consequenten Ausgang haben will. 
Wenn irgend wo , so ist an diesem Beispiele der Unterschied zwischen 
Sophokles und der ans Moderne streifenden Art des Euripides zu erkennen. 
Sehen wir nun , wie sich im einzelnen das Parodiren Euripideischer 
Eigenheiten gestaltet. Auch hier ist keineswegs alles, was sich davon 
auffinden lässt, als Spott und Verhöhnung gemeint. Blosse Wiederlio- 
hmgen ohne ersichtlichen parodischen Zweck, wie z. B. Alexis 295 III 521 
ov%jaTiv ovxE Tsixog oUre iQtjficctci Ovo aXlo öv0g)vXaxTOv ovöiv fog 
yvvri (Eur. fr. 322) werden nicht erwähnt werden. Wir folgen der alpha- 
betischen Ordnung der Tragödien, deren mehrere, so viel sich jetzt er- 
kennen lässt, ganz unberührt geblieben sind. 

A 1 O A O S 

Makareus, der Sohn des Aeolos, hat seine Schwester Kanake ge- 
schändet. Der Vater schickt, als er davon erßhrt, der Tochter ein Schwert 
zu, und diese erfüllt sogleich seinen daraus erkannten Willen, sich selbst 
zu tödten. M. besänftigt ihn, indem er behauptet, es könne nichts un- 
sittlich sein , was dem Thuenden nicht so vorkomme , und erlangt seine 
Zustimmung zur Ehe mit der Schwester, eilt in deren Gemach und nimmt 
sich das Leben beim Anblick der Leiche. Darauf bezieht sich Arist. Nuh. 
1371 Ran. 850. 1081. Bei Homer sind die sechs Söhne und Töchter des 
Windebeherrschers Aeolos alle unter einander verheirathet; x 7 
IW o ye &vyatiQag noQSV vtctGiv elvai axolrtg. Und wo hätten die 
Söhne Frauen , die Töchter Männer anders her bekommen sollen , da sie 
auf einsamer Insel mitten im Weltmeer lebten? Auch Zeus und Hera sind 
Geschwister, und niemand von uns wird deswegen den Unwillen des Xe- 
nophanes auf den guten Homer theilen. Aber anders ist es in der mensch- 
lichen Sphäre. Ein im Menschen geborenes Verbrechen, zu dem ihn keine 
Heldeugrösse nöthigt, kann mit seinen Folgen nicht den Gegenstand einer 
Tragödie abgeben, am wenigsten ein so unnatürliches, denn der Hörer 
vermag weder Furcht noch Mitleid dabei zu empfinden, durch dergleichen 
ist keine Katharsis weder in diesem noch in jenem Sinne möglich. Phaedra 
ist gegen Makareus eine reine Jungfrau, denn sie will den Ehebruch mit 
dem Stiefsohn wenigstens nicht rechtfertigen und zu einer sanclionirlen 
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Institution machen. Dieser Stoff ist nur mit Myrrhas Liebe zu vergleichen, 
die auch des italienischen Dichters Händen zu einem guten Drama sich 
nicht hat fügen wollen. Euripides hat auch selbst den Uebelstand gefühlt, 
aber freilich iiein sehr wirksames Mittel ergriffen , um ihm abzuhelfen. 
Wie im natürlichen Verhältniss Laios gegen das Verbot des delphischen 
Gottes, so handelte Makareus gegen die Natur und gegen sein besseres 
Fühlen — im Weinrausche. Antiphanes hatte einen Aeolos gedichtet, aus 
welchem folgendes wahrscheinlich zum Theil Euripideische Bruchstück 
sich erhalten hat (18 III 7): MaaaQevg ?QCüTt rmv ofioaTtOQonv (iiag 
nXriyslg xmg fiev iTtsxQccTst trjg avfiq>OQäg Kcizei%E -O"' avxov eha 
TCccQCiXaßciv tcotb Olvov aTQarrjyoVy og fiovog ^vritotg ccysi Tijv xokfiav 
Eig TO nQÖad'E rijg evßovUag , JNvktcdq cevaarag aTV^Bv av rjßovXezo» 

1. Makareus sagte zum Vater (fr. 19): xl d' alaxQov, -^v (irj Totat 
XQODfiiuoig do%ij; Das wendet Dionysos in den Fröschen gegen Euri- 
pides selbst. Er hat Aeschylos den Vorzug gegeben . und da E. ihn an- 
fährt : 1474 ataxiövov Mqyov fi ' iQyaadfievog ngo^ßlineig ; entgegnet er : 
xi ö aiaxQOv^ i]v fir} xotg ^etofiivoig öok'^; da er des Publicums sicher 
zu sein glaubte. Fr vermuthet, dass auch der vorangehende Vers im Aeo- 
los gestanden habe , und zwar als Frage des Vaters. Wie Machon erzählt, 
benutzte Lais eben jene Vertheidigung des M. zu einer geschickten Ant- 
wort für Euripides, als er ihr schimpfliches Gewerbe tadelte. Ath. XIII 
582 D. In anderer Form bemerkte Piaton oder Diogenes (oder Antisthenes) 
darüber : alaxQOv x6 y' aiaxqov , xav dox-jj %av firj öoxrj, 

2. Die Kinder des Trygaeos haben von dem Vorhaben des Vaters 
gehört, gen Himmel zu fliegen, und bestürmen ihn mit der Frage: Pac. 
114 a> TcaxsQ w rcaxsQ ap' ixv(i6g ye JdficcaLv rjfisxigotg (pdxig ri%ii^ 
^g 6v }i6v^ OQVL&av TtQoXiTtav ifih Eg Koganag ßccöut (isxccfidviog ; 
'Egxi XI, xcovd ixvfitog; Biit (oitdxeQ, bl xi (pilBig fiB, worauf die Ant- 
wort erfolgt: 119 öo^daai, bOxl xoqcil^ xo d' ixrjxviiov ctx&o^icci vfitv, 
i?v6c' ay ctixlirix ccqxov ndnitav (ib KaXovaat.,"Evöov d' agyvQtov firjds 
ilfuTidg y Tcccvv 7td(i7t(xv. Ein ähnliches Zwiegespräch scheint bei E. zwi- 
schen dem Chor und irgend einem andern stattgefunden zu haben. Die 
Schollen überliefern die Worte (fr. 17 und 18) : ccq' Bxvfiov qxixtv ayvcav 
AtoXov Bvvu^Biv xBKva (pCXxccxa'^ * * öo^daat saxi KOQat^ x6 d' ixi^xv- 
fiov ovx ix^ BkcBiv, Doch ist es auch möglich, dass erst Aristophanes 
dies beides in Beziehung zu einander gebracht hat. 

3. In den Thesmophoriazusen wendet sich Euripides, der 
einen Vertheidiger gegen die Weiber sucht, zuerst au Agathon, den ge- 
wandten Redekünstler, ind«m er also spricht: 177 ^Aydd'mv^ aog>ov nqog 
avÖQOg^ oaxig iv ßgo^X^t UoXXovg xaXc^g olog xb gvvxb^vbiv Xoyovc, 
Worte aus dem Aeolos , nur dass dort die Anrede TtaiÖBg und der zweite 
Vers 7t, Xoyovg olog xb a, KaXcSg gelautet haben soll (fr. 28). ^2) 



**) In wie weit der Aeolosikon des Aristophanes, wie Platonios be- 
richtet, eine Verspottung des Aeolos war, ist nicht mehr ersichtlich. 
Eine Beziehung hat darauf vielleicht fr. 8 II 947: %a£ x' ini^vin^üHB 
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AAEgANAPOS 

4. Der *Fuss der Zeit' kam in diesem Stüclte vor. Wahrscheinlich 
im Prologe hiess es (fr. 43): xai ;i;^oVor nQOvßaive novg, (wieder in 
den Bakchen 889 : TCQtmuvovat Si notKilag /ictqov xqovov noda,) Dio- 
nysos hat ein ganz ausserordentliches Gefallen an dieser Redensart. Er 
sagt Ran. 100, er suche einen schöpferischen Dichter, der so schöne Aus- 
drücke erGnde wie: al^i^a Jtog ScDiiatiov rj xqovov noöa, und nach 
dem Verschwinden der Empusa, die ihm solche Angst gemacht: 'woher 
ist mir doch dieses Entsetzliche gekommen? welchen der Götter soll ich 
anklagen, dass er mein Verderben wolle?' 311 ai^i^a Jtog dmiuxriov i} 
XQOVOV noda ; Mit welcher Vorliebe E. vom Aether als Göttersitz oder 
selbst als göttlich spricht, ist bekannt. Bei der weisen Melanippe ist noch 
einmal darauf zurflck zu kommen. 

AAKHSTIE 

5. Acharn. 854 f. 

6. Als Kleon sein Schicksal erkennt, da der ihm gegenüber stellende 
Feind der vom Orakel geweissagte Wursthändler ist, reisst er sich den 
Kranz vom Haupte und sagt wehmülhig : E q u i t. 1250 a> CxitpcivB xfxlQ(ov 
änt^i^ kSv a ofxcov lycJ Aditoi' ai d' älXog xtg laßmv xsuTtfiexai^ 
KliTtTfig fisv ovx Sv (idXlov^ svxvxvs ^' ^^^S roll den Abschiedsworlen 
der Alkestis au ihr eheliches Lager : 180 TtQodovvai yuQ 0* OKvovoa xal 
nociv SvijaKoa • öe d akXri rig yvvri xeKXijasrai , H<6g)Q(ov (lev ovk av 
(iäXXov^ svzvx^g ^' taag, (vgl. Soph. Ai. 550 q> nai yivoi Sv mxxQog 
svTvxiotSQog ^ TOT ^' SXX* Ofioiog^ xal yivoi* Sv ov xaxoc.) 

7. Der Spruch des Pheres , der die Verpflichtung , für den Sohn in 
den Tod zu gehen, nicht anerkennen will, 691 x^^Q^'^S OQmv g>äg' na- 
TSQU d' ov 3;a/p5*v doxffj; ^^) ist zweimal von Aristophanes parodirt. Stre- 
psiades muss von seinem Sohne, der ihn mit Schlägen tractirt, die Recht- 
fertigung hören :.Nub. 1415 nXaovat Ttaiöeg- naziQccS^ ov TiXaeiv domig; 

viog vrig ayLtptnoXoio. videtur hie versus ex oraculo depromptus esse, in 
quo significabatur incestus ille amor^ quem E. in Aeolo exMbuerat, quemque 
A, in hanc comoediam inde transiulit. B, Damit würde dann fr. 24 des 
Aeolos zu verbinden sein, in welchem eine Ehe zwischen einem Jüng- 
ling und einem jungen Mädchen unzweckmässig genannt wird , weil die 
Frauen viel schneller verblühen als die Männer, und der Mann also, 
wenn seine Gattin alt geworden, sich nach einer neaen Liebe nmseheu 
werde (vgl. 906): xorxov ywaina ngog viav tsv^ai viov fiaxpa yop 
laxtfg fiaXXov agüivenv fi^ivH, d-i^Xsta d' Tißrj ^aacov inlsinsi üiiiag. 
Freilich sollen alte Männer bekanntlich noch viel weniger junge Frauen 
nehmen, Öfenoiva yag yigovti vvfi(piq> yvvij (Phoenix fr. 801). niHQOv 
vice ywttiYLl ngsaßvtrjg avijg (804). vgl. 319 4 Aristoph. fr. 588 II 1180 
Theophil. 6 (III 628) 1 Theognis 467. 

"J Aehnlich Hekabe zu Polymestor 1256: aXysCg' zi d*^; ij V| ***" 
96g ov% alysCv donstg; Orest. 1523 ^rag Svjjg, tiSv ÖovXog fj xig, fi^stai 
TO tpmg ogmv» Ale. 868 oyxs yag avyäg %or^ipa> ngoaogdnf, 666 il & al- 
Xov xvrmv Z'cot^pogf avy ag scaogä, Andr. 935 ßXivovc' Sv cevydg. Hei. 
1373 ov tprictv avyäg Hcogäv, 
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Und unverändert hält Agathou den Vers dem Euripides vor. da er nicht 
gesonnen ist, sich für ihn als Weib verkleidet in Todesgefahr zu bege- 
ben. The sm. 193 A. Euripides! E. Nun? A. Hast du nicht einmal gesagt: 
*Du liebst das Leben, und vom Vater glaubst du*s nicht?' vgl. Telepb. 
fr. 711. 

8. Die ganze Rede des Vaters beginnt mit der Frage, ob denn Ad- 
met einen Sklaven vor sich zu haben glaube: 675 a> nai t/v' avxstg; 
noTBQcc AvÖQv 71 0Qvya Kaxoig iXavvtiv ccQyvQmvrixop öi&ev ; Das be- 
nutzt Pisthetaeros , der auf die Drohungen der Iris entgegnet: Av. 1243 
axovaov aSrij* navs vmv Ttatpkaa^iccTCiiv. "Ex argifia, fpi(f Ww, noreQa 
Avöov ij 0Qvya Tccvrl Xiyovaa (lOQfioXvrtsa&ai doKSig; 

9. Philokieon wünscht sich in die Gerichtssitzung: Vesp. 751 xeC- 
v(ov £Qa(iciiy xst^t yfvo/ftav/'Jv' o xi^^vl ^i^tf/, rlg drlJi^g)i-arog; avi~ 
ctaad'ci}. Die Anfangsworte spricht Admet, der, nachdem er seine Frau 
hat sterben lassen, plötzlich eine grosse Sehnsucht nach dem Tode an 
den Tag legt: 866 ii]Xca q>^i(iivovg^ tceIvcov sgcifiat^ Kttv* ini&viKo 
ötofiaTa vccUtv. add. Hippol. 230 et&s yevolficev iv aoig öaniöoig. 

Es wird nicht nöthig sein, auf das Treffende der Parodie gerade 
bei der Alkestis uoch besonders hinzuweiseu. Der Wunderlichkeilen gibt 
es hier so viele , dass sie nur in der Stellung , die das Stuck in der Tetra- 
logie einnahm , eine Erklärung finden. Es wurde mit den Kreterinnen. 
Alkmeon in Psophis. Telephos statt eines Satyrdramas aufgeführt. Ein 
Sohn, der seinen Eltern die bittersten Vorwürfe darüber macht, dass sie 
für ihn nicht sterben wollen; ein Vater, der sich mit jenem in einen Streit 
darüber eiulässt und wiederum seinerseits eine nicht durchaus ehrenhafte 
Liebe zum Leben an den Tag legt ; ein Gatte , der zuerst seine Frau für 
sich sterben lässt und die schimpflichste Abneigung gegen den Tod zeigt, 
darauf aber, als er in Sicherheit ist, in den überschwänglichsten Aus- 
drücken sich aus dem Leben weg wünscht — alles dies sieht selbst schon 
wie Parodie aus und musste sehr zur Nachahmung auf der komischen 
Bühne heraus fordern, die aber hier wohl nicht krilisiren wollte. 

A A K M E ^ N 

10. In der zweiten Parabase der Ritter heisst es 1300, die Trieren 
hätten eine Versammlung gehalten, und eine der älteren von ihnen hätte 
gesagt : ovöh nvv^dvsa^s xavr' co Ttag^ivot xav xy jtoXsi ; Hyperbolos 
nämlich fordere hundert von ihnen zu einer Expedition nach Karthago, 
schol. 6 czixog nagd xd i^ ^AXKiialavog EvQtTtldov (fr. 67). Die TtoXig 
war bei Euripides Psophis in Arkadien, zu dessen König Phegeus sich 
Alkmaeon begeben hatte. Die naqd'ivoi werden den Chor gebildet haben, 
der in der Parodos sagte : ^'x« 6* dxBvrig dn otKcov (fr. 66). 

A A KM H N H 

11. Seit Euripides gestorben, gibt es für Dionysos keinen ordent- 
lichen Tragiker mehr. Die lebenden, so viele ihrer sind, heissen ihm nur 
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Schwatzer, Ran. 93 xehöovcov fiovaeia^ kcDßtjTal tixvrjc. Hier isl der 
Ausdruck xfXidovcov (lavaEia dem E. uachgebildet, der den Epheu afiöo- 
vajv fiovcetov genannt hatte (fr. 89): TtoXvg 6' avetQits 'mGöog^ ivtpviiq 
Klctöoq^ ^Arfiovmv (lovcsiov. Die Parodie ist nur gegen die bezeichneten 
Dichter gerichtet , die eben keine Nachtigallen , sondern nur plaudernde 
Schwalben sind. ^^) 

ANAPOMAXH 

12. Bei Eubulos 7 111205 tadelte einer die Feinschmecker, die nur 
auf die kunstgerechte und complicirte Zubereitung der Speise sehen, 
wahrend es doch nur darauf ankomme , was den Körper kräftig mache : 
d-sgiiOTegov ij xQavQOxsQOv ij (liöag e^av^ Tom k'ad"^ endaxtp fiet^ov 
^ Tgolav ilelv, wie Menelaos bemerkt: 368 sv d' Tcr-ö-', orov zig tvy- 
idvei XQ^^f^v f^^*'? Tovt' ia^' skccGtco jüftjov rj Tqoiav slatv, 

13. 14. Auf die Nachricht von der Ermordnung des Neoptoleinos 
verlässt den Peleusalle Kraft. Der Chor bemüht sich ihm Muth einzu- 
sprechen: 1076 d d zC dqdaeig w yBQctU\ firj niarjg' "Entatqe <Savx6v, 
Tl. ovöiv elfi^ , dTtoolofiriv' Oqovöi] (lev avdif , (pQOvöa d' ccQd'Qcc (lov 
%dz(o. Den gleichen Schmerz empfindet Philokieon» als er ganz gegen 
seine Natur und wider Willen, durch den Sohn betrogen, den Hund La- 
bes frei gesprochen hat, indem er den Stein in die falsche Urne geworfen. 
Vesp. 995 B, TtdzsQ ndzeq xi Tvinov&ag; 0, otfioi itov 'ffd'' vSfOQ', B. 

*'F,naiQB aavzov, 0. siTti vvv Ikbivo fioi ' 'Övtoc 7tiq>Evysv ; JB. in} ^l . 
<P. ovöiv sifi aQa. Und Strepsiades in seiner Nolh, da ihn bei Sokrates 
die Wanzen peinigen, und der Chor ihn beschwichtigend sagt: (tri vvv 
ßaQicog alyei Xlav^ ruft aus: Nuh. 717 xat 7t6g; ozs (lov OqovÖu xa 
XQtiiiccza, (pQovörj XQ^^^9 Q^ovörj 'ij^vxf], g)QOvdri <5' iiißdg, vgl. Eur. 
Hec. 161 g)Qovdog q)Qiaßvg, q)QOvdoi Ttcciösc. 

15. Hermione sagt zur Andromache: 158 vridvg 8^ dxvfiojv Sia öl 
(AOt SiolXvzzai, Anecd. Bekk. 6 2 axvficav ^dXciaaa' Evgtmdrjg inl xov 
utj yevvdv zl&siKSv (nämlich das Wort axvftooi/), dxSavel dyovov. 
G>aavT(og Kai 'AQiazog)dvrig (fr. 604 II 1204). So hiess auch die von 
Poseidon schwangcire Alope bei E. yifiovGcc avfiazog ^soCTtoQOv (fr. 107). 
Aesch. Eum. 650 xvfiazog vsoanoQOv, 

ANAPOME A A 

Ein recht charakteristisches Stück für den Stil des E., und zwar be- 
sonders für die erotische Richtung desselben (6v d' © zvQavvs &£(qv xe 



•*) Die Ueberlieferung ist freilich auch für das Fragment des Eii- 
ripides x^Xidovcav fi. , doch hat Me ohne Zweifel richtig dafür drjSov&v 
gesetzt, da die Schwalben keineswegs sich unter einem Laubdache auf- 
zuhalten pflegen, wo der Epheu an d^n Zweigen hinauf kriecht, wohl 
aber die Nachtigallen. Er erinnert an Soph. O. C. 671 d Xiysia fiivv- 
Qsrai Gaai^ovaa fidXtaz* drjStov . . Tov oCvait* dvixovaa maaov. Vgl. 
übrigens Ran. 681. 683. 
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Tuiv^QciTtcov "Egoog fr. 132. ¥q(oz(x öeivov ¥xo(i£v 139) , scheint die An- 
dromeda gewesen zu sein. Man sah die königliche Jungfrau angeschmiedet 
an den Felsen , dem Ungeheuer zur Beute hingegeben , ^) und der Prolog 
bestand in einer höchst rührenden Monodie derselben, in der sie mit 
Echo um die Wette ihr Geschick bejammerte und den Chor um Mitleid 
anflehte (fr. 117 (pCXai itctqO'ivoi (pilat kzL 119 Gvtfdlyrjaov ^ tag o xof- 
fivcov JaKQvcDv fiBTciöovg B%Bt Kovtpoxrixcc fi6%^(ov). Dann schwebte Per- 
seus heran, der sogleich von Liebe zu ihr ergriffen, ihr sein Mitleid zu 
erkennen gab und nach Nennung seines Namens ihr die Frage vorlegte 
(123) , ob sie es ihm danken werde , wenn er sie "befreie. Nach einigem 
Zögern gab sie dann die Erklärung: ayov di fi' m ^eV blxb fCQoaTtolov 
^Ü£i,g Ell' akoxov etrs öiimda (133). Die folgenden Theile spielten im 
Palaste des Kepheus, wo auch die inzwischen erfolgte Tödtung des See 
Ungeheuers erzählt zu sein scheint {veoxrjg \ji inrJQe aal a&ivog rov vov 
nXhv 138). Das Stück gefiel ganz ausserordentlich, daher Dionysos bei 
Aristophanes dem Herakles erzählt, es habe ihn jungst beim Lesen des- 
selben eine unnennbare Sehnsucht nach Euripides ergriffen. (Ran. 52 ff. 
schol. toov KaXXlaxcav EvQiniöov ÖQafidroDv ri ''A.) Nichts desto weniger 
oder vielmehr eben deshalb hatte A. schon ein Jahr nach der Aufführung 
den ersten Theil unbarmherzig parodirt. Denn in den Thesmophoria- 
zusen spielt Mnesilochos die Rolle der Andromeda, der edle Schwager 
des E., der sich zu dessen Vertheidigung unter die Weiber eingeschlichen 
hat, aber entlarvt und nach mannigfachen Versuchen des Entrinnens auf 
Befehl des Prytanen an den Pranger gebunden und von einem Polizeidie- 
ner mit geschwungener Geissei bewacht wird. Ihm selbst wird die Situa- 
tion erst klar, da er ein Zeichen von E. bemerkt, dass er als Perseus zu 
seiner Rettung nahe: 1011 arj^ieiov vTteöriXcoas IlsQaevg iKÖ^ceficiv ^"Ott 
dei fie yCyvead'' ^AvÖQOfiidav, 

16. E. tritt auf und spricht zum Chor der Weiber, ohne sich darum 
zu kümmern , dass diese ihm gewiss nicht behülflich sein werden : * was 
muss ich thuu, um den Skythen zu fangen', d. h. ihn zu täuschen? Da 
lallt ihm Echo ein, die er im vorigen Jahre auf der Bühne angewandt hat, 
und er beschliesst, den Tölpel in dieser Rolle zu vexiren. Den Widerhall 
auf das Theater zu bringen war noch niemandem in den Sinn gekommen, 
und das Aufsehen wird nicht geringer gewesen sein, als wenn heut zu 
Tage in der grossen Oper oder im Ballet eine neue scenische Erfindung 
vorkommt. Er wurde übrigens der Andromeda selber lästig, denn sie bat 
zuletzt die Echo still zu sein , damit sie gegen den Chor ihr Herz unge- 



**) vgl« fr. 121 ind'etvai %r^xu tpogßccv. In den Vögeln heisst es 
347, wo der Chor auf die beiden Athener als unbefugte Eindringlinge 
los fahren will: mg Ost xood' olfjLoo^siv a(xq)(o Kccl Sovvai gdiKfH (pog- 
ßdv. Die Andromeda ist Ol. 92 1 — die Vögel sind 91 1 aufgeführt. 
Daher berichtigt der Schol., die Aristophanische Stelle könne nicht, 
wie Asklepiades angebe, eine Parodie der Euripideischen sein. N be- 
merkt darüber: fortasse Euripides Sophoclem imiiatus est, cuius locum pa- 
rodia expresserit Aristophanes. Thesm. 1033 xjjrft ßoQoi. 

ARISTOPH, ACHARlfER. 19 
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slört ausschütten könnte. In der Parodie werden aber die Verhältnisse 
etwas durch einander geworfen. 1015 tptXcci na^Q-ivot^ cpllai äcoc av 
ovv Eitikd'OLfiL oial Tov ^Kvd^tjv XdßoLfit ; Kkvsig ; w TCQoaccvScS es rotv 
iv avTQOLg , Kcctdvsvöov eceaov cog Trjv ywacTid fi ikd'etv. Hier werden 
in den Scholien die Worte g>lkai. n. (p, [iol (fr. 117) als Euripideisch an- 
gegeben mit dem Zusätze: rcc de iTtccpsgo^evcc Ttgog ro avto xQticiiiov. 
Man kann aber wohl nicht anders annehmen, als dass sie bei E. der Ändro- 
meda und nicht dem Perseus gehört haben ; wovon diese nachher statt des 
Skythen gesprochen, ist nicht zu ersehen. ^^) Die iv avzQOcg war bei E. 
die Echo. Andromeda sagte (fr. 118): TtQoaavöca 66 zccv^"^) iv avxqoig^ 
ATtOTtccvaov i'aGov ^A^oi fie avv q)ilcii6Lv Foov nod'ov laßelv. So ruft 
auch bei Aristophanes Euripides die Echo an, sie möge ihm beistehen, 
da er sie selbst vorstellen will. Nun kommt eine lange Arie des Mnesi- 
lochos , von deren Anfang in den Scholien ausdrucklich bezeugt wird, dass 
er in der Andromeda sein Original hat. Dasselbe ist aber für alles folgende 
mehr oder weniger ausser Zweifel bis 1Ö55, obwohl der Vermerk in den 
Scholien nur bei 1030, 1034, 1040 gegeben ist. 1022 avoinrog og ft' eörjCs 
tov HokviSxovmxcctov ßgorcov ' Mohg de yQcduv ^^) d%o(pvy(QV JSanQctv 
d7tG)l6(iriv oficog. Bei Euripides sagte Perseus (fr. 120): civottixog og tf- 
xcov 6£ trjv IloXvTtovoDrccvrjv ßQorcov M£d"^K6v '^'Aiöa ndzQag vneQ^a- 
VBLV, Mnesilochos fährt fort (Eur. fr. 122) : 1026 o8s yaQ o Suvd'fig ndlai 
fioi q)vla^^Eq)£arag oXoov atpiXov i^Qi^iaasv Koqcc^c östjtvov. OQag; 
ov lOQoi-aiv ovo fjXtiicov vito vscivldcov Wi]<pG)v Ktjfiou earriK^ £%ovG j^'*) 
^AlA iv nvKvotg öea^olaiv i(i7C€7tX£y(iivrj KrJT£i ßoQcc FkuvKirri^^^) 



*®) Jedenfalls hat sie nicht mit Fr gesagt: na>g Sv dnild'oifn xal 
Tov noatv Xdßoifii'^ Eine an den Felsen geschmiedete und einem See- 
ungeheuer preisgegebene Jungfrau Heirathsgedanken vortragen zu las- 
sen, würde .wohl selbst Euripides etwas bedenklich gewesen sein. Wenn 
der schönste Mann vorüber kam, konnte sie doch nur wünschen durch 
ihn befreit zu werden. 

2^) nQoaaidovaaai, tag bieten die Handschriften, ebenso für Euri- 
pides die Scholien. Daraus hat Seidler Ttgog AlSovg as tav iv ävtgOLg 
gemjicht (nämlich ytaXa), und Fr weiter verbessern wollen n. A. ff. tag 
iv a., weil das Heiligthum der Atdmg auf der athenischen Burg eine 
Höhle gewesen sei, wofür er eine Stelle des Tansanias anführt. Aus 
derselben (I 21 5) ffeht das nicht hervor, auch weiss ich überhaupt 
nicht , was die AiStag hier soll. Weder Andromeda noch Euripides kön- 
nen die Echo bei der Schamhaftigkeit oder Ehrfurcht anrufen, zu schwei- 
gen oder zu helfen. Ich glaube, man muss Hermanns ngoaavdm es xav 
annehmen. 

2s) Die ihn vorher bewacht hat. 

*^) schol. OKcoTitovtog iati tovg 'A&i]va^ovg (og xpiXoSUovg. — ^aga 
xrjv tl)riq)0&T]ii7iVy ov dtKafo», qjyjclv 6 yigcov. Die liebste Beschäftigung 
für den Athener war, zu Gericht zu sitzen und zu verurtheilen. Daher 
sagt M. *ich stehe hier nicht zum Vergnügen, weder zum Reigen noch 
zum Abstimmen'. 

^) Glauketcs war ein arger Schlemmer, wie Morychos, Teleas u. a., 
und ein solcher Liebhaber namentlich der tf)rjxtctiy dass er bei Piaton 
selbst den Namen dieses Fisches führte (fr. 102 II 652): coi ^sis Mö- 



BEI DEN ATTISCHEN KOMIKERN. 291 

TtQoxsifiai u. s. w. ^^) bis 1055. Jetzt beginnt E. seine Rolle hinter der 
Scene: 1056 x^^q' w g)lk7i nai' xov öe naxiqa Kri(picc^"Og a i^id'rjxBv^ 
ccTtoXiasiav oi d-soL M. fragt: 6v d slxlg^ ijtLg TOVfiov (pTireiQccg Tcd- 
d'og'^ die Antwort lautet: Hx(i) Xoycov auTaöog iTtLTiOKKaßtQKX j^Htvsq 
TtsQvöLV iv TOödf ravToJ XOQicp EvQmidri Kccvzrj ^vvrjyovi^oiiriv. Dage- 
gen stand in der Andromeda 1058 natürlich in anderer Verbindung, viel- 
leicht wie N es anordnet (fr. 125) : U. o) ticiqQ'ev ohxBlq(o oe agsfia^i- 
vriv oQav, A. 2v 6 bI xlg^ o(Sxig xovfiov ä^xBigag ncid-og ; 11. TlBgaBifg 
TtQog ^'Aqyog vavaxoXmv — wovon v. 1 und 3 bei Aristophanes später 
verwandt sind. E. fordert dann den M. auf, ein Klagelied zu beginnen, 
und dieser stimmt den Anfang vom Prolog der A. an (fr. 114. 115), dessen 
weiterer Verlauf vorhin schon vorgeführt ist. Nach dreimaligem Eintreten 
des Echo wird M. ungeduldig. Je mehr er aber schilt , desto öfter be- 
kommt er seine eignen Worte zu hören. J077 (oyad"^ iacov fiB fiovcodrj- 
cccLy Kccl x^Q''^^ ft'O*- ^ccvaat. E. itctvGcti. (fr. 118 aitonavaov Bciaov 
^Axoi %xX.) Zuletzt mischt sich der Skythe darein und gerälh ganz ausser 
sich vor Zorn über die Stimme, die ihn verhöhnt, besonders als sie plötz- 
lich von der andern Seite kommt, bis ihm Euripides als sichtbarer Per- 
seus entgegen tritt und spricht: 1098 w %boI xtv ig yr]v ßagßciQcov 
cc<ply(iBd^a TaxBi TtBÖiko)', öia (liaov ydg ald-BQog Tifivcov TiilByd^ov 
Ttoöa xldTjfi vnoTCXBQOv üsQöBvg TtQog "Agyog vavCxoX^v xo FoQyovog 
Kdga KOiil^av, Ob der vierte dieser Verse bei Euripides mit den vorigen 
zusammen gehangen , lässt sich nicht bestimmen , und dass er das Gor- 
gonenhaupt dem P. in die Hand gegeben, wird wenigstens nicht berichtet. 
Die Worte xo FoQyovog Kciga xo^l^cov kamen vielleicht im Diktys vor. 
Apollod. II 4 2 inixcc^B xrjg F. no^l^si^v xriv KEcpcclriv, An v. 3 (fr. 123), 
vermuthet Me, habe sich angeschlossen fr. trag, adesp. 131 : vTtSQ xs nov- 
xov %fvft' V7CBQ XB IlkBcdöa, Nach einer Zwischenrede mit dem Skythen, 
der da meint, er spreche von dem Schreiber Gorgos, fährt E. fort: 1105 



QVXB, nag ydg ov Sa^fKOV ^(pvg*, Kccl Flavyistrjg fi ^ijxta, nal Ascoyo- 
qag, O'l J^t« xSQTCvag ov§sv svb'vfiovfisvoi. Trygaeos sagt der Eirene, 
sie solle dafür sorgen, dass es von nun an in Athen hoch hergehe und 
dass sich alles Volk mit G. und Consorten um die Kopais-Aale dränge : 
Pac. 1005 Ttcil noiTcaScov il&stv GitvqCdag, Kai nsgl xavtag^ nikstg d^Qoovg 
'Oipcovovvxag xvQßd^sad'cci, Mogvxcp TsXsu FXavtiSTrj dXXoLg Tsv&ctig 
noXXotg, * , , » , > » / 

3*) 1041 OD 'naxccQccxog iyco Androm. 838 d 'naxdgaxog sya tiaxccQcc- 
Tog. — 1050 sÜd'B fis nvQcpOQog al&BQog daxrjg Tov ßdgßagov i^oXiasLSv. 
M. nennt sich nicht ßdgßagov, sondern den Skythen. Bei Euripides mag 
es geheissen haben: tdv dva^iogov i^oXsüsisv. Mnesilochos aber wünscht 
sich durchaus nicht den Tod, er will befreit sein; und damit steht gar 
nicht im Widerspruch, dass er nachher sagt, das Sonnenlicht sei ihm 
verhasst. Er ändert also den angefangenen Satz durch Unterschiebung 
des neuen Obiects und ohne dass dadurch eine Undeutlichkeit für die 
Zuhörer entstand. Hierüber sagt Fr sehr richtig: id ipsum comicum est, 
actorem ex Andromedae persona ad suiim ipsius animum non gradibus tran- 
sire, sed plane praecipitare, — Similiter M. in toto hoc loco riunc mascu- 
lino genere nunc feminino personam describere suam vidimus, 

19* 
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ea' XIV* 0%%'ov x6v8 oq^ Kai Ttagd'ivov Seaig Ofiolav vavv 07t(og (dq- 
utG(isvi]V'^ Das * angebundene Schiff' ist aus Herc. für. 1094, wo der er- 
wachende Herakles sich mit einem solchen vergleicht: löov^ xl ÖeCfiotg 
vavg OTtcog (x>QfiL0fi8vog Nsavlav d-cigccKa Kai ßQa^lova ÜQog rjiitd'Qav- 
cxo} katvG} xvKLafiaxt, Hgiai veKgoiat ysCxovag d^ccKOvg £;;|ja>v; In der 
Andromeda glaubte P. wie bei Ovid (met. IV 673 nisi quod levis aura ca- 
pillos Moverat, et tepido manabant lufnina fletu, Marmoretim ratus 
esset opus) ein Marmorbild vor sich zu sehen (fr. 124): !«• ttV oxd'ov 
xovS^ oga tzsqIqqvxov ^A(pQfp ^aldaarig'^ itag&ivov r' eIkco xiva '£| 
avxo(i6Qq)G)v katvfov xvkiü (idxcov I^otprjg ayak^ia xstQOg, Auf die 
Bitte des M., ihn zu befreien (fr. 129): 1107 co ^ive KaxoiKxsiQov (is xrjv 
navad'kiavj AvGov fis deaficiv — verbietet ihm der Skythe den Mund, 
doch antwortet Euripides: 1110 w Ttagd^iv'' oUxsIqco ae KQSfiafiivriv 
OQoov, Was nun zunächst folgt , ist nicht mehr aus der Tragödie ent- 
nommen, nur noch von 1128 f. wäre es möglich. Die Versicherungen des 
Euripides, die Angebundene sei Andromeda, und er, da nun einmal alle 
Menschen den Krankheiten unterworfen seien , habe eine heisse Liebe zu 
der Jungfrau gefasst, wollen bei dem Barbaren wenig verschlagen, der 
seine Gefangene nicht anrühren lässt. So sieht sich denn E. genöthigt, 
nur als er selbst zu kommen und seiuen Frieden mit den Weibern zu 
machen. Er sagt zulelzt (fr. 144): 1128 aiatxC ögdaco; TtQOg xlvag (SxQBq>^a 
X6yovg\ AkV ovk av ivöi^atxo ßdgßaQog q)v6tg — Worte, die nach 
Frs Vermuthung Perseus gesprochen haben könnte, als Kepheus, durch 
früheres Versprechen an Phineus gebunden, sich weigerte, ihm die An- 
dromeda auszuliefern. — Ausserdem findet sich noch eine Stelle im 
Aristophanes , die als Parodie nach diesem Drama angegeben wird, und 
zwar 

17. Lysistr. 962. Dort rührt die Noth des von seiner Frau ver- 
lassenen Kinesias den Chor so, dass er ausruft: Ttotog yccQ fr' dv vstpgog 
dvxlaxoi, TloCa i/;v;uif, noToi d' GQ%£Lg^ Uoia 6' oag)vg; Ttoiog d' OQQog 
Kxk. schol. Ttagd xd i^ j4vÖQ0(iiöag * (fr. 116) rcotai hßdösg, noia oet- 
Qjjv, ^2) 

'*) 18. Zweifelhaft ist es bei Ran. 105. Herakles befindet sich in 
einer Meinungsverschiedenheit mit Dionysos über die dichterischen Vor- 
züge des Euripides. Er nennt, was jener an ihm gerühmt hat, geradezu 
Narrenspossen, und wenn D. sich ernsthaft frage, werde er das gewiss 
selbst einsehen. D. nimmt das aber sehr übel und räth ihm, sich nicht 
um fremder Leute Angelegenheiten zu kümmern, da er ihn gar nicht 
um seine Meinung gefragt habe. Das drückt er so aus: firj xov iftov 
otüBL voyv ^xug yag oUiav. Die Schol. sagen: ticcI tovto nagd to sv 
'AvSgofidxy' fi-ij xov iiiov ot%H vovv sym ydg dgxiaoa, lu der Andro- 
mache Stent aber dieser Vers nicht, daher Matthiae *JvdQopi,£äqi emen- 
dirt und N ihn unter die Fragmente dieses Dramas aufgenommen hat 
(145). Eine entfernte Aehnlichkeit hat Andr. 237 o vovg 6 xfog (loi firi 
^vvoitto^Ti yvvat, und 581 nag; rj av xov ifiov oI-kov o^xifaag; Fr ver- 
muthet deshalb, dass der Schol. die Worte verwechselt habe. . Sui- 
das scheint den Schluss iyo) ydg dgyiiao} gar nicht für Euripideisch zu 
halten, wenn die Lesart richtig ist: M^ x. L ol'uu vovv* i%Hg ydg 
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A N T I n H 

20. Die Namen des Zethos und Amphion hatte E. auf lächerliche 
Weise etymologisch zu erklären versucht. Den ersten leitete er von fi;- 
TELV ab. fr. 181: Tov fiev niKki^aKSt ZTJd-ov' ^fifri/cy« yccQ Toaotacv sv- 
fjuxQetccv Tj rsKOvace viv. Amphion, erzählte er, sei genannt worden 
TtccQct xo TCCiQa Ti/v afig)odov riyovv nccQce {cc(iq)l Fr) xriv oöov ysvvrj^'^- 
vai (182). Dies gab dem Arislophanes Anlass zu der Bemerkung (fr. 
319 II 1083) : "A^tpodov ixQ^v ccvxia XEQ'Ha&ctL xovvofia. 

21. Aus dem Streit der beiden Brüder, ob die Beschäftigung mit 
der Muse und dem Gedanken oder das thätige Leben in der Welt den 
Vorzug verdiene, hat Aristophanes die Worte des Zethos Ttccvßm ^sXtp- 
doov (188 2) dem Pisthetaeros gegen Kiuesias in den Mund gelegt (Av. 
1381), der statt sein Begehren einfach vorzutragen sich in dithyrambi- 
schem Geschwätz ergeht. ^^) 

23. Bei Diphilos (71 IV 411) sagte ein Parasit, Euripides habe 
Leute wie ihn sehr geliebt; das gehe hervor aus den Versen: avrig yccg 
oöXLg SV (Slov KSKxrjfisvog Mr] xovlaitaxov XQSig aavfißOAOvg xgecpsi^ 
'^Olotxo voßxov (iiJTtox eig tzccxqccv xvx(ov. Davon ist der erste aus der 
Antiope (fr. 187) , wo es aber weiter hiess : ror (ihv xar' otxovg aiisXla 
TtccQslg ia — der zweite vom Parasiten selbst dazu gemacht , der dritte 
aus Iph. T. 535, auf Odysseus bezüglich. 

BE AAEPO^ONTHS 

24. Acharn, 396 f. 

25. B. sagte zum Walde, er möge ihm Raum zum Aufsteigen geben, 
denn er wolle den Aether in Augenschein nehmen und die Stellung des 
Mondes untersuchen (fr. 310): nciQeg co CKtSQoc g)vXXccg, vitSQßä Kgri- 
vata vaTtrj' xov vjtSQ a6g>akijg Aid'iQ^ iöißd'ai aTtsvöco, xlv' ^lei Zxd^ 



olmav. Ttagoc x6 iv 'Avdgoficcxi] EvQinidov. t] ovxcag' fiij x. L o. v, iyto 
yäg agyisaa}, — 19. Aus Eubulos führt schol. Eur. Med. 463 unter an- 
deren Komiker-Fragmenten , die den häufigen Gebrauch des a bei Euri- 
pides nachahmen, die Worte an (27 III 218): nag&svsvasig s^stg (lot 
XCCQLVy wahrscheinlich zu lesen: oo itaqQ'iv st acoaaifii a', ?|fitg fioi 
XC^Qt'V; Markland bat erkannt, dass hier der von Diogenes aufbewahrte 
Vers der Andromeda zu Grunde liegt (fr. 126): co naQ&iv' st adaaLfit 
g', sUgsi fioi xfXQiv; 

^) 22. Die Antiope des Eubulos hat vielleicht vieles parodische 
enthalten. Von einem Fragment, das Me mit gutem Grunde derselben 
zugewiesen (11 111 208), ist es sehr wahrscheinlich, dass es aus der 
Tragödie des Euripides stammt. Der praktische Zethos bekommt den 
Kath nach Theben zu gehen, denn dort sei das Brod wohlfeil ; Amphion 
soll dagegen nach Athen, wo man von Luft lebe. Z'^&ov fihv iX- 
^ovd"' ayvov sc St^ßrig nsdov Ot'nstv nsXsvoa' Ticil yäg d^icaxs- 
Qovg UcoXovöiv, oog ioms, xovg aqzovg insi^j 2v d* o^vtcsivoq' xov 81 
fiovaLTtcixaxov KXsiväg'Ad'rjvag ^%'jcsQäv'A{i,tpCova, Ov faax' dsl 
TtsLvmOL KsHgomdcav nogoi Känxovxsg avgag, sXnCdag atxovfisvoi. N 
fr. 225. vgl. oben S. 267 6. 
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oiv Elvodlcc, Dessen erinnert sich Pliilokleou, als er sich geislig aus der 
Haft seines Sohnes in die Gerichtssitzung schwingt: Vesp. 756 GiiBvb' 
00 i\}v%ri • Ttov (lot 'tlfvxfj ; IIccQsg co (Skuqcc, 

26. Äofi/fer' etaco xovSe xov övaöaLfiovcc sind ebenfalls Worte des 
B. selbst (fr. 312. vgl. 673 von der Stheneboea xo/itfer' d'acD Ttjvds), die 
bei Aristophanes Kleon auf sich anwendet: Equit. 1249 KvXivöei^ eioa 
rovds tov öv6dal(iova. 

27. 28- 29. Die beste Parodie auf ihn ist aber Trygaeos mit seinem 
Tiav&oiQog. Das weiss auch dessen Tochter recht gut , die ihn vor einem 
Falle warnt, damit er dem Euripides nicht Stoff zu einer Tragödie gebe 
(Pac. 146). Vorher sagt sie ihm. er hätte müssen den Pegasos satteln, 
damit er den Göttern tragischer vorkäme: 140 ovkovv ixQ'^'^ fSe Ih^aGov 
^sv^ai TtrsQOVj Oitcog ig^alvov toig d-sotg rQayiKcitSQOg, Ihm ist der 
Käfer aber so gut wie Pegasos, wie der Sklave von ihm erzählt: 76 ol 
UriyccCiov (wl <prj0i ysvvatov megov, Eur. fr. 308 c?y' to (piXov fioi Ilrj' 
yaaov ra^v tcxbqov. Und nachher: 154 all' ays Üi^yaös xdQSLXjalQtav^ 
XQV(So%ciXivov Tcdrccyov tlfccXiGjv JtaKtviqaag q>ai.ÖQolg aGlv, Kaxa d^- 
fialcev TtriQvy^ hrslvag^Q^og %(iQBv xtA. Eur. fr, 309 'C^v %QV60%i' 
Xiv afQODV TCXBQvyctg, 

E K A B H 

30. Der Anfang ^xw vfx^xöv xev^/iAcSi/a ^al Gaoxov nvXag Ai- 
jrcov, IV 'Aidrig xtQQlg ämaxcci d'emv gehört zu den öfter wiederholten 
Wendungen des E. Andr. 1232 ^jtoo Oexig Xinovaa Nrigicog öofiovg 
Tro. 1 ijxoa Xmcov ctlyaiov ccXiivqov ßdd^og TLovxov IloöBiöcov, Ari- 
sto p h. fr. 7 II 946 fund 158 II 1009) : ^xw Ssa^icovog aQxoTtdXiOv Ai- 
Ttciv, Tv' iaxl TiQLßavcov eömXicc (über den Bäcker Thearion s. Ath. III 78). 
148 II 1009 : xofi xLg vbkq^v KEvd^^cova Kai ökoxov TtvXag "ExXri xofTfA- 
^•erv; (um die im Hades Weilenden Dichter nach den Geheimnissen ihrer 
Kunst zu fragen.) zu Tr. 1 vgl. Men. 337 IV 174 f^KSt XiTtav alyalov 
aXfivQOv ßdd'og &s6g>cXog rjiilv, 

31. Hekabe ruft die Polyxena: 171 cJ xi%vov co tcccl Avaxavoxdxag 
(laxsQog^ l'|f AO"' "E^f A-d"' olxov ai€ [laxigog Avödv TixX, Diesen Schmer- 
zensschrei hat der Uebermuth des Aristophanes dem Sokrates in den Mund 
gelegt, der den Sohn des Strepsiades aus dem Hause ruft, da der Vater 
sehen will, was er bei ihm gelernt hat: Nub. 1165 w xixvov © Ttai 

"E'^eXd"^ olxcov , äie aov ncixQog, Ueber 161 <pQOvöog nqißßvg , q>QOvdoi 
Ttatdsg s. no. 14. 

E A E N H 

Gleichzeitig mit der Andromeda, die in der Form gewiss ihre grossen 
Vorzüge hatte, wurde die Helena aufgeführt, unter allen erhaltenen 
Stücken des E. das abenteuerlichste, wieder keine Tragödie, sondern ein 
romantisches Melodrama, mit dem er nur den Mythos kritisiren wollte; in 
der Ausführung begnügt er sich mit den verbrauchtesten Schablonen und 
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auffallender fast aLsichllich aussehender Trivialität der Gedanken. Nebenher 
folgt er seiner auch sonst bei jeder Gelegenheit bewiesenen Neigung, den 
Menelaos als rechten Vertreter des spartanischen Nationalcharakters wie 
einen hinterlistigen Gauner darzustellen, die Hauptsache bleibt aber sein 
Missfallen an dem herkömmlichen Mythos von der Helena , dessen Poesie 
(von Lehrs in seinen populären Aufsätzen aus dem Alterthum so trefflich 
hervorgehoben) für ihn keinen Werth hatte. Ihn schreckte das Schicksal 
des Stesichoros nicht ab , auf sie zu schelten als auf die pflicht- und ehr- 
vergessene Urheberin so vieler Leiden der trefflichsten Männer. Hier 
aber hielt er sich au die Palinodie ohne zu bedenken, dass ein zehnjäh- 
riger Krieg und der Untergang des frommen Priamos mit seiner heiligen 
Stadt, wenn um ein blosses Scheinbild gekämpft wurde, nur um die Be- 
völkerung der Erde zu vermindern und um einen einzigen Menschen zu 
verherrlichen , noch weniger mit der göttlichen Gerechtigkeit zu reimen 
war, so dass Menelaos sehr mit Recht sagt 594; roviist (iE (liye^og xmv 
novcov ituQ'Ei^ Gv ö' ov. Nach ihm hatte eine Vereinigung des Paris und 
der Helena gar nicht statt gefunden. Hera hatte eine Truggestalt aus 
Aether gebildet, mit welcher Paris davon ging, Hermes aber auf ihren 
Befehl die Helena nach Aegyj.ten in das Haus des Proteus untergebracht. 
So lange dieser lebte, halte sie nichts zu befurchten, nach seinem Tode 
aber musste sie schlimme Anfechtungen von Seiten des Königs Theokly- 
menos erfahren , der sie zum Weibe begehrte. Zu all ihrem Schmerz und 
Kummer über den Krieg , den sie unschuldiger Weise veranlasst , zu der 
Gefahr, die ihrer ehelichen Treue durch den König droht, und der sie 
durch Flüchten an das Grabmal des Proteus zu entgehen sucht, muss sie 
durch Teukros, den vom Vater verstossenen Bruder des Aias, der auf sei- 
ner Fahrt nach Cypern sich in Aegypten bei der Seherin Theonoe nach 
dem nächsten Wege dahin erkundigen will, erstens erfahren, wie verhasst 
sie allen Griechen sei (denn er will sie erschiessen , bloss weil sie der von 
ihm für die wirkliche gehaltenen Helena so ähnlich sieht) , und zweitens 
von ihm hören, dass man ihren Gemahl für todt hält, dass ihre Mutter 
aus Gram über die ungerathene Tochter ihrem Leben durch den Strick 
ein Ende gemacht, und dass auch ihre Brüder sich ihretwegen mit dem 
Schwerte getödtet haben sollen. Sie kommt zu dem Entschlüsse, ein Glei- 
ches zu thun, nicht mit dem Strick, denn das sei selbst für einen Sklaven 
schimpflich, sondern mit dem Eisen. Doch bringt sie der Chor {^riQccficc 
ßagßoiQov TtXdrag /EXlavldeg xoqui 192) fürs erste noch davon ab, der 
ihr den Rath gibt, die weise Theonoe (Schwester des Proteus) um die 
Richtigkeit des von Teukros erzählten zu befragen. Während dies im In- 
nern des Palastes geschieht , tritt Menelaos auf, mit seiner falschen He- 
lena und wenigen Leuten so eben dem Schiffbruch entronnen , in zerfetz- 
tem Aufzuge und mit leerem Magen , ein würdiges Seitenstück zum Belle- 
rophon und Telephos. Er hat auch die Lebensanschauung des Bellerophon 
aus seinen Leiden gezogen , denn er fängt gleich mit dem leider vergeb- 
lichen Wunsche an , dass doch die, Götter bei dem Gastmahle des Tantalos 
den Pelops lieber hätten verspeisen mögen, statt dass er der Stammvater 
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eines so unglückseligen Geschlechtes geworden wäre. Um zu hören , in 
welchem Lande er sei, und um von mitleidigen Seelen eine Unterstützung 
zu erlangen, klopft er an die Pforte des Palastes, dessen Hüterin aber 
den Bettler barsch abweist und ihm so schnell als möglich sich zu ent- 
fernen räth , denn Proteus tödte jeden Griecheu , der in seine Hände faHe. 
Auf die Frage warum? vernimmt er zu seinem Erstaunen, dass Helena 
hier im Hause sei, und die Thür wird zugeschlagen. Halb im Glauben , es 
müsse wohl mehr Frauen dieses Namens und mehr Städte des Namens 
Sparta geben, und Zeus könne auch wohl ein Aegypter heissen, bleibt er 
stehen und beschliesst sich zu verstecken. Was ihm die Pförtnerin von 
Proteus gesagt, scheint ihm nicht zu fürchten, denn jeder, der den Na- 
men Menelaos höre, werde ihm gewiss mit offenen Armen entgegen 
kommen. Inzwischen hat Theonoe der Helena die Antwort ertheilt. Me- 
nelaos lebe noch. H. tritt aus dem Palaste, und erkennt ihren Gemahl. 
Der will aber natürlich von nichts wissen und glaubt nicht an das Trugbild 
in Troia, bis ein Bote kommt, der ihm erzählt, dass seine vermeintliche 
Gattin gen Himmel gefahren sei und ausgesagt habe, sie sei ein blosser 
Schein gewesen, und des Tyndareus Tochter sei an allem unschuldig. 
Beim Anblick der Helena muss der Bote diese Angabe freilich wieder für 
unrichtig halten, für Menelaos ist kein Zweifel mehr, und es folgt nun 
die eigentliche Erkennungsscene, an deren Rührung der Diener zuletzt 
auch noch Theil zu nehmen verlangt. 

So weit gehört die Fabel dieser neuen Helena hierher. Der plumpe 
Betrug, der dem Proteus gespielt wird, damit die wieder vereinigten 
Gatten das Land der Barbaren verlassen können , ist in den vorhandenen 
Werken des Aristophanes und den Bruchstücken der Komödie nicht paro- 
dirt. Desto eingehender der erste Theil in den Thesmophoriazusen. 
Mnesilochos ist die sehnsüchtig ihres Befreiers , des Euripides harrende 
Helena (850 rrjv kcclvyiv ^Elevrjv (iifiriaoficiv), 

32. Er fängt mit dem Prologe an : 855 Nelkov (isv aiös xaXXmctQ- 
&evot §oal^ *'0g avrl dCccg ipaTiccöog AiyvTtxov nidov AsvKfjg vot/fa 
fisXavoavQfiuLOv Xscov, Hei. 1 JSslXov . . . Alyvitrov Tciöov Xsvx'^g ra- 
KsCarig xiovog vyQaivet yvag, ^^) Das ihn bewachende Weib entgegnet : 
858 Ttavovgyog sl vrj rrjv ETidrrjv rrivq>coag>6QOv nach H. 569, wo Me- 
nelaos im Unglauben an die Wirltlichkeit der vor ihm stehenden Helena 
ausruft: co ^(oCopOQ' 'ETiccTrj^ Tts^jts <pa6fiar svfisvrj. Doch fährt er un- 
bekümmert weiter fort ; 859 ifiol 6s yrj fisv natglg ovjc avciw(iog Zitagtri, 
TtazriQ 6e TvvöccQetog. Hei. 16 ri(iLV dh %rX. — 862 ^EXsvtj J' i%Xi]d'tiv, 
Hei. 22. — 864 tpvxccl ös TtoXXal öi k'(i STtl GKcc^avÖQlaig Pomßiv 



^'*) Während also bei E. das Xsvurjg zu %i,6vog gehört, nennt A. 
komischer Weise das schwarze Aegyptenland weiss. avQficc^a ist eine 
Purganz , die auch Pac. 1253 zur Verhöhnung der Aegypter dient. Try- 
gaeos tröstet dort den Helmfabrikanten, der nach den neusten Ereig- 
nissen zu verhungern fürchtet, mit der Aufforderung nach Aegypten 
zu gehen, denn hier werde seine Waare dazu dienen, avQfia^ocv (istgevv. 
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' e^vov. Hei. 52. 609 f. — 866 xaycö [isv ivd'dd' 6t(i' ' o S' ad-Xtog no- 
' Cig Ovfiog MevileoDg ovdm<a TCQOöiQxsrcci, Hei. 49 Kccya . . . jtoöig 
ZrQcetEVfi^ ad-goi^ag xag ifiag avtxQTtayag Sriga TCOQBv^elg ^IXlov %vq- 
yoifiaxa. — 868 tl ovv eri ?«; Hei. 56 rl drjx'^ STt fw; — Die Bitte an 
Zeus, er möge seine Hoffnung nicht täuschen, wird erhört, denn Euripi- 
des erscheint und spricht als Menelaos : 871 rig roovd' iQVfivoiv öcoiia- 
r(ov exet XQazog /'Oazig U'^ovg di^airo itovrifp adlco Kdfivovrag h ^bl- 
li&vi Kai vccvccytmg; Den ersten dieser Verse sagt Teukros H. 67, die 
beiden andern klingen ebenfalls tragisch und sind vielleicht auch von 
Euripides. 874 M, IlQcoricog tdd iazl fieXad-Qoe. 877 E, itoiav ob xcdqccv 
elasKEkücciiBv a%d(pBi ; M, Aiyvnzov, E, 6 SvöTrivog ol TtBTtXcoKUfiBv ^^) 
etwas verändert aus der Unterredung zwischen M. und der Pförtnerin : 
Hei. 459 M. rig ö' i]dB XfOQcc'^ tov öb ßaalXBioi dofiOL; F. IlQGnBvg 
xiS* ohBL d(JO(jLccr\ AiyvJtzog dh yrj, M, Aiyvitrog^ to övörrjvog ol 
TtBTtXBVK agce. ^^) — 881 E. avtog 6s IlQCDtBvg Mov IW' rj ^(OTtcog ; ^^) 
Hei. 465 l'()r' ovv iv oiKOig^ ovxiv^ ovoud^Eig^ ava^*^ 467 Ttov d'^r Sv 
Bi'fj'^ jtOTSQOv iKTog rj \ do^ocg ; Hier fährt die Alte wieder dazwischen, 
die schon vorhin bei der ersten Erwähnung des Proteus bemerkt hat, der 
Mensch lüge , denn Proteas liege bereits zehn Jahre unter der Erde. (875.) 
'Du musst wohl noch seekrank sein' sagt sie dem E., 'dass du nicht hören 
kannst; Proteas ist längst todt.' 885 E. alac rid^vriKS. Ttov 6' irviißBvd^T] 
Tag>Q); M. Tod^ iatlv ccvrov (Sii{iL , icp" « kuQ'yiiibQ'cc.^^) Hei. 466 ro^' 
hxlv avTOv ^rjfiay'natg d' «p;i;ft ;f'9"ovo?. — 889 E. tl Sri Gv ^daCBig 
xdads rvfißrJQBtg BÖgag ^^) OdgBc KaXvjttog ca ^ivfj; M. ßt^d^ofiai Fd- 
fiOLat IlgoDtioDg TcaLÖl övfifii^ac Xixog, Hei. 62 naig 6 tov rB&vrjKOtog 
Srjgd yafiBiv fiB. Da die Alte wieder eine Berichtigung geben zu müssen 
glaubt, fragt E. , wer sie sei, und M. gibt sie ohne weiteres für Theonoe 
aus: 897 avTtj Sbovotj ügGyricog. und auf ihre entrüstete Belheurung, 
sie sei Kritylla , des Antitheos Tochter , setzt er hinzu : 899 oTtoocc roi 
ßovXsi XiyB. Ov ydg yafiovfiat (ToJ aaaiyvrira) Ttoti ügodovOa MbveXbodv 
TOV ifiov iv Tgola tcoGiv, Hei. 63 xov itdXai 6^ iiiov noaiv Ttficiaci 



^^) Die ionische Form wegen H. 532 nsnXoaiioxa. 

^) Nach Aegypten pflegte man sich überhaupt nicht sehr zu seh- 
nen. Die Wolken (1130) drohen dem Verächter ihrer Gottheit, der 
ihnen etwa auch diesmal den Preis nicht zuerkennen wollte, ihm ge- 
rade zur ungelegensten Zeit, wenn er oder einer der Seinen Hochzeit 
mache, die ganze Nacht zu regnen, so dass er es vorziehen würde, 
in Aegypten zu sein, statt sich noch einmal eines so verkehrten Ur- 
theils schuldig zu machen. Und in einem Fragment der Hören des Ari- 
stophanes (556 15 II 1171) erwidert, wie B vermuthet, der fremde Gott, 
um dessen Aufnahme in Athen es sich handelt, der Stadtgöttin, die es 
als ihr Werk rühmt, dass man in Athen zu jeder Jahreszeit alles hahen 
könne, was das Herz begehrt, das sei ein sehr zweifelhaftes Glück, 
10 st fiTj ydg ijv, ovx Sv iTts&vfiovv ov8 ccv sSccnccvatvxo 15 Atyvnrov 
avx&v xriv iioXiv nBTCoCri'Aag dvx' 'A&rjvdov, 

'■') vgl. Acharn. 365. 

5^) Nämlich der Altar. 

'ö) vgl. Soph. O. R. 2 xlvag nod^' sSgccg xdads fiOL ^oa^crf; 
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IlQcoticog (ivijua Ttgoanltvm toöb. 54 %ai So^^ Ttgodova^ i(iov n6(Siv 
awa^tj^ai TtoXsuov, vgl. Phoen. 1673 rj yaq ya(iovfiai ^coCa Ttaidl aa 
Ttoxe ; Da er den Namen Mcnelaos hört , fällt E. rasch ein : 902 yvvat xi 
zlnaq ; argitffov avravyerg xoQag. Mnes. antwortet , er schäme sich sei- 
nes cutstellten Gesichts wegen , da ihm E. den Bart geschoren ; cciaxvvo- 
(lal 66 zag yva^ovg ißgiOfiivri.^^) Aber E. erkennt seine Helena: 904 
Tovil rl iativ- iqxuoia xlg xol (i ix^t.,^^) Sl d-sol xiv o'^vv shsoqm^ 
xlg sl yvvat \ Hei. 72 o d'Eol xiv sldov otf;tv; 557 xtg el] t/i/' otfJiv 
afiv yvvai 7tQoadiQKO(iai ; — 906 M. Cv 8^ sl xlg; ccvxog yciQ ös oiäfi 
ix^i Xoyog. Hei. 558. — 907 E/EXXrjvlg el xtg fj^TtixoDQlcc yvvfj ', M. 
'EXlrivlg. aHa xori x6 0ov ^iXca fia^stv, E, 'EXivtj a Ofiolav drj fid- 
AicTt' sldov yvvai. Hei. 561 —563. — 910 M. iym di MsveXcea yi a' h 
xcjv Icpvüüv, ^'^) Hei. 564 lycJ de MsvsXaoi yi a' ' ov8 exca xi <pcj. — 
911 E. iyvag Sq og^ag Svdga övCxvxißxaxov, M, Sl xQOviog' iXd'av 
aijg öcifiaQXOg ig xh^S* HgL 565. 566. — 913 Xaßi (is Xaßi fie Ttoai^ 
TteglßaXe äh x^Q^S' ^ig^ ^^ xviSto, anayi fi aitay aitccy^ ciitayi (le ^^) 
udaßav xaxv rccivv. vgl. Hei. 627 iXaßov aOfiiva nodiv ifiov^ (piXai^ 
Tlegl t' iTtixaacc xiQ^ x^^- 634 tisqI de yvicc xh^Q ißaXov^ rjdovav 'Slg 
Xclßa^ CO Ttooig, Das Vorhaben der zärtlichen Eheleute wird aber verhin- 
dert durch die Hüterin und durch den dann auftretenden Prytanen, der 
den Mnesilochos die Rolle der Andromcda zu spielen nöthigt. ^^) 

EPEX0ETS 

33. Lysistrata spricht in ihrem Eifer zu Athenern und Sparta- 
nern mit ganz tragischen Worten: 1128 Xaßovaa ö^ vfiag Xoiöogijßat 
ßovXo(iai Koivrj diaalmg^ dt (iiäg ix xiQvißog Bafiovg ittQtQqaivovxBg 
iofSneg ^yevsig ^0Xv(i7tia6tv , iv IlvXaig^ Ilvd'ot — noaovg Etnot^ 
av aXXovg , et (le firixvvetv dioi ; — 'Ex^g^v TtccgovxoDv ßagßigmv 



*®) Hec. 968 atcxvvofiat CB itgocßXinsLv ivavxCov TIoXviirjctoQ iv 
xoiotc&B nsifisvrj Haiioig. 

**) Herc. f. 515 dtpacCa 81 xaft' ^x^i Iph. A. 837 dtpacia ft' ^%H 
yvvai. 

**) schol. 8iov bItcelv i% rmv oipBoav, alnsv in xcäv tcpvav, 

*') Die aufgelösten Doehmien liebte Euripides ganz besonders. 

**) Eine merkwürdige Uebereinstimmung der Worte findet sich noch 
Av. 213 (vgl. 744) mit Hei. 1111. Parodie kann hier nicht statt finden, 
da die Helena jünger ist als die Vögel. Arist. iXsXiiofiivrjg 8* tsgoig 
fisXBGtv rivvos ^ov^rig xtA,, Eur. ixSh Sid ^üvd'äv ysvvtov iXsliiofiiva 
Ggrivoig ifiotg ^vvBgyog, Ebenso könnte es wie Nachahmung aussehen, 
wenn in den Rittern die beiden Sklaven des Demos, nachdem sie' es 
für das beste erkannt haben, zu sterben, darüber zu Käthe gehen, wie 
das am mannhaftesten anzufangen sei. 80 B. 'ngdxiazov ovv vmv dito- 
Q'avBiv. A. dXXd a-AouBi y'^Onmq av dno&'dvoifiev dvdgiiiooxaxa. B. Hwg 
Srjxa Ttms yivoLX* av dv8Qt'K(6xaxa; Hei. 298 ^avBiv agdxiaxoy' nmg 
^ävoifi* av ovv HaXmg; vgl. Hipp. 400 Tiaxd'avsLV ^8o^i fioi Kgdxiatov. 
(Ves^^. 1326 ävBXB ndgBXB Av, 1720 ävayB 8ib%b ndgays nägsxB zu Tro. 
308 avBXB TtdgsxB cpmg g>igB,) 
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CTQarsvficcaLV Ekkrivccg avÖQag xai nokeLg cctcoXXvts. Elg (lev Xoyog 
HOL •dsvQ^ ccsl TCBQctlvBxai. Bei 1131 steht in den Schollen: oXog b 
lafißog XiksKrai i^ Eqsxd'mg, Aus einem Citat in Aneed. Bachmann, hat 
iV^ nachgewiesen , dass diese Bemerkung zu 1135 gehört (fr. 365). 

34. Agathon singt in den Thesmophoriazusen: 120 Aavci ts 
KQOVficira t' ocöLceöog IIoöl TCaQ eQQvd'fici q)Qvyl(p JLVBVficcrci XctQlrmv 
(nämlich ccbIcccxb 115). Unter «a^ag ist die Kithar zu verstehen. (Etym. 
M. 153 32 a^iadog KQOv^ara^ rijg xi&aQccg. ovr(x>g^AQcavo(piivfig bItzb 
jtaQcoöcov ro i^ ^EQBX^img EajqltclSov. fr. 371). 

35. Wahrscheinlich die Töchter des Erechtheus hatte Euripides 
^evyog zfjiitccQ&^vov genannt (fr. 359). Danach Aristophanes ^Bvyog 
VQtdovXov in den Hören fr. 566 II 1174. 

H A E K T P A 

36. 435 IV (plXcivXog BnctXXB ÖBX-qAg TtQcoqaig oivocvsfißoXoig 
EcXiaa6(iBvog mX, Ran. 1317. ^^) 

H S E T 2 

38. 39. In den Wespen schreien die hungrigen Kinder; 291 b^b- 
XriGsig XL (lOL ovv d UaxBq , r^v 6ov xl öerjd'm ; Sie tragen Säcke , die 
von dem zu erwartenden Richtersold mit dem Bedarf für den Tag gefüllt 
werden sollen. Da aber jener für heut auszubleiben droht, so ist die Ver- 
legenheit gross, und sie tragen den Schmuck der Säcke umsonst. 312 xl 
fiB Srjx CO (isXia (I'^xbq i'xLKXBg; X. Iva fiOL TCQciyficcxa ßodnBLV TCccQBxyg» 
n. Avovrjxov aQ^ w d^yXccmov a' bIxov äyccX^a. "^E *? TtaQci vmv axBvd' 
^SLV. 312 (vielleicht auch 313 in anderer Form) sagten nach den SchoL 
bei E. die zum Opfer für den Minotauros bestimmten Kinder (fr. 389). 
JtQciy^cixci ßoCKBLV • Xoyog ix Sr^aicog EvqltvlÖov. b%bl yccg xavxa Xi- 
yovöLV KxX, Wie nuu dabei in diesem Drama auch Hippolyt hat vorkom- 
men können, ist wunderbar genug, doch ist es in den Schol. zu eben 
dieser Stelle bezeugt: xb öh i^rjg, x6 avovtjxov aqa (314), IitnoXvxog 
iaxLv h Xiycov Ikbl {(r. 390)* ocvovrjxov SyaX(ia tcccxbq olxolöi xBKciv. 
War H. wirklich dem Mythos zuwider eine Person des Stücks, so wollte 
ihn der Vater wohl nicht mit nach Kreta ziehen lassen , und in einem 
Gespräch darüber machte jener die Bemerkung: *dann bin ich dir eine 
Freude, die gar keinen Nutzen schafft.' 

40. Theseus hatte einen Disput mit Minos, in welchem er Ausdrücke 
gebrauchte, wie Aeakos gegen den vermeintlichen Herakles Ran. 465: od 



*^) 37. Anaxandrides 28 III 173 ov uccvinov iaxLv iv olnia tgi- 
(pstv xccäg, 'E^ov xoaovxovl dv' dydXfiat* ayoQcccaL; Dobr. liaec annota- 
Vit: Unierim et hoc cogiio, annon hie rideatur Euripides EL 388 at 8b 
adg'üBg at nsval cpQSvav 'AydXfiax' ayogäg siaiVj et legendum XocßsLV 
$v* dydXficcxa *AyoQccg. Quae certe ingeniosa coniectura est.'' Me, der aber 
im Ath. XIV 655 A geschrieben hat: i^ov xoiovxovcl SC äydXfiax' ayo- 
gdaai ; 
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ßdeXvge KavaCöxvvre hccI toXfirjQe 6v Kai fiiccgi xal TtafifilagB Kai (iia- 
gcirats. schol. naganki^oia itSxi xovzovg xa iv xtß Srjast TCSTtotrifiiva 
nag* EvQiTtidrj, ixet yag xowvxog rjv aTtovdd^cov %al xoiavxa kiysi 
Ttgog xov Mlvcaa (fr. 386). Ebenso fährt Hermes den Trygaeos an Pac. 
182. vgl. Nub. 1327 Pac. 362 Arist. fr. 34 II 958 anon. 238 IV 657. 

41. Die eben angeführten Worte aus den Fröschen bilden die Ein- 
leitung zu einer furchtbaren Drohrede. Der Entführer des Kerberos soll 
nicht zum zweiten mal entkommen. Da heisst es 469: alla vvv exst (li- 
öog. Toia Zxvyog as fieXavonagdiog nixga Aiegovxtog xi <5%6mXog at- 
^axoGxayfig OgovgovCi^ Kgmvxov xe mgiögofiot xvveg^ ^'E^iSva &^ 
iKaxoyxi<paXog , ij xa <5nXay%va cov /dLaönaga^si , Jtvevfiovoiv x av- 
Q'a'\\fzxai ^*) Tagxrjöia fivgaiva ' tw VEg)gG) di cov AvxoiiSiv ivxigoiciv 
rjfiaxoDfiivG} Aia<Sna(Sovxai yogyovsg xid'gdaiaL , Eg) ag iym dgofiatov 
SgfirjGG) Ttoöa. Aehnliche Drohungen stiess einer bei Euripides (vielleicht 
wiederum Theseus selbst gegen Minos) aus (fr. 387. 388). schol. 470 i% 
QrjöioDg EvgtntSov. xal xa (liv iavx<p TtXdxxcDV , xa di i^ E. ngog €p6- 
ßov Jiovvaov, 473 6 xoTtog ovxog Tcagd xa iv StjösI E. xdga xe yccQ 
aov övyxB^ KOfiaig ofiov^ ^Pavco Tciöoi 6 ^^) lyniKpaXov^ Ofifidxov S'* 
aito AtfiOiSxayetg Ttgrjaxijgeg vGovxai Tcdxco. 475 xagxTjCla fLvgaiva' . . 
* Ttaga xd iv rw S, E. , . x6 ydg JSxvyog ijtl jtXriaLOv {inTtXipixiTiov N) 
elTte xovxoig. M<Sxi öh xavxa iv S, TtEnoirjfiiva EvgiTtldri' ixsi yccg 
xoiovxog i(Sxi aTiovddtcav o E, olog ivxavd-a fcal^cov [^AgiCxog>dvi]g2' 
Für xi&gdaiai 477, was nur für Aristophanes passt, vermuthet Äerm bei 
E. XißvGxmaL Nach den Schol. war der ganze tithrasische Demos ein xa- 
xoTtgdyfimv, Fr meint, es seien wohl besonders die Weiber desselben 
als zänkisch übel berüchtigt gewesen. 

TEST HS. 48) iNß 

43. 44. Acharn. 403 f. Vesp. 1412 xai av Si/j (lot Xatgsg>wv Fv- 
\%l xXriX6v(av Soixag d^a^tj^lvr}^ Ivot xgsfiafiivri 7tgo07toXav EvgmLdov. 



vai 



innOATTOS 



Von dem ersten, dem * verhüllten Hippolyt', in welchem Phaedra 
das Sinnliche sehr herausgekehrt haben muss (Ran. 1043 sagt: aXl^ ov (td 



*®) Soph. Trach. 778 cnagayiiog avxov nvBVfiovoiv dvd"nilfaxü, 
4^) So N, gavaC xe 9 Aid. gdvaxs 9' V ^avm xs nsdoa* MattMae, 
48) IKETIJES. 42. Pisthetaeros will Athene nicht zur Schutzgöttin 
von Nephelokokkjgia wählen. Er sagt: Av. 829 xal nmg av Irt yi- 
vOLx' av «vrofXTOff noXiq^'^Onov Q'sog yvvi) ysyovvia navonX£av'^EiSxri%' 
^Xovaa, KXeiad'svTjg d^^ negiiC&a; vgl. Eur. Suppl. 447 nmgovv ix' av 
ysvoix' av svxa%xog noXig ,'^Oxav xig G>g Xsi[imvog ijptvov cxdxw ToXf^ag 
acpaigfi ndnoXaixiiri vsovg; (Soph. fr. 618 ov ydg nox' av yivoix av 
dacpaXrjg noXig, *Ev ^ xd uhv Sonata nal xd adtpgova Adydrjv naxsixai.) 
fr. 526 st yiEgntSaiv fi^v avdgdaiv f»,iXoi> novog, rvvai^i 9 onXtov i(i- 
niaoiBV riSovaL 
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JC ov OalÖQag iitolovv noQvag ovös ü&svBßolac) , ist uns keine Paro- 
die bekannt. In der erhaltenen Tragödie ist das Anstössige gemildert, der 
Gegenstand an sich bleibt aber darum nicht weniger etwas dem antiken 
Drama fremdes , das sich von allem der Natur widerstrebenden fern hielt. 
(Von der Phaedra des Sophokles wissen wir zu wenig, um darüber ur- 
theilen zu können.) Und Hippolyt selbst, der überfromme Jüngling, dessen 
Tugend nur iu verkehrtem ürtheil besteht, gibt seiner Stiefmutter kaum 
etwas an Unnatürlichkeit nach. Erstens ist es durch nichts zu rechtfer- 
tigen, dass er schwört ohne zu wissen, was er verschweigen soll. Fr 
ist zwar der Meinung (zu Ran. 101) , aus 608 und 610 gehe hervor , dass 
er sich erst die Versicherung habe geben lassen, das Geheimniss sei nichts 
verwerfliches. Aber weder ist diese Behauptung richtig , noch würde aus 
diesem Umstand der Schwur gerechtfertigt sein. Die Amme bittet ihn zu 
schweigeu. Er entgegnet: t/ ö bitcsq cog q)Yjg firjdsv scgriKag TcaKOv; 
und rd xol %dX iv TtoXkoLöi y.dXhov Xiyeiv. Hieraus ergibt sich weiter 
nichts, als dass sie im Allgemeinen gesagt hat, sie habe ihm etwas an- 
genehmes mitzutheilen, nicht dass er jene feierliche Versicherung von 
der Moralität desselben verlangt habe. Aber wenn das auch darin läge. 
so war es immer eine grosse Unbesonnenheit, etwas zufälliges und darum 
als Fundament des ganzen Dramas unbrauchbares , auf ein solches Wort 
hin , das eine Lüge sein konnte , den Eid zu leisten. Er hätte nur sagen 
dürfen: *wenn deine Mittheilung nichts übles ist, will ich sie geheim 
halten'. Dass er diese Bedingung aber nicht gestellt hat, sieht man daraus, 
dass er sich zum Schweigen verpflichtet hält. Wie kann also Fr sagen : 
Neque enim ille^ ut falso opinatur Valckenarius , iuraverat se, quae- 
cumque demum res fidei suae commissa esset , eam nemini dicturum? 
Wenn dies richtig wäre und er sich dennoch für eidlich gebunden hielte, 
so wäre er geistig unzurechnungsfähig. — Zweitens aber wäre ein sol- 
cher Eid unter vernünftigen Menschen überall für nicht existircnd zu er- 
achten. Das ist keine GoJlision von berechtigten Pflichten, an der Hippolyt 
zu Grunde geht , er erfüllt durch sein Schweigen nicht ein höheres sitt- 
liches Gebot , wie Antigone mehr den ungeschriebenen als den obiectiven 
Gesetzen gehorcht, sondern er handelt einfach gegen die gesunde Ver- 
nunft, die ein Uebel auf den möglichst kleinen Umfang zu beschränken 
befiehlt, im Gegentheil da der Wahrheit Raum zu schaffen hier ge- 
wiss Pflicht war, so begeht er an seinem Vater ein grosses Unrecht, 
für das er ein grösseres Recht nicht eintauscht. So hat sein Untergang 
auch gar nichts tragisches , da er den Zorn des Vaters unnöthiger Weise 
selbst verschuldet, und ist nur etwa mit dem zu vergleichen, wenn je- 
mand es für seine Pflicht hält über einen Abgrund zu springen, weil er 
es mit einem einfaltigen Eide versprochen , und dabei den Hals bricht. 
Solche Gewissenhaftigkeit ist eine falsche, solche Conflicte sind keine 
dramatischen , weil sie vor der gesunden Macht der realen Verhältnisse 
nicht bestehen können. Sie existiren nirgend in der Welt , wo die Men- 
schen natürlich sind, nur krankhafte Einbildung vermag sie hervor zu 
bringen. Euripides hat auch den Mythos erst so gestaltet, dessen ein- 
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fache Form nur den Zorn der Aphrodite und die daraus hergeleitete Lei- 
denschaft der Phaedra, die falsche Anklage und das Ende durch die rasche 
Bitte des Theseus kennt, der den Sohn gar nicht anhört. 

45. Phaedra will die Ursache ihres Leidens nicht selbst aussprechen 
und sucht das Gespräch mit der Amme so zu wenden, dass diese ihr das 
Gcständniss von den Lippen nimmt. 345 ncSg av av fioi Xi^etag^ ci[ih xqyj 
IsysLv- 347 r/ Tov-O"' o örj XiyovöLv av&Qoinovg IqüIv; 351 oßttg 7to&^ 
ovTog icJ-O"' rijg A^a^ovog — T. IitnoXvxov avdag ; O. 6ov rdö , 
ovK iiiov TiXvsLg. Diese Spitzfindigkeit ahmen die beiden Sklaven des De- 
mos in den Rittern nach, von denen der eine dem andern den Beschluss 
des Davonlaufens in den Mund legt , um nicht selbst als der Verwegene 
zu erscheinen: 15 Ttag av <Sv (iol ki^SLCcg^ oifis XQri Xiyetv^ 17 
Ttag dv ovv Ttors Eltvoi.^^ av avw ö'^ra zofi'ipsvQiTCiTicog ; 21 Xiys örj 
^6Xc3fisv ^vv6%8g oöl ^vXXaßciv. A, Kai örj Xiyco ^oXoDfisv. B. i^o- 
TtiCd-s vvv Avxo g)ad'L rov ^oXoDfiev. A. avto. B. Tidvv oiaXcag, Slüns^ 
ösq)6fisvog vvv atgi^a TtQcizov Xiye To (loXoifiev^ sha ö avro, %au- 
TidyoDv TtvKvov. A, M6Xci)(isv avto ^oXcofisv avTO(ioXco^ev. Auch 80 
tritt der Sklave in Phaedras Fusstapfen : TiQccTKSvov ovv vav dno^avsiv. 
Hipp. 400 rMzd'avstv söo^i fioi KQanatov — ovdelg avrsQSi — ßovXev- 
(idvcDV. vgl. Hei. 298. 

46. Zweimal hat Aristophanes den Eingang von Phaedras Lehrvor- 
Irag 372 ff. parodirt, wo sie sagt: 374 i]dYj jror' dXXcog warog iy fta- 
KQfp XQOVG) &vrjrf^v icpQovua* y 8iiq)^aqxai ßlog. E q u i t. 1290 ij %ol- 
Xdiiig ivvv%iai(Si. 0QOvuat avyy£yivri(iai Kai SisS'fjxrjx otco&bv itml 
cpavXcog io^lei KXscSvv^og, ^^) Ran. 931 vtj rovg d'sovg iyd> yovv'Höri 
ttot' iv (uxKQä %(K)vc3 vv%xog öiYiyqvnvTi^a Tov tpvQ'bv tTtnaXsKzo^a 
fi^Twv rlg iarcv oQvig, (vgl. Lys. 26 f.) 

47. In der ersten Aufwallung nach dem, was die Amme ihm mitge- 
theilt , ist Hippolyt nicht so schattenhaft edelmülhig wie nachher. Er ge- 
denkt nicht zu schweigen und kleidet seine Rechtfertigung wegen des 
Eides in die Form: 612 i] yXm(S^ G^(0}iox\ ^5 ^^ (pgrjv dv(6(iorog. Er 
hätte lieber sagen sollen, er habe nicht gewusst, was er beschworen, und 
darum sei er nicht gebunden. So wie er den Gedanken ausspricht, klingt 
er aber allerdings sehr bedenklich , denn man soll eben nicht bloss mit 
der Zunge ohne Mitwirkung des Herzens schwören , sonst entheiligt ma« 
den Eid und setzt sich dem Meineid aus. Hippolyt hat den Eid bei ruhigem 
Blut geleistet, darum darf er diesen Gegensatz von Zungeneid und Her- 
zenseid nicht aufstellen. Dass er es thut, kommt auf Rechnung seiner 
Entrüstung über Phaedras Geständnisse , und ist ein Sophisma der Lei- 
denschaft , erklärlich aus der ganzen Weise des Euripides , der die Laster 
und Leidenschaften ^mit ihren eignen sich selbst betrügenden Worten' 
darstellt. *) Deshalb aber bleibt er immer eine sophistische Spitzfindigkeit 
nicht bloss, sondern eine Frivolität, da der Eid kein erzwungener, in der 



*») 8. zu Acbarn. 88. 

*) 0. Ribbeck, Euripides und seine Zeit. Bern 1860. 
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Leidenschaft herausgestossener, sondern ein freiwilliger und leidenschafts- 
loser war. und darum hat Aristophanes ganz Recht , wenn er den Euri- 
pides wegen dieses Verses aufzieht. Mnesilochos verlangt einen Eid von 
ihm , dass er ihn nicht im Stiche lassen wolle , wenn es ihm unter den 
Weibern schlecht gehe, und setzt hinzu: Thesra. 275 fiifivriao rolvvv 
xov&^ ozt ij (pQTiv äfiodev , 'H yAwrra (5' ova OfioifiOK • ovd^ oiQTitoa'' 
iy6, Dionysos in den Fröschen sucht einen Dkihter, der so schöne Sachen 
zu erfinden weiss wie Euripides: Ran. 101 i} tpqiva fiev ovk i&ikovöuv 
oiioöai xorO" tf^wv, rX^tTav ö iTtiOQKiJGaßccv löia rijg (pQevog. Und 
als E. ihn erinnert , bei der Wahl daran zu denken , dass er geschworen 
ihn mit auf die Oberwelt nehmen zu woHen, antwortet er: 1471 ^ yköjiT 
Oftcifiox', AlöxvXov ^' avQ'^aofiai,, Ein ungenannter Komiker endlich 
wandte den Gegensatz von yktoxia und g>Qijv auf das ßegreifen an und 
sagte im t(öv afux^av: i] yAcöir' aviyvoi'i , iq ds gjQrjv ov ^avd-dvsi 
(fr. anon. 528 V p. CCCLXVI). vgl. Theophylactus epist. 67 (Epistolae 
Graecanicae p. 413) ia^Uig xovg OQKOvq <og kaxava^ aal ntvitog odov- 
Töi/ slval öoi ÖOKBI TO Tflovfifvoj/. Ticil TOtg iy^alovötv ccvzi(p^iyyrj 
7ta(i7t6v7iQe ' ri yl^xxa oftcoftoxcv, i] öl (pQ^v avxo^ovog nxX. — JFV, der 
in den Thesmophoriazusen den Ausspruch des Hippolyt eine vox impia 
und deiestabilis nennt, hat zu Ran. 101 eine lange Apologie desselben 
verfasst , deren Quintessenz in den Worten gefunden werden muss : Sic 
iusiurandum re vera non datwn poeiice ita exprimit, ut linguam salam 
iurasse dicat, mentem vero non concepisse. Ich habe schon oben auf das 
Unsittliche eben dieser Art des Schwörens hingewiesen. 

48. Wie Phaedra in ihrem Liebeswahnsinn zu jagen begehrt, weil 
Hippolyt ein Jäger ist: 219 itQog ^emv^ iga^ac nval Q^cüv^cct Kai rcaQCi 
Xaitav ^avd'ijv ^c'^at SsöaaXov oQTtaTi , imXoy%ov eiov(S Ev XS^qI ßi- 
iog — so kam in dem Anagyros des Aristophanes eine Frau vor, die 
aus Liebe zu ihrem Stiefsohn Cicaden essen wollte : TtQog d'sav , sgcifiat 
rkrtya (paystv Kai TieQuciTcrjv d^f}Q€vacciiiv7j Asnrm KaXd(i(p (fr. 4611961). 

49. Von der Fluth (xv/ita), die das Seeungeheuer ans Land setzte, 
heisst es : 1210 KÜTtsit' avoLÖrjaccv ts nal tvSqi^ ctq)q6v Rolvv Kaxkä^ov 
novzico cpvGTiiLaxi X(oqh rcQog ccTixccg. Hiernach sagt Eubulos (112 lll 
259) von einer Schussel mit Fischen : TiQoaysXmd xe AoTcdg Tcaq)Xdisi 
ßaQßccQq) XaX7]^(xxi, vgl. Timocl. 16 (HI 602) 3. 

50'. *Ich hasse die heuchlerischen Weiber' sagt Phaedra, ^die tugend;; 
hafte Reden fuhren und im Verborgenen frech sind': 415 aV Ttmg 7tox\ w 
öhnoiva novxta Kvtvqi^ BXinovOtv elg nQoaoDJta xcdv ^vvEvvsxav^ 
Xenarch. 4 (III 617) 21: ag nmg nox\ üj öicnoivct novxia Kvtcqi^ Bt- 
vsiv dvvavxat^ xav jQccKOvrelcDV vo^cov Ojcoxav avafivrja&aiSt TtQOCJii- 
vovfievoi ; 

I^irENEIA H EN ATAIAI 

51. Philetaeros machte im ^Achilleus' 4 HI 293 einen Spass mit 
dem Namen Peleus, den er von TtriXog ableitend einem Töpfer beilegte: 
ü'^Xsvgi IltiXsvg d' iaxlv ovoficc ueQaiiicag, SrjQOv Xvxvonoiov Kciv- 
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d-ccQOv Ttev iXQOv Ttccvv^ ^AkV ov rvQccvvov (ICC Jia, vgl. Eur.700 rov ö^ 
Aici%ov TicLig rlq Tiariöxs ddfiara; AF, ntjXevg' 6 Utiksvg 6 l'öxs 
Nrjgmg KOitrjv, 

52. Menelaos sagt zu Agamemnon: 370 'EXXaöog fiahöT tytayB rtjg 
raXoiLTtooQOv axhco , *if ^ilovGa ÖQav vl %eÖvov ßagßdcQOvg zovg ovSi- 
vag KavccysXcovtccg i^avyjaei dia ah kccI t^v C^v mqifiv. Und so Eubu- 
los 67 (III 237) 10: ^EXXaöog sycoye Ttjg raXamfOQOv tfrivco, *'H KvSlav 
vccvaQxov i^enifitl^ciTO, 

K&irENEIA H EN TATPOIS 

53. Acharn. 47 ff. 

54. Von der Liebhaberei des E. , mit den Namen zu etyraologisiren, 
hatten wir oben ein Beispiel in der Antiope. Hier ist Thoas Mer Schnelle*. 
31 ov yrjg avciööet ßaQßaQpiöi, ßaQßccQOg ßoag^ og cdkvv noda tt&sig 
i'aov TtxBQOig Elg rovvofi^ tjXd'e rode TCodonKslag xaQiv, Aristophanes in 
den Lemnierinnen zieht dagegen die Etymologie xorr' avxi(pQaatv 
vor. 351 II 1098 : ivrav^a d' hvQccvvsvsv TijjiJtvXrjg natrjQ Soag ß^a- 
övTazog ojv iv ayd-Qüinotg ÖQafieLP, 

KPE 2<&0NTHS 

55. Eine Huldigung brachte Aristophanes unserm Dichter für 
das schöne Chorlied , in welchem er seine Sehnsucht nach dem Frieden 
aussprach , und dessen Anfang lautete (fr. 462) : EiQtjva ßad^VTiXovze kuI 
KaXXiGxci fiaiiciQcov d'sav^ ZijXog ^lOt ai^ev^ ag XQ^^^S^^Q' Hier schlug 
er eine Saite an, die bei Aristophanes den wärmsten Anklang fand; fr. 
206 II 987: Elgrivri ßa&vTtXovxs xal ^svyaQLOv ßosMOVy El yaQ ifwl 
TtavaaiiivG) xov TtoXifiov yevoixo %xX, 

K P H S 2 A I 

56. Philokieon betheuert seinem Sohne Vesp. 761, er wolle ihm 
alles zu Gefallen thun , nur eines könne er nicht lassen , das sei das Rich- 
ten : TOVTO dl "AiSrjg dcaxQtvst TtQOxsQOv rj 'yci nslöofiai. schol. iv 
KQ7]a6at>g EvQtTtCSov 6 ^AxQSvg Ttgog xyjv ^Asgonriv [^'Aidrjg'] Kgivst 
xavxa, — "Aiövig addendum esse liquet. N fr. 468. 

K P H T E S 

57. In dem Cenlo, denAeschylos aus Euripideischen Monodieen zu- 
sammensetzt (Ran. 1329 ff.), sind die Worte 1356 äXX' w KQijx£g"löag 
xEKva und unbestimmtes aus dem folgenden diesem Drama entnommen 
(o) KQrjxixag ^ev avXXiycov fiovatdlag 849). schol. xccvxa de naqa xa h 
Kqtjxc^v EvQimöov, N fr. 474. ^^) 



50) KTKASl W. 58. Ran. 844 xal itij nqog oqyiiv cnXdy%va ^SQfirjvrig 
yioxm Nachahmung^ von 424 anXccyxv' s&SQiiaivov norm, — AlKTMNlOE- 
59. Unklare Beziehung in den üroliworten der Iris Av. 1241 liyvvg Sl 
ca^cc lial Soiiav nsQinxvxocg Kaxaid'aXcoasi aov AfKVfivcaig ßoXaCg, 
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MEAANinnH H SO^H 

60. Lysistr. 1124 iy<a yvvii ^iv ü^v^ vovg d' Svsarl fiot^ Avtr^ 
ö ifuxvTfig ov xaxc9? yvci(irig Sva) , Tovg d' iK natgog rs xal ysgaLri- 
gmv koyovg üolkovg a^ovCaa ov (lefiovOfOfuct xanäg. scfaol. 1125 6 
Grliog (of <JT/;KOt Put.) ix 6oq)^g M. E. N fr. 487. 

61. £. schwört dem Mnesilochos, ihn nicht verlassen zu wollen, 
Thesm. 272: ofivvfn xoivvv ai&SQ oixriatv Jiog» E. fr. 491 o. d' Ibqov 
a. 0. J. (vgl. Ran. 100. 311.) Die Parodie liegt hier im folgenden Verse. 
'Das ist mir zu abgedroschen' meint M., ^schwöre doch lieber gar bei der 
Spelunke des Hippokrales': xL fiäkkov rj rrjv'lTtTcoKQccTOvg ^wotKiav^ 
Hlppokrates lebte mit seinen Söhnen, wie arme Leute leben, d. h. in 
einem erbärmlichen Hause auf möglichst engem Räume zusammengedrängt. 
Da sie ausserdem das Unglück grosser Geistesarmuth hatten , so dienten 
sie zum Gespött auch wegen ihres kummerlichen Lebens. ^^) schol. ^ItZ' 
TtoxQaxrig iy^vero ^Ad'Tjvatog^ [og i>] slxsv viovg [yoidstg Fr nach 
Suidas]. 

62. Nachahmung Ran. 838 fjrovr' axiXivov anqavig a^vgcorov 
üTOfuc von fr. 495 4 ax^ikiv' ^xoviSt 6r6(iatcc Bacch. 386 axcikivcav avo- 
(idxfov Or.. 903 iviJQ xig id^QoyXaHSdog. 

MEAE ATPOS 

63. Aus Euripideischen Chorliedern setzt Acschylos Ran. 1309 ff. 
einen Cento zusammen , darin v. 1316 lautet : xsQTcldog ccoidov (leXixag, 
schol. rö di ocsQxldog ix Meksdygov E, (fr. 527.) 

M H A E I A 

64. In den Ji^fiotg des Eupolis (90 II 457) sprach Miltiades: ov 
yoiQ (ICC xr^v Magad-civi xrjv ifiriv fiaxrjv XaCqcov xig avxciv xovfiov 
akyvvsl KiuQj nach Me in diesem Sinne : graviter ulciscar, st quis ducum 
Atheniensiunif quae ego paravi civitati decora, ignavia et imperitia deho- 
nesiaverit. Sein Original ist dabei Med. 394: ov yaQ (la xrjv öiCTCOtvov 
fjv iym öißfo Makiöxa navxtov xal ^vvsqyov etk6(iriv , Enaxrjv (ivxofg 
valovaciv iöxiag iiirjg^ Xalgav xig avxtov xov(aov akyvvst xiccQ, 

65. Der häufige Gebrauch des a ist der Tragödie überhaupt, beson- 
ders aber dem Euripides eigen, wovon ein starkes Beispiel Med. 476 ist: 
eöcDöcc a\ mg icccaiv'EkkrivGyv oaoiTavxhv evvsiaeßfiaav^AQytpov aad- 
q>og. Einige Dichter legten sich nun darauf, den Sigmatismus zu vermei- 
den, und glaubten sich grosse Verdienste damit zu erwerben. Einem 
solchen sagte Pia ton sarkastischer Weise (33 II 626): sv yi (soi yivoi9'\ 
oxt"Eaa)0ag in xmv aiyficc xav EvqiTtlSov. vgl. Eubul. 26. 27 III 218. 



^*) Auch Eupolis (127) scheint die Personen dieser * Dickköpfe' 
(Aristoph. fr. 115 II 992. 549 II 1167) zu einer tragischen Parodie be- 
nutzt zu haben, s. Me com. 11 477 f. 

20 
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66. naXocLOv oi%cov KTrj(ia öeaTtoCvi^g i(iijg redet der Paedagog 49 
die Amme an. Alexis 171 III 466: eha TBtQaaoTvlov iiteaoßst oici&ava 
ftot, TlctXaiov otxmv xtijfia, 

67. Die Anrede an den eigenen &v(i6g 1057: fti/ ä'^ta ^fis (jli^ 
TKor' iQydarj tdde — die sich freilich auch sonst findet, hat Aristophanes 
öfter parodisch gebraucht. Ach am. 450. Equit. 1194 oo d'vfii vvvl 
ßofioXoxov i^svgi xi. (der Wursthändler, da Kleon dem Demos Hasen- 
braten bietet.) 

68. Zu lason, als er die Thür erbrechen will, um an der Mörderin 
seiner Kinder Rache zu nehmen, sagt Medea von ihrem Dracheuwagen 
herab : 1317 xl xdcös mvstg KcevafioxXevsig TtfvXag ; Diese Stelle hat der 
Chor der Wolken im Auge, wenn er den Phidippides, der seinen Vater 
geschlagen und sich deshalb rechtfertigen soll, anredet: 1397 cd wxivmv 
incav ntvritd %cu ^noxlevri. 

69. Trygaeos entwirft P a c. 987 ff. ein Bild des Friedens nach sei- 
nem Sinne. Er stellt sich den Fischmarkt vor, wie man sich dort um die 
feil gebotenen Herrlichkeiten drängen wird. * Melanthios ' sagt er * muss 
aber zu spät kommen , wenn schon alles verkauft ist ; wie wird er dann 
klagen aus der Medea : ich bin verloren , ich bin verloren ! ' ^^) 1012 enror 
(lovfpdstv in MfjdBiag^ ^0X6 (lav oXofiav anoxriQCDd'sig Tag iv rsvxloiai 
Xvx^vofiivag. Es ist wahrscheinlicher, dass sich dies auf Eur. Med. 
97 bezieht: id (lol (wl^ neig av oXol(iccv; als auf eine Medea des Melan- 
thios selbst , von der wir sonst nichts wissen. Iph. T. 152 steht wirklich 
oXoiiccv 6x6(i(xv, vgl. Eubul. 64 aus dessen Medea (III 236): naq^hov 
ßoioarlag Komadoc * ovoiid^siv yag aiöovficci &s<iv. 

70* Euripides in den Thesmophoriazusen, als er sieht, dass 
ihm alle Verkleidungen nichts helfen und dass er seine eigne Person ein- 
setzen muss, sagt 1130: aaaioiai. yccg roi nctivcc ngoafpiqtav <soq>d Ma- 
rrjv dvccXiaTCOLg av mit den Worten der Medea, wo sie die Nachtheile 
allzu grossen Verstandes auseinander setzt: 298 ayiaiotöv (ihv ydg xaivd 



^') Der schwelgerische und ekelhaft wollüstige Melanthios {Me bist, 
crit. 206), der obenein noch schlechte Tragödien machte, masste sich 
vieles auf der komischen Bühne sagen lassen. In der Parabase des 
Friedens wird er mit Karkinos (782) und seinem Bruder Morsimos zu- 
sammen durchgenommen. ^Solche Lieder muss der weise Dichter singen, 
wenn im Frühling die Schwalbe zwitschert ', 803 xogov dl fiijxn itfdp- 
aifiog Mi^ds MsXdv&iog, ov Sfi ÜL'iigoxdrrjv ona yrigvaavxog rjTiova , 
^Hvlna rmv tgaycpdmv Tbv xogov slxov d98l-g>6g xB xckI avxog %tX. Ar- 
chippos liess ihn in dem Stücke 'ix^vg zum Lohn für all den Schaden, 
den er anter den Wasserthieren angerichtet, gebunden den Fischen zum 
Frass hinwerfen (28 II 723). Bei Kallias (11 II 738) fragte einerj^ nag 
aga tovg MsXav^^ovg xA yvmaofjiat; und bekam zur Antwort: ovg av 
fidXicra XBvyiongmuxovg Biaidr^, Zu allem war er noch mit der Xinga 
behaftet. Der Wiedehopf fragt Euelpides und Pisthetaeros , warum sie 
sich nicht zu Lepreos in Elis niederlassen wollten: Ay. 149 xl ov xov 
riXitov Aingsov X)l'Kiisxov ^EXd'ov^''^ E. oxtij; vii xovg ^sovg, oxh ovx 
l^mv BSsXvxxofiai xov Aingsov ano MsXav^iov, 
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TiQOiSipiQtav coipa ^o^stg axQsiog %ov aoipog Tcsgyvxivat. vgl. Soph. fr. 
692. »3) 

O I N E T 2 

71. Acharii. 388. 441 f. 

72. In einer Scene kam Diomedes, wie man annimmt (gewiss un- 
erkannt), mit Oeneus zusammen und fragte ihn (fr. 560): av d a>d' Igti- 
fiog ^v(i(idx(ov anoXXvCai ; Jener soll darauf geantwortet haben : o^ (ihv 
yag ovakt slaiv ^ ot i* ovxeg xanoL Den zweiten Vers braucht Dionysos 
in den Fröschen, wo er von den tragischen Dichtem spricht, um sein 
Verlangen nach Euripides zu motiviren (72). 

O P E 2 T H S 

73. Der Bote spricht : 866 itvy%avov (ihv ayQO^sv TtvXäv hm Bai- 
vmv, Alkaeos 19 II 830: hvyxavov (liv ayQod^ev nlelarovg (pigmv 
Elg Tijv ioQtfiv oaaovotov BtnoaiVy O^m d' Svood'sv yaqyctq* iivd'Qconav 
xvxAoo. V. 1 jfferm vaatoig für nlsiörovg. 2 xa^o^ioican/. Schneidewin 
mg Sv oiO(i\ bX%o^i. 

74. 279 Ix KVfMXTCiiv yciQ avd'tg av yaXipf^ OQm parodirte unab- 
sichtlich durch schlechte Aussprache der Schauspieler Hegelochos , indem 
er {iiuXei'ilwvxog xov nvevfjuxtog schol. ngoaxavxog avx^ x, tt. schol. 
Aristoph.) die Apostrophirung des Wortes yaXrivd nicht deutlich machte 
und so ein Wiesel yaX'^v an die Stelle setzte. Das gab vielen Komikern 
Gelegenheit zu Witzen, ^^) unter andern dem Sannyrion, der in seiner 
Danae den Liebhaber der eingesperrten Schönen sagen liess (8 II 874): 
^ in welcher Gestalt soll ich in das Loch hinein kommen ? wie wäre es, 
wenn ich es als Wiesel versuchte? ach nein, da würde mich Hegelochos 
verrathen und rufen: ix KVfidxcav ydg civd^tg av yccX'^voQm.' vgl. Strattis 
60 II 787. Auch in den Fröschen macht Xanthias einen solchen Spass. 
Nachdem er den Dionysos mit der Empuse in Schrecken gesetzt , sagt er 
302: d'aQQSi* nivx^ ayad-ct TteiiQdyafisv ^ "E^eaxl -d"' äOTteg 'HyiXoxog 
'^fiiv XiyBiv • 'Ex xvfidxcav kxX, 

75. *Das Blut der Mutter' sagt Elektra 36 «treibt ihn umher, denn 
die göttlichen Eumenlden selbst scheue ich mich zu nennen ' : x6 (iriXQog 

^) Noch zwei Stellen im Aristoph anes können, obwohl mit zweifel- 
haftem Rechte, hier angeführt werden. Nub. 41, wo Strepsiades seine 
Heirath verwünscht : st^' ätpeX* ^ ngofiviiaxQL* dnoXiad'ai Tianag, Med. 
1 etd'' mtpsX' 'Agyovg ft^ diaTCtdad'ai cndtpoe. (solche Wünsche in die 
Vergangenheit kommen bei E. öfter vor.) Plut. 114: olfi>€tt ydg oliiaiy 
aifv &B<p d* sigi^astMy Tamrig dnccXXd^^siv es xijg 6q>9'aXiiicig. M, 625 
vvfiq)sv*' lamg ydg, avv Q-sm 9* stgiiasxai., Fafisig xoiovxov mars c' 
dgvsCcd'cci ydiiov, 

^) Strattis liess im 'Avd'gmnogga^axrig den Agonotheten büssen , der 
dem H. die Rolle des Orest gegeben hatte. 1 II 763: xal xmv fi^v &X- 
Xcov 0V7L iaiXrjai fim' fisXciv, EygmiSov d\ Späfia ds^imxaxov Jiiiivaia' 
'Ogscxfiv, HysXoxov xov Kivvdgov MiO&(oad[i£vog xa Ttgmxa x&v in&v 
Xsysiv, 

20* 
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d' alfia vtv xgoxrilaxst Mctviaiaiv 6vOf*afetv yaq al6ov(iat ^sag Ev- 
(levidag^ «Y tovÄ' i^ccfitlXävTat q>6ßqi. Eioe Anwendung hiervon machte 
Eubulos in der Medea 64 III 236; revxX^ afjtnexofisvrig naqO'ivov ßoito- 
ziag KamaSog' ovofidSetv yccQ aldovfiai d'eav (nämlich ^yx^Xw), 

76. Derselbe iiess Fische über dem Feuer springen * wie ein Füllen 
vom Joch' nach 45, wo dieser Ausdruck vom Orest gebraucht ist: Tcozh 
ds Ss(ivIg)v ano Ilriöa Sgoiia^g , ncoXog ag cctco ^vyov. Eub. 75 (IH 242) 
4: oftov Ö£ rsv&lg aal qxxXrjQiTCf] Kogrj ZnXayxvoiGiv agveioict avftfjis^ 
(iiyfiivTi Tlrjda xoQSvst^ TtcSlog äg ano ^vyov. Gleichzeitig hatte er die 
Stelle der Hypsipyle im Auge: Jiovvaogy og . . Ili^da xoqbvcdv ncc^ß'S- 
voug <Svv dsXg)caiv (fr. 752). 

77. Misgolas, der Sohn des Naukrates {Me bist. crit. 386) war nach 
dem Zeugniss des Aeschines sonst zwar KaXog xaya&og^ aber öccifiovicog 
iöTiovöancig nach schönen Knaben. Er war ein Musikfreund und hatte 
deshalb besonders gern solche , die mit der Kithar umzugehen verstan- 
den. ^^) Hieraus erklärt sich fr. 2 III 383 des Alexis: co firjreQ iksvsvo} 
öS, ^Tj ^TtLösii fioi Tov MiASyoXav ov yccQ Tctd'aQipdog d^iL* iyci, Or. 255 
CO fiijrsQ Usrevca es , firj ^nCaeti fiOL Tag avfiaKQitovg jcal dgaTcovriidsig 
noQag. 

78. Pylades fragt in Betreff des Menelaos: xa2 dcc(iaQTa t»}v xax/- 
arrfv vavöToX^v iXr^Xvd'ev; 742 O. ovk iüsivog^ aXX^ inslvri kslvov 
ivd'cld^ TJyaysv, schol. KCDiicodeirat. 6 ^zCxog dta xriv Tccworriza (com. 
anon. 491 V 123). 

HAAAMHAHS 

Von der Schreibekunst, des Palamedes ErGndung, wurde ein ausge- 
dehnter Gebrauch in dieser Tragödie gemacht. Abgesehen von dem an- 
geblichen durch Odysseus abgefassten Briefe des Priamos rühmte sich 
erstens der weise Sohn des Nauplios selbst (fr. 582): *Mir dankt man vor 
Vergessenheit gewissen Schutz , Denn Sylben setzend aus Vocal und Con- 
sonant Erfand Buchstabenschrift ich für die Sterblichen, So dass abwesend 
mau genau erfahren kann, Was sich begeben an des Meeres fernstem 
Strand.' 

79. Und er halte nicht vergeblich so gesprochen. Denn zweitens 
zeigte Oeax, der Bruder des F., sich als gelehriger Schuler, indem er die 
traurige Geschichte von dessen Tode auf viele Schiffsruder schrieb, die 
er den Wellen übergab. Eins derselben, dachte er, würde doch gewiss an 
den Strand von Euboea zum Vater gelangen. An dieses Mittel denkt aach 
Mnesilochos in den Thesmophoriazusen zuerst, um den Euripides 
Yon seiner Lage in Kenntniss zu setzen. Da ihm indess keine Ruder zu 
Gebote stehen , so hält er sich an die im Heiligthume befindlichen Götter- 



55)^ Daher^der Witz des Antiphanes 26 (III 13) 12: xal tov Ziv<ö- 
nrje yoyygov rjörj. TtaxvTsgag "Exovx' ayidv&ag rovtovl xCg Xv'ipBtat Tlgm- 
xog TtgocsXd'mv; MLOyoXag yocg ov ndvv Tovxmv idsax'^g, aXXd %i9'a- 
gog ovToa£/^Ov av tdijf xdg x^-^^g^S ovx dcps^sxai. 
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bilder, die ja auch von Holz sind, und klagt diesen sein Leid. 769 ol6^ 
iyto Kai ÖYj tcoqov Ek tov IJahxfifjdovg • rog instvog rag nXccrag ^Pltl^o) 
YQd<p<0v ktL Die Worte, die dann aus seinem Munde gehen, und die ich 
griechisch und deutsch hersetzen will , sind vielleicht zum Theil dem Eu- 
ripides nachgebildet: 

776 t» j^iQsg ifi.al vvv dii 'yj^sigstv Nun , liebe Hände , ist unverweilt 
vjiag ^oyo) nogiiim XQ'q. Hand anzulegen an*s rettende Werk. 

uys dl) nivdumv ^sarmv 9il' Schreibtafeln kommt her von geglät- 

rot, ^ tetem Holz, 

^ißaa^s GitCXrig oX%ovq empfangt des Griffels Züge, 

780 xifpvxcrg kykmv fiox&av oÜiiot meiner Herzensangst Verkünder, weh 

weh! 
tovtI tofm ftoxd^QOv. das R, das kostet Mühe. 

XOQSi x^^*" ^olav avXa%a\ rasch her! rasch her! ja wohin denn 

nun? 
ßdc%Bx* insiysjE miaccg xa^' macht hurtig, lauft lauft! in alle vier 

odovsy Wind*! 

%shqi xamoi' taxsmg XQV- hierhin dorthin, nur geschwinde! 

Und damit wirft er seine Briefe auf dem Theater umher. Während der 
nun folgenden Parabase erwartet er jedoch vergeblich das Erscheinen des 
Euripides : 816 ^Ich seh' die Augen mir aus dem Kopf, und er kommt nicht. 
Was kann ihn hindern in aller Welt? das ist's gewiss, Dass er ded .frosti- 
gen Palamedes sich jetzt schämt.' 

80. 81. Von bestimmt parodirten Stellen des P. wird ausserdem 
nichts berichtet, nur vermulhungsweise werden als solche bezeichnet: 
Av. 842 7no6G}vog>ogmv TtsgltgEx^ ^^ ^dd'svd^ iaet und Ran. 1446 E, 
ei rmv itoXtrcov oldi vvv niOtsvofisv^ Tovzotg ccTCLarrjöaifisv , olg d' ov 
XgtDiJLsd'a, TovroiiSi %gri(SaCiit(S^\ tacagöGi&eLfisvav. Das erste empfiehlt 
Pisthetaeros zur Vorsicht in der neuen Stadt, schol. o£ negiTtoXot ot rag 
gyvXoeaag TtsguSKOTtovvteg igxofisvoi Inl xovg (pvXoc%cig TidSmvag elxov 
. . . (iri7tor€ de TtagccTicaiicadst xov Evgmldov UaXafii^drjv ov ngo tcoXXov 
deöiday^ivov (fr. 592]. Das zweite ist eine Erläuterung, welche Euripides 
seinem ersten Ausspruche 1443: oxccv xcc vvv amaxa itlad- ijyoified'cc^ 
Ta d^ ovxcc ni<sx^ amaxa gibt nach der Aufforderung des Dionysos, seine 
Meinung zu sagen 1436: nsgl x'^g noXecog rivxvv^ ix^xov aouxrjglccv, D. 
ruft aus 1451 : sv y o) UaXccfiriSsg^ cd aogxoxcfxrj q)v(Sig, schol. ngog xov 
EvgiTtldriVy oxi sixog in naXccfifjdovg 7t67tXd0&cci xavxcc, Euripidis acu- 
men ridere videtur Ar. It. 1443. N It. 586. 

n H A E T S 

82. Da Strepsiades von Sokrates hört, dass er seine Schulden nicht 
zu bezahlen braucht, und wenn die Gläubiger tausend Zeugen hätten, ruft 
er vor Freuden: Nub. 1154 ßoclaofiai xSga xctv vnigxovov Bodv. lo) 
nXciBx^ aßoXoaxdxai kxX. schol. nagd xd in IlrjXioog Evgmtöov. iiti(pi- 
gst ydg id) nvXatatv ff xig iv dofioig ; (fr. 625.) Vielleicht war Peleus 
selbst der Sprechende vor der Thür des Akastos. schol. Nub. 1063 TtdXiv 
ovv 6 n. ix Q^lccg qyvydw ig ^laXnov TtQog "A»a6xov äfpiKVuxai 'Kctl 
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xa^alQstai in avtov (von der unfreiwilligen Schuld an dem Tode des 
Eurytos auf der kalydonischen Jagd). — Der cod. Yen. sagt übrigens: 
ravva i% xov II. ZoqtonXkovg ohne den Zusatz (fr. 448). Die Worte ßod- 
6oiiai bis ßoav standen auch bei dem Komiker Phrynichos in den Sa- 
tyrn (47 U 598). Vgl. Flut 639 avaßod(fO(ial xov evnaida %xX. Eur. Or.984. 

nAEIS0ENH£ 

83. Iris gibt in den Vögeln 1230 als ihr Geschäft an, zu den Men- 
schen zu fliegen und sie zu Opfern für die Götter aufzufordern : itqog av- 
^QfOTtavg fchoftat naga xov Ttaxqog Ogdaov^a ^eiv xotg oXv(i7tiotg 
^eotg MriXoaq>ayetv xe ßov^vxotg in iaxdgaig Kviadv x iyvidg, Eur. 
fr. 630: (ifiXo0q>ay€t XB äaifiovmv in ia%ciQutg, Euripidetn addidisse 
suspicor xviCa x iyvtag, N, 

nOATIAOS 

84. Glaukos, der Sohn des Minos und der Pasiphae, war in ein 
Fass mit Honig gefallen. Es bedurfte eines Orakels , um seine Leiche zu 
linden. Wahrscheinlich zum Trost für die Eltern wurde die ausbündige 
Antithese aufgestellt (die sich in Hamlets Munde wohl besser ausnimmt) : 
xlg d oldsv et x6 iijv (liv iaxi Ttaxd'avstv^ To xccxdticvBtv äh ^ijy xcrro 
vo(ilSsxat; (fr. 639.) Nach Ran. 1082 sprach am Ende Pasiphae selbst 
die Sokratische Weisheit aus, wenigstens muss es eine Frau gewesen 
sein, denn Aeschylos sagt von seinem Gegner : 1079 oi ngoaycoyovg xa- 
xiÖEi^^ ovTOg; 1082 xofl tpaCKOvCag ov f^v to Irjv; Sehr boshaft hält 
nun aber Dionysos dem Euripides diesen Gedanken vor, da er von jenem 
wegen der unverhoflten Entscheidung für Aeschylos hart angelassen wird : 
1476 E. o axixXte TUtpiotj/eL fis dij xs&vipiotoi ; J, Tlg olösv , et xo ftjv 
fiiv iaxt xaxd'aveiv^ To nveiv dl demvelv^ xo 6i aad'evöetv KcSdtov; 
{Iletvijv 8e öeinvetv Fr xo noveiv 61 d, N.) vgl. auch 420 iv xoig Sva 
vengotai, Eur. fr. 830 xlg 6^ oUev ei iijv xov^^ 8 TiiKXrixat d^avetv^ To 
f^v di 'övi/axfiv iaxC; 

2:0ENEBOIA 

In diesem Drama erging es dem Bellerophon nicht so kläglich wie 
in dem nach ihm selbst benannten, von dem wir oben gesprochen haben. 
Im Gegentheil er triumphirte zuletzt über seine verliebte Feindin, der ihre 
schlechte Aufführung den Tod brachte. 

85. Xanthias schildert in der ersten Scene der Wespen das Leiden 
des Philokieon und bemerkt zuletzt, dass alles Zureden nichts fruchte, 
sondern die Sache noch verschlimmere: 111 xoiavx^ dXvet' vov^exovfU- 
vog 6 ael MoiXXov iiTtd^si. So wurde bei E. wahrscheinlich im Prologe 
von der Amme der Stheneboea über diese gesagt (fr. 668) : xouxvx^ iXvei ' 
vov&exoviievog d' Igayg MäXXov nti^ei. 

86. Dass die Liebe jeden zum Dichter mache, wurde hier vielleicht zum 
ersten mal ausgesprochen: itoirix^v d' aga ^'Egcag diddaxev^ xSv SfiovGog 
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37 To nglv (fr. 666). Mit derselben Bedingung will der Chor der Wespen 
jeden über die Bedeutung seines Kostüms aufklären: 1071 st xtg v(iwv o 
^scrcccl ri)v iftijv idtov (pvßiv Elta d'avfia^ei (i ogav (liaov Si€aq>ri7ia>- 
fiivüv — 1074 Qadtmg iym ßidd^co^ kSv a(iovaog rj to TtQlv, 

87. Es war Sitte bei den. Griechen, die vom Tische fallenden Bro- 
samen den verstorbenen Lieben zu weihen. Stheneboea glaubte den Bel- 
ierophon zu den Todten zahlen zu dürfen, seit er mit dem Biiefe an loba- 
tes fort war; sie weihte also alles, was ihr aus der Hand fiel, ^dem 
Fremdling von Koriuth*. fr. 667: iteaov di vtv liXrj&ev ovdhv ix xsgog^ 
^AXk* svdvg avöa^xfa KOQLvd'lco ^iva . Hiervon machte schon K ratin 
einen schlimmen Gebrauch, indem er es auf seinen wahren Sinn zurück 
führte, mit Umwandlung der Esswaaren in die beim Kottabosspiel ge- 
schleuderten Weintropfen , die man ebenfalls bestimmten Personen zu de- 
diciren pflegte, fr. 288 (II 179) 3: nlvova* an ay%vXrjg inovo^tci^ova^ 
Sfia'^Irfii Xcirayoig tw xogiv^Cm fcisi. Eine andere Wendung gab der 
Sache Aristophanes. In den Thesmop ho riazusen gehört es zu den 
Anklagepunkteu gegen Euripides, dass er die Ehemänner so argwöhnisch 
gemacht. Keine Frau kann einen Kranz winden , ohne dass er für einen 
Liebhaber bestimmt ist ; wirft sie aus Versehen ein Geräth an den Boden, 
^gleich fragt der Mann: wer isfs, dem dieser Topf zerbrach? Naturlich 
keinem, als dem Fremden von Korinth'. 403 avtjg igtora, rm TtaTiccysv 
i} xvtga; Ovk foO' ontag ov ro) nogiv^Cm ^ivtp. 

88- Da Bellerophon mit dem Leben davon kam , so machte Sthene- 
boea einen zweiten Anschlag. Diesmal kam er ihr aber zuvor, stellte sich, 
als habe er seine Abneigung überwunden , und forderte sie auf, mit ihm 
zu entfliehen. Dazu überredete er sie, mit ihm den Pegasos zu besteigen, 
und warf sie bei der Insel Melos in die See. Von Fischern wurde ihre 
Leiche aufgefunden , und B. selbst oder eine Gottheit gab Aufl^lärung über 
ihre Person (xo/ti/fgr' siaaa xvpfde fr. 673). fr. 665 4 Ttxrjvog itogevasi. 
Vielleicht hat der Vers vollständig geheissen wie Arist. Pac. 126: Ttxrjvog 
Ttogevcet nmXog' ov vavad'XdaofjLai ^ wo Trygaeos seinen Kindern diese 
Antwort gibt auf die Frage, wie er denn in den Himmel zu gelangen 
denke. 

T H A E ^ O S 

89. Telephos kam nach dem Peloponnes, um dem Orakelspruch ge- 
mäss bei demjenigen Heilung zu suchen , der ihn verwundet hatte. Als 
Sohn des Herakles und der arkadischen Fürstentochter Auge begrüsste er 
das Land (fr. 607): co yata iwxglg^ ijv niXo-^ olxl^sxai,^^) Xaig% ög xs 
Tthgov ^AgKadoov Svaxstfiegov Uiv i(ißaxevetg , ?v&sv svxo^cct yivog, 
Grat in. 294 U 182: j|r«*i?' » ;u^vtfoxfp(jog ßaßuaxa KiqXav^ tiav nsXa- 
CyiKov "Agyog ifißccxevoov. (Hom. il?681.) vgl. Aesch. Pers. 443: fjv 6 
(ptXoxogog Tluv i(ißax£vsi>. 

90—96. Ach. 410 f. 465 f. (548.) 400. 52^ f. 416. 293. 545. 

w) So N für og^^etcci. - 
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97. Dem Telephos scheinen auch die Worte zugeschrieben werden 
zu müssen: co Oolß^ "ATtoXlov Xvxts xl tcoxb (i igyaasi] die bei Ansto- 
phanes Kleon spricht, als er merkt, dass es mit ihm vorbei ist, Equit 
1240 (fr. 705). 

98. Mnesilochos hält den Thesmophoriazusen vor, wie sie dem 
Euripides gram sein könnten, da sie alles das in Wahrheit thälen, was er 
ihnen schuld gebe: 518 xar' EvQtTtlörj d'vfiovfisd'a Ovdiv itad'OvCaL 
(isi^ov fj deÖQccKafisv ; Tel. fr. 712 elta dtj &vfiovfi6d'a üccd-ovreg ovSlv 
(lälkov 1^ dsÖQaTioreg; vgl. sha drJT^ oyxovfis&a Hec. 623. Soph. 0. 
C. 268. 

99. Als Kleon seine Verdienste über die des Themistokles stellt, 
entsetzt sich der Wursthändler und spricht: Equit. 813 a noXig^jig- 
yovg^ xAvf'^' ola liyei, schol. ro de d n/'A, in Triliq>ov (fr. 723). to 
öe nL 0. X, and Mrjdelag (168). Der ganze Vers kehrt wieder Plut. 601. 

100. Die Eirene, sagt Trygaeos, duftet ganz und gar nur nach häus- 
licher Ruhe und Myrrhen; und als Hermes fragt: Pac. 527 (imv ovv OfiOLOv 
xal yvXiov CtgatLcoftiKOv; entgegnet er: ctniitxvG^ ix^QOv (poaxog ix^i- 
axov TtXiüog, denn yvXiog ist der Kriegs tornister. schol. iaxt öh Ev^i- 
nlSov ix TfiXiq)ov rj TXri7toXi(jLOv x6 ccninxva ix^QOv gxaxog Ix&iCxov 
T^xoj (fr. 727). 

101. Der Söt^Kog Xoyog sagt zum ötxaiog: Nub. 891 f^' otto* xq'^- 
^stg. TtoXv yccQ fiaXXov c 'Ev xoig noXXolat. Xiyav aTCoXoS. schol. Jtivxa 
de in T. E, T«^' onot X9V^^''9 ' ^^jc anoXovfJuxi Tijg <sijg ^EXivrig ovvekcc 
(fr. 721). Anders ist die Meinung in jSatv' onoc &iXstg Acharn. 198. 

102—105. Acharn. 8. 508. 511. 424. 

106. Lysistrata wird von ihren Freundinnen angeredet : 706 Svaaacc 
ngdyovg xovde xal ßovXsviiaxog, schol. ävaaaa Ttgdyovg • ix Ti]Xi(pov 
EvQimdov (fr. 704). 

THMENIAAI 

}7. Aristoph. Ran. 
ivLog nagd xd h 
fr. 741. 



THMENIAAI 

107. Aristoph. Ran. l^ZSaXXd^toi d^npcnoXot Xvxvov S'ipaxe, schol. 
ATtoXXcivLog naqd xd in xcov Eyu(i€vldtov (Trjfisvidmv Bohr), Eur. 
ff. nA\ 



T^inXAH 

108. Das Antepirrhem in den Wolken 595 ff. enthält eine Anrufung 
des Apoll , der Artemis , Athene und des Dionysos , die letztere von 603 
an: Tcagvaaalav -ö"' og xaxixaov lUxgav 6vv nsvnaig oeXayei Bd^x^^S 
ösXtpCaivl ifiTtginaiv , Kcofiaoxfig Aiovvisog nach den Anfangsworten der 
Hypsipyle (fr. 752) : Jiowaog , og d'vgaotcsi xccl veßgav öogatg Ka^a- 
nxog iv nevKatöi üagvcKSov ndxa Ilridd ^o^fvcov nag^ivoig avv deX- 
q>CGiv. vgl.Eubul. 75 (III 242) 6 nridd xog^vei, 

109. Ran. 64 fragt Dionysos den Herakles- dg* iKÖtddaxm xo aa- 
q)hg rj xiga <pgdaoD ; schol. ixiga q}gdaQi * — eOxt dh x6 '^fiiaxlxiov i| 
'T'tjjmvXrig B/vginldov (fr. 763). kock will es freilich nicht glauben. 

110. 111. Ran. 1320 oivdv^ceg ydvog dfiniXov. 1322 mglßaXX' w 
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rinvov mXivag, schoL naQa to i^ *T, E. (fr. 765) otvdv&a TQig>Bi rov 
UQOv ßovQvv. (vgl. Phoen. 229 — 231) xal to nsqlßctV (o xinvov i^^T, 
(fr. 756.) Das letztere scheint an den kleinen Opheltes gerichtet. 

112. Aeschyios sagt zu Euripides Ran. 1325: xoimvtI fiivtoi av 
notw ToXfiag vifia (liXfi '^iysiv^ ^Ava ro dco^fxofjttijjrofvov KvQrjvrig 
fishmoiav*^ schol. KvqtJvti tig haiQa inlafifiog dadeKafirixavog ifCiKcc' 
Xovfiivri dta to toöcevrci öx'qfiatce iv rv awovcia noietv. lau Si nagcc 
rd i^^. E, (fr. 755) ivic xo dtodsxcifiTjxavov SatQOv. {Sargov V6, Sv- 
Tpov eine Glosse in S, Mit Svrgov wSre die Höhle der Schlange bezeich- 
net, die das Kind tödtete; mit ßatQOv die durch die Sternbilder gehende 
Sonne.) 

^lAOKTHTHS 

113. Odysseus sprach den Prolog, in welchem er bekannte, dass 
er eigentlich keine grosse Lust zu dem Unternehmen gehabt habe , doch 
sei er durch Athene, die ihm im Traum ihren Beistand zugesagt, über- 
redet worden. Der Mensch sei nun einmal so ein Thor , dass er sich des 
Ruhmes halber immer in Gefahren stürze, während es ihm frei stände, 
verborgen iu Ruhe und Bequemlichkeit zu leben, fr. 786 ovdhv yag ovrco 
yavQOv mg avriQ iq>v. Tovg yuQ 7tSQi(S0ovg kccC xl ngaaaovxag TtXiov 
TifimfASv clvögag x iv noXsi vofiC^OfASv. Diese im Charakter des Odys- 
seus nicht sehr gerechtfertigte Selbstanklage verwandelt Dionysos Ran. 
282 in ein Urtheil über Herakles. H. hat ihn vor einer Stelle auf seinem 
Weg in den Hades gewarnt, wo ihn die scheusslichsten Ungethüme be- 
drohen würden. Das hält D. für unnützes Wichtigthun und Prahlerei , und 
versichert, dass er ihn dafür büssen lassen werde, da jener ihm, dem 
mannhaften Gotte, nur habe einen Schreck damit einjagen wollen. 279 ^g 
olfim^exair. ^HXce^ovsvsd' , Tvci g>oßrid'sifiv iyo), Eldcig fis fidxtfiov ovxcc 
cpiXorifiovfievog. Ovöhv yag ovxod yavgov iöd" Ag 'Hga^X'^g. 

<& O I N I B 

114. Phoenix, von devTtaXXaKrj des Vaters fälschlich angeklagt, wurde 
bei E. von diesem. geblendet, durch Chiron aber geheilt; daher Acham. 
391. ö7) 

<&0INI22AI 

Eine Komödie ^die Phoenissen' hatte man von Strattis, deren 

Zweck und Absicht nur die Parodie des Euripides gewesen zu sein scheint. 

115> lokaste trug darin die weise Lehre vor,' dass man Linsen nicht 



^'') Wenn nicht Parodie, doch vielleicht Nachahmung einer Stelle 
des Phoenix liegt in fr. 92 des Enpolis vor (II 457). Nikias fragt 
dort den aus der Unterwelt herauf citirten^Aristides: nmg ydg iyivov 
dUaiog; A. 1^ (isv (pvaig to fisyiatov ^v, Insixa dl Kdyw ngod'vfios 
tri <pvasi avvsXdußavov. vgl. Eur. fr. 803: fiiyiatov ag* rjv tJ tpvoig' 
TO yäg TiaKov Ovdslg tgsqxov sv xgriatov Sv d'sirj noti. Angeführt wird 
der Vers: dianoiva ydg yigovti vv(i(p£(p yvvri {ir. 801 3) Thesmoph. 413. 
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mit Myrrhen kochen müsse, fr. 45 II 780: TUCQaiviaai, di aqmv xi ßovho- 
(lai aog>6v * '"Orav g>ccKijv ci/^i^ra , firi \l%uv fivgov nach Eur. Phoen. 
460: TtctQceivsßat ds Oipmv rt ßovlofiai öoipov'uvav (pllog vig avögi 
^vfiCD^slg g>Um Elg "h öwsld-mv ofifiat^ Ofi^iaaiv diöa^ ^E(p* ohiv ipisi^ 
ravra XQfi fiovov Gnoitslv^ Kcckcov de rmv itQlv firidsvog (ivelav B%etv. 

116. Bei E. redet lokaste 546 ff. ihrem Sohne Eteokles zu, er möge doch 
den Bruder in die Herrschaft aufnehmen ; denn es sei ja schmählich , dass 
Tag und Nacht den Menschen unterthan seien, er aher allein die Tyraunis 
haben wolle: tW ^hog (ilv vv^ xb öovlevsi ßQOroig^ £\f d' ovx avi^Bi 
doaficit(av M%Giv Udov Kccl rmd anovifistv '^ Der Gedanke klingt etwas 
paradox , aus der Unterthänigkeit von Tag und Nacht lässt sich die Ver- 
pflichtung des Eteokles schwer ableiten , denn in jenem Wechsel liegt gar 
keine Nachgiebigkeit gegen die Menschen , sondern ein einfaches Natur- 
gesetz. Ist dagegen schlechtes Wetter , und man spricht unbewusst die 
Bitte aus: *ach liebe Sonne, komm doch hervor', und nach einiger Zeit 
wird diese Bitte erfüllt , so lässt sich das poetisch so auffassen , dass man 
sagt , die Sonne habe dem Bittenden den Gefallen gethan. Daher verdient 
Strattis den Vorzug, wenn er die Worte so änderte (46 II 781): efö"' 
^Xiog fihv Ttel&srat rotg ncttdioig ^"Otuv Xey(o<Siv ^s^bx co q>lV ^A«'. 
Die Kinder pflegten nämlich zu Athen die Sonne , wenn sie sich im Ge- 
wölk versteckte , in einer Art Spiel mit Händeklatschen also zu bitten. 
Aristoph. fr. 384 II 1110 XilBig &Qa"U(SmQ xa 7tatdl\ 'b^bx a> q>a" 
iihB'. 58) 

117. Sphingokarion hiess ein Stück des Eubulos, in welchem die 
Hauptperson ein Sklave Karion war, der sich der Form des Räthsels zu 
seinen Mittheilungen bediente. Kallistratos von Aphidnae, den berühmten 
Redner und Diplomaten (de usu parodiae p. 20) , der sich gleichfalls einer 
etwas dunkeln Sprache befleissigte,| bezeichnete er so (105 IH 254): 
laxi XulcSv ayXaxsaog ^ Ofimvvfwg Sqqbvi «^ijilvg, OIkbCchv ivifitov ta- 
(ilag^ daavg SXXotB XBtog^ ^A^vvsxa ^vvBtoiai XiycnVj vofiov in 
vofwv SXTiGiv ' 'Ev d' iaxlv xccl noXXd^ Kai Sv xgciarj xig^ axQwtog. Hier 
ist die erste Hälfte von v. 3 deutliche Anspielung auf Phoen. 1505 : xag 
ayQletg oxB Jv0^vvBxov ^vvBxog (liXog Syvm Stptyyog ioidov aäficc 90- 
vBvaccg. vgl. Iph. T. 1092 bv^vvbxov ^wBxotoi ßoccv. 

118. Auch Äristophanes hatte *Phoenissen' geschrieben und 
darin , wenn auch nicht den Euripides getadelt und verhöhnt, doch gewiss 
viel Euripideisches ins Komische übersetzt. Die dabei befolgte Methode 
lässt sich nicht mehr nachweisen, aber das ist schon Parodie, wenn ein 
ernsthafter Gegenstand auf der komischen Bühne dargestellt wird. fr. 550 
II 1167: ig Oldlnov ds nalÖB^ diTtxvxoi xo^co, "^Qfig xarfoxi^i/;', Ig xb 
fiovofjuixov TtdXrig ^Aymva vvv iaräöiv, vgl. mit Eur. Ph. 1361 : iaxffiav 
iXd-ovx Big fiiaov fiBxalxiJi'^ov *«ßff sig ayava (lovofidxov r' aAx^v doQog. 

119. In feierlichem Tone wurde der Lampehdocht bei Äristophanes 
angeredet (fr. 551 TL 1168): axlXßri &\ rj Kaxa vvxxa fioi Oloy' ava- 

*8) Pol!. IX 123. Eustath. 881 42. 
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anoa^etg inl ta Av%vd^. Form und Gedanke ist hier aus Phoen. 226 
genommen: co Xcifinovöa nhqa nvQog Jiv,6QV(pov ailag vnhQ axQcsv 
Baxxsicov Jiovvaov OVva ^\ S na^ainBQiov Htd^eig xov TtolvoiUQitov 
Oivdv^ag £eiOa ßoTQvv, vgl. Hypsip. fr. 765. ^^) 

EX INCERTIS PABULIS 

120—122. Acharn. 119. 449. 628 flf. 

123. Der eine Sklave gibt dem Wursthändler, der gegen Kleon auf- 
treten soll, den Rath: Equit. 214 xccgatrs %al jiogdev^ öfiov ta ngce- 
yfiara, schol. Ttagadlag xqotcov, TtagaStfis yag zov tafißov i^ HgaKkei- 
Sciv B^Qinidov. Fortasse respicitur mutili nunc dramatis versus de- 
perdiius. N fr. 847. 

124. Nub. 30 fragt sich Strepsiades. der seine Schulden zusammen- 
rechnet : axuQ xi xg^og ißa fis fiexcc xov Ilaalav ; Eur. fr. 1000 xC XQiog 
i'ßcc dmna-^ N vergleicht Herc. für. 530 xl yiaivov rfk^s ddfiaaiv XQ^^S] 

125. Deii Schüler des Sokrates, den St. durch sein lautes Klopfen so 
in Zorn gebracht, sucht er 2U beschwichtigen, indem er sich als einen 
eiufachen Landmann bezeichnet: 138 avyyvco^i (lot' xi]lov yuQ ol^m xäv 
iyQCov, Eur. fr. 877 xrjXov yag otnav ßloxov i^idgvadfiriv. 

126. Lys. 713 aU' cciaxQOv slnstv Kai 6i(07trj(Scii ßagv, schol. i^ 
EvgiTtldov. fr. 876. 

127. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 840: aXrj^sg © Ttat xijg 
aQOVQalag d'sov; schol. 'AXi^avdgog q)rfitv, stgritai 6h o Cxlxog nagu 
xcc EifQiTtlöov (fr. 878)* alrid-eg od nat xrig ^ctlctcalctg d'sov*, vgl. Piaton 
130 U 661. 

128. Aristoph. fr. 653 II 1195: TUil xvwv anQcexoXog ^EKoxrig 
ayccXfux q)ci)aq)6Q0v ysvrjao(iai. Eur. fr. 959 (scheint zur Hekabe gesagt 
zu sein) : ETtccxrig ccyaX(ia (p<a0q)OQOv xva>v Sasi. 

129. Unter den verlorenen Stücken des Aristophanes kam besonders 
der IlQoaymv in der Richtung gegen Euripides mit den Thesmophoria- 
zusen und Acharnern überein. s. Com. II 1136 ff. 

Ich schliesse hier noch einiges an, wo entweder das Factum der 



^^) Wegen der Zeit Verhältnisse kann von Parodie keine Rede sein 
Equit. 1014, wo Kleon seine Orakel auskramend sagt: anovs ^17 vvv 
Hai ngoasxs xov vovv i(io^. ^gdSsv 'Egsxd's^Srj XoyCtov oSov, ^v xoi 
'An6Xl(ov''laxsv. vffl. den Vers des Tiresias Phoen. 911: änovs $^ vvv 
&Baq}dxa}v ifiäv odov. Zufällige Uebereinstimmung auch Ran. 84 dya&og 
noirjXTig Hai no&stvog xo£g fpCXoig mit Phoen. 320 17 no^Bivog (piXoig, 
Die Feigheit des Reichthums {SsiXov $* 6 nlovxog nal q)tX6ilfVxov xa- 
xov Phoen. 597 Karkinos fr.^10 p. 622 N. vgl. Eur. fr. 237 nXovxsig; 6 
nXovxog d' dfiad'^a Ssilov 0"* afia) ist sprüchwörtlicb , daher auch Arist. 
Plut. 203 (SsiXoxocxov ^ad'' 6 nXovxog) wohl keine Beziehung auf Eu- 
ripides zu suchen ist. Aehnlich ist es mit der Anwendung des ubi^bene^ 
ibi patria Plut. 1151 naxglg ydg iaxi naa tv* £v ngccxxrj xig sv vgl. 
mit fr. 1034 und adesp. 258. Auch mit dem Spruche xm yag novovvxt 
xal d'sog avXXafißdvsi Eur. fr. 435 2. vgl. Equit. 229. — |vv 96gsi ^vv 
ianlSi Achae. fr. 27 p. 687 N. Aristoph. Vesp. 108X Pac 367. 
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Parodie überliefert oder doch die parodische Absicht zu errathen ist, diese 
aber nur in allgemeiner Nachahmung des Stiles und nicht einer bestimm- 
ten Stelle besteht. 

130. Dahin gehören z. B. Antithesen wie Acharn. 425 xgiog (ihv 
ovdiv^ ßovXo(iai d' oficog Xaßsiv. schol. fit(jLstTai vov 3vQmtdov %u- 
QceKX'qQa. vgl. Hei. 730 tovvofi^ ovx IJjfOöv iksvd'eQOv^ Tdv vovv di. 
Ach. 368 vovg (isv e^(o ^vXXfycov invXha Ovk Ivdov^ civtog ö^ evdov 
nxX. Equit. 1203 ro jttiv vorifLa rtjg -^fotJ, to dh nXififi' ifiov. Vesp. 
950 x<^^^^ov (lev covdgsg iarl diaßsßXrjfiivov ^TTtSQaTtoxglvsa&ai Kvvog, 
Xi^G) d' Sficog, Av. 371 oiöe xi^v q)V(5iv (lev ix^Qol^ xov de vovv eIciv 
g>lXoi» 

131. Bestimmte Ausdrucke, wie xsd^vdvai^ in übertragenem Sinne: 
Ran. 985 ro xgvßXiov To nsQvaivov xi^rixi fiot, schol. Tt^g xag Xi^sig 
EvQinldov. (vgl. Alexis 155 6 vol. III 456 q)d'6yyovg S iXvQOvg Sqti- 
vovfisv mit Eur. Alk. 447 aXvQoig vfivoig HeL 185 aXvQOv iXsyov I. T. 146.) 

132. Wiederholungen verschiedener Art (besonders in lauter kur- 
zen Sylben) zur Vermehrung des Pathos. Ran. 758 a Ttgayfia jtgciyfjLcc 
(liya Kenlvrixai fiiya i^M BieiXCöasxs öaoixvXoig qxiXayysg IZ^eistXüS- 
aovaa yjBQOtv, schol. 17 ircixxctGig . . . naxa filfirfitv xrjg ^uXonoUag, 
Thesm. 913 Xctßi (le Xaßi (i€ Ttoai^ TCsglßaXs dh xigcig.^) ^igs 6s 
KvöüD' anaye ft' anay uituy cntayi fis jiaßojv xaxv itiw. Ran. 1337 
^vict (povut öegKOfisvov^^) 1351 d ccvircxccx^ avinxax^ ig ald'iga 
1353 ifAol ö axB iiXBci xcrciXim^ ^dxgva ddugvd x u% 0(/L(icivwv 
"EßaXov ißaXov a xX<i(io(}v, ®^) 

133. Ran. 1323 A. ogag xov noda rovtov; J, ogm. A. Tl Si^ 
xovxov bgag ; A, ogm, schol. oSg xcri toiavxa ccfiotßatcc iv xotg [liXeOiv 
iTUxriöevovxog Evgi^nCdov, 

134. Ausserdem sind aus Aristophanes hauptsächlich noch folgende 
Stellen hier anzuführen , bei denen aber die Notiz in den Schollen meist 
übergangen ist. A cha r n. 366 si yvdfiTjv ix^tg- 380 xl XiXaxag ; (vgl. Ran. 
97.) 419 SjcsX&b Xcctvmv öxad^fiwv, ^^) 430 töd-' oxXrigog (Sv S6(iotg. 1135 
öxvysga xdde xd Kgvsgd ndd'ea, A v. 179 ovx ovxog ovv öi]nov Vriv 
ogvl^tQv n6Xog\ Thesm. 1122 neösiv ig sivrjv %al yccfAfjXiov Xixog,^) 
Ran. 1396 nsi&m dh %ovq)6v iaxt xai vovv ovx fjjjov. 1468 atgi^aofiMi 
ydg ovTtig ij 'fl^vx^i d-iXsi, 1476 o axixXu Ttsgto^si (le dij rc-övi^xoT«; 
Plut. 39 xl Sijxa Ootßog iXaxev i% xäv 6x€(ifidxmv- ^) 



^) vgl. Hypsip. fr. 766. Hei. 628 nsgl t* inixccücc xiga 634 mgl dh 
yvta %Bgag ißaXov. 

") vgl. Hei. 171 ff. 195. 203 f. 363 ff. 1163. 

«) N fr. adesp. 27. 

•«) N fr. 881. ^ 

•^) schol. xQayiii(6x6(fov Sh xovto l| EvginidoVy diaavQav tov Ev- 
ginidrjv, (vgl. Hei. 185 o t* nox' iXansv.) — Von andern Komikern sind 
Parodieen Euripideischer Stellen aus ungewissen Stücken nicht weiter 
anzuführen. Wenigstens steht es sehr dahin, ob fr. 35 des Theopomp 
(II 806): Evgtnidov xag' ictlv ov viatimg i%ovi TdXX6xgt,tc demvBi^v 
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d. Die übrigen Tragiker. 

Spintharos. 

1. Strattis hatte einen ZmtvQog 7te(ßiKai6fiEvog (II 767) gedichtet, 
worüber Me hist. crit. 226: Titulum fabulae compares cum Spinthariy 
ignobilis illorum iemporum tragid, 'HQaxkst TtSQixaiOfiivoi ^ quam paro- 
dia lusisse .Sirattidem nequaquam improbahile est, (Suid. Diog. L. V 92.) 
Von demselben Strattis gab es mehrere parodische Komödien. Me a. a. 0. 
232: In Medea, cuius tria super sunt fr agmenta , lusii fortasse Euripidis 
aliusve tragici cognominem fahulam, 233 Similis^ ut videtur, Myrmido- 
num Philoctetae Phoenissarum Troili et Chrysippi fuit ratio, N trag. 
p. 212* 

Chaeremon. 

2. EubuL 127 III 266. Athen. II 43 C xo vÖodq noxaiiov öäiici q>7jal 
7COV Evßovkog 6 oicofimöiaTtoiog siQrjTisvcit Xaigrjfiova xov XQCiyi%6v, 
iitBl ÖS OtiKciv neqißohxg i^iBl^a^Bv "Töcdq xs 7toxa(iov öcoiia dtenBQcc- 
Gcc^BV. Me: Eubulilocum, in quo ipsum illud noxafiov (Säfia riserat, 
eoccidisse suspicor, N fr. 17 p. 611. 

Xenokles. 

3. Aristoph. Nub. 1264 ruft der Gläubiger Amynias, der nicht zu. 
seinem Gelde kommen kann: co a^XriQs öcii^ov^ (o xv%cci d-QcciXSccvxvyBg 

^'iTtTtmv i(icov^ €0 IlaXXag äg fi^ o(7tciXB0ag, darauf Strepsiades: x£ öai ös 
TXfj7t6XB(i6g itox BtgyccGxai kcc^ov^ schol. xffvxcc SevoxXiovg iaxlv i% 
rov Alkv(ivIov, Xiysxai 6b vn AXxfn^vrjg AtxvfAvcov XBd'vrjKivai vno 
TXrjTtoXifiov, — Evq>Q6viog tcccqu SbvokXbi cprfltv slvai x6 xQvaccfi- 
7C VKsg (xQvacivxvysg Herrn) , fj ov nccQaTtSTtOLtja^ai x6 d^Qavadvxvysg, 
N trag. p. 597. add. Eur. Phaeth. fr. 781 11 oo xaXXiq)ByyEg'^'HXi mg /x' 
anciXssag. 

Phrynichos. 

4. Aristoph. V e s p. 1490 nxr^aaBi OQvvixog &g xtg äXinxcog. Phryn. 
fr. 16 STtxri^ aXeTixcoQ öovXov &g otXlvag tvxeqov. — 1492 6iiiXog ovqolviov 
y' i%Xa%xit(ov, 1523 xcc%vv noöa KVKXoaoßstxB ^ Kai x6 0QVvt%Biov 
^EKXaxxiödxoi} xig^ onoig ISovxsg avco öniXog ä-tcoßiv ot ^BaxctC. Phryn. 
fr. 17 p. 561 N. add. Eupolis II 569 Me bist. crit. 147 ff. 

5. Av. 749 IVOfv mnBQBl fiiXixxa 0Qvvixog afißgoOicav fiBXicov 



zov liaX&g svda^iiovoc — mit N (fr. 886) als solche anfgefasst werden 
darf, der an Stelle von SsmvBiv ein Wort wie (pBvyBiv von E. gesetzt 
glaa1)t. vgl. Diphilos 71 (IV- 411) 6 xovg 6s naqaaCxovg r^ydna, Nach- 
ahmungen sind in der mittleren Komödie Antiph. 254 (HI 144)^3: h 
nlrjofiov^ yuQ Kvitqig , ^v 8s xotg xaxo»? TlQoixxovaiv oy% ^vsaxiv 'Affgo- 
dCxri ßgoxotg. Eur. fr. 887 kv nXrjGfiov^ xoi Kvngig, iv itsiv&vxi 8* ov, 
(Men. monost. 159.) — Anaxandr. 67 III 200: ^^ noXig ißovXs&', i ^o- 
fi^iov ovdhv (liXst. Eur. fr. 912 iq q>vcig ißovXs&% ^ v, o. fi. 
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ansßoaKSTO Ka^nov isl (piQwv yXvKetav (pdav. Phryn. fr. 18. add. 
Av. 1066. 

Philokles. 

6. Av. 280 r/ ro tiQag xovxl not iaxlv ; oi av fAOVog ciq rfid' 
l'jroi/;, 'Alka xovtog hegog; EH. aXX' ovzog fiiv kvi 0tloKkiovg 'E^ 
inonog^ iy& öh tovtov nannog^ ZaitSQ sl liyoig ^InTtovinog KalUov 
»a^ 'iTCTtovlKOV KukXlag. schoL ovrog 6 OtXokXijg iTtoita iaoievaßsv iv 
xy Havöiovidi xexqctXoyla ov i} itQ%ri hxX, N trag. p. 589. 

Achaeos. 

7. Ran. 184 xcciQ^ cd Xccqcov^ xavQ* co Xaqtov^ ictiq oo XtxQcov, 
schol. JfififjXQiog gyrjöiv ^A%aiov oXov slvoci ix xov At&duvog, XiyovCi 
rf' ocvxo ot öaxvQoi. fr. 11 p. 581 N. 

Ion. 

8. Ran. 706 sl d' lycJ oqd'og löeiv ßlov avigog ij xgonov^ ocxig 
It' ol^to^Bxai nxX. fr. 41 p. 574 N. bI S* iy(o OQQ^g tdstv ßiov avigog 
00 TCoXirjxai, 

9. Ran. 1425 Tto&st fiiv^ i%%alQH Si^ ßovXexcct d^ ?%biv (nämlich 
die Stadt den Alkibiades). fr. 44 p. 574 Giya (liv^ ix^aCgsi öi^ ßovXsxal 
ys (irjv. 

Agathon. 

10. Bei Agathou versucht Euripides in den Thesmophoriazusen 
zuerst sein Heil , ob er ihn dazu bewegen Itönne, seine Vertheidiguug vor 
den Weibern zu übernehmen, da jener in vieler Beziehung sein Kunst- 
genosse war. Im Leben ein Elegant und Weltmann , übertrug er die Ge- 
lecktheit seines äussern Wesens in blendenden, berechnet zierlichen und 
rhetorisch zugespitzten Wendungen auf den Stil, wie er auch in der Musik 
geschnörkelte Figuren liebte. Eben wegen dieser Eigenschaften wendet 
sich Euripides an ihn , 177 oaxig iv ßgccxsi üoXXovg KaXäg olog xe avv- 
xifivsiv Xoyovg. Die Art und Weise seiner Poesie wird in der ganzen 
Scene nachgeahmt sowohl durch seinen Diener (49 fiiXXei yceg 6 xaXXu- 
nt^g ^Aycid'cov ügcifiog i](iex€gog . . . Jqvixovg xi^evai ögccfunog ^QX^s) 
als durch ihn selbst. 

Incerti. 

11. Hermippos8II383 g>iQS vvv ayifloo xovg &60vg lovö' &f(o 
Kai dv(itc((Sci) xov xinvov asacDafiivov, ^Ceterum haec Hyperholi matrem 
esse locuiam, propter filium iudicio absolutum gratiam düs acturam^ non 
inepte coniecerunt Th, Bergkius et Fritzschius.^ Me. ^Nec probo tarnen 
eundem Ehnsleium Hermippi versum corrigenlem, ut iyci scribatur pro 
Sa CO', est enim sententia haud dubie 7taQci)di7icog ex aliquo tragicorum 
desumpia, quo non solum tova"^ iaaducit^ inprimis dileela iliis^ iaa in 
fine versus posito, formüla^ sed et universa oratio — ^fitaaa> xov 
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xixvov GEGma^hov -—5 et remotius a vulgari consuetudine ayi^Xa.^ El- 
lendt lex. Soph. I 543. 

12. Eupolis 127 II 477 nach Me: aH' ^InnonQccrovg ys natöeg 
ifißaktfiol ttv€g , Blfi%ifiTa tixva KOvdafiag ys öov r^OTtov. Fr xov üov 
xQOTcovj PericU haec dicta esse conHciens. Hoc probandum videiur, V. 
2 zi%voi Eupolin Herrn, Opusc. V 290 prima producta dixisse statuii, ut 
graviiatem tragicorum imitaretur: quod verum videtur, Euripidis versus 
esse potuii quem parodia luderet Eupolis : M%^i(5xu %i%va Tiovöa^img tov- 
fwv TQOTtov^ vel simili quodam modo. Me. N trag. fr. adesp. 130. 

13. Phrynichos 67 II 605 o fpiXxciT avö^av fii^ ^' axifiaaag 
yivri* kann auch dem gleichnamigen Tragiker angehören. N fr. 19 p. 561. 

14. Antiphanesl05III55 oial aov y inwvvfAog xig iv g)ij(iaig 
ßQOxcSv SQTiKriv KaxaQÖoDV 7toxce(M,6g mvofiaafiivog HtQvndv , (leyCöxccg 
iyxiXsig nauxri^iivog. Non Thracen compellat quieunque haec dicit , ut 
pulabat Schfveighaeuserus , sed Strymonem, Thraces regem, de quo vid. 
Apollod. II 5 10 et Conon. Narr. 4, — 0^]J«iyv autem dicit y non ©^a- 
xi^r, quoniam tragicorum sermonem imiiatur. Me, 

1 h* Autiph. 162 (III 88] 6 xovx(p öi, xhvov^ Ttoklcc nayad"^ ot &B0I 
Tai dfifuovQyip doisv j og inoCr^ai ae kxX. — xinvov penultima producta 
dixit tragici poetae verba imitaius. Me ed. min. — N trag. fr. adesp. 18. 

16. Eubul. 67 (III 237) 8 Kai fit) Xcc^galav KVTtgiv, aiaxlaxfiv 
voacav Tlaacav^ ökoksiv vß^eog ov no&ov %dQiv. Tragoediae imitatio 
ex metro apparet, N fr. adesp. 128. 

17. Alexis 81 III 416 TCoXvg yaQ olvog tcoXX* a(iaQxccvetv itoui, 
N adesp. 259 xo noXhu xoXfiav TtoXX^ icfiaQxdpetv itom, 

18. Alexis 88 III 419 jS(»ft^ vt%Q6v nQonofinh kccI OiUitnldov 
KXriQOvxBj vvKxog r' Ofifia r% (isXafiitinXov, V. 2 vvKxog ofiiia tragi- 
corum more de nocle dixit. Eur. I T. 110. Aesch. Pers. 423. Me. 

19. Alexis 155 (III 456) 14 x6 xB &Bioq)civhg fnyrpcoiov ifiol MaXi- 
äfifi iaxdg. Me Beitr. z. philol. Krit. der Antig. des Soph. 33. 

20. Axionikos3III 531 clXXov d' Ixd'vv Meyi^Bi nlövvöv xvva 
xotöds x6noig"H%Bi KOfilüag kxX. 9 ^ xijg dyglccg dXfirig itdöfiuai, ütoficc 
XiTtdvag IIvqI na(ig>Xs»xip TcccgadciaG) '/'E(pa xtg mg aXfAtj ^BQfiy 
Tovxo q>dyot y iipd'ou dvriQ xxX. fortasse tragici poetae subest sive ir^ 
risio sive imitatio, Aesch, Agam, 354 ovx Stpu tig &BOvg ßgoxtav a^tx>v- 
öd'at (isXbiv. Me. 

21. Timokles25 III 608 tcbqI dh xov netva&Xiov ElvdovSi yQUBg 
Ndvviov nXayymv Avxa nxX. Me hist. crit. 432. 

22. Xenarchos 1 III 614 (pd'lvBi dofiog ^Aavaxdxotßi ÖBaTtoxoSv 
XBXQfliiivog TvxctLg^ aXdöxcoQ x Bhsniimi^B IlBXoTtidfov. "Acrvxog oU 
xog, %ovxB ßvCcfix^iv &Bcig Jriovg avvoMog^ yfiyBvfjg ßoXßog^ q>CXoig 
E(pd'6g ßorid'tov^ dwaxog for' inciQ%B6cLi, Mdxtiv dh novxov oivceviaig 
Slvaig xqaq)Blg 0XBß6g xqotc&xyiq, novXwtovg^ iXovg ßgoxonv IIXBXxaig 
dvdyKaigy x'qg XQOxrjXdxov TiOQfig IIl(i7tXfiaL Xonddog arBQQ06(oiiaxov 
oivxog, V. 4. Apud tragicum poeiam, quem imitatur X, fortasse legeba- 
tur SaxvXog ohog^ quibus verbis tisus est etiam Leonidas Tar, apud 
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Brunckium Anal. I 237 ( epigr. LXIV 5 ) nunov d' aazvXoq löia&ai Ol- 
otog. Notus Euripidis L T, 57 versus est: avvkot yccQ oikg>v sial TtaiSeg 
&Q0evsg. Me, Eustath. 862 43. 

23. Athenion IV 557 ovk ohd-' oxi nivxa^v ^ ^yeii^mri XB%vri 
Ilgog svöeßetccv nksicxa TtQOösvrjvsxd'^ oXoag; B, Totovxov iaxt xovxo] 
A. Ttavv ye, ßaQßaQS, Tov d'ifiQicodovg ntd naQaafCovdov ßlov^H[icic 
yccg aTtoXvaaaa ^al vrig öv0x£QOvg ^AXXriXoq>aylag ijyay sig xd^cv xivd, 
Kai xovxovl TCSQtijtlfsv , ov vvvl ßiov Zdfisv xrA. Satis fesiive imiiakir 
poetas tragicos mansuelioris vitae initia exponentes. Vide e, c. Critiam 
in Sisypho (N p. 598) el Moschionem in Pheraeis (fr. 7 N p. 633). Me. 

24. Aristophanesfr. 652 (II 1194) 1 axoiv %xbv6 gs tskvov, S 
d' ineKQlvaxo ' ^Eni ÜaXXuöl^ xSq w ndxsQ doiaetg d/xiyv. ex Euri- 
pide aliove iragico susceptum. B, N adesp. 49. 

25—28. Acharn. 33. 203. 1024. 1128. 

29- Equit. 221 xal öJtMs xa xoaXifiG), schol. avxl xov avola» 
avanXaxxei de avx^v dg daiiiova, xovxo öe TtaQcidriKSv i% xrjg x^ayto- 
dlag, N adesp. 37. 

30. — 611 o qdXxar* avÖQcSiv nal veavMcixaxs, 1335 o 9. a. iX^i 
ösvQ^ 'Ayogdxgne. 

31. — 1244 Xenxi] xig iXnlg iax^ i(p* rig oxovfied^a. N adesp. 38. 

32. — 1253 iXXdvie Zsv aov x6 vi7iriX7]gtov, N adesp. 39. 

33. — 1288 ooxig ovv xoiovxov ccvögce (irj aq>6dQa ßösXvxxstM^ 
OvTtox^ iK xavxov fisQ'^ tJjliwv nUxm Ttoxrigiov. vgl. Aesch. fr, 296 firj 
itagaaitLGxrig i(iol Miyd' iyyvg etfi. Soph.Ant. 369 (irjx^ i(Aol Jtagißxtog 
rivoixo ftijr' taov q)QOvmv /'Og xccö^ ?qösi. Eur. fr. 29 2 xovxg) d' av- 
öqI fiijt' striv q>LXog Mf^XB ^vvelr^v , odxtg xr A. 848 3 odx^g dh xä gw- 
aavxe firi x^iav d'iXrj^ Mr^ fiot yivovxo fii^xs awd'vxrjg d'eocg Mfjft iv 
'^ciXaaari TtotvonXovv axiXXot (S%i(pog, ^^) 889 6 xotg <J' axsXiaxotg T(ov 
Tovde jcovoov firjxe ovvelriv Xtogig x ciyglcov valoifii xqomav. 

34. Nub. 285 o/ijtta yccQ aid-igog ccKcciiaxov öeXccyeixat MaQfUxgiaig 
iv avyai^g, schol. k'oiT^e ös Xiyecv xov i^Xiov, insl »al ot xgayi%o\ sld- 
d'aöiv 6q>d'aXii6v ovoiicc^siv civxov. 

35. — 711 xaJ xag TtXsvQccg öaQÖdnxovaiv Kai xtpf 'fpvxtiv hiU- 
vovCiv Kai xovg o^%f*ff i^iXuovötv Kai xov nQcnKxov öiogvxxovöiv 
Kai fi' aitoXovaiv, R m. Will tragischer Ton herrscht auch NuhJll 
in den Anapästen des u. s. w. 

36. Nub. 744 Kcaa xifv yvoi(Ariv naXiv Klvr^sov. av^ig avxo xaJ 
ivyti&Qiaov, Die Worte gehören wohl einem Tragiker. Koch. 

37. — 1167 0^' l^zlvog avi]Q, Wohl auch aus einem Tragiker. 
Aehnlich Soph. 0, C. 138 0^' i^tlvog iyd, Rock. 

38. — 1272 tnnovg iXavvayv i^inscsov vri xovg d'eovg, schol. twl 
xovxo ix Ttagcodlag, 

39. — 1468 val val naxaidiöd'rixi Tcaxgmov Jla. N adesp. 40. 



^) Hör. carm. UI 2 26 veiaboy gut Cereris sacrum Volgarii arcanaei 
sub isdem Sit tralnbus fragüemve mecum Solvat phaselon. 
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40* Vesp. 644 Sei di es navxotag nXiKSiv Elg a7t6g>sv^iv TtaXa- 
(juxg, vgl. z. B. Eur. Andr. 66 nolag fitixccvag 7tXi%ovaiv av\ 

41. — 874. 890 lijie Ilcciciv. vgl. z. B. Soph. 0. B. 154 ti^u ddhe 
Tlccutv. 

42. — 1297 xl f iariv oa jccrt; natöa yccQ^ kSv y yiQmv^ KccXstv 
öl%cciov Sang Sv TtXrjyag Xeißy* Thesm. 582 tC d' Sativ cd nai; naZda 
yaQ tf* tlnog %aXstv"Ea)g uv otnroog rag yvd^ovg 'tj^iXag IxV^* iV^adesp. 47. 

43. Vesp. 1482 rlg lit avXBloiat, dvQccig ^daasi) schol. oqxov- 
luvog 6 ylqcav naqcttqctyixsvexai, 

44. — 1518 ay^ cu luyccXiiw^a vhiva Tov d^XaOülov ^eov, N 
adesp. 48. vgl. Eur, fr. 878. 

45. Pac 140 rl d* ^i/ ig vyQOV novxiov niöy ßd^og'^ Ilmg l|o- 
Xia&HV TtTtivog £v övvrfiBxai, ; schol. xovg xgayiKOvg Ttal^H öUc xd tisqI 
'Ixd^fov Xeyofisva. ri inü doasi 6 BeXXBQog>6vxrig xiiv xov üqoIxov yv- 
valna (i€xd r^v xijg XifialQag dv(xiqB(Siv ijcavsXd'mv slg KiqtvQ'Qv dncc- 
x'^aai tog ?|o3v ywaina^ aal ircißißdöag xov TLriydeov elg (liöriu ^tH>ui 
x'jqv &dXa(faccv. N adesp. 41. 

46. — 380 äXX* CO fiiX vjco xov diog dfiaXdvvdiiöOfiai ^ Et firi 
xsxoQTJaa) xavxa %al XaiirJ0O(icci. Taeuber de usu parodiae 17 et numeris 
ei oralione tragica. 

47. — 974 £ öBfivoxdni ßaiSlXsia d'sd TloxvC Eiqr^vviy Jicnoiva 
XOQcavj öiiSitoiva ydfiawy ^i^ai dvalctv xr^v tifisxiQav. Ru, Will Die 
in Systemen gehaltenen Gebete der Tragödie, une sie bei Aeschylus häufig 
vorkommen, sind P, 974 und Vesp. 683 nachgeahmt. 

48- A V. 1147 xl öijxa Ttodsg Sv ov% av iqyuCalaxo ; schol. nct^d 
Ti}v nccQOifilccv , xl drjva x^^Q^S ^^ ^^ iQyccaalaxo; N adesp. 29. 

49* — 1197 <og iyyvg fjöfi dal(iovog iteda^alov Jlvvig TtxsQcaxog 
q>^yyog i^ocKOvsxcti. N adesp. 30. 

50. — 1238 CO fico^c iia^s firi &sä^ xlvsi g>Qivccg. N adesp. 31. 

51. — 1321 x6 xe xilg dyuvoipqovog viCvxUng Evi^(i€qov itgoacD- 
nov. Lys. 1289 'qdvxlccg itiQi xifg dyav6g)QOVog. ^^) N adesp. 32. 

52. Av. 1706 ff. o fcdvx^ dya&d nqdxxovxtg , co ^sl^Gi Xoyov %xX, 
Taeuber a. a. 0. 17 Etiam suh finem eiusdem fabulae v. 1706 — 1719 
nuntius elata voce TCccQUXQayipdäv inducitur, et simili ratione quamquam 
in dissimili causa Praxagora in initio Ecclesiazuson. N adesp. 33. 

53. Lys. 954 ot^iLOt, xl itd^to'^ xlva ßivyi^G) Tifg naXXl^xfig jcecaäv 
ijßsva&elg'^ Em, W lll ebenso hört man — in den Klagen des schmerz- 
geplagten Kinesias — die Reminiscenzen an eine Tragödie hindurch 
klingen. 

54. Thesm. 39 svg>ri(A0g nag Saxca Xaog. schol, Tue^d xotg r^ayi- 
xolg ovxfA Xiysxai, 

55. — 872 oiSxig ^vovg di^aixo ytovxlß) isdXa) Kufivovxag iv j^ft- 
limvi Kcil vccvayßxig. N adesp. 43. 

56. — 889 xl d'^ ai) ^daaeig xdade &vfißiiQ6ig iä^ag^^ N adesp. 44. 

^) Reis statt (i8YaX6(pQOvog. 

ABISTOPH. ACHABNER. 21 
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57. Thesm. 895 ßav^e rovfiov acafiee ßdklovaa ijwy«. Jf adesp. 45. 

58. — 902 yvvairlslitag-j Oz^iipov avtavy&g KOQceg, iV^ adesp. 46. 

59. Rau. 433 Jer« ytiq iafiBv aQtCaig €[g>iyfiiva, 

60. — 532 Töoag yccQ toi Ttors ^E(iov öerf^Blr^g av , el d-sog ^ihn. 

61. Eccl. 1 G) XcCflTtQOV Oflfia tOV TQOXI^lcctOV XVXVOV» SChoL VTtO- 

nxBv^ui öl fafißog ^ tov^Aycc^mvog ij rov Jmaioyivovg. JV adesp. 34. 

62. — 110 Kai näg ywumäv ^XvipQfov ^wovöla JfififiyoQt}- 
aei ; iV adesp. 35. 

63. — 325 ov yaq Tcod'^ vyisg ovöev i^sXi]kv&ev jQda<yva\ oiMog 
d^ ovv iaxLV inoTtaxrizhv, iV^ adesp. 36 inoTtatrixiov pro HUQXSQrixiov 
Äristophanes subsiituit. 

64. Plut. 8 TW öi AoU^y'Og ^eaTCmdsi XQtnoöog in ;[^vai^AaTov. 
Taeuber a. a. 0. 17. 

65. — 637 Xiystg (loi xaQiv , Xiysig (ioi ßoccv, schol. xiva yeXa 
xäv XQayiKcciv. 

66. — 758 ixxvTtsixo de ^Efißag ysQOvxav evQv&fioig TtQoßrifiaaiv. 
Taeuber 3i. ei, 0. 17. 

67. — 1127 Ttod'si^g xdv ov naQOvxa nal (laxriv KaXeig» N adesp. 42. 
Das hier abschliesseude Verzeichiiiss erhebt keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit , da die Stellen mit tragischer Färbung (oft nur in Einzel- 
heiten) zu häufig sind , um sämtlich aufgeführt zu werden. Tragisch sind 
z.B. auch solche Ausrufe, wie i<a (lol fioi. ÜT. ?a (Nub. 1259), oifioixdXag 
(Plut. 930 Aristoph. fr. 453. vgl. Eccl. 1021 otfioi ÜQOXQOvCxi^g xrliiSQOv 
ysvrfiO(iai.) , oifiot fidX' ctv^ig (Plut. 935) u. a. — Einiges hat Äristo- 
phanes auch aus andern Komikern wiederholt oder nachgeahmt. 

1. Gratin. 416 11 221 avö^div a^laxcov näacc ya^yaCget noXig. 
Arist. fr. 353 II 1099 avögäv ina%xw näau yccQyaQ^ Büxla, {naß* iya^ 
ymf^ iaxla Toup, n, y, I. Jiöenxai B,) 

2. Thesm. 215 ixccQ xi (liXXaig ögäv (i ; E. ccTto^vQEiv xocöl, Ta 
Korm d^ cig>sv£iv. schol. xavxa de ?Xaßev ix xäv ^löaicav KqoxIvov. 
Com. II 53. 

3. Pherekr. 85a II 290 6 xOQog d^ ccvxoig elxsv dccmdag ^vnccQctg 
nal axQ(O(ictx6ÖB0iia, Arist. fr. 253 II 1052 6 x^9^9 ^' ^QX^^^' "^ ^'^' 
tl^äfievog ödmdag nal aTqmfuxxode^^cc, 

4. Pherekr. 85 o(Sxig y avxolg TCceQidonKcc xixvriv (leydXtiv i^otKO- 
dofiiiöccg. Arist. Pac. 749 iitolrfie xixvriv fieyciXfiv ij/xtv TWTtvQyc^^ ol- 
nodo(ii]aixg. 

5. Eupolis 159 II 490 ivdod'i ftfV &w IlQ^xixyoQag o Ti]tog,''Og 
aXcc^ovevexai (isv aXixriQiog UbqI xcov fiexedQcav^ xa öh x^C'^^^ ic&let, 
Arist. fr. 632 II 1190 og xd (ihv ccgxxvij (iSQiiiva^ xii öe x^C^^^ h^iet, 
(vgl. Soph. fr. 667 ftAffco ftev oaxig xag>avrj TiSQiöTiOTtet.) 

6. Pac. 185 xi 60t Ttov for' ovo(a^ \ ovx iQetg\ T, (iiagdtctzog. E. 
üodanog xo yhog ö^ el; q)Qdte (lot, E, fiiaQdxcno^. E, IlaxiiQ öi ööi 
xlg Itfr'; T. ifiol»^ fiiccQcixcexog. schol. xo 6h aXtid'ig xijfif atpoqyiiiv h 
xov EnelQiovog TtaQ^ 'Eitix^QH'^'^ ^^^*5 ^^ fiäxeivog ne%olri%e xov 
(P0(I(a6v iQcnri^ivxtt j xlg iaxt (irjxfiQ; dnoKQiv6(x.evov oxt aifi%lg^ 
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xai tlg iati äätiJ^; skmvxa arinlg^ xal zig aÜBXipog^ Ofiotmg 
arixlq. — Mit welchem Reichte aber zu Ran. 297 h^ev dux<pvka^6v fi tv 
CO aoi ^vfiTtotrig die Schol. sagen: sxeiv öi q>u0i %al Xoyov slval rivog 
xov 0xixov noirirov vvv öuxavQ6(isvov , muss dahin gestellt bleiben. 



Sprüchworter, Wortspiele u. dgl. 

^ 1. Eupolis 258 II 529 Sang nvsXov ^KBig i'xfav x«i xaXxlop 

ShSnzQ X^iGi öxQartraTtg l| ^Itovlag, 

2. Epikrates2lII365 tag fisv yciq SXXag l0uv avXov0ccg Iddv 
AvXfjTQldag icaaag ^ATtoXXtovog v6(iov * * Jiog v6(i0Vj Avxui ds fwvov 
avXmjötv li^axog vofiov. 

3. Aristophanes Equit. 1090 %al fjMvdoKSi ^ d'tog avtij Tov ^- 
(lov Kceraxsiv ä^vralvri TtXov^vyCsiav. schol. fcTraj alvlzxsxat toifg 
dod'ivrag MvaxiXXip %ul ^Aqx^a^ xa (ilv K^xcuva^ xm Ss üvQaKOvaag 
%xi^Biv iiiXXovxt %al gyiljfifiv ayccd'fjv Xaßeiv aixovfiivoig , ovxtog Ix^v- 
xccg xQ'i^fffiovg' %o)^ag xal TtoXecag o&wro^a Xaov Sx^vxig ^HX&ex iQi]- 
(lOftevoi Qolßovj xlva yatccv Zxrfi&s. AiX^ aye öi} g)Qdtso^\ aya&mv 
Ttoxsqov xev eXoiC^B^ ÜXovxov l%6tv xxeccvoav ii xsQTtvoxäxriv vyl^ 
siav. cf. Vesp. 677. Av. 731. 

4. Equit. 1225 iy^ di xv i(Sxeq>ccvt^a xadio^f^ffaftav. schol. inai^e 
öi TcaQcc xo ömgoöOKHv^ ^coQtöxl el^riottog. 

5. Nub. 623 av^' &v Xaxow ^TnigßoXog T'^xsg leQOfivrKiovsiv, 
^aiteiQ^ vtp* rifimf xäv 9'ecov Tov Cxiqnxvov aqyrjQi&fi" fiäXXov yaQ 
ovxci^g etasxai Kaxä aeXrjvriv (og ccyetv XQV tov ßlov tag i^iiqag, Diog. 
L. I 59 r0(X)0i xe (nämlich Solon) A&rjyaCavg xag ijfii^g xaxa ceXrlvr^v 
äystv. Ein zufälliger kleiner Unfall, der dem politischen Lampenfabri- 
kanten H. neuerlich als Hieromnemon begegnet war, vielleicht ein Wind- 
stoss, der ihm das Insigne seines Amts vom Kopfe geweht hatte, ivird 
mit ernsthafter Miene als Strafe gedeutet für den Antheil, den er an 
Einführung eines der damaligen unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
serung des attischen Kalenders genommen. W. 

6. — 858 xccg d' i(ißdöag noi xixQOqxxg ovoijts av; JS^'^SlaitSQ 
üsgiTcXifig ig x6 öiov anciieaa. Als gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 
boea die Spartaner in Altika einfielen, bewog P. ihren Führer Klean- 
dridas durch 10 Talente zum Bückzug. Bei der Bechnungs - Prüfung 
begnügte sich das Volk mit der Bemerkung von ihm , das Geld sei elg xo 
öiov verbrauchte Ebenso grossartig Strepsiades , nur dass er das avrj- 
XcD^a des P. in a7c6Xsacc verdreht, Kock. 

7. Vesp. 242 x^hovv KXicov 6 Ktiösfiwv ^fiM/ iq>six* h mqcc 
"Hksiv ix^vxag fi(isqav OQyriv xqicov novviqav. schol. naqa xo xiy^vr- 

xea^ai öixla fifiSQcov xqimf xoTg axQccximaig iTcai^B. 

8. — 958 el i' vipetXexo^ Svyyvaa^i, Kidtjc^l^siv yciq ovx i%l- 
axaxai. 989 ov örjra, ni&ccQlteiv yaq ov% inUsxanMi,. schol. naqi xr^v 
naqoifiCuv* ns^y ßccöi^to^ vstv yaq ovx inlatctimu 

21* 
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9. Vesp. 1060 a> ndXat yror' ovug viistg SkKtiiot (jlev iv xogoig, 
'jiXxifWi ^' iv (iclxciig — schol. naQcc ro ndlai tcot riaav aXni^ioi Mi- 
Xrjöioi (Plut. 100^. 1075). 

10. — 1351 idv yivrj öh (irj kcckti vvvl yw^^ ^Eyd ö' iTteidccv 
ov(jiOg vtog ano^dvrj^ Ävödfievog s^g) TtaXkaKrjv to xoiqIov, schol. (ii- 
fiurai Tovg veavCönovg Xiyovxag TCQog rcig iralQag %al Ofivvvrag^ idv 
fiov TtaTfJQ iTto^dvTj^ ddacD <50i TtdvTcc Tuxl (SvvoiKi^aa) fistd aov, 

11. Pac. 122 ffv d' iyco ev ngd^ag i'Xd'G) ndXiv^ ?|«' iv äqcc KoX- 
XvQctv fiByakr^v xa2 kovSvXov oipov in «vt^» schol. eTtai^e aagd ro 
Xsyofievovy sl 6h olvov alxei^ KovdvXov ccvxip öog^ vtcsq tov id'l^eiv 
TOvg Ttatöag ^ivfih xi nsqtxxov Srixstv, 

12. — 435 (STcivdovxeg Bvxofis(Sd'cc xvjv vvv r^fiegav 'EXXrjaiv ecQ^ai 
Ttccai TtoXXav oidyad^div, schol. öoTiet ötd xovxcov aivlxxea&ai ti}v vjto 
MeXfiaiTiTtov Xex&Bidccv dneiXriv, iv oiQxy ydg xov neXorcowriauxTcov 
TtoXsiiov 7t€(iq>d'slg nQsaßevxtjg 6 M. itTto AauEÖaiinovlrnv elg xag^A&i]' 
vccg^ (og ovx VTtrjotovOav ot^Ad'rjvcctot^ tj^Cov ccnccXXaxxofisvog Xomov 
aal yBvofisvog inl xoig oqloig^ slrcsiv^ tag ijös i] ^^fiiqa TCoXXciv xal 
(isydXav xanav xotg'^EXXriaiv ccQ^ei, 

13. — 899 7tv^ o(iov Tcal xa Tcisi, schol. TtaQoc x6 Xeyofisvov^ n. 
o. X. X, pniXEi. 

14. — 1189 ovxeg otnoi (lev Xiovxsg, iv fidxy ^' aXciTtSKsg. schol. 
7t(XQ0L(iia TtaQcc xovg iv xrj ^Aalcc Adacovag dxvxi^^civxag ' otxoi XiovxBg^ 
iv ^Eg>s(Sai öh AdKcoveg. 

15. — 1309 aal <rfi-(o;|reT' ccfi<potv taiv yvd^oiv ovdsv ydq co tto- 
vr^qol Asva&v oöovxoav eqyov e<Sx , rjv fi'^ xi aal fAaacSvxai, schoi. oxi 
nuQOi^ia iöxlv. tuxI ovxcog* ovöhv ^Qyov iöxlv dvÖQmv XevKav^ rjv firj 
XI aal (idxcavxai, sxi dh ovxtog ' ovöhv Xsva65v avÖQmv iqyov el fii] cyxv- 

XOXOflSlV, 

16. Av. 133 aal firiöa(jLcSg aXXagnoii^afjg* el öh fiti^ Mi] fioi itox' 
iX&i^g , oxav iyco Jtgdxxm aaaag, schol. Ttagoifiia im xtav fiii avvsqx^' 
fiivcav roig tpiXoig iv aivövvoig. Ttat^st öh slg xo ivavxtov. fi ydg nagoi- 
fila iaxl^ (iij fioi ror' k'Xd'rjg ' oxav iyco nqdxxco aaX^g, 

17. — 967 dXX' oxav oiaijöcoöi Xvaoi noXtat xs aogävai 'Ev xav- 
Tw ro fisxa^v Koglvd'ov acd 2t.avcSvog — schol. AliSmttp tw juv^o- 
yQdg>o} xQ(0(iiva) tcbqI jcXovxov 6 d-eog slnev • si x6 (liaov axi^aaio Ko- 
qCv&ov aal Ziavcovog, evTtOQOg yag avxi] ij %ci>^tt. xo öh öXov nat^BL 

18- Lys. 109 ova bIöov oud' oXiaßov oaxcoödaxvXov ^ ^'Og lyv av 
{jfAiv Oavxlvfi^iaovQla, schol. nagd xr^v naQOifilav^ ovaCvri iniaQv- 
Qflay im xav d^^Bvcov. 

19. Thesm. 335 st rtg imßovXBVBt xi tw d^fio) %aaov |rw x&v 
ywaiacSv — 338 ij xvqavvBiv imvoBt^H xov xvqavvov övyacrxayBiv — 
schol. ia x^g xaro^^a^ X'^g inl xotg JlBKSiiSxqaxlöaig yBVOfiivfig Tavra 
Ttaqiiii^Bv, 

20. — 527 xr^v 7taQ0i(iiav d' inaiv^ Tt^v mxXaidv vno Xl^ 
yaq Havxi nov %qri MiJ ödar^ ^i^ro^ d&qBtv, schol. ia tav slg IlQa' 
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^iXXav avag>SQOiAip(x>v (fr. 4 p. 962 B)' vno navtl Xl&üi (S%oqniov a 
zaiQS g>vXci<S0eo, nal higa^ Ttävree U^ov kIvbi, 

21. Ran. 416 ßovksa^s dijra xotv^ £xci'tl;co(i6v ^AQxi^Vf^^]^^) 

®"') Ein Demagog, als ^ivos verspottet. Jedes neugeborene Kind 
von rechtmässiger athenischer Abkunft musste bei den Phratoren an- 
gemeldet werden; das war zu seiner bürgerlichen Existenz ebenso noth- 
wendig wie zu seiner physischen die Zähne, die sich mit dem siebenten 
Jahre in der Regel ziemlich vollständig eingestellt haben. Aristophanes 
macht hieraus den Witz, dass er von A. sagt, es seien ihm mit sieben 
Jahren noch keine Phratoren gewachsen. In den Schol. wird berichtet : 
6 9h 'AQX^dtj^fiog (og ^ivog nag* avtov 7i(0[i€oSsiTaL. v6[iog yag riv rovg 
i5 dXloaanTjg 'Ad-rivrjai ncctomstv i&sXovzag slg noXCtag, ivtctv&a xqo- 
vov oliyov iiccxgCipavxctg iyygocwsad'ai, onsQ ^ 6 'A. ovti inoiCjjas. Ssov 
ovv sinsiv Ott ov% inoXitoygafprjdirj y äats tovg noXitag mansg ovyys- 
vsig ixsiv, ov% ^cpvasv slnsv. Das Gesetz, von dem hier gefabelt wird, 
ist nichts als eine Verwechselung mit der Verpflichtung jedes Fremden, 
der in Athen wohnen wollte, sich unter den Bürgern einen Patron {ngo- 
araTT^s) zu wählen, widrigenfalls er der ygacpri dngoazctalov ausgesetzt 
war. Auf sein blosses Verlangen wurde kein Fremder unter die Bür- 
ger aufgenommen. {Sckoem com. 106 not.) — Auch Eupolis warf dem 
Archedemos sein Nichtbürgerthum vor in dem Verse: inix^agiog d' ^at' 
ij %£vrig dno x^ovog; (84 II 453.) Charakter und Sitten waren bei ihm 
ebenso schlecht wie bei den meisten Demagogen dieser Zeit. Aristo- 
phanes gibt ihm ja die Bezeichnung tä ngata rijg inst fiox^rjgiag, 
d. h. das Nonplusultra von Nichtswürdigkeit in Athen, denn unter ot 
ävca vsHQoi verstehen die Mysten das Volk der Athener, weil diese in 
ihrem Leben mehr Ungemach zu erdulden hatten als die Todten in der 
Unterwelt, und in Apathie versunken ihre Peiniger, die Demagogen 
ungestraft Hessen, (schol. rj dioxi noXXotg xofxorff vnb xSiv Srifiaycnyrnv 
ytccTatgi>ß6(i8vot dvaiad^rcag ^x^vaiv mg vB%goi^ avtovg dztfitogjjtovg 
icövTsg.) Triefende Augen- machten seine Persönlichkeit noch unange- 
nehmer. Ran. 586 verschwört sich Dionysos, um den Sklaven Xanthias 
zur Uebernahme der He'rakles-Rolle zu bewegen, da die Lage anfängt 
bedenklich zu werden, er wolle, wenn er ihm jemals wieder die Lö- 
wenhaut nehme, selbst mit Stumpf und Stiel, mit Weib und Kind ums 
Leben kommen, 'KccQXS^rjfiog 6 yXociiov (schol. Hom. Sl 192). Ein Scho- 
liast bemerkt dazu: nagoGov sgoofisvog, cpaaiv, ijv Jiovvaov. Diese 
Liebe zwischen D. und A. könnte sich nur darauf beziehen, dass A. 
gern Wein getrunken, doch ist ein solcher Zusammenhang durchaus 
nicht erforderlich, um den Unheilswunsch fti erklären. D. kann recht 
gut anfügen: ^und der triefäugige A. dazu', ohne ihn damit als seinem 
Herzen besonders theuer bezeichnen zu wollen. Unter 6 yXccfitov ist A. 
auch bei Eupolis 15 II 432 zu verstehen: xtjv navSouBvxgiav yäg 6 
yXaficav l'^st. Und mit demselben Beiwort kommt er bei Lysias vor 
XIV 25, der ihm nicht geringe Veruntreuungen vorwirft und den Alki- 
biades anklagt, dass er als Knabe mit ihm unter einem Dache gewohnt 
hahe.^ ovxog yag naig fihv eov nag' ^AgxBSrjaq) xm yXd(novt ovx oX^yoc 
xatv vfisxig(ov vcprigrjfiivip noXlmv ogcavxoav Bnivs [ihv vno xm dsxatftaxi 
•nccxansiiisvog %xX, Aus Xen. Hell. I 7 wissen wir endlich, dass A. nach 
der Schlacht bei den Arginusen zuerst mit der Anklage gegen ^ einen 
der Feldherrn vorging, xav Ss vavfiarrjcccvxcav axgax7}y^vllg(ox6(iaxog 
lisv Hai 'AgLaxoyivTjg ova dnrjX^ov Big 'AQ"qvagy xoav 8b ?| yiaxanXBv- 
cdvxatv — ^AgxB$7iu>og 6 xov Sijfiov xoxb ngoBOxriTimg iv *A%"qvaig nal xi^g 
StwßBXtag inifiBXofiBvog ^Egdaiv^drj BnißoXriv inißaXofv Kax'nyogBi iv Si- 
yLaaxrjgL'qtf tpaa-^ünv iJ ^EXXrianovxov avtov ^x^iv xgw^'ccc ovxa xov dif- 
^ov' %ax7jy6gBL Sb iial nBgi xijg axgaxriyiag. 
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''Og Itct irrig cSv ov» ig>v6s tpQcitBQccg, Nwl 6e drjftayayyBt^Ev 
toig &v(o vexQoldi , Kaarlv rcc itgiSra trjg ixet fiox^Qiccg. schol. ^ 6h 
TtaQOtiuUj iTCzirrig cov oöovrag ovk Igxvasv. 

22. Ran. 970 ov Xtog, aXXa Kstog, Im Würfelspiel hiess der 
schlechteste Wurf Xlog oder xvwv , der beste {6) Kmog oder i^txTjg. 
Kock. schol. tovto ovv q>riaiv^ ort ovösTtora Kcatoßolst o &riQcc(iiv7jg 
mg iv ciazQaydXoig , iXk^ initvy%avBt. — Kelog , weil Th. mit Abstam- 
mung aus Keos geneckt wurde. 
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iGHogoSiCfisvoig 166 
ffxd^o^oi' 489 
(Txopd^cov 518 774 
ünoQoda 164 165 722 792 
anotoßivia 1162 
<rxoTO^«<7V9rvxfdTpt;i(a 

360 
anoTodivim 1160 
<7xdra) 1114 
Zxyö-aiv 665 
aiuoipstoct 815 
ffftixßcf 491 
aoßaQOv 639 
ffopot' 656 
001^ 93 
ffifv 1173 
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